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W enn der gegenwaͤrtige dritfe Theil diefer Denkwuͤr⸗ 


digkeiten, womit die chriſtliche Heortologie beſchloſſen 


wird, einige Monate ſpaͤter erſcheint, ſo rührt dieß allein | 


aus der Amtd: und Orts: Veränderung und den damit 
ungertrennlich verbundenen Störungen des Werfaffers 
her. Seine neuen Verhältniffe find übrigens von der 


Act, daß er, fo bald nur die ihm abermals aufgelegte 


Laſt des akademiſchen Rectorats wieder von ihm genoms 
men feyn wird, weit mehr Zeit und Muße auf die Fort⸗ 


feßung und Bollendung dieſes atchaolegiſchen Werks ver⸗ 


wenden zu koͤnnen Hoffen darf. ° 


Man wird leicht bemerken, daß die Zahl der eſt⸗ | 


Homilien in diefem Bande viel geringer fey, als in 
den beyden vorigen. Diefe Verminderung aber war 
nothwendig, wenn nicht entweder die Hiftorifchen Bemer⸗ 
Zungen weggelaſſen oder. abgekürzt, oder diefer Band eine 


unverhältnigmäße Ausdehnung erhalten ſollte. Vielleicht 


ift Diefe Abänderung manchen Lefern, welche den homile⸗ 
tifchen Arbeiten der Kirchenväter Teinen Geſchmack abge⸗ 
winnen koͤnnen, nit unwillkommen. Die übrigen wers 
den fic hoffentlich damit begnügen, daß menigftens alle 
Haupts Zefte der chriſtlichen Kirche durch dazu geeignete 


Reden bosumentiet find, In diefer Beziehung muß ich 
. . | | as u 
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zugleich bemerken, daß die beyden Reden des Fulgen⸗ 
tius!uͤber die Märtyrer und am Tage der Berufung der 
Apoftel (S.137—139. u. ©. 169— 173.) von. Herrn. 
„S. H. Th. Eläner, aus Frankfurt an der Ober, über- 
fetzt worden find; die Weberfegung der Homilie des 
Marimus von Turin 'am Gedaͤchtniß⸗Tage der 
7 *%poftel Petrus und Paulus S. 185 — 193. aber von 
Herrn K. A. Eredner, aus Gotha, herrührt, und daß 
cch mir nur ein Paar unbedeutende Abänderungen erlaubt 
babe, Beyde junge Männer haben mir in dem theolo« 
giſchen Seminar zu Bredlan fo viele Beweife eines rühme 
lichen Eiferd und einer ausgezeichneten Züchtigkeit gegeo 
den, daß ich mich für verpflichtet halte, ihnen dafür 
meine Freude und meinen Dank hierdurch öffentlich zu 
bezeugen: - Ä N a 


| Die in der. Vorrede zum 1.8. S. xvi. angefünbigte 

Abhandlung über Werth und Brauchbarkeid der alten“ 
Feſt⸗Homilien ift hier weggelaffen worden, weil es zweck⸗ 
mäßiger fehien, fie bis auf die Abtheilung des Werks, 
weldye von der Homilie ausführlicher handeln. wird, 
zu verfparen. | Oo | 


Die beyden Abhandlungen diefſes Bandes aber: 
aber die Marien-Feſte S. 3 — 12435 und, über 
die Feſte der Haͤretiker S. 539 ff. moͤchte id 
der Pruͤfung der Sachkenner beſonders empfehlen, da ich 
uͤberzeugt bin, daß beyde in der Geſchichte des chriſtli⸗ 
chen Cultus nicht unwichtigen Gegenſtaͤnde noch nirgends 

mit ſolcher Ausfuͤhrlichkeit und aus dem von mir gewaͤhl⸗ 

- ten Standpunkte behandelt worden find, Ich werde 
auch in den folgenden Bänden, welche bie heiligen 
Handlungen der Chriften barfiellen und eine 
vollftändig documentirte Geſchichte des Sffentli- 
hen Gottes⸗Dienſtes in. der hriflliden- 


I 
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heiligen Gebraͤuche der haͤretiſchen Partheyen Ruͤckſicht 
nehmen, obgleich die vorzuͤglichſte Aufmerkſamkeit 


anf die katholiſche Kirche gerichtet bleiben muß. 


Wäre. die in den Wiener Jahrbuͤchern der 


Literatur 1818. Monat July, Auguft und Septem- 


ber, ©. 146 ff. enthaltene gelehrte und fearffinnige‘ 
Recenſion von den Asiatic Researches früher in meine 
Hände gekommen, ſo wuͤrde ich noch zu einer vergleichen=" . 


den Weberficht der wichtigften Feſte der vorzuͤglichſten 
VBölder des. Alterthums Beranlaffung gehabt haben. 


ſchen Zeitſchrift mitgetheilt; und wenn glei). bie Beruͤck⸗ 
fichtigung der chriftlichen Feſte nicht Die Ausdehnung und 
Bolkändigkeit erhalten hat, welche mar, um ber Wich⸗ 
tigkeit des Gegenftandes willen, münfchen möchte; fo find” 


doch auch Darüber mehrere intereffante und einer forgfäl- 


tigeren Prüfung werthe Bemerkungen gemacht worden. 


Des Verfaſſer dieſes Aufſatzes hat ſich zwar nicht | 


. genannt; allein es ſind in demielben fo viele ſchriftſtelle⸗ 


riſche Eigenthümlichkeiten enthalten, daß ich mich weder 


eines Fehlſchluſſes, noch einer Indiberetion ſchuldig zu 


machen fuͤrchte, wenn ich meinen vieljährigen Freund (mit 
weichem ich ſchon im 3.1799, als er fich noͤch in Kon⸗ 


ſtantinopel aufhielt, in freundſchaftlicher Correſpondenz 


fland), den berühmten. Orientaliſten Herrn Hofrath 
Joſeph von Hammer in Wien als den Urheber 


dieſer lehrreichen Kritik nenne. Wer die neueren Schrif⸗ 


ten dieſes Gelehrten, beſonders deſſen Geſchichte der 
Aſſaſinen und die in dad Fach der chriſtlichen Archaͤo⸗ 


logie einſchlagende Scheift: Mysterium Bap ha- . 


metıs rev.elatum; seu fratres militiae Templi 
qua Guostici et quidem Ophiani, apostasiae, ido- 
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Kirche enthalten werden, auf die Einrichtungen und I 


immer, 


s 


- ine folche Ueberficht nämlich iſt in der gedachten kriti. 
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| u lolatriae et impuritaüe convieti per ipsa eorum 


monumenta. Vindobonae 1818. fol. — mit Auf 
merkſamkeit und Prüfung gelefen hat, wird zwar der Ge: 


lehrſamkeit und dem Scharfjinne deffelben alle Gerechtig⸗ 
- Zeit wiberfahren laffen; aber auch gegen bie. Schnelligs . 

keit feiner Combinationen und gegen das verführerifche 
‚ Gewand feiner glänzenden Hypotheſen ſich mit Vorſicht 


zu ruͤſten wiſſen. In des, Abhandlung; Aſtronom i⸗ 


ſches Geſpraͤch des Griechen und Arabers 


in (v. Hormayr’3) Archiv für Geographie u.f. w 
1817. N. V.u. VE hat Herr v. H. ſchon einen ihatfe \ 
ſinnigen Verſuch gemacht, in Beziehung auf das Weih⸗ 


nachts; und Neujahr's⸗Feſt, den r chriſtlichen Calender aus 


dem perſiſchen zu erlaͤutern. In der angefuͤhrten kriti⸗ 
ſchen Abhandlung aber macht er einen in's Große gehen⸗ 


den Verſuch, um die Harmonie in dem Feſt-Calender 


1 der e vorzüglihften Völker des Alterthums zu beweiſen. 


Diefer Werſuch iſt zu wichtig, als daß wir nicht die 


Leſer dieſer Heortologie darauf aufmerkſam machen und 


ſie zu einer ſorgfaͤltigen Pruͤfung deſſelben auffodern ſoll⸗ 
ten. Um dieſe Abſicht deſto leichter zu erreichen, wollen 
wir, da jene Jahrbuͤcher vielleicht nur in Weniger Hände 


_ Sommen. bürften, die Haupf» Idee des Verfaſſers mit 


% 


größter Treue darlegen, und ‚einige: eigenthümliche An 


ſichten beffelben mit feinen eigenen Worten mittheilen, 
- Einige allgemeine Bemerkungen über diefen neuen Vers 
ſuch werden ſich alsdann von ſelbſt darbieten. 


Der Verfaſſer ſucht zu beweiſen ‚ daß bie Haupt: 
Feſte der älteften Voͤlker, weil die Sonne ber aͤlteſte 
Bott war, indie vier Haupt:Epochen des Jah 
red, nämlid) um die Doppelte Tag⸗- und Nacht— 


- Gleihe und SonnensBende fallen. Die Seit, 
wo die Sonne im Abnehmen ft oder, um in r ber. fpmbos 


% - - Pr 
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lifchen Eprache dee Xegnpter, Syrer und Inder zu fpree 


den, wo Wiſchnu fhläft, wo Oſiris in den Sarg 


gelegt, und ber erfchlagene Adoni s bemeint wird, war 


‚eine Zeit der Faſten und Trauer; und umgekehrt: bie 


Epoche der Winter- Sonnenmwende, wo die Rückkehr der - 


"Sonne von den Aegyptern ald die Geburt des Harp os 
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krates, und von ben Perfern als bie Geburt des 


Mithras gefenert ward, war ein Feſt der Freude, fo 
mie der Eintritt deffelben in das Himmeld» Zeichen des 


Frühlings, wo alles mit Wonne und Luft belebt wird. 


Freuden-Feuer und Beleuhtungen waren der 


aͤlteſte Ausbruck allgemeiner Volks⸗Freude und fie fin⸗ 


den ſich bey allen Voͤlkern, entweder um die Zeit der 
Sonnenwende, oder der Tag⸗ und Nacht⸗Gleichen. Zu 
dieſen vier großen Sonnen⸗Feſten kommen dann noch die 
der gehofften oder eingebrachten Erndte, die Bittgaͤnge 
und Dankfeſte; in Aegypten und Indien die Epos 


chen des Nil⸗Wachsthums und der Ueberſchwemmungen 


dev. Regen Zeit, die Kriege: und Friedens⸗, die Suͤhn⸗ 


und Todten⸗Feſte, nebft den gewöhnlichen Feyertagen 


bey jebegmaliger ‚Beränderung ded Monden : Eaufs, fo 
daß die Meinen, Feyertage auf-den Lauf des Mondes, alle 
großen auf den Sauf der Sonne ſich zuriͤckfuͤhren laſſen. 


Aus dam ©, 149 ff. folgenden Verzeichniffe der vor 
nehmften Fefte nach den Monaten, verdienen einige Der. 


merkungen auögehoben zu wetden. „Der 6. Jänner, auf 
welchen die Kirche das Feſt der Epiphanie gefeht hat, 


war das größte Feft dex Aegypter, an welchem die Epi⸗ 
phanie des Dfiris gefeyett ward (Jablonskı-, 


nova interpret. tabulae Isiacae XIV. Vergl. Defien 
Dissert. de. diebus aegyptiacıs in vetusto Calenda- 


rio Romano commemoratis). Es war ein Feſt der. 
Zreude des gefundenen Oſiris, an dem ſich die Aegyp⸗ 
ter gegenſeitig mit der Formel: Evanaapsy ovy- 
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zaspoue» begrüßten,, wie die Griechen noch heute zu 
Oſtern mit der Formel: auyyaspouev., aveorn! Eine 
Daupt = Geremonie dieſes Zeftes war die Waſſer⸗ 
Weihe, vöpsvoıs (Plutarchus de Iside et Osiride), 
und noch heute ift bekanntlich die Waffer- Weihe an die⸗ 
. jem Tage das größte Feft der ‚griechifchen Kirche, „von 
welcher daſſelbe, fo zu Konftantinopel als zu Pe 
teröburg, von den Patriarchen mit der größten Feyer- - 
lichkeit begangen wird. Vier Zage. früher, nämlicdy am 
2. Jaͤnner (d. i.. am 7. Tybi) wurde die Ruͤckkehr der 
Iſis aus Phönizien gefeyert, und an. diefem Tage 
Kuchen, mit dem Bilde des Seepferdes bezeichnet, ger. 
baden. Diefer Gebrauch der Kuchen hat ſich befannter- 
- maßen noch in denen des heiligen "Drey » Rönigefeftes 
- „(auf franzdf. Gateau de Rois; engliſch Cakes of the 
Twelfthe-day) erhalten. Auch bey den Perfern wurde . 
am 2. des Monated Behmen ein großes Feſt gefeyert, 
an welchem eine befondere Speife getocht ward. Diefe 
zwey Feſttage (des 2. und 6. Jaͤnners) find im römifchen 
“Galender, wie alle folgenden aͤgyptiſchen Befte, immer 
ald dies aegyptiacı angegeben. ’ - 











Bom Monat März heißt es ©. 151.: „Diefer 
Monat war wegen der in denfelben fallenden Fruͤhlings⸗ 
Tag⸗ und Nadıt- Gleiche allen Voͤlkern heilig und die 
Zeit unmittelbar vor dem Eintritte der Sonne in den 
Widder war eine Zeit der Klage und der Trauer. Die 
Inder feyern zu Anfang dieſes Monats dad Heine Feſt 
der Durga.oder Natur» Böttin, deren großes. Feſt bey 
der Herbſt⸗Tag⸗ und Nacht Gleiche Ende Septemberg 
. oder Anfangs Dctoberd gefeyest wird, Dieſe beyden 
Sefte ftelen das Oſtern und Pfingften ber Suden, 
oder die. beyden Bairame.der Moslimen vor, In dem 
roͤmiſchen Galender ift am 5. März das Schiffs-Feſt 

der Ifis angefegt, welches ganz mit dem der indiſchen 
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Durga Abereinſtimm — —. Am 24 4: biefes Monate | 


wurde zu Kom Sanguen, d. i. ein blutiges Feſt der 
Eybele gefeyert, wo die Priefter berfelben den erichlas 


genen Atyö beweinten, worunter in der phrngiihen 


"Mythologie, nach Macrobius, die Sonne: verftanden 


ward, deren Ruͤckkehr in dad Zeichen des Fruͤhlings 


gleich am folgenden Tage durch ein allgemeines Freuden. 


Feſt (Hilaria, am 25. März) begangen ward. Da nach 


dem älteften perfiichen Galender der März, nicht der Fer- 


weriin, fondeen Ader war, welcher den Aıhyr. der 
Aegypter entfpricht, ſo iſt noch zu bemerken, daß in dies 


ſem Monate die Äegypter das Begräbniß und die Trauer 1 


des Oſir is feyerten, welcher, wie Aty s, nichts als die 


Sonne iſt, deren Abweſenheit unmittelbar vor der Wie⸗ 
derkehr des Fruͤhlings unter dem Bilde des erſchla⸗ 


genen Meiſters und des Grabes betrauert ward. 


Im Monat Ader hatte auch die Feyerlichkeit des Eſel⸗ 
Rittes ſtatt, wobey ein Poſſenreißer auf einen Eſel 


geſetzt und Öffentlich verſpottet ward. Dieſe Eſels⸗Ritte, 


gleichſam als eine Parodie des Palm-Sonntags, er⸗ 


hielten ſich bucch dad ganze Mittel- Alter und bis auf 
unfere Zeit — —. Der Palm: Sonntag felbft aber 
als Valmen⸗ deſt iſt von uraltem indiſchen Urſprunge. 
Palmen ſind in Indien Symbole des Phallus. Zu 


Athen wurden Palmen am Feſte der Zweigetragung 


(#zopogswv) feyerlidy herumgetragen (Plutarch. The- 


sens c. 25.), wie diefelben‘ noch heut i im ganzen Oriente 


bey Hochzeits⸗ Feyerlichkeiten in größtem Pompe vorge⸗ 
fragen werden. Am_i4. dieſes Monats (Phalguna) 
wird aber in Indien ein außerordentliches Feft zu Ehren 
des Phallus (deffen Name von dem indifchen des Monats, 
oder diefer von jenem abzuleiten ſeyn dürfte), gefeyert. 
. Aud) wird in Indien zu Ende diefed Monats oder zu Ans 
..fang.deö folgenden, das Felt. von Darmaradscha, und 


Er 


ar 


Drobede mit heuern begangen, wobey man lich die 
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Stirne mit Afche einteibt, wie bey und am Aſcher⸗Mittwo⸗ 

chen. Eine gleiche Feyerlichkeit des Aſchen⸗Einreibens hat 
im Monat Cartica flaft, welcher dem perfifchen Aber, d. i. 

dem ölteflen März ber Derfer entfpricht. "Endlich fiel um 
‚die Tag: und Nacht: Gleiche eind der zwey größten Feſte 
der Perfer, dad Newruss oder neue Jahresfeſt. Das 

. + andere war das Mihrigan oder WMithras- Felt, um 
+ VIE Rinter- Sonnen: Wende, das fieben Tage lang mit. 
" Spenden und Geben gefeyert ward. Zu Athen wurde 
_ dad von Porphyrius befchriebene Feſt im Ongayrios 
- auf dieſelbe Weife mit Geben und. Frucht - Pyramiden 
gefeyert.“ — 


Den Junius findet man S. 1654 —55. folgender: 

maßen dargeſtellt: „Auch in dieſem Monate wurde von 

den alten Perſern das von Caswini ſchon im vorigen. 
Mohnate angefebte Doppelt⸗Feſt der Waffer- und 
Feuer⸗Taufe begangen, Die noch im ganzen Weſten 
am Tage Johannis des Taͤufers durch die Sons. 
a menivende= euer, ohne die geringſte Ahnung de uralten 
Urfſprungs diefes altperfifchen und indifchen Feuer: Feftes, 
im feyerlichen Andenken erhalten wird. Der Urfpeung 

. des ſchon in der Hälfte deö vorigen Monats von der 
Roͤmern gefeyertn Scirps ın Tiberim. (Ovid. 

- Fastor. V.), wo das hölzerne Bild einer Jungfrau in 

. ben Fluß geworfen ward, findet fich.in dem ägyptifchen. 
Nils Fefte, wo am/ ı2. bed Monats Payni eine unge 
frau dem wachfenden Nile geopfert ward. Bey diefer 

: Öelegenheit wurden Kuchen gebaden, benen das Bild 

- eines Eſels eingeprägt war. Noch heute werben um bie 

Zeit des erflen Wahsthums des Nils Kuchen gebaden 
und bey ber. Durchſtechung des Dammes von Cairo wird. 

noch heute eine Figur aus Lehm, welche das Bild der 
dormals geopferten Jungfrau vorftelt, in den Nil ges 
worfen. In Bezug auf dad den Kuchen eingebadene 


b 
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Bild des Eſels bemerte man, daß am 8. Suniuf zu 
Kom auc) der Eſel des Priapus feyerlidh mit Blumen 
gekrönt ward. An demfelben Zage wurde aber auch das 
Feſt der Vernunft (Mens) gefeyer. Nun wird 
am 5. des Monats Afchada in Indien das Fell der 
Manasa, d. i. der Göttin der Natur begangen, welche, 


während Wiſchnu fchlief, in der Geftält einer Schlange , , 


wachte, damit den Menfchen von bösartigen Schlangen . - . 


fein Uebel zugefügt werde: Wer die Ableitung des lateim. 


Mens vom indiſchen Manas bezweifeln wollte, kann die 


fen Zweifel durch die Erinnerung an den Mens (Nouc) 


der Gnoftiker befchwichtigen, indem biefer, laut den Zeuge ”- 


niſſen aller Kirchenvaͤter, unter Schlangen » Geftalt ab» 
gebildet ward, und darüber wachte, daß der Menfch nicht 
vom Welt- Drachen verfchlungen würde. Die Gnoſtiker, 
die den Novs oder Mens als fhlangenförmigen Sohn 
des Ur-Waterd, ald den. Wegweiſer zur Erfenntniß der 


Sophia (bie ihnen der heilige Geiſt war) verehrten, | 


feyerten Deshalb und "vorzüglich, das Pf ingſt-Feſt, 
das im chriſtlichen Calender beyläufig um dieſelbe Zeit 


faͤllt, wie das Festum mentis im eömifchen. Noch feyer . 


tem bie Römer in dieſem Monate die Befte zweyer ihnen 
felbft ganz Dunkeln Gottheiten, deren indifcher Urfprung 
aber nachgewieſen ift: nämlih der Anna Perenna 
(die Anna Perna der Brahmanen) und bed Summa- 
nus (ber Saman der Bubaiften). -In diefem- Monate 
wird in Indien dad große Heft Dschaganat’s mit 
bem feyerlichften Umgang gefeyert, und das Bild des 
Krischna, d.i. des Sonnen-Gottes in feiner Eigen« 
fhaft als Dachaganat, d.i. als Herr der Welt, in einer 
feyerlichen Procefiion auf einem Pracht⸗ Wagen herum⸗ 
geführt; mit. der Sommer - Sounen- Wende beginnt bie 
Nacht' der Götter, während veren (d. i. während 

der Regen = Zeit) Wiſchnu vier Monate auf der 
Schlange Sischa ſchlaͤſt. Lu 


. | 
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Endlich wird ©. 160. in Beziehung auf den Des 
cember folgendes angeführt; „Um achten des altperfis 
ſchen Monats Di oder Dei fiel bey den alten Perfern- 
das Seit Churremruss, d.i. des fröhlichen Tages, an 
welchem der König vom Zhrene flieg, und ſich in die 
Reihen feiner Unterthanen mifchte, die mit ihm an einem 
Tiſche faßen und denen er fagte: „Ich bin, wie 
‚einer aus Euch!“ — kurz, ein Feſt der. Gleichheit, 
wie die Saturnalien der Römer, welche in dieſem 
. Monate gefeyert wurden. . Eben fo ‚auffallend ift bie 
Webereinſtimmung des am ır. diefed Monats im roͤmi⸗ 
fhen Galender angefebten Fefted Seprimontia mit 
dem von den Indern am 7.0. M. gefeyerten Sonnen- 
Feſtes Mitra .Septamı.. Die alten Perfer verfer— 
tigten in diefem Monate Puppen aus Teig oder Then, 
denen fie ‚Ednigliche Ehre erwiefen, und diefelben aßen 
oder verbrannten. Gtwad. ähnliches findet fi) in den 
Puppen und Eh: Waaren des Ni lage ſtes, wies 
...wohl diefe Sitte nicht vom Bifchof von Patata, fondern 
zunaͤchſt vom römischen Patrizier abzuleiten iſt, deſſen 
Name gemwiffen Kuchen beygelegt warb. Dad größte 
Feſt diefes Monats war aber bey den Aeayptern das 
Geburtö-Feft des Harpokrates, bey ben Pers 
ſern das des Mithras, weldjes auch von den Römern 
am 25. December (Natales’Mithrae invicti) gefeyert, 
und worauf. in der Folge von dee chriftlichen Kirche 
Chriſti Geburt verlegt. ward. Alle Feſtlichkeiten der 
Chriſt meß-Nacht und der darauf folgenden zwölf 
age finden fich fchon in den.von den Aegyptern, In⸗ 
dern und Perfern um diefe Zeit begangenen Spielen und 
Erkuftigungen. Sn der längfiten Nacht, melde 
bey den Perfeen Schebijelda, bey ben Arabeın . 
Leiletol wukud, d.i. die Nacht der angezündeten 
Beuer heißt, wurden überall Feuer angezündet. Dieſe 
Gewohnheit hat fih in England in dem fogenarinten 


- 
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Knleclag, N i. in dem Holz · Blocke der am Shrift« 
"Abende, verbrannt wird, erhalten. Auch die englifche 
Mintspye, d.i. ber Pfeffer» Kuchen mit ber in der 
Mitte deſſelben angezünbeten Flamme, iſt in Indien noch 
heute bey dem ſchon im vorigen Monate gefeyerten Feſte 
der Erſcheinung Wiſchnu's als Feuer-⸗Saͤule, 
gebraͤuchlich. Die alte Herrſchaft des engliſchen N ar- 
vens Königs (um Chriftmeß hieß ex the Lord.of 
misrule, am 1. Mai ıhe Abbat of unreason), die 
ehemals gebräuchlichen Waffen⸗ nnd Schellen- Zänze 
Sword-dance, Morris- - dance), die Racht- Wachen 
(Country-wakes, Revellings) und andere Hoffen die⸗ 
fer Zeit (vgl. Brand’s und Bouruwe’s popular 
antiquities), die ſich noch heufe erhalten Haben, feinen 
bloß Weberbleibfel der Saturnalien zu feyn, an Denen 
ähnliche Luftbarkeiten ftatt hatten, und an denen auch 


Geſchenke (munera) , wie bey und die Weihnachts⸗ 


Geſchenke, gegeben wurden.“ 


Zum Beſchluß ſetzt der Verfaſſer S. 161. Hinzu: 
„Aus diefer Zufammenftellung erhellet, daß die Haupt: 
Zefte der älteften Völker in die Epochen der Tag- und 
Nacht: Gleichen und Sonnen» Wenden fielen, und daß 
bie.meiften ber heutigen Volks-VFeſte (fo wie die Volks⸗ 
Spiele) uralten Urſprungs find; und der neuplatoniſche 
Philoſoph Proklus hatte für. feine Zeit fo Unrecht 
nicht, wenn er als ein eifriger Anhänger ded Heiden 
“ums an den Feſten aller Religionen den Goͤttern 
opferte, weil im Grunde alle Götter und alle Feſte im⸗ 
mer auf eins und daffelbe, auf die Verehrung ber Sonne 
und den Natur» Dienft,, hinausliefen.“ 


Schon au dem Angeführten ergiebt fich, wie unge⸗ 
mein wichtig und beziehungsvoll die Unterſuchung des 
Berfaſſers ſey, und wie ſehr fie es verdiene, ber forgfäls 

Hafen Prhfung unteriorfen zu werben. 


FE 
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XVI. — Vorrede. 


Der Einwurf: daß dadurch die Ehte und Wuͤrde des 
Ehriſtenthums und das Anfehen. der Kirche in Gefaht 
.Eommen koͤnnte, wird hoffentlich von keinem einſichtsvol⸗ 
len und unbefangenen Leſer gemacht werden. Es tritt 
nämlich hier das Dilemma ein: entweder hat dieſe bes 
hauptete Harmonie Feinen Grund für fih; oder aber bie 
"Richtigkeit derfelben muß zugeftanden werden. Im et 
ſten Falle ift die ganze Hypotheſe als ein nicht gegluͤckter 
Verſuch, die Einrichtungen der chriſtlichen Kirche aus 
den heiligen Gebräuchen anderer Völker und Religionen 
zu erflären, wie fo viele andere dieſer Art, aufzugeben. 
Im zweyten Falle aber würden die heiligen Zeiten der 

Chriſten, welche ja doch, felbft nach den firengeren 
Srundfägen, ald menfchliche Anordnung betrachtet wer: 
den, eine weit höhere Begründung und Beglaubigung 
- erhalten. Wenigſtens würde alddann det Vorwurf der 

Willkuͤhr und der Zufälligkeit, welche man den Firchlie 
hen Verordnungen in Anfehung der Feyer⸗Tage fo oft 
gemacht hat, fogleic) wegfallen, wenn ſich zeigen ließe, 
daß denfelben ein allgemeines Bedürfniß aller cultivirten 

Voͤlker des Alterthums zum Grunde liege. Man würbe 
alsdann nicht, wie fo oft geichehen, über die Festa de 
praecepto flreiten, fondern man würde ſich zu dem 
alten Spruche vereinigen: Id, quod omnibus ita 
videtur, lex naturae putandum est. 


Bielleicht liegt aber auch hier die Wahrheit in ber 


Mitte; und diefer Mittels Weg feheint um fo ficherer 


betreten werden zu Fönnen, da man ſich alddann bloß an 
die allgemeinen Erfcheinungen und Thatſachen zu halten - 
bat, ohne die Uebereinftimmung 'in jedem einzelnen - 
Punkte beweifen zu müffen. So viel fcheint wohl als 
ausgemacht angenommen werben zu Fönnen, daß die for 


.’ genannten Natur Religionen in ihren heiligen Zeiten 


mit den Offenbarungs Religionen, oder, wie fih Mu⸗ 
oo. . ‘. 





Vorrede. - zvm 
hammeb autzudruͤcken pflegt mit der „Familie des 
Buchs“ häufig zufammen treffen, und daß mithin auch - 
. in den Feften der chriftlichen Kirche nicht bloß flatutarie 
fche Borfchriften und individuelle Dogmen, fondern auch 


allgemeine Ideen angetroffen werden, Diefe allgemeis . 


nen Ideen aber tgeten in den drey Haupt⸗Cyclen ber 
chriſtlichen Feſte mit folcher Beftimmtheit hervor, daß 
man ſchon hierin einen großen Vorzug des Ehriftenthums 
vor allen anderen Religionen erfennen Tann. : | 

So viel über dieſen Punkt, welcher durch die ange 
führte neue Unterſuchung in Anregung gebracht ift. Die 
Fortfegung dieſes Werks fol hoffentlich lehren, daß der 
Berfafler in dem Beyfalle, vefien er fich bisher bey den 
Sachkundigen zu erfreuen hatte, eine belohnende. Auf- 
munterung zu weiteren Unterfuchungen und Forſchungen 
auf diefem Zelde gefunden habe, 5 Ä 


Bonn, am 16. October 1819. 


nn, Der Verfaſſer. 


Dritter Ban. > 7 
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Die Moarten— deſte 


ueber die Verehrung ber heiligen Sngfran Maria os 'G. 3 
J. Dos Feſt der Verkuͤndigung Marid (Fertum annun- u 
. Aationis Mariao) ee⸗eee⸗⸗e..—6 
IE. Maria Reinigung EF. Puriſioationis Maxriae) = '2 58 
II, Maria = « Heimfuchung (FE, Visitationis Mariae) = 88 
IV. Gedaͤchtniß⸗ Tag der Maria Magdalena = = =: 03 
V. Maria Empfängnib (F, Conceptionis Mariae) ⸗ 05. 
VI. Maria» Geburt (F. Nativitatis Marine” = «102 
. VIL Maria: Opferung (F. Praesentationis Mariae) J 107 
VIII. Maria ⸗Himmelfahrt (F. Dormitionis et Assum- 
tionis Marie) = so = 20200 Te 109 
IX, Kleine Marien: Feſte —117 
x Sabbatum Mariae ; oder bie Sonnabend Bere der 
Mariae . : — ⸗ ⸗ ⸗122 
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Gedachtniß⸗ Tage der Märtyrer und Apoſtel. 
1. Cinleitangggeee⸗eeeeSG.. 727 
II. Das Jeſt Johannis des Taͤufers ee 02018 
I. Die Gedädtnig: Lage der Apofte » Pr Ser 


Altgemeine Beyer ae DEE SEE BEE 1168 


Befonbere Beyer ter einzelnen Su = =: «175 
I. Petrus and Paulus, 0 | 
A) Golectio:Keyer am 29. Sun = « - ı 15 
B) Beſondere Gedaͤchtaiß- Feyer des Kpofits | 
Petrus = . ea 2 5 3 19 
©) Befondere Gedaͤchtniß⸗ Beyer des Apoſtels 
| Paulus 5: 2.2 a 198, 
IE. phyilippus und Balobu6 = =: 201 
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III. Simon Mb Judas (Simon: Zub) = 
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IV. Der Apoftel Andreas 2:2 2 00 = . 212 
V. Thomas 2 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗219 


VI. Jakobus, ber Ältere 7 a 2 2 = 227 
_ VIL Battfolomiud » » 5 52:5 e 230 
VOL Watts 6 u 5 5, 237 


Ki. Matthias = a Gr »ı  » 240 


X. Der Apoftel und Evangeliſt Johannes = 242 
XI. Der Evangeliſt Marcus ⸗ ⸗ ⸗ . 246. 


‚XH. Der Eoangelik ul 5 =: 2. =. 248 
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C) Das: Gregorius < Bet 
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. Michaelis: ober bas Ye oder GB * 5. S. a81 
Verſchiedene Feſte, welche ſich auf die Perſon bes Hei⸗· 
u landes und beſondere Dogmen beziehen: EEE Be 7." 
‚4 Die Verklaͤrung Chriſti (Festum Transkgurstia- — 
nis 'Christi) er Ra 

B) Das deſt der Banze und Nägel Ehriſti E. lan- 
cooas et clavorum) > nn... 206 
0) 3wey Bee au, Sören | des heiligen‘ Kreutes ur 298 
I. Frenget, acid F. inventionis S. Cru- 


eis) ' r ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ e ⸗ 301 
I. Besen (F. oxaltationie S.Cru- 
eis), u. 208008 ⸗ — 303 


D) Das —— Feſt (F. Corporis Christi) « 304 
IV. Befondere und außerorbentlide Feſte. | 
A) Die KichweigsXefte (Festa Encaeniorum) s 312 ° 
B) Die Biſchofs⸗ Wethen (Natales Episcoporum) «. 320 
€) Roch einige andere außerorbentliche Feſte = Pu 327 
* ueberficht ber Hreißlicen Feſte nach den Monaten » ' .n - 332 


W Anhang. 2 


Die Fette ber Haͤretiker. 
‚Ueber bie Sonntags. und Befl: Beyer de Häretiter 
|  Übefbaup » = nn nn 6 8. Zu 
Nialaräer und Enten = u u 0 0. 362 
Hemerabaptiften SE DE Ba a e2 365 
Gnoſtiker > ⸗ oe . 0 J Pu 369 
Maid = 8 8 u 9. s 376 
Briscilionifien 6 on 2. ne. 
Paulus von Samoſata « s « u, 387 
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Durga abeteinſtunnt — ——. Im 24. 4. biefes Monats 
wurde zu Rom Sanguen, d. i. ein blutiges Feſt der 
Enbele gefeyert, wo bie Priefter berfelben dem erſchla⸗ 
genen Atys bemweinten, morunter in- der phrygifchen 
Mythologie , nad) Macrobiud, die Sonne verftanden 


ward, deren Rückkehr in dad Zeichen des Frühlings 


gleich am folgenden Tage durch ein allgemeines Freuden 


Set (Hilarıa, am 25. März) begangen ward. Da nad) 
dem älteften perfiichen Galender der März nicht der Fer- 
werdin, fondeen Ader war,’ welcher ben-Athyr. der 
Aegypter entfpeicht, ſo ifE noch zu bemerken, daß in Dies 


ſem Monate bie Äegypter das Begraͤbniß und die Trauer 


des Oſiris feperten, welcher, wie Aty 8, nichts als die 
Sonne ift, deren Abwefenheit unmittelbar vor ber Wie: 
verkehr des Frühlings unter dem Bilde des erfchla 


genen Meifters und ded Grabes betrauert ward, 


Im Monat Ader. hatte auch die Feyerlichkeit des Eſel⸗ 


Rittes ſtatt, wobey ein Poſſenreißer auf einen Eſel 


geſetzt und oͤffentlich verſpottet ward. Dieſe Eſels⸗Ritte, 
gleichſam als eine Parodie des Palm⸗Sonntags, er⸗ 
hielten ſich durch dad ganze Mittel- Alter und bis auf 
unfere Zeit — —. Der Palm Sonntag felbit aber 
als Palmen⸗VFeſt ift von uraltem indifchen Urſprunge. 
Palmen find in Indien Symbole des Phallus. Zu 
Athen wurden Palmen am Feſte der Zweigetragung 
(Gropoqcv) feyerlich herumgetragen (Plutarch. The- 
sens c. 25.), wie dieſelben noch heut i im ganzen Oriente 


bey Hochzeits⸗Feyerlichkeiten in größtem Pompe vorge⸗ 


tragen werben. Am 14. dieſes Monats (Phalguna) 
wird aber in Indien ein außerordentliches Feſt zu Ehren 
des Phallus (deſſen Name von dem indiſchen des Monats, 
oder dieſer von jenem abzuleiten ſeyn dürfte), gefeyert. 
Auch wird in Indien zu Ende diefes Monats oder, zu An« 
fang . des folgenden das. Feſt von Darmaradscha und 


= 


—— 


Drobede mit race begangen, wobey man ſich die 





Berbefferungen. — 
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20 3, 19 u, 20 iſt das boppelte Kollyridianer und 

Bu Rollyridianerinnen aus zuſtreichen. | 

36 — 17. Emiſa ft. Enuſa. 
53 — 20 Ibn-Batrik fl, Ihn- Batrid, 

55 9 vrepdordse fi. vmegdovksa. ben ſo ©. 57- 

34% => J u 

65 — 6 um nun. nn 


67 — 8 v8. da ſt. daß. 
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© 68 3 Jo v. u. Eamofstener & Samofatontt, 
- 74 — 3.0 if nach 1 Eppehakigen envofhattn 
| EGoneit. et J 
RE — 11 0. Maria- Ence- Beyer & Meei⸗ | 
Sehnen » Feyer. un 
— 10 — 1 v. 0.  Hierapolis fl. Hieropolis, N u 
156 — 8 v. u. Märtyrern ſt. Maͤrtyrer. 
18 — 12 v. u. nun fl nur. u 
-22.— 19 v.u. Zethiopien fi, Anthiopien. 
— 240 — 4 v. o. iſt nach potuit das Punkt zu loͤſchen. 
-241 — 19 v. o. Helena ſt. Helene. — | 
— 23 mn nz 143: . 
— 13 — 8v. u. praerogativa ft. praerogetivs, 
— 253 — 4 v. 0; Intoite fi, Introita, 
— 25 — 70. beden ſt. denken. 
— 316 — sm if nad „ epopstifgen “a enyufgaltn 
v Beitalter, 
— 320 — gb. u. Reigen fi, Ringen, 
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— 12 v. u. 


2 v. o. 


— 192.0 
— 19 v. o. 
— 92200, 


80. O. 


Maria⸗ Säneer Feyer Marioe 


Sehnen ⸗ Feyer. | 


— 9.0 u. Fabre ft. Favre, 


welchen fi. weiche, 


warnen fl. waren. 


Dann fl. Denn, - 


Alsdann fl. Xlöbenn, 


weil ſt. und. 
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Zuweilen ſind teutſche Wörter, 3. B. S. oo. 124. 138.173. 
320, 331. 344. 362..365. 413. u. a, ohne Grund mit Tateinifchen 
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Ernndlich wird ©. 160. in- Beziehung auf den Der 


cember folgendes angeführt: „Am achten des altperſi⸗ 
ſchen Monats Di oder Dei fiel bey den alten Perfern: 


dad Feſt Churremruss, d.i. des fröhlichen Tages, an 
welchem der König vom Throne flieg, und ſich in die 


Reihen feiner Unterthanen mifchte, die mit ihm an einem 


Zifche faßen und denen er fagte: „Ich bin, wie 
einer aus Euch!“ — Turz, ein Feſt der Gleichheit, 
‚ wie die Saturnalien der Römer, welche in diefem 
. Monate gefeyert' wurden. . Eben fo ‚auffallend ift bie 
Uebereinſtimmung ded am 11. biefed Monats im roͤmi⸗ 
ſchen Galender angefeßten Feſtes Septimontia mit 
dem von den Indern am 7. d. M. gefeyerten Sonnen 
Feſtes Mitra Septamı. Die alten Perfer verfer- 
tigten in diefem Monate Puppen aus Teig oder Thon, 
denen fie ‚Eönigliche Ehre erwieſen, und diejelben aßen 


‚oder verbrannten.. Gtmas. ähnliches findet fit) in den 


Puppen: und Eß-Waaren des Ni colairfe fte 8, wies 
wohl diefe Sitte nicht vom Bifchof von Patata, fondern 
zunaͤchſt vom römifchen Patrizier abzuleiten ift, deſſen 
Name gewiſſen Kuchen beygelegt ward, Das größte 


Feſt dieſes Monats mar aber bey den Aegyptern das 


Geburts: Feft des Harpofrated, bey ben Per 
ſern dad des Mithrad, welches auch von den Römern 
am 25. December (Natales Mithrae invicti) gefeyert, 


und worauf in der Folge von der hriftlihen Kirche 


Chriſti Geburt: verlegt ward. Alle Feftlichkeiten der 
Chriſt meß-Nacht und der darauf folgenden zwölf 
age finden fich ſchon in den von den Aegyptern, In⸗ 
dern und Perfern um dieſe Zeit begangenen.Spielen und 
Erlufligungen. In der längiten Nacht, melde 
bey den Perfeen Schebijelda, bey den Arabern 
Leiletol wukud, d.i. die Nacht der angezündeten 

Feuer heißt, wurden überall Feuer angezündet. Diefe 


Gewohnheit hat fi in England in dem fogenannten 
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Der Einwurf: daß dadurch die Ehte und Wuͤrde des 
Chriſtenthums und dad Anfehen. der Kirche in Gefahr 


kommen koͤnnte, wird hoffentlich von keinem einſichtsvol⸗ 


len und unbefangenen Leſer gemacht werden. Es tritt 
nämlich hier das Dilemma ein: entweder hat dieſe bes 
hauptete Harmonie Feinen Grund für ſich; oder aber die 


Rrichtigkeit derſelben muß zugeſtanden werden. Im ers 


ſten Faͤlle iſt die ganze Hypotheſe als ein nicht gegluͤckter 
Werſuch, die Ginrichtungen der chriſtlichen Kirche aus 


m 


den heiligen Gebräuchen anderer Völker und Religionen | 
zu erklären, wie / fo viele andere biefer Art, aufzugeben. : 


Im zwenten Falle aber würden die heiligen Zeiten ber 


Chriſten, ‘welche ja doch, ſelbſt nach den firengeren 


Srundfägen, als menſchliche Anordnung betrachtet were 
den, eine weit höhere Begründung und Beglaubigung 
erhalten. Wenigſtens würde alsdann der Vorwurf der 


Bilkühr, und der Zufaͤlligkeit, welche man ben kirchli⸗ 


hen Veroronungen in Anfehung der Feyer⸗Tage fo oft 
gemacht hat, fogleich wegfallen, wenn ſich zeigen ließe, 
daß denfelben ein allgemeines Bedürfniß aller cultivirten 


Voͤlker des. Alterthums zum Grunde liege. "Man würde 
alsdann nicht, wie fo oft geichehen, über bie Festa de 


praecepto ſtreiten, ſondern man würde ſich zu dem 


alten Spruche vereinigen: Id, quod omnibyus ıta 


videtur, lex naturae putandum est, 


Vielleicht liege aber auch hier die Wahrheit in ber 


Mitte; und dieſer Mittels Weg fcheint um fo ſicherer 


betreten werden zu koͤnnen, da man fi) alddann bloß an 
die allgemeinen Exfcheinungen und Thatfachen zu halten 
hat, ohne die Uebereinflimmung in jedem einzelnen - 
Yunkte beweifen zu muͤſſen. So viel ſcheint wohl als 
ausgemacht angenommen werben zu koͤnnen, daß die für 
genannten Natur» Religionen in ihren heiligen Zeiten 


- mit den Offenbarungs - Religionen; oder, wie fih Mus 
— 
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hammed außzubräden pflegt, mit ber „Familie des 
Buchs “ häufig zufammen treffen, und daß mithin auch 
in den Feſten der chriftlichen Kirche nicht bloß ftatutari- 
fche Vorfchriften und individuelle Dogmen, fondern auch 
allgemeine Ideen angetroffen werden, Diefe allgemeis . 
nen Ideen aber tgeten in den drey Haupt⸗Cyclen der 
hriftlicheh Feſte mit folcher Beftimmtheit hervor, daß 
man fon hierin einen großen Vorzug des Ehriftenthumd 
vor allen anderen Religionen erkennen Tann. | 


& viel über dieſen Punkt, welcher durch die an “+ 
führte neue Unterfuchung in Anregung gebracht iſt. Ä 
Zortfegung dieſes Werks ſoll hoffentlich lehren, daß der 
Berfaffer in dem Beyfalle, deſſen er fich biöher bey den 
Sahfundigen zu erfreuen hatte, eine belohnende Aufs 
munterung zu Weiteren Unterfuhungen u und koeſhenoen 
auf biefem Gelde gefimden habe. 


Bonn; am 16. October 181 Pr 


W Der Verfaſſer. 
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Dritten Band. » 


JInneh al t 
bei dritten Bandes. 
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Ueber die Verehrung der heiligen Jungfrau Maria. 


Dar egenite geitpunkt, wo man angefangen, der — 
heiligen Jungfrau eine beſondere und vor andern heiligen 


Perſonen ausgezeichnete Ehre zu erweiſen, laͤßt ſich nicht 
‚mit voͤlliger Gewißheit beſtimmen. Ueberhaupt gehoͤrt 


die ganze. Materie über die Maria-Verehrung unter bie 


Gegenitände, worüber nicht nur zwiſchen der katholiſchen 
‚Uatgimifhen ſo wohl als. griechifchen) und proteftantifchen 


Kirche, ſondern auch unter den Mitgliedern der katholi⸗ 


ſchen Kirche, felbft bie heftigſten Streitigkeiten entſtanden 
ſind. Zum Behuf einer naͤheren Kenntnißß und Wüuͤrdi⸗ 


gung der auch von den Hroteftanten beybehaltenen Mas 


rien= Fefte wird'es noͤthig ſeyn, das Hiſtoriſch⸗ Polemiſche 
in einer gedraͤngten Ueberſicht darzulegen. 
Daß Schon in der heiligen, Schrift Beweiſe fuͤr die 


Verehrung der Maria vorfämen, iſt zwar von Mehrern 5 


behauptet worden, indem man bie Epitheta zerapıra- 
neyn und, zuloynusvn ev ywadır (Ruf ı, 28.), die 


Verſicher ungen des Engels Luk. ı, 30. 31. 35. 37. und die 
legte : Empfehlung Sefu Joh. 19, 25— 27. in einer beſon⸗ 


deren Emphaſis nahm;. allein felbfi einſichtsvolle Katho⸗ 
liken haben die Dürftigkeit und Uuzulänglichkeit dieſes 
Beweiſes eingefehen und daher feinen Gebrauch davon ge» 


macht*). Sa, einige haben es ſogat ſehr nuͤtzlich gefun⸗ 





e) In den Eqriften von Aiphons. Balmeron, Peilbar. 
"sus de Temesıwar, Quirinus de Salazar, Berm 


aa 


— 2 


“ = ueber die Verehrung 
| den, den Lehrſat von ber fungfräulichen Reufpeit und 


Berefrimg dee Maria deöwegen. zu vertheidigen, weil 
er nicht in der Bibel ſtehet, um das Dafeyn der 


unbibliſchen Glaubenslehren , folglich das Anfehen ber 


mündlichen Meberliefetung, zu beweiſen. S. Walch's 
Entwurf einer, vollftänbigen Hiſtorie der Ketzereyen 


u. ſew. 3. Th. ©: 595. 


Merkwuͤrdig bleibt es, daß mehrere katholiſche Schrift 


. ſteller, welche die im N. T. aufgefundenen Spuren einer 


angeblichen Maria⸗ Verehrung entweder gänz, mit Stils 
ſchweigen übergehen, oder nur wenig Werth barauf legen, 
dennoch ſchon in der Moſaiſchen Schöpfung 83 
Geſchichte die deutlichften Zeugniffe für die Maria und 
‚ihre hohe Wuͤrde finden. Welch treffliche Dienſte hierbey 
die lateiniſche Kirchen⸗ Ueberfegung leiftete, bedarf Feier 
‚Erinnerung! Oswald. Pelbartus (de-Temeswar) 


in dem Rosario $. Theologiae. Art. Coron. Virgin. 


Lib. VL P.e. Bernliard. de Busto in den Ser- 
mon. . Marial. P. u serm. 3. und Christoph. de 
‚Vega in ber Theologia Mariana, propos. 950. berufen 
fi auf 1. Mof. 1, 10., wo ed ausbrüdlich heiße: Et eon- 
‚gregationem aguarum vocavit Maria *), 





.: :hard. de Dusto, Antom Possevinus wa, . Andet 
man ben Grandſatz aufgeftelt : „Quod Maria objectum it, 


. u -in quod Omnis sacıa scripture, ‘collimer. « Der Jeſuit 


Christ, de Vega behauptet in feiner Theologia Mariana 
"1655. Proposit. n. 930: daß die ganze heil. Schrift in ihrem 
geheimen Verſtande auf die Maria gehe. Rach Maximil. 
'Sandaei: Maria sol miysticus“p, 224. bat Maria an ber 
Abfafſung der neuteſtamentlichen Schriften mehr Antheil, ale 
der heil. Geiſt. Dieſelbe Behauptung. wird auch ‚in Jo. 
Euseb. Nieremberg’s Schrift: de origine cripturae 


acrae. Lib. XI. ce. 7. P- 410. aufgeſtellt. Bol. 3. Ge. 


Walcd’s Einleitung in die Religiond » Streitigkeiten: außer 
ber evangel. Iuiher.. Kirche. 2 Th. &, öl 


| ”) Nach Christ de Voga muß ber. mymſe Sinn ber gan 


\ 


‘ 








v 


Hierbey macht Pelbartus bie Anmerfung: „Notate ver- 


i 


der Beige Zingfrau Maria. 


ba, signate mysterinml Quid sunt enim congrega- 
tiones aquarum, nisi. congregationds gratia: 
rum in unum locum, id est, Virginem 'Mariam ? 
Daß den proteſtantiſchen Polemikern eine ſolche Schrift⸗ 
auslegung hoͤchſt willkommen geweſen ſey, um die katho⸗ 
liſchen Theologen in ihrer ganzen Bloͤße darzuſtellen, laͤßt 
ſich im voraus leicht denken und aus mehrern Schriften 
beweifen, Man höre Martin. Lipenius (Dissertat. 
histor. de Mariae ortu. Stetini 1694, 4, $. 10): „Quo 
quid: ineptius dici. potest? F lacia Prösodide est, 


quando-Märia ef Maria. co! 
est, quando ENY; aquas, existimat esse Mariam, . 
-Malitia est, ex textu sacro multis velut fidieulis adhi= 


dit. Inscitia lingnae . 


bitis extorquere, quod in eo non est. Män dal. To. 
Frider. Mayer de conventu postolorum ad mor- 
tem -Märine. Lips. 1671. 4., wo über. biefe Erklaͤrung 
und uͤber des Jeſuiten Salmeron Deutung 


des Namens Maria *) au 


wird. - 0, inte 


- . 





% x. J nn. — 
0r.3 ‘ j j \ . 
zen Stelle fo gefaßt werben: e prineiplo ereaxit —* 
coelum et terram (l. e, Isachim et Annam, Mariae paren; 
ses). Terra autem erat inanis et yacua (Anna sterilis et 
infoecnnda), et tenebrae (ve adflietiö‘ et confusio) erant 
super facien abyssi (i. €. super faciem Annae), et Spiritus 


Domini forebatuz, super aquas (h..e.’super aquas Iacsyare 


"sam Annas, ad consolandam gam)... Dixit verp, -Deusz 
. fiat lux (n. e Maria, Virgo Benedicta]« ı etc. Dann heißt 
es. weiter? „Gongregatio omniam aquarum (i. e. omiium 
gratiarım est Maria, quam'Deus vocare voluit a M arı 
hose tamen diserimine; quod congregatio aquarum Yoca- 
tur Maria, rägdia corrupta (dorrepta): vngregetio gr 


tierum Maris; media prodneta!. N: 5 
”) Diefe Deutung Salmerön's (Opp. TH. eractat, 4. p. 26) 


laritt fo: Qudd ad gratias attinet, quinque singtlares 


Allee 8* re sui xↄbminie sic folugicane gu: an 


J 


f 


eine ahnliche Art od N. 


— - “- 


- 
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Ä 6 | Über bie Verehrung SE u 


, So wenig nun über auch jemand, der ba weiß ‚was 
| Interpretiren heißt, die Vertheidigung einer folchen Er⸗ 
klaͤrung, wobey jeder allegoriſchen Willkuͤhr Thuͤr und 
Thor geöffnet iſt, übernehmen wird: fo fl boch auch kei⸗ 


nem Kenner der Geſchichte ver Schriftauslegung unbe⸗ 


. $annt, daß dergleichen Auslegungen gar keine Seltenheit 


« 
— * 


find, und daß es weder in ber-alten noch neuen Kirche; 


— 


weder bey Katholiken nod. Proteftanten, an ähnlichen . 


Fällen. mangelt. So bat, um unter vielen Beyſpielen 


bloß eins, was überbieh niit ber.angeführten Deutung in. 
enger Verbindung flebe ‚anzuführen, die. Hypotheſe, daß 
a. Moſ. 1, 1. 2. ein Behdeis fir die Trinitaͤt ſey und das 


Wort 2 daß, Geheimniß ber‘ drey Perfonen (2u, Harp, 


| > veog und mh, zrevue ayıoy, und zivar letzteres ab- 
utroquse procedens) enthalte, lange Zeit den größten’ 


. Beyfall gefunden, und iſt fuͤr dem Riumpb des eregetis 


ſchen Scharffinnes gehalten worden. 
Selbſt die. Etymologie koͤnnte hierbey zu einer nicht 


und das aramäifch sarabifche Marja: nefeh * Veibet gar 


Beinen Zweifel, fo wie alle. Etymolsgiffgn‘ darin diiflims 


inig find, daß bie zweyte Sylbe jam,(&), Meer, bei 


deute. Die Verſchiedenheit betrifft 1173 pie erſte Syibe 
Mir oberMar, welche man bald von. my (mara) ober 
1a. bitter ſeyn (befonbers’ vom Waffer) ; ober 


trauern (vgl. Ruth 2, 20,J, halt von iu (utar, vom 
arab. marra, fließen), gutta, stilla,. bald von, 


, inobedientem ot rebellem esse; ableitet v. 


XXXXX 


quam non ignorem, haec magis erTY} pie, 
quam solida), M. Mater Misericordiae, : A. Advocata 


. .. Adllietorum. R. Refugium Redenntium, I, Inventrix Iu- 


‚gtitiae, quae duplex est; Innocentiae er Indulgentian. 4. 
Amica Angelorum I 
„ Sans abweigend bavon ſagt Al- Beilavi in feinem’ Goms 


unwillkommenen Erläuterung ‚dienen. Daß der. Name 
Mapıau, Moopla, Marin das hebraiſche Mirjam- 








‚der gegen Zungfrau Marie Ds 7 


Die sprifktichen, Schriftfteller folgen. bald dieſer, bald jener 
Ableitung. und richten darnach ihre Deutung bes Namens 


Mapcap. Sie fagen: das Wort fey antiphraftifh zu 


Rebmen,. entweber : Meer (Inbegriff) der Suͤß ig⸗ 
"Feit und Freude; oder: Muſter des Gehorfams 
und ber Gottergebenheit. Das Lestere kommt am 


häufigften bey Ephräm dem Syrer vor, welcher im Ges 
genfag von Eya (dem Bilde bes Ungehorfams). Marie, 
das Bild und die Mutter des Gehorſams nennet. Es iſt 


biefelbe biöparate Bergleichung, wie fie der Apoftel Pau⸗ 
lus in,den Briefen an die Römer und Korinthier zwiſchen 
Adam , dem Stammvater des‘ Menſchengeſchlechts und 
Urheber. der Sünde, und zwifchen Chriſtus, dem Wieders 


bringer und Urheber ber Gerechtigkeit und des Lebens, ge .- 


zogen hat, Bekanntlich hat in der Stelle 1. Mof. 3, 15. 
bie ‚Vulgata überfegt: I psa tibj conferet caput; weh 
ches von ber Marie. verſtanden wird. Die aͤlteſte Spur 


dieſer Erklaͤrung fi findet man im Dichter Prudentius 


in dem befannten Gedichte: O Cruciger bone! v. 127. 
251. seqq. Auch die Stelle 1. Mof. 4, 1. Tonne. zur 


Dergleihung zwifchen Eva und Maria gebraucht werden. 


Schon Juſtinus und Irendus (adv. Haeres. V. 
c. 29 deüten Darauf bins :unb Tertutlia nus macht 
darauf aͤufmerkſam, daß Eva zur Zeit ihrer Verfuͤhrung, 


nnd. Maria ur. Beit der Berfünbigung Jung frau = 
war ” | | 





wentar jum Koran Sur, IR: Signifcat Ma arjam Lingua 
-egrum cultyicom (devotam, religiossm). Atque "hine 
patet, nomina rerum denominätarum, et ipeam denomi- 


t 


uationem esse reciproca, Val, Hottingor Historia 


oriental, Tigur. 1651... 4. p- 88. 
) Tertull. do carne Christi,c. ı7.: „sed et hic ratio de- 
- fendit, quod Dei imagiiem et similitudinem sum a Dia- 


bolo captanı aemula operatione recuperavit. In virginem . ‘ 


enim adhuc Evam Arzepserat verbum aedificatorium mor- 


E 


> 


"X, 2 


en bie Verehruug 


Wenn in 1 der bekannten alten Kirchen: Öymne: 
Ave maris stella! _ Bu 
-  - Dei. mater alma! etc. - — 
J Maria mit dem glänzenden Sterne, welcher Sem Meere - 
entſteiget, verglichen wird, ſo liegt hierin allerdings eine 
. Anfpielung auf den Namen Mari :ia, ohne daß man nöthik 
hat, die Conjectur von Lipenius, Meyer u. a. nach we 
cher Stilla maris j.e, gutta (9, gulta, wie Kr. 40, 13: 3 
gelefen werben fol, anzunehmen. In der für bie Rof- 
nitzer Kirchenverſammlung verfertigten Se uenz: Veni 
mater gratiae eice kommt folgende Stelle vor; 
O stella perfulgida, 
Tu dira certamina ° | 
“Maris hujus feprime! °; 0 
2... Simonis navicula u | 
. Prilii tunicula, . 
| Ne scindantur , prohibs. 
Portus navigantium, — 
.n 2. Ereces supplicantium | 
.'.. Filiorum auscipe! 


2 1} 
DD mumnser. EEEn mnal - 
’ 


* 


"is, In virginem aeque introducendum erat Dei verbum 
exstruetögium vitaos ut quod per sjusmodi sexum abierat 
‚in perditiongm, per- enndem sexXum redigeretur in salıır 
tem. Crediderat Eva serpenti , oredidit' Maria Gabrieli: 
quod illa credehdo deliguit, haer eredendo delevit. Sed 
et Eva nibil tunc. gancepit in utero ex Disboli verba? 
Jina, eancepit. Nam exinde- ut abjecta pareret, er'in do- 

lorihus parerer, verbum Diaboli sewen illi fuir. Enixa 
ost denique Diabolum fratricidam. Conmwa Maria eum 
edidie, gyiarnalem fratrem, Israel interemptorem auum 
salyum quandoque praestaret. In vulvam ergo Deus veır 
bum suum detulis, bonum fratrem, ut memoriam mali 
fh agris eraderet, Inde prodaundum fyir Christo ad salı- 
tem hominis, quo homo jam damnatus iutzaverat,“ Man 
vgl. Epiphan. Haeren, LXXYVHL di 18: Edit, Petav, 7 T. 
p- 3050-514 | 


‘. 
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3— . der heiligen Sungfosn Dario. . 9 


gt. Mart. Chemnitii- exanien Coneitii. Trident: | 


T- II. p. 291. segq.‘ Vgl. pr 258: seqq., wo aus bel - 


Rösario et Psalterio Mariae* das fo oft vorkommenden \ Ä 
RFulgens marts stiellä und viele verwandte Bilder 
und Tropen angeführt werberi. Auch gehört hieher bie ° 


Thatſache, daß Maria vie Schuß Patronin der 


| Schiffahrt: iſt. Alle Reiſende ergählen von dem fchda 


ten Geſange der Benetdaniſchen Schiffer zum Lobe 
der heil. Jungfrau. Auch duͤrfte es nicht ſchwer ſeyn, die 


Bermäbtung: des. Doge non Venedig mit dem 


Abriatifhen Meere, welche Foacarini u; a, fuͤr eine 
religioͤſe Ceremonie ertlaͤren hiermit in Verbindung zu 
fegen..  Unverfennbar: ift hierin eine Beziehung auf die. 
Mythologie, unch weicher die Mutter ber Liebe, Freude. - 


und Zärtlichkeit als ber: dem Meere: entſteigende heitere 


Abend: und Morgen⸗ -S:tterm vorgeftellt wird: : 


Selbſt die Etymolsgie leſtet alſo zu einer Vorſtellung 


bin, welche durch die Geſchichte des Dogma's noch mehr 
beſtaͤtiget wird. Es ſcheint nämlich unverkennbar, daß 


die Chriſten ſeit dert vierten Sahrhundert, wo man das 


ſelbſtſtaͤndig gewordene Chriſtenthum in einem freyefen 
Geiſte und richt meht mit der aͤngſtlichen Beſorgniß dev... 
früheren Zeiten neben das Heidenthum zu ſtellen anfing, 


manche Grund⸗Ideen der Mythologie mit der chriſtlichen 
Lehre in Beruͤhrung zu bringen fuchten. Dieß ſcheint nun 
ganz vorzuͤglich in’der griechiſch⸗orientaliſchen Kirche ein 
| Beduͤrfniß geweſen zu ſeyn. Dieß kann auch nicht befrerhs 
den, wenn man weiß, baf in Kleingfien, Yhrygien, Sy: 


aien, Arabien und Yegypten ber Zabiismus, beſon⸗ 


ders der Mond⸗ und Sternen= Dienit von den 


früuͤheſten Zeiten ber allgemeitt verbreitet und. mit dem Ans: _ 
thropemorghismug auf cine ganz eigenthuͤmliche Art ver⸗ 


bunden war, Die mythologiſchen Werke von Voſ— 
fins, Selden De Dis Syris), Meiners, Manſo, 


Dornodden, Reinhard, Erenzer, Säelling, 


_ 


\ 


/ u \ 
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20 | . ueber, bie. Berg 


⸗ 


Ehode Biyteäge zur Aiterthumdkunde mit befonderer 
Midficht auf das Morgenland. 1. St. Berlin 15819. 
S. 65. ff.) enthalten, bey. aller Verſchiedenheit, womit 
fie die einzelnen Ideen euffaflen ab werhinden. die De 
. weife bafür. ' : 


‘ Darin ſtimmen alle Keiner bes Aiterihums überein, | 


daß Vents Anadyomene und Venus Urania 


der Inbegriff alles Schönen, Lieblichen und Zarten fey 


Sie iſt die Göttin der‘ Liebe und. Zaͤrtlichkeit. Sie xr⸗ 
ſcheint im Gefolge ber Charitinnen; fie verleiheit De. 


Leben Reitz und Bedeutung und :tritt als Berföhnerin, \ 


zwiſchen das Entzweyte und Beindfelige:. Wer bie Schile 


derung gelefen, womit Lucretius fein treffliches Werk uf 
von der: Natur- ber. Dinge beginnt, : wirb einräumen. are 


. fen, daß die Mythilogie,: von dieſer Seite. aufgefoßt, 
ungemein viel Annehmtiches, Erheiterndes und Troͤſtli⸗ 
ches darbiete. Der Dichter zeigt, wie die Goͤttin der 
Liebe — hominum divomque voluptas, alma Venus - 
mit göttli cher Allgewalt das ganze Univerfum durchdringe, 
amd. wie jedes beſeelte Weſen von- ihr ergriffen werde. 
Er. bekennet von ihr (de rerum ‚nag. Lib, hv 232 — ua 
„+, — rerum naturam sola gubernas: en 
:Nec sino te quiequam dias in luminis oras 
_ Exoritur , zeque dit laetum, neque amabile weig- 
.guam!- : 
| Auch mußten. bie Erpoſ itionen, weiche die Pothagoraͤer 
‚und Neuplatoniker von dieſem Mythen⸗ Cyclus machten, 


und wovon wir bey Celſus, Porphyrius, Julianus u, a." 


noch Spuren finden, und der Beyfall, womit ihre Alles 
gorien und. Myflagogien von den Gebildeten aufgenents 
sonen wurden, ‚bie chrifllichen Religionds Lehrer -zu ber 
Ueberzeugung ‚führen, daß es fuͤr bie allgemeinere Aus: 
breitung des Chriſtenthums von den beſten Folgen ſeyn 
wuͤrde, wenn jene Lieblings = Ideen aus dem Heidenthume 
x herütber genommen und mit deu chriſtlichen Grund⸗ Lehren 


* 1 








der baugen Jungfrau Maria. re 1 
fo in Derd inbung geſetzt würden, daß keine Gefohr fuͤr 


die Reinheit derfelben zu beſorgen wäre. Auf keine bein 
ſere Art glaubte man den Vorwuͤrfen der Heiden, daß das, “ 


Chriſtemhum eine kalte, trockne, duͤſtere, die Phantaſie 
ertoͤbende, und alle Heiterkeit beö ‚Lebens verbannende 
Lehre ſey, begegnen zu koͤnnen. 

. In. Anfehung, ber DER Maͤ rtyrern zu awelſenden 
Ehre, des Gebetes für die Berftorbenen hf. w. 
bekennet Ensebius Eraoparat. evaugel. Lib. xt. . 
c. u.) ausdruͤcklich, Daß man in der chriſtlichen Kirche 
hierin das Beyſpiel der Heiden befolge. Er berufet ſich 


auf Plato und, Hefiodus und auf die im Heiden⸗ u 


thume beſtehende Sitte, und fegt dann hinzu: „Dieß 
ſchickt fich ſehr wohl auf d den. Todt der von Gott geliebten 
Maͤnner, welche man mit Recht Streiter für die wahre 
Gottleligkeit ‚nennen tan. Denn es iſt auch unfere Ge 
wohnheit, uns bey den Graͤbern derſelben zu verfammeli 
unſer Gebet dnfelbft zu verrichten, und ihre gluͤckſeligen 
Seelen zu ehren, welches alles wir mit Recht zu thung \ 
glauben.“ Man ngl.. Cyrilli Hieros. Mystag. V. ı g. 10, \ 
Tertull: .de. manogam. | © ;1P«. Arnob. adv. gent. 
Lib.IV. 0.56. Diopys: ‚Areopag. de, ‚Hierar chia ecdes, 
eap. ult. Waͤre bier. auch feine Verwandtſchaft, des Ge⸗ 
genſtandes, fa konnte man doch ſchon aus einem ſolchen 
Falle mit Wahrſcheinlichkeit auf andere ſchließen. 

Ferner ift es unverkennbar, daß die Vorſtellungen von 
mehrern heidniſchen Goͤttkin auf Chriſtus Übertragen 
wurden, und daß man es beſonders liebte, ihn mit DH; 
bus Applin-zu vergleichen. Die diteften Hymnen auf 
den ˖ Logos find den Paanen. und Hymnen auf ben Sonnen: 
Gott:{7Aros) offenbar nachgebildet. Warum-follte man 
es alfo nicht natlirlich gefunden haben, die lieblichen Vor⸗ 
ſtellungen von Venus und den Charitinnen mit der Mut⸗ 
ter ber Liebe, Huld und Gnade, mit der Holdſeligſten 
der Frauen, in Verbindung zu ſeben ?. ? 


| fichert. 


u Pa | Ueber d bie Verehfung : 


Auch bieten die Lehren und Einrichtungen wmancher 
Haͤretiker mehr als einen Vergleichungs⸗ Punkt-dar. Hie⸗ 
der gehört vorzüglih, was Cyrillus Hi erosol. Ga- 


teches. VI. $. 34. von den Manichaͤern und: ihrer Lehre 


„von der’ fhönen Jungfrau mit dem fhönen 
Knaben im Himmel" erzählt und was er aus den 
beiligen Schriften dieſer Sekte genommen zu haben ver⸗ 


Daß die Mätien: Tage an die Stelle heidniſcher 


Feſte getreten ſeyen, wird von mehrern alten Schriftſtel⸗ 


lern angenommen. Von dem Feſte Maria⸗ Reinigung 


| fchreibt Jacobus de Voragine: „Festum puri- 


ficationisin honorem Matris Domini, quae verdm lu» 
men genuit, agjmus. Apud Ethnicos enim Proser- 


... Pina sponsaDeji infernalis, sed ejus loca apud 
vos Maria sponsa Dei coelestis honoratur, Apud 


Ethnicos Februa, quae Deum Belli gemueratz 


_ sed apud nos Maria, quae Deum Paeis genuit, coli- 


tur. Apud Eithnicos honor curiae'infernali, sed apud 


nos honor Reginae Angelorum defartur: ideo- 


que Testa illa ethnica in festum purificalionis Marias 


conversa aunt.“ gl. Hildebrand: de diebus festis _ 


p- 42. Pont Papſt Gelasius (für; vor Kaifer Juſtinia⸗ 
mus) meldet Bai ronius: „Hio Eihnicorum Luper 
calia 'abrogavit et in eorundem locum Festum puriz. 


„ fieationis Mariae substituit.* 


Es war ehemals ein Lieblings Thema der proteſten— 
tiſchen Polemiker, den Urfprung des Papſtthums 
aus dem Heidenthume abzuleiten und die Ueber⸗ 
einſtimmung der roͤmiſchen Kirche mit heidniſchen Behr. 
fäben und Gebräuchen. nachzuweiſen. Wundern muß 
man fih, daß bierbey die Mariolatrie faſt ganz mit 
Stillſchweigen uͤbergangen wird, da dieſe doch ſo viel 
Stoff zum Tadel wuͤrde bargeboten hahen, und da dieſer 


Paunkt in anderen Beziehungen ſo oft in Anſpruch genom⸗ 





der heiligen Jungfrau Maria, 23 


men wirb Daß die Polemiker hierauf nicht geachtet, 
dürfte, bey ihrer ſonſtigen Sorgfalt und bey dem Scharf⸗ 
finne, womit ſie jede ſchwache Seite der Gegner eñtdecken, 


nicht wahrſcheinlich ſeyn. Eher moͤchte man vermuthen, 


daß ſie es nicht gewagt, auf die alte Kirche (in welcher ſeit 
‚dem Anfange des fünften Jahrhunderts die Verehrung 


der heiligen Jungfrau: herrfchend war) einen Vorwurf zu - 


bringen, wogegen fie, nad) ihren. dogmatiſchen Grund⸗ 
ſaͤten, dieſelbe nicht zu vertheidigen wußten. Sie uͤber⸗ 
gingen daher dieſen Punkt lieber mit Stillſchweigen und 
hielten ſi ch hauptſaͤchlich nur an- die ſeit dem fi ebenten 
Jahrhundert eingeſchlichenen Mißbraͤuche. 


— » 


.d 


N 


\ 


Geſetzt nun aber auch, daß man ben dogmatiſch ⸗ N. 
hiſtoriſchen Nigorismus recht weit treiben und den Ueber⸗ 


gang mythologiſcher Ideen in das Chriſtenthum, als mit 


der Ehre und Wuͤrde deſſelben unvereinbar, durchaus | 


nicht. zugeben wollte: - fo würde man doch eine gewiffe 


Uebereinftimmung ‚und Berwandtfchaft einräumen müfe” - 


fen. Hierbey aber müßte e& der Einficht und Freyheit 


ijedes Cinzelnen, wie er ſich dieſe Harmenie zu erklaͤren 
vermoͤchte, uͤbe rlaſſen bleiben. on | 





Auf dieſe borͤufi igen Erinnerungen mögen einige 
hiſtoriſche Bemerkungen als Einleitung zur Geſchichte der 


einzelnen Marien- Feſte folgen. 

Die: Maria⸗Verehrung beginnt allerdings erft im 
fünften Sahrhundert und .von ber Zeit an, wo ber von 
Nefiorius angefochtene und von der. Kirchen: Verſamm⸗ 
lung zu Epheſus (im J. 451.) und Chaltedon (461.) ſanc⸗ 
tionirte Ausdrudk: Osoroxos eine befondere Bedeys 
tung: und Wichtigkeit. erhalten hatte. Daß diefer Aus⸗ 
druck ſchon früher gebraͤuchlich war, iſt kelnem Zweifel 
unterworfen und die Gegner des Neſtorius hatten daher 


nicht Unrecht, wenn ſie ſich, wie Theodoret, auf die 


N 


- 


\ 


PT — Ueber bie. Berehrung | — 


ſo hat ſie die Krone der Jungfrauſchaft; ober hethoiet 
worden, fo iſt fie unter den heiligen Maͤrtyrern.“ Hier⸗ 
auf fährt er Haeres. LXXIX. $; ı segg: fo fort:! „Diele 
Sekte jft gleichfalls von Thraͤzien und ben, odern Theiten 
Scythien's nach Arabien gekommen, und von daher:haben - 
wir unſere Nachrichten davon erhalten,, So wie die vor⸗ 

- hergehende (die Sekte der Antidikomarianiten) ſchimpf⸗ 
liche Urtheile uͤber die heilige Jungfrau auögebreitet bat, 
fo-ift diefe auf das’ —* Gegentheil verfallen. Sie hat 
aber nichts als Weibsbilder zu Urhebern und Goͤnnetn, 
durch welche der Satan, ‘fo wie ehedem dureh die Quin- 
‚tilla, Maximilla und Priscilta , gewirkt zu haben Scheint. 
Einige‘ Frauensperſonen ſchmuͤcken einen Wagen (xov- 
gexoy) oder vieredigten Stuhl, imd breiten üßer denſel⸗ 
ben ein Tuch vor Leifitiand, An einem gewiffen merk 
würdigen Tage des Jahres ſetzen ſte ein Brodt Lauf einige 
Tage] hin und opfern auf den Namen dei Mari } Sie 
eſſen aber Ale von dieſem Brodte.” 

Diefe Kollyridianerinnen find hoͤchſt wahrfcheinlich 
dieſelben Verehrer der Mara, welche im Koran als Abs 
goͤtter (oder Tritheiten) getadelt werden. Auch reden die 

arabiſchen Schriftſteller vermuthlich unter dem Ramen: 





u) Rd Ber (Bibliotbek vr. ©. 332.) Äberfeet die Worte: u 
FUSPg- TIys gevapa Tou droug: An’eiwem heilen Zage 
Des Jahres. &o ſchon vor ihm Watch inf. Hiſtorie ber 
u Kegereyen 2c. Th. III. ©, 628. Allein das dürfte ſchwerlich 
richtig ſeyn. In der Synopſe erzählt Epiphantuss’ev 7usog 
TIys vov.sTong ARorsrayparn, wodurch dab parapg (mota, celo- 
‚brata) erklärt wird. Poravims überjegt richriger: solemni 
tempore per aliquot dies. Indeß bleibt das unmittelbar 
folgende: &v zusgass vsow .(welhes man durch hie folgenden ” 
Tage erliären muß) ımmer unbequem, und ih mödte es das 
ber für. eine Gloſſe baten. Gin fpäterer Leſer mag den ihm 
befannt gewordenen Umfland, daß diefe Sekte menrere Tage 
fegere, durch das an hen Rand gefegte dv nmepasc: zecıu haben 
andeuten wei. 
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— ber heugen Sungfrar Marin. ä BT; 


brauchen‘, dennoch entſchiebene Gegner. der Mario: Latrie 
find. Dieß iſt beſonders der Fall bey dem gewiß nicht 
heterodoren : Epipha aius Er nennet die Märig. 
OsS or oxos —A (f. Ancopat, c. 75.)3 aber er 
proteſtirt feyerlich gegen Die Anbetung ‘der Mutter Got: 
tes *). Nun Pönnte man zwar fagen, baß fehon, hier der -- 
Unterfchied zwiſchen Anbetung (apöexurnsıs) und Ver⸗ 


ehrung (reny, Urepdovim).gemacht.fey, und daß folglih - - 


die letztere gar nicht ausgeſchloſſen werbe;.. allein geſetzt 
auch, daß diefe, fpätere Unterſcheidung fchon für dieſes 
Zeitalter wahrſcheinlich gemacht werden koͤnnte, ſo muß 
doch der Mangel an Bepfpielen einer folchen Verehrung 
beſremden . 

Es iſt nämlich eine zuverläffige Thatſache, daß in 
den erſten vier. Jahrhunderten ‚die Maria⸗ Verehrung im 
der Fatholifchen Kirche etwas Unerhörtes if. In feinem - 
alten Glaubensbekenntniſſe iſt eine Spur davon zu fine 
hen ). Die apoſtoliſchen Vaͤter und ‚een Schrift⸗ | 





vr 


96 Bpiphen. Haeren. LXXIX. 22.: mes. zoo "Beonıog. u 


od Xeon tıuav ort ajlich"d)ie par Tov Bora deiorıp . 
——R vowan:ı) wlan. vor nenlarnueven ' ovr3 Yap 
BSeaot Magıc,. ovte AT gUERIOV dyoraa Co 0upa — mas = 
dass sis woue revrye rgongsperw- — une nalıy Suzzagoıya- 
iu dEvBauluv an» ayıav Rapdevor. Noch ſtaͤrker dcuckt er ſich 
Haeres. LXXIX. $. 4. u. 7. aus: "Zfasgsrov ner yap dors 
. emssotj,chle yurn, Kat. ovde⸗ 779 guow wagnhkaypern — 
Bi ayyelovs rooxıvecdes ı ov. Deizı, moon malloy tv aro 
Avne yayevınuerny m —. By rum sorw Maga, © de 
‚Darze xas Tot xus Ayıov Ilviım neo, typ Ma- 
' "gıav ouduss ToVoRvVdru" av Asyw ywası, al oids avögs* . 
Om mfoostarraı 6e — oura Ayyakos Kwpovos dodo- 
» " doycas FaUınW, 
**) In allen alten Symwolen wird biet geſagt: Jeſus fep em⸗ 
pfangen vom: heit. Geiſt und geboren aus der Junafrau Mar 
ia. In ber. Expositio. fidei Gregorii Thaumaturg. tonımt 
auch davon nichte vor, was um ſo auffallender ii, da in der 
weſqhichte Meier Zndeers [, Gregorius: Nrupm. fogar . fon 


.. 
.. 


FE — neber $le  Breung W J 

| ſtellet schen entweder gar nicht. von ber’ Jungfrau Maria, 
ober begnuͤgen ſich bloß mit ber Verfiherung, welche bie 

|, . alten Symbole gleichfalls enthälten, bag fie die Mutter 
| — unſers Heilandes fey. Denn daß die Stelle. aus Iren, 
ı "adv. haeres, Lib- V. 0.19., 00. Marin „Advocaia 
|  Evae“ genannt wird, bloß zü ber ſchon erwähnten 
‚beliebten Parallele gehoͤre md ſich auf. keine Fuͤrſprache 
5 den Gott beziehe; iſt⸗ augenſcheinlich. Vgl. Sorödh’s 
a Hrifll. Kirchengeſch · Ty. 3 S. 229 * De here! 


Y. 





u". ſchichte hat großen Berdacht gegen’ fi. 
on 9 Dieſe Steile verdient noch eine naͤhere Betrachtung. Brenduk 
ſagt: Erdi ea (Eva) inobelierat' Deo; sed haec' {Virgö 
‘ Maria) faota est obedire Deo, ut Virginit Evas 
Virgo Maria fiexret,advocata. Rah To. Dal 
Anei adv. Latinorum 'tradisionem de selig. Kultus objecio 
Lib. I. o. 8. u. a. ſchrieb Srenus in ſeinem griechiſchen Ori⸗ 
ginal: mugasintos und dieß Hätte durh "consolatrix 
„Bberfent werden ſollen. Rach To.-Clericus (Histor. eceles, 
= 8Saec. II. Amstelod. 1716. 4. p. 769—70) ift Adrocata- 
» = 77 ein Fehler Ye Abfhreiter für Adversaris, Yanlid, ſo· viel 
> 2 gldt ex adveorso 'opposita, Oder dvruarorgas, ibie +8 
urſpruͤnglich moͤge geheißen haben. Es bedarf indeß dieſer 
ſqdarfſinnigen Gonjektur nicht, wenn man Advocats fuͤr Ueder⸗ 
fegung vor ouvyoBog han. Bemerkenswerth bi, dag 
Tphraem Syrns Serm, dg natio. ‚Chr. IV. p. 416. XIL 
P. 455.) daſſelbe Wort (Se engiro = == or 7oßor), „von. ‘der 
Maria braucht. Der Sinn, ift: Maria hat durch ihre Tugend 
wieder gut gemacht, "was Eva durch Ungehorfam verbarb. 
: Die Ehre "ber gJunfraufchaft· ff durch Maria wieder berge⸗ 
ehftellt. Dahß Tovanitht als Urheberin der Binde, bee Fihe 
20.07," und Tbdes vom dem Menfchenglfgteihte veiflagt wttd Nat 
fie‘ bloß ber zu verdanken, durch welche dar und. „Sehen in 
die Welt gekommen ige Hr nt ' n 
Eine ungewöhnliche ————— aub Cyritkus' Hiero- 
_ sol, Cateches. XII. 29. erbienf hier noch augeft het zu Wer⸗ 
den: Das weibliche Geſchuht war den Männern Dank 
ſquidiz denn «oa war «üb %am geboren, sig: v von einer 


einer Markio⸗Phanie erwaͤhnt wird. Aber auq ei Ge⸗ 


x 


&“ 
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der heiligen Sungkan Rain. Pr 


ſpiel wurde fin Zeitalter Konſtantins des Gr⸗ vorkommen, 
wenn die von ſpaͤtern Schriftſtellern adfbewahrten. Rada 
tihten auf Glaubwuͤrdigkeit Anſpruch machen koͤnnten. 
Nach Zonaras,- Gedrenus und andern ähnlichen, 
Schrift ſtellern; deren Jeugniſſe in Du Cauge’s Con⸗ 


stantinopol.chriet. Lih. IR c. 4. gefammelt find, haͤtte 


Sonftantin die von ihm neuerbaute und nach ihm benannte 


Stadt der Mutter Gottes geweibet. Eine ſolche 


Dedication aber wuͤrde ein entfcheidender Beweis. für eine 


hefondere Auszeichnung und als Vorlaͤufer einer eigenen 
Feſt⸗Feyer zu betrachten ſeyn. Außerbem aber, daß. der 


Beitgenoffe Eufebius, ber doch fo ansführlid und 


genau in Konſtantin's Leben. iſt und felbft die Inſtaura⸗ 


tion der neuen Hauptfladt und ‚bie vom Kaifer darin ers 


. bauten Märtyrer = Kirchen und aufgeführten chriftlichen. 


Denkmäler als eine befondere Denkwuͤrdigkeit anführt, 
hierüber gänzlich fchweiget: fo kommen auch bey andern 


Schriftſtellern Umftänbe vor, welche .eine ſolche Debica· 


tion ſehr anwahrſcheintich machen ” 
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Mutter empfangen, Maria alfo attete ben Dant ab, ba | 


fie Richt aus einem Manne, fonbern aus fi allein, unbefledt, 


aus dem heiligen Beifte, duvch die Kraft Gottes gebar.“ Wei⸗ 
tersin (6. 34 fügt Gyrill hinzu: „Die Keufgen find auf der 
Erde wendelnde Engel; bie Iungfrauen haben ihren Theil 


‚ mit der Jungfrau Maria.“ Aber von einer befonderen Ber 


ebrung der Heil, Jungfrau wirb weber in diefer, noch in ans 


dern Stellen diefes. Kirchennaters etwas gefagt. _ 

Roch dem Chronic. Alexandr. p- 285. De antignie. Con« 
stantin. Lib. I. p. 3 13. Y. p. 91, u. 9. ſteilte Konflantin, 
als es bie neue Stadt einmeihte, die vergoldete Eye zur 
Berehrung aus und befahl. bie jögrlie Wiederholu 8 derſel⸗ 
ben. Daher behauptet Manfe (eben Aonflantin’s d. Br, 


Breslau 1317. 8. ©&-78) „Eine Ansrbnung, wie bie ee . 


mähnte, fagt deutlich, daß Konfantinopel, fo viel auch dar⸗ 


Über gefabelt worben in Heine chriſtliche Stadt war und fegn 


” foßte, wenigftens nicht arlxruͤnglich nod ihrer Behimmuns 
Dritter Band. B 








BE Ueber die Büren! | 
Nach vder Berfiherung des Auguflinus. baue 


Ä die Kirche weder Engeln noch Maͤrtyrern, ſondern bloß 


dem einzigen wahren Gott: Tempel und Altaͤre. Sie 


ehret ihr Andenken’ durch Denkmaͤler (Memöriae, 


Mensae Martyru ıh); und: veranflaltet religioͤfe Ge: 


remonien an denfelben, um dadurch zu beweiſen, wie 
hoch fie ihre gFidnimigkeit Und Tugend achte; :aber. Ge: 
‚bet und Opfer würden nicht-an’die Apoſtel und Märtyrer; 


fondern allein an’ Gott’ gerichtet". Aus dieſem Grunde 
vermieb man. auch in den erften Jahrhunderten buy dem 


Zqgrriftlichen Caltus die Venentungen- Tem pla, Dielu-+ 
bra, Faha u.a. ‚"fondern Bediehte fich lieber: der: Nas 


hen Domus Dei oder Kvpraxae (Dominicae, 


Ä woraue die’ beitſchen Wörter Birde und Don entitan: 





nad. Fi Bas Gtiüſchweigen be Eufebius gieräßen wurde 


aus feinem ſchriftſtelleriſchen Charakter leicht zu erklliren ſeyn. 
Allein eh in Hier mehr ale Stillſchweigen. Denn: ‚Gufebius 
widerſuricht geradezu, wie aus der Stelle de vit. Gongtant M. 
Lib. III. 0/48. erhellt, wo er. mit, autdruͤcklichen Worten 
ſagt; daß Konſtantin nicht nur das Andenken der Maͤrtyrer 
ehrte,,, ſondern auch „feine Stadt dem Gott der 
Märtyrer weihte.“ Mol. "die darauf folgeüde Aeuße⸗ 


7 zung über bie Abſchaffung des Bögen: und Tempet- Dienftes, 


der Opfer‘ unb Teufels⸗ Feſte (doprav dusuorınaw, . @ögen: 
7 Zelle Euſedius will alſo allerdings feinen. Helden von, aller 
MNeigung ‚zum Paganismus frey ſprechen. J 


2 Aug wötin, contra, MaXndia. -Lib. I. Contra F Fauktum 


. . RX..e.2ı:',De vera relig. ci 55: De civit. Del XXII. . 10. 
In der. Aetztern Stelle heißt es: ll (Gentiloe) alibus’Diis 
suis bti templa aedificssunt- ‚et atatuerunt aras at.saterdotes 
instituerunt 'et sacrificiä feterunt. Nps autem Mertyribus ° 


N’ mosttis fon templa, didut Diis, sed Memoriasıreicu 


Rominibus wortuis, giortim &pud Deum vivunt epiritus, 
fabricamus! nec ibi trigimius’ältaria, in Yulbınfsaurilice- 

: mus Martyribus, seluni' Ded-er Martyrum e8 notes ga- 
j Srifkicium immolamus. gl: Bermon. de diyern dern, ‚63 
(de Mensa, Syprieni). — - 


' 
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der heiligen —* Maria. 19 | 


den find). Wenn alfo auch, in und nad Konflantin’e 
Zeitalter, einzelne Kirchen den Apofteln (mie das Azo- ° 
orälsroy zit: Konſtammopel), . ober- Engeln (beſonders 
dem Erz⸗ Engel Michaek,- 3. B. des Mexanııov bey Kon= 
ſtantinopel. ©. Sozemen;-hist,, ecel. II. c. 5.), -oder 
berühmten: Meärtyrern. (. B. Stephanns zu Hippo,. Cy⸗ 
priamis u. 0) geweihet: und nach ihrem Namen genannt 
wurden, fo ſollte das der reinen Gottes⸗Verehrung keinen 
Eintrag thun. Indeß diente dieſe Gewohnheit dennoch 
dazu, den Fortgang bes Aberglaubens gu befoͤrdern, wie 
von, Sihroͤchh cchriftl. Hirchengeſch. Th. IX. ©. 154 ff. 
dgl: Th. XVII. ©, 4883 ft ſehr. einleuchtend gezeigt 

minder rc, ._ 

ER "entfioeipenäften « ber ſprechen folgende Punkte 

dafl ‚ daß die Jungfrau Maria bis an's Ende nes 
IV. Jahrhunderts noch kein Objekt des chriſtlichen Cultus 
geworden war: 1) Das Stillſchweigen. Julian's. Die⸗ 

fer Wiberfacher würde gewiß. nicht unterlaffen haben, bie 
Ehriſten Deshalb in Anfpruch zunehmen. ‚Er, fpottet bey 
jeder‘ Gelegenheit daruͤber, daß die :Galilder Ratt vieler 
unſterblichen, wohlthaͤtigen Götter, bloß einen gewiffen . 


Todten ——— — den ſie katſchüch Gott nennen 


— — 
ee Intl 


*) Auf dieſen Neue os tontmt Sutton sw ſeber Gelegenheit zu 
ruͤckz und daher iſt es zu erklaͤren, warum die qhriſtlichen Ho⸗ 
mileten ebenfalls das meiſte Seit darauf legen. Gin Bey⸗ 
ſaiel hiervon iſt obhen B. II, &, 177. ff. aus Spipharius ge⸗ 
geben. Dieſelbe Sprache führt auch der SophiftLibanius, 

Julians eifrigfire Lobredner. Man: dgl. unter andern bie 
‘ Horedım ‚ini Iochuadg ..(Libenii. orat. er declamat. edit. 


BRoiaka. Nol. T.- p. 509), : mo: e8 Heißt: : Auumacav ds u 


. a — naradepas veraa v EVD S. jan vg 
r. dapı suazegov Eynatseızas aÄngpY. Hier if.die von Reife 

: aufgenommene Lesart, dunzr.. PYT: wahrſcheinlich falſch, und 
manc muß bie urfprüngliche pn anv wieder herſtellen. Site 
steht einen, vollkommen paffenden Sinn, wenn man gaun 
(fema, suamor, fabula) von bem Wahnglauben an einen Gott. 
0 B2 


[2 
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| 80, | oo. Uber bie ie Bereheung 


und eine gewifle Anzahi ungtädliher Menſchen bon: nie 
driger Herkunft und Lebensart verehren. Unter. den Lehr 
tern verftehet er offenbar die Märtyrer, worunter er aber 
die Maria nicht. mit rechnet - Er: findet es abgeſchmackt 
von den Ehriften‘, daß fie die Sungfrau Marla, welche, 
fobald ‚fie ſchwanger geworben und verehligt war, edie 
Jungfrauſchaft verloren halte‘, eine Gottes:Gebäre 
sin (Beproxos T. oben) nennen; aber er fagt kein: Bort 
von einer befonderen aͤuterlichen .ne welche ſte unter den 
Ghriften genieße. He 

Daffelbe hilt auch von’ andern Gegnern bes Chreſton⸗ 
thums, z. S. Celfus, Borphyrius, Hterokles⸗ 
Libanius, Lucianiuß ii as Sie würden gewiß 
hicht unterlaffen haben, auf diefe Inconſequenz der Chris 
fien aufmerkſam zu marhen. i °* °° 

3) Der Widerfpruch, welcher in der kathotiſthetc Kir 
he gegen bie erſten Moriar Verehrer erhoben wurde. In 
der letzten Haͤlfte des vierten’ Jabrhunderts wurden die 
Kollyridianer, vober richtiger 'Kollyridiamer, 


Konyridianerinnen, Kollyridiarerianen 


C(oder Mariglatrae) für Hereiiter erflärt, weil fie ber 
Sungfrau Maria’ eine. Ehre erwieſen, welche. ihr nicht ges 
bühre. Der Öemäprömann hierüber iſt Spinbanius, 


— 
der keiner ie, uud von F ſeine AKubeter biet Zradltionen 
und leere Geruͤchte cbeſonders von ſeiner angeblichen RLuferſte⸗ 
“Hung und Himmelfahrt).ig Umjauf geſedt haben, erklaͤrt. Raqh 
Keiske ik Inez: „M —28 artophagus h.e. Capsula, in 
qua hostia consecrata asservarüur et Ppopulo ‚monstihtur, 
undoe Monstrantia vulgo usurpatar®. (P: 320.). Dieſe 
Erxklaͤrung wäre richtis, wenn fig nicht erweiſen ließe, daß 
Borſtellung und Gebrauth der geweihten Hoſtie, Elevation 
u. ſ. w. erſt viele Jahchunderte fpäter entſtanden ſey. Jenes 
Sie dürfte welter nichts als eine Gorrectur aus einer Pe⸗ 
riode ſeyn, wo man auf alle Weife bemuͤht war, ber Zrande 


ſubſtantiations⸗ Theorie und was derfelben sonpängt ‚ein recht 


dobes Alter anzuweiſen. u 
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J de hitze 5 Sangfran Marie, a1 


weiber. Haeres. LXXVUT —LXXIX. fo wobl von ben 
Antiditomarianiten GAvridzsuapavızau), ober 


Gegnern der Maria, aldıvm ben Übertriebenen Vereh⸗ 


rern berfelben unter. dem angeführten Namen handelt *). 
Bon Letztern fagt er Haeres. 78, $, 23.: „Es geben, 
ſo viel wir hören, Einige fogar fo weit. daß ſie uns die 
Maria als eine Gottheit vorſtellen, wie einige Weibsbil⸗ 


ber in. Arabien, wohin ſie ſich aus Thrazlen begeben 


haben, wie ſie dann auf den Namen und zur Ehre der 


Jungfrau einen Kuchen **) opfern und Verſaminlungen 


anſtellen, welches allerdingẽ uͤhertrieben und der heiligen 


Lehre zuwider iſt. Es iſt, wie geſagt, nicht einmal ge 
wiß, ob: fie geßotben iſt. I fie aber eanwedtz geſtorben, — 


—— „rn ir .. . 
°) Io. Damasconus de Has. c. 7. Yet vioß einen 


J ant Gpiphanius. Seym Leontius Byziutinus 
fie unter dem Namen Phllomartantten vor. 


gt Ko. A. Schmid Prolus. Marian.: : prolas. X Io 


But. Wörner de Coliyridiansram gecta, Niteb, 2745. de 
" Watihrs Hiforie der Keterepen. Sp. TIL @.,006- 34 . 


—* Kulivpidu zına, wovon der Rawe Kollogedıerum. Zu ber 
Gynopſe ſchreidt Epiphaniv⸗ —XXI Be den Profan⸗ 


fhriftftellern findet man wollvpis, mollugeov, wullige, nel- 
 ongıer; auch wohl nölts! als Benennung eiter gewiſſen Got⸗ 
tung von Ruden ober Brodten don runder oder länglichtes 
 Sorm. Im’ ꝰPlautus kommt Ius collyricum wor... Epipha⸗ 
nius ſeht agres als gleichbedeutend. . 

.ı Mie Baſchreibung ſelbſt erinnert an bie dep, den. Wpferien 
und Orgien gewöhnlichen Beyerlichkeiten. ' Schedckd (IX. 


®.197.) findet das Urthell hes Epiphanius zus Hark und aͤußert 


‚ ı folgenden Gedanken: VWenſchlicher wäre ed zu. muthmaßen, 
daß ‚biefe Weiber, bie erſt koͤrzlich ober nur halb das Heiden⸗ 
thun verlaſſen haben mochten, aus frommer Einfalt gefehlt 
Haben; daß ihre graben Borfellgngen von Chriſto und ſeiner 
Mutter, vielleicht gar ‚seibnithe Begriffe von bei Mutter 
BETT E 27 tter hexgenommen, Schuld gapefen find, warum fie 


giner ſo exhabenen Perfon ‚ihre Ehrerbietung auf diejenige Art _ 


byapeifen weßten,. weile. ihnen die mürbigfle zu ſeyn ſchien, 


au daß fie eben biefelbe an Gottes Stelle Kalle Härten." 


\ 


23 . uUeber bie. Bershrung . J 


To hat fie die Krone. der Jungfrauſchaft; ober getsdiet 
worden, ſo iſt ſie unter den heiligen Maͤrtyrern.“ Hier⸗ 
auf fährt er Haeres, LXXIX. $: ı seqq. fo fort:! „Dieſe 
Sekte jſt gleichfalls von Thräzien und den obern Theiken 
Scythien's nach Arabien gelommen, und von daber-haben - 
wir, unſere Nachrichten bavon erhalten,, So wie bie vor⸗ 
- hergehende (die Sekte der Antidikomarianiten) ſchimpf⸗ 
liche Urtheile uͤber die heilige Jungfrau ‚ausgebreitet hat, 
ſo iſt diefe auf das’ gerade Gegentheil verfallen. Sie Hat 
aber nicht ald Weibsbilder zu Urhebern und Gönheln, 
Durch welche der Satan, ‘fo wie ehedem dur die Quin- 
‚tilla, Maximilla und Priscilta , gewirkt zu haben ſcheint. 
Einige‘ Fraͤuensperſonen ſchmuͤcken einen Wagen (xor- 
pıxov) ober vieredigten Stuhl, und breiten über denſel⸗ 
ben ein Tuch von Leitisand. An einem gewiſſen merks - 
wuͤrdigen Tage des Jahres fegen fie ein Brodt Tau einige 
' Xage] hin und opfern auf ben Nanien der arik * Sie 
eſſen aber Alle von dieſem Brodte.” | 
Diefe Kollyridianerinnen find hoͤchſt waheſcheinlich 
dieſelben Verehrer ber Maria, welche im Koram ald Ab: 
götter (oder Tritheiten) getndelt- ‚werden. Auch rede bie 
arabiſchen Schriftſteller vermuthlich unter dem Ramen: 





7) Rößter Bibllotbek vr. ©. 392.) äberfeet die Worte: & 
FRE" Tay6 gavepa zov draus: Aneinem heilen Lage 
des Jahres. So Icon vor ihm Watch inf. Hiftorie ber 
n Kegereyen zc. Th. III. ©, 628. Allein das dürfte ſchwerlich 
richtig ſeyn. In der Synopſe erzählt Epiphanius s’ev 7uso« 
FIVE BOv:STOUE aRorarayasyn, wodurch das Yarspg (mnota, cele- 
‚brata).er&fäcı wird. Petavius äberjegt richtiger: solemni 
tempore per aliquot dies. Indeß bleibt das unmittelbar 
folgende: &v zusgass zuow. (welches man durch die folgenden 
Sage erliären muß) immer unbequem, und ich möchte es bas 
ber für.eine Gloſſe haiten. Ein jpäterer eier mag ‚den ihm 
befannt geworbenen umfland, daß biefe Bette mehrere Tage 
feyere, durch das an ben Rand gefegte dv nMapass: von haben 
andeuten wollen, 
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-Al-Marjaminin (Marlaner, Marla » Berehrer) von 
ihnen. &o heißt es bey Said Ibn-Batrix (Euty- 
ehius) Histor. eccl. p. 120.: „Quidam dicebant, Chri- 
stam et Mariam. duas esse Deos, praeter Deum, qui 
. quidem Barbarı erant, Marianitae vel Maria- 
mini cpgnominati.“ Daffelbe berichtet auch Elma- 
cini Historia Moslem,, p- 227. nach der von Hottinger | 
1.0. vorgefchlagenen Verheſſerung ber.Lesart Marin 
mintn (Mariolatrge) fatt. Mazamaei. ©IH... 
Hottinger. Histon, grient. Tigur. 1651. 4. p. * J 

29% Del. Augusti: ‚Ghristologiae Coranicae lineg- 
menta. denae. 1799. 8. p, 11,; 15 die, Votbilber bers 
-felben. könnte man bie Einwohuer von, Jeruſalen und 
Yubäa. betrachten, ‚welche Der Prophet Jeremias K. 7, 
17. 18.:44, 15— 25. ald Goͤtzendiener hart tabelt. In 
der erſten Stelle leſen wir folgendes: . Denn fiehft du 
nicht, was fie thun in den Städten Juda und auf den 
Baffen zu Jeruſalem?, Die.Kinder Iefen Holz, fo zun⸗ 
den die Väter das Feuer.an und bie Weiber Ineten 
den Zeig, daß fie ber Melechet des Hims 
meld Kuchen baden ‚und Trankopfer den fremden 
Göttern geben, daß fie.mir Verdtuß thun u. ſ. w. Daſ⸗ 
felbe wird auch K. 44, »5 ff. beſtaͤtiget und zugleich bes 
merkt, daß vorzüglid die Beiber diefem Gögenbienfte 
ergeben waren. 

Dieſe Melechet bes Himmels (Omen nm) 
ober. Königin des Himmels (nach der Ueberfegung 
der LXX, Vaulg. u. a., obgleich die Form n2yn ſonſt nir⸗ 
gend vorkommt, ſondern immer n>o) dürfte ſchwerlich 
etwas anderes ſeyn, als die Gottheit, welche unter dem 
‚Namen: Astarte oder Astaroth, Alatha oder 
Alitta, Anais, Urania, Mylitta (wahrſcheinlich 
von mio, parturiens), Dea magna Syrorum, 
Venus, Anadyomene, Dione u. f. w. verehrt 
wird, Dan betete in ihr das weibliche UrsPrins 
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ip’ an um. Reise, Be balp. ‚unter. dem Bikbena es 
Mondes, bald des hellleuchtenden Abentı= und 


‘ Morgen- Sterns vor. „Diefer Dienſt mar im gamz 


Border » Alien verbreitet und nahm nur.bin wahinieben, 
nad; Clima, Verfaffung, Volksfitte ıc. eine etwas ‚une 
änderte Geftalt und Form ‚Al , Herade Throgz i ein und 
Arabien, von welchen Laͤndern Epiphaniug ausarucc· 
lich redet, waren der vorzuͤglichſie Schauplatz dieſes Cul⸗ 
tus, wie wir aus ‚ben: Beugpifien- griechiſcher undiarabi⸗ 
ſcher Schriftſieller GBeſonders aug dem Koran, me; kon. 
der Alatha gder Alitta fo, oft gexehet alrp). wiſſen. 
‚ Bey der Ausbreitung bed Ghriftenthums in. jengn rgen-' 
ben vermifchten fich,: wie auch anderwaͤrts, heidniſche und 
hriſtliche Vorſtellungen, und man trug ganz natuͤrlich 
die Vorſtellung von der Königin des Himmels auf 
bie Mutter, Gottes , (une Dkow.. Ozoroxos) uiber. 
Bekanntlich erbielt aus) Maria die Prädikat: Kuͤnigin 
ber. Engel und ‚Heiligen, Königin. be Dim 
meld, SteHe maris u. a. 
Epiphanius berichtet alſo in vieſer Erzählung einen. 


- Aberglauben.,. der aus dem Heidenthume in die chriſtliche 
Kirche übergegangen. war, und. mogegen.er feinen. 1. Eifer 


unverholen äußert. ‚Hierauf, zeigt, der Verfaſſer, daß ver 
der im %. noch N. T. ein Beyſpiel prieſterlicher Verich⸗ 
tung durch ein Weib gefunden werde. „Selbſt Eva, bie. 


doch fo fehwerer, Vergehungen ſich ſchuldig gemacht hatte, 


wagte es nicht, ‚dadurch -fih zu verfündigen. Auch keine 
ihrer Toͤchter vergriff ſich am Prieſterthume — —. 
. Wäre nach: gzoͤttlichem Geſetz oder kirchlicher Verordnung 
(darovızodruEv Exeinoıc) das Prieſterthum auch den 
Weibern übertragen , fo wäre, es gewiß vor allen bey 
Darig, die ja für würdig geachtet: ward ‚den. Sohn . 
" Gottes: und Himmels⸗Koͤnig in ihrem’ Swchooße zu em⸗ 
pfangen, geſchehen. Aber es gefiel Gott. anders. Nicht 


einmal das Leuſen (Barzisue, Mage und Recht zu 
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tauſen,) warb ihr Übertragen; Denn fonfr haͤtte ; ja Chri⸗ 
ſtus von ihr und nicht von Johannes getauft werben 
muͤffen. Auch warb kein Weib zur Verkuͤndigung des 
Evangelium’s und zum rehramte, wie bie Apoftel, bee 

u, *), 

Aus dieſem Schriftfieller: ergiebt ſich alſo, wie aus 
neiremn andern,. bie Tendenz ber tatholifchen Kirche, auch 
in dieſem Stuͤcke eine Vermittelung zwiſchen entgegen⸗ 
geſetzten Prineipen zu bewirken. Man wollte eine aber⸗ 
gaͤubiſche Verehrung der Heil. Jungfrau verhuͤten, zus 
gleih aber auch denjenigen entgegenwirken, welche ihr 
bie gebüchrende Ehre entzogen und bad Verdienft um bie 
Menfchheit, welches fie jich durch Die Geburt‘ des Heilans 
des erwarb, verkleinerten. Epiphanittö nennet biefe Let⸗ 
tern mit dem allgemeinen Namen: Antidikomaria⸗ 
niten — eine Bauennung, die man am richtigſten mit 
Pnreumatomachen, Alogern, SPräbeflinatianern, Ano⸗ 
maͤeru, Exukontianetn u. dergl. zu vergleichen hat. Es 
find zuverlaͤſſig ſolche Gegner, wie Helvidius, Bo- 
nosus,-Tovinienusu. Q., welche Amprofius, Augus 
finus, Hieronymus u. a; widerlegten. ‚Daher haben . 
diejenigen Schriftſteller gewiß Recht, welche die eben 
genannten Helvidianer, Boyoſianer, Jovinianer u. a., 
ober:auch einige fruͤhere Haͤretiker, 3. B._die Eunomia⸗ 
ner und Ayollinariften, ja felbft Kirchenlehrer, wie Ter⸗ 
tullianus, unter dem Ramen der Antidifomarianis 





*) Epiphanius rührt. weiterhin bie: Diakoniffen. un 
Wittwen xmees) an und zeigt, daß biefe in der chriſtlichen 
Airche zur Beförberung der Drbnnag "und Grleichterung ber 
VPrieſter, aber keinesweges zum Lehramte oder zur Admini⸗ 
ſtration der Sacromente (welche nicht einmal den ODiakonen 
.zußſtand) beſtellt wurten, Er fagt: die älteren MBeiber wären 
genannt worden : wgsoßrredas,. wdauovds wosaßyragn- 
das iagsocas. Dieſe Aeußerung iſt wichtig in bem alten 
Streite uͤber bie Ordination der Diatoniffen. 
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| ten (welcher beym Hieronynus it: lvorklemmh) begrei⸗ 
I ‚fen . Der. Streit beizaf .bie, Frage von der beftändigen 
| Jungfraufchafe. der Maria, umb.; zwar inäbefondere: Sb | 
| Maria nad) der Geburt Chriſti mit; ‚anfeph, ‚ihrem She: 
manne, ſich fleiſchlich verxmiſcht und wehrere Soͤhre ge⸗ 
boren habe welche im N. T. die Bruͤder Zefa genqnnt 
—— wuͤrden? ‚Die. Gegner behaupteten. dieß und bericfen ſich 
| . Jauptfärhlichianf, dieſe Nachricht des NR. T. vqn den, Bruͤ⸗ 
bern Jeſu. Magegen ſuchten Ambrofius, Epiphanins, 
Hieronynuts ana, zu erweifen,. daß diefe Wruͤden. Iafı 
zwar Söhne: Kofeph’s, aber nicht von der Marjza, ſon⸗ 
dern von einer früheren Ehzegattin waren. Deshalb legte 
man fo:viel Gewicht auf bie Tradition von dem Ken [che 
heitszGeluͤbde der Maria .**), und deshalb ſuchte 
man aus hiſtoriſcher pi ‚bergenommen. son. Ber 
"Empfehlung Joh. 19, 26« 27.: Stebe, das sff.beine 
Mutter — — dab if dein Sohn!, die Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daB Maria noch andere Aunge Sinder ge 

— habt. habe, zu. beweifen. .. - | 
Daͤß die ganze Frage: zunaͤchſt mi nur ein hifle ri r he 
Intereſſe habe‘, liegt am Tage. Auch haben die Verthei⸗ 
diger darin Recht, daß der Beweis fuͤr die Pluralitaͤt der 
Kinder der Maria tr unvollkommen fe ‚Aber eben ſo 
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9 Dionys.. Borayli per. theol. Lib. xıv. c. '5. T. VI. 
pP. 218 segg; Danaons not, in August. de häeres. p. 151. 
equien not. in Io! Dainatceni Opp. T. Ip: g5. As 
u enti&efdend kann man das Zeugniß bes Augustin, de haäeres. 
ce. 84. betrachten, wo er ſagt: „Es wäre sin Wunder, wenn 
niht Spin Hans ws diefe (die Helvibianer) unter dei. Namen 
der. Antiditomgrianiten verſtehen follte, obgleich er-den Hol- 
' £ vidius nicht nennet,'” Bol. Wald III. 881. 

“) Man vgl. über dieſen Punkt: Chr. G. Fr. Walch: 
"" Maria virgo non monialis. Ien. 1752. 4. Deffen Hiftorie 
der Ketzereyen 3.8. S. 594 ff. Sal. Fr. Schmid's 

Leben und Bitten ber Heil. Inngfrau Maria. S. 277. 
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eis ar, paper rſprung und: Fortgang dieſes 


Etreitd nicht ſo wohl in der Sorgfalt biftorifcher dor⸗ | 
| ſchung,alb vietmehti in'einer mora liſch⸗ascet ifch en 


Denkart feinen‘ Grund Hatte. Im vierten Jahrhundert 
finds man faft Beinen beruͤhmten Kirchenlehrer, der nicht: 


fetten Behtrag zur Empfehlung der. Keuſchheit 


unbe ves j ungfrdulüich en Lebens (virginitetie) ges 


tiefere hatte. Maͤnner, wie‘ Ambroſius :und Chryſofio⸗ 

muß, sjlähen:fo' weit zu’ behaupten, daß bie Jungfrau⸗ 

ſchaft entſchiedene Borzuͤge vor dem Eheflande habe, ie 
ten 


daß vieler fo wenig als ein goͤttliches Gebot. zu betra 


ty, "daB man die göttliche Erlaubniß dazu viel⸗ 
mehr nit‘ für: eine Herablaſſung zur menſchlichen Unvoll⸗ 
kommenhelt und. Schwachheit halten müffe: Dan vgl. 


Ehry fo ſto mus "Abhandlung von der Büngfraufchaft 


in den Opusc. T. IV. p. 276. segg. edit: Prancofurt. 
Ferner Ambrosii de: virginihns. Opp. T: IN. Par. - 


644. de: institutione: virginis (oder nach einer andern 


Ueberföprift: Sermo.de De "Ma-. 
e yıguıs p segqg. . 


riae); Ihid. p.4ı5.isegg. 
Bey dieſer durch den Montanismus auf der einen 


und durch die Lehrſaͤtze der Manichaͤer auf der anden 
‚Seite angeregten‘ Denkart des Zeitalters war es ſehr 
natuͤrlich, daß man ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf Ma⸗ 


ria, das Ideal der Keuſchheit, richtete. Ambrof ius 


beſchaͤftiget ſi ich in ber angeführten Abhandlüng: de in- ' | 


stitutione virginis faft ausfchließlich mit der Behaup⸗ 
tung, daß Maria zwar.die Verlobte Joſeph's gemwefen, 


aber. ftets Jungfrau geblieben ſey. „Dieſe Meynung⸗ 
(heißt, es in Schroͤckh's chriſtl. Kirchengefh. Th. VIII. 


©: 357.) ift in-der Geſchichte der Mönds- und Nonnen- 


Heiligkeit von ausnehmender Wichtigkeit. Um dieſe zu 


erheben und immer mehr auszubreiten, bediente man ſich 
jenes ehrwuͤrdigen Beyſpiels beſonders gern. An dem⸗ 


ſelben ſollten bie Chriſten am. deutlichſten ſehen, wie unge⸗ 


⸗ 


> — 
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meine * eine immerwaͤhrende teuſchheit in den 
Augen BGottes habe. :. Aber eben um dieſe Beit, ‚in der 
gweyten hälfte bes vierten Jahrhunderts, entilanden auch 


‚ Aber die gebachte Meynung:, -wieldhe: fchon zu den. Merk⸗ 
“ malen der Bechtglaubigkeit zu Gehören anfind, die erſten 


Streitigkeiten. : Bonn ſus und andere bebauptaten das 
Gegentheil. von derſelben; : fie: wurden dadurch Ketzer; 
an beſtritt und verfolgte ıfle.: ‚Aber, wat otdentlich zw 


J geſchehen pflegt, weun eine herrſchende Lehre, zumal eint 


ſolche, die einen ſehr ˖ kraͤſtigen Eunſtaß auf bin: Gottlelig⸗ 


Zeit hatte, .engegriffen wurbe „:daß man dieſelbes absdann, 


auch wenn/es keine Hauptlehre: des Chriſtenthums war, 


mit deſto hitzigerem Eifer verthelbigte, und, ſoeviel nur 


moͤglich, ihre Wochtigkeit vergrßerte, das geſchah infon⸗. 


J derheit auch bey den eingeführten Meynungen von der 
DJunagfrau Maria. Man ſprach nun wit aller Verabſcheu⸗ 


ung von den ‚groben: Irrlehrern, welche glaubten, daß 


Maria in der Ehe: mit dem Joſeph: Kinder gehabt⸗ dabe. 


Eben. ſo ſtieg einige Zeit darduf im: fünften. Jahrhundert 


die aberglaͤubiſche Verehrung der Jungfrau Maria noch 
ſchneller empot, als es Neſtorius gewagt hatte, ihr 


den Ehrene Namen einer Gotted3:Gebäreriu abpu⸗ 
ſprechen.“ Auf dieſe Weiſe tät ſich der Zuſammenhang 
dieſer Materien und der Uebergang von. einry Streitigkrit 


dur- andern aus den Verhaͤltniſſen ber Zeit nachweifen: . A 


.. Daß! die Verehrung der. Raͤrtyrer und. Helligen, bie 


Gewohnheit ‚An: ihren. Gräbern. gu.beten, und Die Sitte, 


das Gebet an fit yunichten. Aund ſie als Fuͤrſprecher bey 


= > Gott intintbisund Gefahren anzurufen, ſchon in des Mitte 


des IV; Fahrhunderts herrſcheud zu-werben anfing; laͤßt 
fich durch eine Menge von Zeugniffen darthun. Eine be⸗ 
deutende Anzahl derfelben ſindet man in Schroͤckhev 
chriftt. Kirchengeſch. Th. 4x. S. 167. ff. gefammeil umd 


beurtheilt. B. 191. wird ‚gezeigt, wie biefe abergläubifche 
Verehrung der Pärtpeie und Heilige n, welde Arſpiüng⸗ 
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ber pi Sarg Wii Bu u 


lich nichts anberes als eine Nachohmung des Heiventhums 
ſey (wofür. Gregorius Thaumaturg. und Euschias 


praeparat. ‘&vang. Lib. HAN. c. 11. angefuͤhrt wir), 


zuerfl zu den Apoſt ein; Später zu den Engeln und zu⸗ 
letztrzu ˖ der Jungfrau Marta uͤbergegangen fey *) - 


4: Ds rältefte Beyſpiel eines an die.Maria g Fu 


richteten: Gebetes findet man in der Lobrede anf. den 


Märtyrer Gyprianus von..Gregorius.:Naz. Opp . 


Lil. puory: ‚wo von der feonmzen Juſtin a (derem 


Muͤridrerthum Die Katſerin :Eübofie befang) erzähl 


wird; baß fie, um ihre Kruſchheit zu erhalten, nicht nur 


ihre Schoͤnheit felbfl jerftörte,, ‚fonbern. auch ben Schug 


der heitigen Jungfrau Maria: angerufen: pabe:' - Bent: 
auch = * wie Schroͤckh RE: NA, S. 96. vermuthet 


ein. ſoiches eber miäht für Uns Beitalter Dioclecians, uns | 


—*8* ‚Regierung dieſes Maͤrtyrerthum fallen würde, 


paſſen ſollte / fo bleibt es dennoch; werm man . es auch nur 
auf Kechnung des Gregorius fehen will, ein.merfwärbis 


ger Falle ·In dem chriſtlichen Dichter: Pnudentius 
findet man zwar feine Hymne an die Maria; aber er 
erwähnt derſelben doch zuweilen auf eine Art,- Daß man. 


daraus die hohe Verehrung ber Marie in dieſem Zeita lter 
(am Endeo os vierten Jahrhunderts) erkennen kann. Mau 
vgl: NRerisleph. Hymn, X v15Si. ceqq. & E. F. 
Wernydarf:de Christo Verhigena. Viteb» 1774. 4. 


Die Beyſpiele von Maͤrtyrers und Apoſtel⸗Kirchen 


find vom Dritten Jahrhugdert an ſehr haͤufig; dagegen 
findet man vor dem fünften Jahrhundert keine Spur von 
einer der: Maria: geweihten Kirche, : Die Kirhen= Bere 
ſammlung zu Epheſus im 3 451. ward in der bortigen 2 





*) Schon Epiphanins Hoer LaXvIm. 23, giebt yu exfens- 
men, warum man bie Märtyrer und Apoſtel früher zu ehren 


anfing, als die heil. Jungfrau. Er bemerlt, daß mon vom 


Bor Feine Rahrihten Habe und nid einmal, wife, ob fie 


geRorden reg! j 


>. 
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. Batiom-Sirhe (ud zwar fchon ber Magen Sara 
wos!) gehalten. : Da hieß. mın.non den Geſchichtſchrei⸗ 
bern als Beine beſondere Merkwuͤrdigkeit angefuͤhrt mird, 
ſo iſt man ‚wohl zu der Annahms, berechtiget, de ſoſche 
Dedicationen ſchon rüber, gebräuchlich, waren. 
Von dieſer Periode san. abes werben Bit: Marien⸗ 


=: gischen allgemein, und es war, beſonders inm der orien⸗ 


taliſch⸗ griechiſchen Kirche, wo die Mariofatrie’die meiſten 
‚Anhänger zählte, nicht leicht eine Gegend ohne Altaͤre, 
Kirchen und andere. Denkuniter zu. Ehren ‚ber beil. Fung⸗ 
frau zu finden, Vom Kaiſer Suftinianus: meldet P-ror' 
copi.us. (de.aedificiis Iustiniani. Lih.I. 0:3), th. 
er der Gottes Gebaͤrerin forgroße,, ſchoͤne und Eokbare 
Rinden widmete, daß man jede einzelne derfelben-für _ 
das Werk der. Sorgfalt einer gunzen Regicrung haͤtte habe 
ten ſollen. en Ze Kae 
Der Reftorlaniſche Streit ſelbſt woburch die 
Maria⸗Verehrung ihre eigentuche Sanktion erhälten 
hat, muß hier als bekannt voratogefetzt werden.. "Mer. 
ihn nicht näher kennen folkte; kann die Kenntniß deſſel⸗ 
ben aus denbekannten Werken über Kirchen⸗ und Dogmen⸗ 
Geſchichte leicht ſchoͤpfen. Nur der angenommenen-Meys 
nung muß widerſprochen werden; als ob Die ganze Sache 
"weiter nichts als ein bloßer Wort» Streit fiber das Wort 
Osoroxos dbel‘ Koısroroxös, ohne praktiſches Moment, 
gweſen ſey ) . Man, könnte BL) ſcheindat ſogar Auf bie 
— Be LE m. 
9 Der ſdarfſtanige Sum: Wießenkols; der Dur fon fo 
gerndle Logomachie verfolge? druͤckt ſich in Ver Dissertat: de 
wr ‚Lokomashiis crudit. c. 2. 90 23 Hferüber'mit großer Vorſicht 
fe: aus!‘ * jEt- si ṽᷣtcentiori "eufdan Philosopho‘ weißer. 
.. . Deroi d’$n in Disp.' de: Suppösito, 1645. -8.)’eredlerernns, | 
et: illo digsensus inter Nestdtiim et Orthodoxus nön“nisi 
in verbisi fuisser, 'atque ideireo 'injuste hie :ab. Ephesino 
. concilio‘ damnatus': 'quodi wii alfinmare 'temerkfiurk: ‘est, 
ita hon dubitamus,: multos incaute qum Nestorio Mariam 





der heiligen: Jungfrau Muria. Fe Yu 
Auntontäß. bes Eva gueuschäufen, welchtr Abior. 
ecoles. Mih. I €. +. bieſe Angelegenheit als einen vom: 
Satim ertegten Zank am Woͤrter und Buchſtaben dar⸗ 
fies... Wer dieſer Schrifctieller iſt ſo weit davon entfernt, 
das Objekt dieſes Streit Tin: geringfuͤgig und unbedeu⸗ 
tendigailierklaren, dag en wielmehr unter die loiden ſchaft⸗ 
lichſten Betetror des Cyrillus gehoͤret Dem Reſtorius einen 
ruchloſen⸗ Gottescaͤſterer nennet nad⸗ Men Ausſpruch der⸗ 


Erheini ſcwen Synode nicht nur für. einen⸗geſetzmaͤßigen, 
ſondern auch milden Richterfpruch erblaͤrt, meil er den Men. 


fierirä Bao abſetzte und nicht; wie er verdient habe, zum 


Tote verurtheiltel Hierriſt: ‚fo offenbar: eine ganz an⸗ 

tereiileificht:, alan wenn untet den“ RenmnBrenage. 
(Histoitej de P-Eglise. AU; hu p. Goß. ) ↄten aGurachge⸗ 
braschıbed Neſtarius für; meiter nichtktelirz um dæ li- 
catesse.de Nestorius“ erklaͤren willt 
Die Moheſiniſchen und; Ehalcedonenſiſchen Vaͤter wuͤr⸗ 
Dan. micht ſo wider bası.an fh. unſchuldige „Kasarozoxog. 


aceifert haben, wenn es naht Neſtorius zus Bezeichnung⸗ 


einere gauz abweichenden Vorſtellung gleichfam: hätte auf⸗ 
dringen mollen * Er weten Maris. Amer. Dep; Remen 


———— —— r . ve 2, y“ x 
Nie ginom Seordier eg; je fortaisn’ iu baden guis 


daher jerülesiis Graecis Mygars, qui nam miek yorbis;a; 


- anhigr-dägsidene , megue, cum Nestoria ꝓnicuꝶ Seheitym: 
3 3 4, Christos diyidunt,“ 
* ar be von bye Racaiebigteit, welqhe moancht Vchriftſlei⸗ 


ler am Neſtorius ruͤhmen, in der Geſchichte Feine Beweiſe ſin⸗ 


dan können, Richt mur in. ſdiner Beantwortung, der Anathe⸗ 
3* matiamen Gyrills, ſondern auch bey: und nadı.sruliphefinis 


3 a ade, beharrt⸗ ex. bastwägig:hen. feinge Waxıoerfung‘ . 


⁊ chub Gaorauan. Dean werd, er (nad. Gyrilli adv:.Nestor, 

zulißsihhe . a. „‚0gl.. Lih. dr 6.4.9) fagty dab. er, dem From⸗ 
‚ Mennbdiefen Auadruct gern. Iaſſan mmolle, ſo lehtt hoc. der. Ge⸗ 
Menigh, daß es nur unter dex Worautfegung: geſchehe,daß 


dieſe Denengung zu keiner derkehrten Vorſtellung führe. Aug , ' 


das ayrng.sov ‚Iuuayovn vdsy.Oaov, wozu en. ſich ᷣerſtand, 


! 


\ 
i 


Ba 7 Beben die Verehrung 
Mutter Gottes zugeſtehen, aber bloß in wiefern fie 
den Menſchen, welcher das Werkzeug Gottes war, gebos 
ren babe. Er nanute fie. den heiligen. Tempel, welchen 
. Gott erbauet, un darin zu wohnen. Die Benennung 
Gottes⸗Gebaͤrerin (Georonos) hiet er Thr unzulaͤſ⸗ 
„fig und für eine Blaephemie, und wollte es nicht wagen, 
einen Zoetus von einigen Monaten Bott zu neunes. Die 
eon ihm empfohlnen Ausbräde: Mutter des Immas 
nuel und Xpıaroromor ſollten gleichbedeutend ſeyn 
wit Menſchen⸗Gebaͤrerin (ar9gmaorörog), und 
bloß eine Erinnerung an die ſchon im A. 2. angekundigte 
Heilsanſtalt Durch den Meff ias oder Immanuel 
ſeyn. Daher iſt es zu erklaͤren, warum bie Gegner ſeine 
Vorſtellungen unter die „jüdifhen Meynumgen 
. (opiniones judaicas)'' rechnen, und’ ben Neftariıs für 
einen „iubaifirenben Ehriſten“ halten. Dieß; 
und damit dad chrifliche Glaubensbekenntniß nicht eine 
bfoß hiſtoriſche Notiz enthalte, war der Grund, warum 
die orthodoren Kirchenlehrer ſo feft auf dem Qsoroxos 
beſtanden, und warum fie fo nachdruͤcklich verlangten, 
keine Benemmung zu wählen, wodurch aAtweder Chriſto 
\ ober feiner Mutter bie gebührende Ehre entzogen wuͤrde. 
Aus welchem Geſichtspunkte die ſpaͤtere Kirche bier 
im Gegenitand betrachtete, erfieht man unter andern aus 
Wincentii Lerin. Commonitor. c. 21. p. 121. 
ed. Klüpfel: „Absit, ‚ ut quisquam sanclam Mariam 


. erklärte e p, ge es feine Gegner nicht billigen Konten. 
Merkwuͤrdig bleibt feine Aeußerung in der erſten zu Kopftan⸗ 

= -tinopel (im 3. 428.) ‚gehältenen Prebigt (1. Marii Mercator. 
u...» „Opp: ed. Baluz. p. 54.)2 „Bat denn Goft eine Mut 
tert If diefes, fo muß man. bie Heiden ent 


/ 


 fyulbigen, daß fie Mütter der Gätter einge 
fhrt Haben!" Hier weifet, Retlorius doc offenbar auf 
eeine Verwandtſchaft der Heiligen —— mit der heibe 
Mn MRotgolsgie vi. 
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J der heitgen Jongfrau Baria. . 38 


divieree, geatige- privilegüs et speciali ‚gloria. fraudare | 
eonaturr.3- Dst· enim: nigularj quodaim Domini ac Dei | 
naoeztuaa Glieapleın 4° fauinere, veriesime et. beatis- : 
se Mora. od seyion eo. modo Georo⸗ 
zosyrquUo Anpin —— Azapieatur, ‚quae. 
asseradı, "if. Dei;matrem: 0618, appellationo dicen- 
dat ; gan ;enm: süülinet“ püpergrit+ + öliräm;, qui 
post Eh est Deus: Kent llisienhe: Prssbyteri | 
mtrednniipiscöpi umeem, achja Presz' 
Krrerußg: aus; pipoopuni parierkto?. aed 'euui gene- 
pls diominein ‚’qui postea Presbyter-ant’Episcopug u 
Sachen este: Non ita, iagtam, sancha: Marla‘ Oeoro- ‘ 
wog, "bt potium, uoniam, ut supfa ictum esty 
jan ejtia "Sacratd‘;atero: sacrosanefılm iMail' Mystes 
—* perpötratuin est, ”quod. propter singularem 
quatäklan :atgıte: ucadn Peisonae'wlitalem sicut Ver- 
haar Sahtahtte care), iterhörnen i in Deo, ’Deüs est, 
Vinxentius rechnet aber, nicht bloß bie Heftoriäner, fons 
dern. auch die Pelagiantz. ‚unter die Anbonger dieſer | 
Dosellung:, Ser ar Pe J 
"Ein vndepar degefblchannds Dam' ascenug 
weldeain fe @Berfe du ſide Srthodoxa. LibÜ IN. c. 12. 
fich -auf folgende Art erklaͤrtz Chraiſt us⸗GBebaͤrerin 
oder Mutter Chriſti nennen wir die heilige Wungftau 
durchaus nicht, nachdem der gottloſe und nAuviſchgeſi unte 
VNeſarins Hieſes Want. min. deu Ausdrutk Gort est Ges. 
baͤrer im abzutpeiben, aufgeſtellt hat — wenn er; auch 
fammf ſeinger Voter, bein Zeufel‘; daruͤber voepſten ſollte. 
Senn —— ſtu 8'Ch. b. en. Geſalbter) wurdo auch te 
gmanuhnind. Aaron, har Hoheprieſter weil man einen“ 
feibte zum Reich-Aund» sum; Prieſterthume. Jeder⸗Menſch, 
der Gotttruͤget Gapogoch, kann Chriſtuͤs, ein Ge⸗ 
fotorkt; genanmt ee "äbei'nfcht Gott von Natur. 
So wohn oh ni 3. DEN auß ver Jungfrau Gebor⸗ 
nen "nen 8 3377 a zer loꝛevoan begen; dab 
Dritter Banlı | 





“ ri Hat, 
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535 ueber die Verehrung 


ſey aber fern von und , ſondern wir namen: ihn den 
Menſch gewordenen Bott (Okor'sesaprmuevor). | 
‚Denn das Wort ſelbſt ward Fleiſch, geboren aus der 


Sungfrau;/ der alfo als Gott hervorkam; ſammt dem, 
was er an fih genommen hatte (uere r mposinweus), 


Denn auch dieß ward durch ihn vergöttert (uw aurow 
' —RE ſobald es dazu durch Uebertragung (zapa- 
-yıoyın) | erhoben wurde. Es find alſo hier drey Dinge: 
die Annahme (weosinwis); die Supfifteng (Urapkıs) 


und die Bergötterung (des Menſchlichen) durch das Wort 
(Weweis vao rov Aoyov). Und [6 muß man die heilige 


Jaungfrau als Gottes= Gebärerin‘ anfehen und bekennen, 


nicht allein wegen der Natur des Worts, fordern auch 


wegen der Vergditerung der menfchliher Natur, deren 
Enmpfaͤngniß fowohl als’ Subfi Renz. etwas Wunderbares 


mit ſich fuͤhret. “ 
ESo eifrig nm auch Cyrillus und feine Glaubens⸗ 
| genoffen ſich gegen den Vorwurf ‚einer Bergötterung 


der Maria und gegen den Verdacht, als ob man die 
’; “Mutter dem, Sohne gleich fegen wolle, zu verwahren 
Tudifen : fo ift doch entſchieden, deß d die Ehrfurcht ge 





e Auf die Keuferung- des Neſtorius: aoro⸗ roisre av 
 .. wagdevov Hear; antwortet Cyrillus: "AR zus je 0:0 
" I Fowov Äsyoviss avınv tbßsomomnans ds ovdera namore 

zo» rekovuvras dv xrionaos‘  saradieusda: da Osov sidevas 
“vor dba ua gvori Kar dlmtws, iomer :da.iripumer ovecH 
ml jues TV MorxagpIey nagdavov u. L w ©. Cyxilli 


2; Alex. adv. Nester. Lib. I 9. Auch kommt in keinc 


SGtelle feiner, Schriften eine Aeußerung vor, woraus fid "bie 
. Borftellung von einer Anrufung und Kürbitte begrim 
den ließe; allein dennoth Haben die übertriebenen dobſprüche 
velche er der Maria ertheilt, gleichſam um das unrecht des 
Neßorius wieder gut zu machen, auf den großen Oaufen ber 
ECgriſten eine nachtheilige Wirkung hervorgehrocht wie 
Schroͤkt (heit, Siechengeſch. AV. #9. f ) gut, oe⸗ 








u 


3 ber heiligen. Sungfrau Mari, 88 


gen ſie erfi feit der Epheſiniſchen Kirchenverſammlung eine 


Art von öffentlicher: Santtiog erhielt und ſich von diefer 
Periode am in mehr als einer Tpatfahe auf das entſchie⸗ 
denfte ausſprach. Daher hatte man nicht Unrecht, wenn 
man zuweilen den alexandriniſchen Patriarchen: Ey ral⸗ 
Aus, und Proklus, zuerſt: Presbyter, fodann Biſchof 
von Eyzikus (oder Cyzieum), und feit 454 Pattianch zu 
Konſtantinopel, die beyden Ritter und Verfechter der ber 

ligen Jungfrau ante, 1— 


Der Erſtere hielt in einer e ährend der Cotefi aiſchen 
Kirchenverſammlung ſelbſt in der Marien - Kirche, gehaltes 
nen Predigt folgende Anrede an bie Maria: Sey uns 
gegrußt, Maria, Mutter Gottes! Du ehrwuͤrdiger Schatz 
der ganzen Welt! Du unausloͤſchliche Lampe! Crotte der 
Jungfrauſchaft! Scepter der rechtglaubigen Lehre! Im⸗ 
merwaͤhrender Tempel! Aufenthalt deſſen, ven kein Auf⸗ | 
enthalt in fich tler Kann! Mutter und Jungfrau! Sey 
ans. gegrüßt, bie. du in deinem: heiligen und ungfraͤuli⸗ 
chem Leibe das Unermeßliche und Unbegreifliche einge⸗ 
ſchloſſenhaſt; durch welche die heilige Dreyeinigkeit ver⸗ 
herrlichet und angebetet, das koſtbare Kreutz des Heilan⸗ 
des erhoͤhet und verehret worbeg iſt; durch die der Him⸗ 
mel triumphiret, die Engel und Erz: Engel ſich freuen, 
die Teufel verttieben werden, ber Verfucher uͤberwundeß, 
und dad gefallene Geſchoͤpf bis in den ‚Himmel, 'exhoben \ 
worden iſt“ = . 


Von Proklus beſtten vor noch drey Homilien * 
Ehren der Gottes⸗Gebaͤrerin Maris, welche er in Kon⸗ 
ſtantinopel zur Widerlegung des Neſtorius gehalten, und 
worauf dieſer in den dreygehn von Marins Merrator u 
überfesten Hemilien, beſonders i in der * Homil. IN. Aa \ 





*) &. Acta Cöncil.’ Ehen aet. 1. p: 583. T. IM. vd. Labb. 
Dar: os roͤch Bei BGG. KVil. ©, 89 N 
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5. ueber die Verehtung 
geantwortet hat. Die beyden letzten werden von Sam. 
Basnage (Histoire de P Eglise. T. I. Livr. 20. ch, 2. 
p. 1317: segq.) für unaͤcht gehalten, weil fie zu viel Uns 
‚gereimtheiten enthalte, als daß man den wegen feiner ® 
Einficht gefchägten Proklus für den. Verfäffer halten 
Fönnte,. Es iſt aber von Schroͤckh (XV. 493.) die Uns. 
zulaͤnglichkeit diefed Beweifes und befonbers gezeigt wor= 
den, daß vie erfte Homilie, welche allgemein für aͤcht 
gilt und auch von Basnage nicht ‚bezweifelt wird , in An⸗ 


fehung bes. Inhalts den beyben. legten nichts nachgebe, 


und daß, alle drey der Denkart und dem Sptachgebraude 
des ‚Zeitalter. entfprehen. Er: hätte ‚inöbefondere noch 
demerken koͤnnen, daß ber'in der dritten Homilie vorkom⸗ 
mende Dialog zwifchen Gabriel, Iofeph und Maria, ſo 
"wie zwiſchen Chriftus und ſeiner Mutter, ganz in der 
Manier des Epiphanius, Athzanaſi ius, Euſebius von 
Enuſa u. a. gebichtet ſey.· \ 


Biefe erſe Homile des Proklusee verdient bier um 

ſo mehr eine Stelle, da ſie, wie gleich Eingangs geſagt 

| wird, an einem der Maria zu Ehren‘ gefeyerten 
Feſte — an einer Havnyveis zapdeVixn — gehalten 


[2 


worden. Sie ſtehet, "außer den Goncilien=Acten des - 


| Meitorianifchen Streites, in der Ausgabe des Proflus von 
‚Elmenhurst‘ und-Riocardi; aud: in Franc. Combe- 
fisii Auctar. Biblioth. Patr: gr. lat. Par. 1647. £ TI. 
p- 501. seqq. und iſt in Roͤß let's Bibtiothet der Kir- 
chenvaͤter, Th. VII ©, 479 — 87, ‘mit. ‚Auslaffung einiger 
unweſentlichen zZioskein uͤberſetzt. Die Ueberſchrift lautet: 
Qucdte IIpoxiov, Eaısuornov Kulaov, Aeyden 
wu delouevov Neorogsov dv cn meyaiı — 
Gas. Kuveravrıwovnaleus TE 072 dvardpaandw 
zov. ‚Kvprav numv Insav Xpeorov‘ or Georoxos 


dar y ayıa napdevog Magır, za DtL 0 rexXPsıg 


ovre. ea TUMvOSs. ovre ardpanog wıdog, al Eu- 


ud 
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Pd m und duhalt zugleich angegeben wird. 
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. Predigt des Proftuß 


Das Lob der Jungfrau rufet heute, meine Bruů⸗ u 


der, unfere Beredſamkeit auf, ein Feſt, das unſerer Ver⸗ 


ſammlung nuͤtzlich werden ſoll. Hier hoͤrt man das Rob “ 
der Keufchheit, den Höchften Ruhm der Frauen. — Die:. 


Natur freue ſich; hier iſt die Ehre des weiblichen Ge⸗ 


— de Beige —X Hari, E . 5 


navouni' ruvxavee, Geog xaı AvSponös deoyzurug ' 
xaı aueraßinrus inapxrar — wodurd Veranlaſſung, u 


ſchlechts: die Menfchheit triumphire, bier jR die Herr⸗ 


Hohfeit der Sungfrau! Dein wo die Sunde mächtig wor⸗ 
den iſt, da iſt die Gnade noch viel maͤchtiger worden. 
Die hellige Jungfrau und Mutter Gottes Maria 


hat uns hieher zuſammen berufen, der unverſehrte Schatz 


der Jungfrauſchaft, das geiſtliche Paradies des ‚andern. 
Adams, die Werkſtaͤtte der Vereinigung der Räturen — 
die wahrhaftig leichte Wolke, worauf der fähret, ber über 
den Cherubim ſitzet —. Hier iſt Magd und Mutter) 


Jungfrau und Himmel, bie: einzige Brüde Gottes zu den 


Menden — '—. „Wer hat jemals dergleichen gehoret? 


Gott wohnt in der Mutter‘ Leib, ohne eingeſchraͤnkt zu 


ſeyn, und ben der Himmel nicht faſſen mas ſinden din 
Leib: der Jungfrauen nicht zuenge? 


2) Aber aus dem Weibe wurde Gott nice Dee andy \ 


nicht ein bloßer Menſch geboren: der aber geboren wor: 
ben‘, bat dad, was einft die Xhür der Sünde war, zur 
Thuͤre! des Heils gemacht. "Denn wo die Sihlange such 


Ungehorfam: ihren Gift eingegoffen hatte, da: ging das 


Le 


Bort durch Gehorfam ein und ‚machte einen lebendigen 


Tempel varaus. Wo der erfte Sünder Kain herauis:tam; 


da fproßte der Erloͤfer des Geſchlechtes Chriſtus: ohne 
Saamen hervor. Der Renſchenfreund ſchante ſich nicte 


5 ueber die Berchfung . 


vom. Bleibe ‚geboten zu werden, denn ‚eb. war ‚hier um? 
Leben zu tbun. Kr wurde nicht verunreiniget, indem er 
in einem Leibe wghnte, ben er gut gefchaffen hatte. Wäre 
die Mutter nicht Jungfrau geblieben, wäre er, der von 
ihr \geboren worben ift, ein bloßer Menfch geweſen, fo 
wäre freylih an dem Vorgange nichts beſonders. Da 
fie aber. auch nach der Geburt Jungfrau blieb, ſo iſt et auf 
eine’ unbefchreibliche Weiſe geboren. worden; fo wie Tho⸗ 
mas‘, da er durch die verfchloffene Thür eingegangen war, 
von der. Verbindung der Naturen gezeugt und ausgerufen 
bat: ‚Mein Herr und nein Gott! - ... 

5). Schäme dich ja diefer Geburt nicht, lieber Menſch! 
Sie iſt uns eine Urſache der Seligkeit. Waͤr er nicht vom 
Weibe geboren, wär er nicht geſtorben: fa haͤtte er nicht 
durch feinen Tod die Macht genommen dem, der des To⸗ 
be& Gewalt hatte, d. i. dem Zeufel. Es iſt fein Schimpf 
fuͤr den Vaumeiſter, in dem Hauſe zu wohnen, das ex ge⸗ 
bauet hat. Die Materie verunreiniget den Toͤpfer nicht, 
der ein aus berfelben gemachte Gefäß wieder umbildet. 
Eben fo wenig verunreiniget es den unbefledten Gott, 
aus.bem Leibe der. Jungfrauen bervorzugehen.. O du Leib, 
in welchem bie Handfchrift ber allgemeinen Freyheit ‘auf: 
geſetzt iſt⸗ worin die Waffen wider den Tod geſchmiedet 
find —! M du Tempel, in welchem Gott Prieſter ge⸗ 
worden, nicht daß er die Natur geaͤndert haͤtte, ſondern 
fo fern er den, der nach ‚der Ordnung Melchiſedeks ift, 

“angezogen hat auß Erbarmuug. Das Wort ward Fleiſch, 
wenn es ſchon die Juden dem Herrn, ber es fagte, nicht 
glaubten, ; Gott Hat Menfchengeftalt an ſich genpmmen, 
wenn ſchan die Heyben: darüber fpotten. Darum zufet 
VPanlus aus —: den Juden ein Xergesniß,; bem 
Heyden eine Thorheit,, benn ſie verflanden, im 
Grunde dad Seheimniß nicht weil das Wunder. bie Ver⸗ 
nunft uͤberſtieg. Denn wenn fie es erkannt hätten, haͤt⸗ 

ten ſia den Herrn der Herrlichkeit nicht gekreutziget. Haͤtte 


dei haugen Bangfeop Mr. a u 


das Wort den Leib nicht bewohnt, fo waͤre auch das Gleifch. 
nicht auf den heiligen Thron zu ſitzen gekommen. Wäre 
ed Schimpf für Gott, in einen Leib, den er doch gefhafs 
fen ,- einzugehen, fo wäre es auch Schimpf fuͤr die Engel, 
den Menfchen zu dienen. 
4) Der alfo von Natur keines Leidens faͤhig war, 
hat aus Mitleiden viele Leiden uͤbernommen. Nicht iſt 
Chriſtus erſt durch Wachöthum Lim Guten) Gott gewor⸗ 
den, ſondern aus Erbarmen iſt er Menſch geworden, wie 
wir glauben. Wir verkuͤndigen nicht einen Menſchen, der 
Gott geworden, ſondern Gott, ber Menſch geworden iſt. 
Er hat feine Magd zur Mutter erfießt, er, der nach, dem 
Weſen ohne Mutter, und in Abficht auf feine Anftatt auf 
Erben, ohne Vater iſt; wie koͤnnte er fonft ohne Mutter 
und ohne Vater feyn; wie body Paulus fagt? iſt er bloßer 
Menfch, fo ift.er nit ohne Mutter, iſt er allein Gott, [ü 
ift er nicht ohne Vater... Nun ift aber ein und eben der? - 
felbe ohne Mutter ‚als Schöpfer, und ohne Vater, als 
Geſchoͤpf 
5) Man betrachte nur bie Benermung bed Erzengeld, 
weicher der Maria den Gruß ankuͤndigte. Gabriel 
bieß . er. Bas“ bedeutet das anders, als Gott und 
Menſch? Sr Ing ſchon in feinem Samen feine Both . 
ſchaft. ag die, 6 Menſch, die Urſache feiner, Gegenwart 
vorhalten — So nisle Schulden Hatte die menſchliche 
Natur durch die Suͤnde und konnte⸗ fie, nicht bezahlen, 
Wir waren. alle der Suͤnden Schuldner und der Satan 
hatte und: als Sklaven. Unfer vielgeplagter Leib war feige - 
Handſchrift wider uns, und forderte die verdiente Strafe, 
Eines von beiden.mußte nun gefhehen.  Emtweber muß 
ten alle, dem Urtheil zu folge, dem. Tode heiwmfallen, dies 
weit fie alle gefimbiget. haben, ader.e& mußte ein ſolcher 
Werth zur Audlöfung gegeben werben, der zur Befreyung 
für ale hinreichte. Der Menſch konnte da Feine Huͤlfe 
(hoffen. Er war ja feibft Schuldner der Suͤnde. Auch 


60... © Mebet bie Berchtung . 
kein Engel konnte die Menſchheit lookaufen. Bo wollte 


er ein folch Löfegeld hesbringen ? Es war nichts übrig, als 


daß der unfiindhafte Gott für. die Sünde fterben mußte. 
Das war die einig mögliche Aufhebung des uebels. 


6) Wie nun? Derjenige, der alle Natur aus Nichts 


zum Seyn gebracht hat, dem zu nichts das Vermögen 


mangelt:, der hat das ficherfte Leben fir die Berurtheilten 
erfunden und wird ein Menfch aus der Jungfrau auf eine 
ihm befannte Weife: denn dies Wunder erfläten, iſt 
- ganz unmöglich — er ſtirbt — erloͤßt, wie Paulus ſagt, 
en ihm haben wir die Erloͤſung durd.fein Blut, 
nehmlich die Vergebung von Sünden. D der 
großen Dinge! Er hat andern bie Unfterblichkeit zuwege 
gebracht, Er, der fuͤr ſich unſterblich iſt. So haben wir 
nie einen gehabt, noch iſt ihm jemand gleich, noch wird 
es einen dergleichen geben, als der einzige aus ber Jung⸗ 
frau geborne iſt, Gott und Menſch; der eine Wuͤrde hat, 
. welche nicht allein der Menge der Schuldigen angemeffen 
iſt, ſondern auch in. vielen Rüdfichten Überfteiget. Des 
trachte feine Menfchenfreundlichkeit.. Freylich Tieß er ſich 
verurtheilen, um den Zod, den feine Kreugiger‘ verdient 
haben, aufzuheben. und die Sünde berer, die ihn getoͤdtet 
haben, hat er zur Seligkeit ber Berbrecer umgewendet 


7) Nicht war es die Sache eines bloßen Menſchen, 
| Seit zu ſchaffen, diefer brauchte allemal felbft einen Ret⸗ 
ten; wie Paulus fagt: fie find altzumal. Suͤnder und man: 
geln des Ruhms u. f. w. Weil nun die Sünde den, ber 
ihr unterworfen war, bem Satan übergab, überlieferte 
ihn der Teufel dem Tode. Dader kamen wir in bie dußer- 
fie Noth, wie dem Tode abjuhelfen feyn möchte. Die 
Propheten kamen: aber fie verlangten Huͤlfe vom Hims 
melr Neige die Himmel. und fahre herab, rief 
der Eine: und ber andere: heile mich, Herr, fo 
werde ich Keil! — Diefe alfo unter der Tyranney ſte⸗ 


\ 
\ 
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der heiligen Zinghrate Maria. a, 


hende Kati. ſahe der. Herr an, und ließ fie. nicht ewig 

dem Satan- unterworfen ſeyn. Erift gekommen, der ims 
mer gegenwärtig ift, gab fein eigen Blut‘ zum Löfegeld, 
gab für das Menſchengeſchlecht zur Verſoͤhnung dem Tode 
den Leib, den er aus der Jungfrau an:fich genommen, und 
erkaufte die Belt von dem Fluche des Geſetzes, und machte 
den Tod durch den Tod zu nichte. Darum ſagt Paulus: 
Chriſtus hat, uns ertöfet bon dem Fluche des, 

Geſetzes. et En Kae r 

5 8).Det:wich erkauft hat, war kein Bloher Menſch, 
© Zube, „ "denn, die Menſchennatur war ein Sklave: der 
‚Shnbeir, Auch avar er nicht Gott allein, ohne Menſchheit 
‚ter hatte einen Leib, du Manichaͤer ) denn wenn er mich 
‚nicht angezogen hätte, haͤtte er mich auch. nicht erloͤßt. 
Aber in dem Leibe der Jungfrauen zog derſenige, ſo das 
Urtheil geſprochen hatte, den Schuldbaften an. Da ges 

ſchahe die wunderbare: Umfegung. * Der den Geift gab, 
nahm das Fleiſch ansehen derfelbe mit der Jangfrau und 


aus ber Jungfrau. Das eine hat uͤberſchattet; der an⸗ | 


dere Äft. aus ihr Fleiſch geworden. Wenn ein anderer 
Chriſtus iſt und ein anderer Gott das Wort: ſo haben wir 
nicht mehr. eine. Dreyeinigkeit, fondern eine Biere 
einigkeit. Theile den Rock der Gnadenanſtalt nicht, 


der von oben an gewirkt iſt. Werde fein Juͤnger vom | 


Arius, denn biefer gerieth auf die Gottlofigkeit, dad 
Weſen zu theilen. Sondere du dieſe Vereinigung nicht; 
daß du nicht von Gott dich abſonderſt. Wer iſt danm ſage 
miz,i denen erſchienen, die in Finſterniß und Schatten des 


Todes ſaßen Ein Menfch? wie das? ber war ja in der 


Finſterniß. Denn fagt Paulus: welcher uns'erre t⸗ 

tet hat von der ‚Obrigkeit der Finſterniß. 

‚Wir waren weiland Finſterniß, ſtehet gefchrieben.- Wer 

iſt denn erfchienen * Das lehret dich David: Gelobet 

ſey, ſagt er, der da kommt im Namen des 

Herrn! — — Denn. das Wort ward Fleiſch. 
\ | 
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Die, Raturen, And zuſammengekommen: fie find vereint: 
‚get, aber aber nicht durcheinander gemenge. 


9) Er if gefommen zu erlöfen: aber er mußte auch 
leiden. Wie war Kides möglich? Ein bloßer Menſch 
konnte nicht, erlöfen, ein bloßer Gott konnte nicht leiden. 
Wie nun? Eben der, der Gott war, hat uns erloͤſet; 


dhas, was er geworden, hat gelitten. Daher als die Kirche 


fahe, daß ihn die Verſammlung mit Dornen kroͤnte, be⸗ 
klagte fie dieſe Srechheitrund fagte: Ihr Töchter von 
Serufalem, gehet hinaus. und ſehet die Kro⸗ 
ne, womit Euch Eure Mutter gekrönt hat 
Goheslied 3, 11.) Ebenderſelbe war in dem Schooße des 
Vaters und in dem Leibe der Jungfrau : lag in den Ars 
men der Mutter und. fuhr auf den Fittigen des Windes: 

wurde von den Engeln ‚angebetet, — und feste fich mit 
den. Zöllnern zu Tiſche. — Er warb ans Greug geheftet: 


5 ‚aber der.Zhrom der Herrlichfeit war nicht: leer. Er wurde 


im Grabe verſchloſſen, und: er breitete doch den Himmel 


aus ,. wie ein Sell. Er wurbe unter die Lobten gerechnet, 
alldieweil er die Hölle beraubfe, Hier ward er als ein 
Berführer ‚geläftert und dort ald ber Heilige geprieſen. 


O, ein-geoßes-Gebeinmiß!.Ich.fehe Wunder, drum ver: 


kuͤndige ich die Gottheit: ich ſehe leiden, darum laͤugne ich 


ſeine Menſchheit nicht. Aber der Immanuel hat die Thore 
der Natur aufgethan als Menſch: Die Jungfrauſchaft hat 
ex nicht verſehrt als Gott. Er gieng ſo aus Mutterleibe, 
wie er durch's Gehör eingegangen iſt. Er iſt fo geboren, 


wie er empfangen worden iſt. Unmerklich iſt er einge⸗ 
gangen?: ‚ohne zu verderben, iſt —— So 
wie ber. Prophet Ezechiel gefagt hat (Rap. 44, 2: 2.): 
Und .er, führte mich ‚wiederum zum Zhor des 


dußern Heiligthums gegen Morgen; es war 


aber zugefhloffen. Und. der Heir ſprach zu 
mir dies Shor: Soll: zugefchtoffen bleiben 
and nicht aufgefhan werden und foll Nie 


J 
— 
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manb.. dadurch gehen. ohne, allein. ber Hein, 
der Gott Iſrael foll dadurch gehen, und ſoil 
zugeſchlaſſen bleiben. 


Siehe da ein kraͤftiger Beweis fuͤr die Heilige Jung 
frau und Mutter Gottes. Man hebe nun allen Wider⸗ 
ſpruch auf und laſſe ſich die Erkenntniß der heil. Schrift 


erleuchten, daß wir. auch das Himmelreich erlangen von 


Ewigkeit zu Ewigkeit Amen! 


.., ) \ — * Pu \ 
. N: ' ‘ . " u 3. . 


|  &n diefer noch vor dem & 431. . Yefatenen Rede 
des Moklus fommt bie erfie deutliche Spur von einem 
Marien: Feſte vor. Es brängen ſich hierbey fogleich 
folgende Fragen auf: 1) Welches von den in der. fpätern 
Kirche und bey und gefeyerten Feſten war dieſes Mariens 
Set? 2) War dieſes Feſt ſchon fruͤher gebraͤuchlich, oder 


erſt jetzt, in unmittelbarer Beziehung auf den mit Neftos 
rius ausgebrochenen Streit, eingefuͤhrt? 3) Kann daſſelbe 


als ein allgemeines, oder bloß alse ein Vrovinzial⸗ Feſt 
betrachtet werden? .5. 3 


wWas die erſte Frage betrifft, or wagen zwar mehrere. 
Schriftfieller nicht, ſie naͤher zu beſtimmen. Indeß fcheint 
es doch nicht ganz an ſicheren Kriterien zu mangeln. Da 
aaͤmlich das Feſt Maria-Meinigung, von den Gries 
en Unanayıy genannt, nach den Berichten des Theo⸗ 
phanes, Paulus Diaconus und Nicephorus, erſt unter 
Juſtinian's Regierung im I. 542. in, Konſtantinopel 
gefeyert. worden iſt, und da fonft fein älterer. Marien⸗Tag 
in ber Geſchichte vorkommt; fo durfte es ſchwerlich ein 
anderes Feſt ſeyn als Maria— Verkuͤndigung, oder 
Festum Annunciationis Domini, welches 
noch jegt am, 25. März, begangen wird... Das i in der Ueber⸗ 
Schrift. angegebene. Thema, ‚würde auch nur, entweber auf, 
Weihnachten, ober anf. dieſes Feſt paſſen. om 


— 








4 Ueber bie Verehrung 


Es iſt auch in allen drey Neden ſtets die Rede von 
ber "Anfündigung der Geburt des Heilandes 
dur den Engel Gabriel, und ed kommt feine an 
dere Beziehung als auf dieſen Theil der evangelifchen, Ge⸗ 
ſchichte vor. Wollte man ſagen: es koͤnne auch ein ande⸗ 
res Feſt, woraus erſt ſpuͤter unfer Verkuͤndigungs⸗ Sch, 
gebildet worden, gemeynt feyn, fe läßt fi zwar. bie 
Möglichkeit hiervon nicht. beftreiten; „aber bie. größere 
Wahrfcheinlichkeit fpricht für die obige Behauptung. Daß 
man zuweilen und in manchen Gegenden‘, bad. —— 
gungs-Feſt zu einer andern Zeit, als am 25. März ge- 
- feyert habe, .ift gewiß. Es iſt aber auch befannt,. daß 
dieß hauptſaͤchlich aus dem Grunde geſchah, um die 
Quadrageſimal⸗Faſten nicht durch eine ‚Sei: Feper zu 
unterbrechen, und daß durch das Concilium Iqllanum 
2.692. can. 52. gerade bey diefem Feſte (zug Erıns rov 
Zuayyskıouov nuepas) eine Ausnahme von ‚der Regel 
vorgeſchrieben wurde. 

Bey der zwenten Frage wird man geneigt ſeyn, die 

Stiftung dieſes Feyer⸗Tages mit der angegebenen Veran⸗ 
laſſung in unmittelbare Verbindung zu ſetzen. Allein bey 
naͤherer Erwaͤgung der Berhaͤltniſſe wird man fich veran⸗ 
tagt fehen, einen früheren Urfprung anzunehmen. 
Schon das ſpricht daflır, daß Proklus von dieſem Feſte 
als von einer ganz bekannten Sache handelt und auch nicht 
auf bie entfernteſte Weiſe auf die Neuheit dieſer Einrich⸗ 
‘tung hindeutet. Ganz anders verfuhr in einem ähnlichen 
Falle Chryſoſtomus. Es ſind noch nicht zehn Jahre ver⸗ 
floſſen, ſagt er von ber Feyer des Weihnachts-Feſtes, 
Daß wir dieſes Feſt begehen, und Einige unter. Euch 
tabeln daffelbe, weil es ein neuaufgebrachter Feſttag fey. 
. ©. diefe Dentwirdigkeiten, 3b. J. 8.252 —35, 'ngl. 
'S. 215- 217. Man follte glauben, Proklus muͤſſe bey 
einem Feſte, wie dieſes, noch weit mehr Veranlaſſung! und 
Bedirfniß zu einer näheren Erklärung für fein Publikum 
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| ber PrRM Jungfrau— Maria. 2 3 


‚gehabt‘ Haben. Auch wollen Zeit und Umftände, wie wie 


fie bey dieſen Reden annehmen müflen, nicht paffen.. Die 


erſte Rede if, nach ber Ueberſchrift, zu Kon ka ntimos 
‚pel:vor der Ephefinifchen Synode und; au einge Beit ge⸗ 


halten, wo Neſtorius nach Patriarch war; ja, fie warb 
fogar in befien.Gegenmwart gehalten, wie bie Worte: 


»adekazisnov Neszopıav andeuten. Mie folte nun ein 


ſoiches Heft unter. dem Patriarchate; des. Neſtorius haben . 
eingeführt werben- Eönnen? Und in der That, Reftorius . 


E01} 


wor. nicht, ber "Mann, der in feinem. Sprengel Andern " 
irgend, einen Einfluß-geflattete! Gerade .fein Ungeftum,. 


bad er bey: jeder Gelegenheit gegen: Neuerungen bewies, 


‚feine Verfolgungswuth gegen die Arianer, Macedonig⸗ 
ner u. a. und feine Herrfchfucht und Wilkͤhr, wovon 

Sokrates (Histor. ecolss. Lib. VII. . ag - 31.) mehr 
als ein Beyſpiel anfuͤhrt, machten ihn bey der Geiſtlichkeit 


> 


fo verhaßt. _. Er würbe gewiß die. Einführung eines Feftes 


nicht geduldet haben, das ja: feinen. theologiſchen Anſich⸗ 


teli geradezu entgegen. war Haͤtte er daſſelbe eingefuͤhrt, 


fo wuͤrde er wohl nicht unterlaffen. haben, dieß zum Ber 
weite feines Eiſers bey feiner Vertheidigung geltend zu 
machen. : Ader: eben fe. wahrſcheinlich wuͤrde denn: auch 
diefe Feyer wege: CHrilad,, noch Proklus gefallen haben. 
Der Zug, an welchem Droflus ſprach, mußte ſchan eine 
geſetzmaͤßige SisiensCinsichtung ſeyn. Vielleicht war 


es auch derſelbe. Tag ;:.an-welhen- der Presbyter An 


ſtaſius, durch feines auffallende Beſtreitung des Os0- 
zoxog (oder nah Cyrill's Behauptung D orotheuß 
vos Dorylum) die erſte Anregung zu dem ganzen 
Streite gab. 

"Sof aber. bitrbey noch etwas weiteres beftimmt wer⸗ 
den, ſo iſt dieß, bey dem Mangel an ausdruͤcklichen Zeug⸗ 


niſſen, hoͤchſt ſchwierig. Indeß muß es doch erlaubt ſeyn, 


“a. 


auf dem Wege der hiſtoriſchen Combination bis auf den > 


Zeitpunkt, “en als üpr Anfang dieſet Feſtes zu bettach⸗ 
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ten wäre, zurud zu gehen. ind hier bietet nun die Ein⸗ 


führung des Weihnachts-Feſtes in ber.gries 
hifhhzorientalifhen Kirche-ein wichtiges Moment 
dar. Aus Chryſoſtomus (Homil: in Nativit. Chr. Opp: 


. T. II. p. 554. seqg.) voiffen wir, daß man in-Antiochien 


"und: der forifchen Kirche erſt in der-kegten Hälfte des vier⸗ 


Aen Jahrhunderts das im Deeibent- früher eingeführte. Feſt 
.. Ser Geburt Jeſu am 25. December -zu-feyern anfing *). 


Diefer Kirchenvater beſchaͤftiget fi fi) ausführlich mit der 
Peitrehnang, um zu beweifen, daß der December. der 
wahre Geburtss Mont Jeſu fey.. Er-fagt unter andern: 


. Wenn nun alfo Elifabrth ‚wie wir. gezeigt haben, nad) 


Yen Monate: September enipfangen hat, fo muß ‚matt 


von dba an fechs Zwiſchen⸗ Monate zählen, den October, 


November, Detember, Januar, Februar and März. Nach 


dieſem ſechſten Monate fängt ſich die Empfängniß ber 


a 


Maria an, Wenn wir nun von denfelben neun. Monate 


. an'zählen‘, To kommen wir auf den gegenwärtigen: Me: 


nat — — Deaamber, in weichem auch wir biefen &ng 
feyern. 

Hier alfo heben wir den Fan einer näheren Zeither 
ſtimmung der: eoangelifchen Geſchichte zum Behuf der 


kirchlichen Beyer. Es ſind hier Wechſelbegriffe und Wech⸗ 


ſelverhaͤltniſſe. Aus dem beſtimmten Tage der Empfaͤng⸗ 


mE folgte: die Beflimmung der Geburt; - und aus: dem 


firiıten Weihnachts = Bpfte war der. Zermin der Verkuͤndi⸗ 


j ‚sung zu eroͤrtern. „Berner ſtehen biermit in Berbinbung 
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Da Elemur beftimmt ſagt: Oime. derator Eorıy kei 
NE 00 Önln au yvugsuos Yyıy avrn 7 Fusga yezyavıyras — 
und da: dieſe Homitie Rad den Beſtliamungen von Mont- 
fauoon, Gramer u. a. zu Ende des Zahres 386 gehalten wor⸗ 
ben, ſo koͤnnte man hen Anfang bieſer Feyer mit Zunerläf. 
ſigkeit in’s Jahr 377 ober. 378 fegen, Vgl, Thom. Itri; & 
. de situ festum nativitauis Chr. d. 25. Doc. celebrandi ejus- 
ce andguintd ‚Dissert.‘ III, p. 306. “eg 


>y 
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- ber Beiigen Jungfrau Maria. 6 
Bern ſolche kehrſaͤte ‚bey verſchiedenen chriſtlichen 
Religions: Vartheven gefunden wurden, fo kann es nicht 
befreinden, wenn die Ruhammiedanetr «den Chriſten zum 
VBorwurf machten, daß fie Die Mutter Chriſti zur Zrinie 
tät rechneten und der ungfrau Maria göttliche Ehre und 
Anbetung erwiefen. Dieſen Borwurf hat zwar bie Pathos 
liſche Kirche auch in den fpätern Zelten niemals auf fi 
kommen laſſen, indem fie ſtets zwiſchen æpocæuvnæeec, 
vᷣaegôouatæ und tun ſorgfaͤttig unterſchieden bat — 
weshalb auch die einfichtsvolleren proteſtantiſchen Polemiz 
fer, 3.8. Banıtgarten u. a. fie von biefem Verdachte 
freyfprehen —; aber dennoch Haben ſich viele einzelne 
Schriftſteller Aeußerungen erlaubt, woburd der Verdacht 
einer Abgötterey allerdings begründet werben konnte. 
Hauptſaͤchlich geſchah dieß von der Zeit an, wo dad Dogs 
ma ‚von ber Affumtion, oder Himmelfahrt der 
Maria, und von ber unbefledttn Emy fängniß 
(de immaculata conceptione), vorzuͤglich von den Fran: 
ziskanern und andern Moͤnchs⸗Orden, verfechten wurde. 
Ein befonderts Letgerniß gaben manche Dichter der katho⸗ 
lſiſchen KRirche weiche i im Lobe ber heil. Jungfrau die poe⸗ 


tiſche Ficeliz gat zu weit ‘trieben. Ein Beyſpiel davon wird u 


in L Andr.‘Schmidt Historia saeculi primi fabu- 
lis vafıbfunr rhaculate. Heimst. 1706. 4. p 18. mit 
loigenben fiten angeführt: „De assumtione eorporis 
Aariat Gert Hi eonstat, eo iamen insanide abrepi 
sunt guidam’ Pontificii; 'at'parum '#bsit, gain tolam- 
Mariam in tlironp Trinitatis collocent. Audiamus- 
Labbe;, chajüs est harc rox proſana ‚ar Blogiin, un 
p- 16.27 
At gualis eurrus, cnjas aurigäas sunt immoriales E 
| Spiritus ? 


ro Stadien. 1. 6t. 1316. Eonnte ih, leider, bis jeht 
sit erhalten ‚ fondern kenne fe bloß aus ‚einigen kritiſchen 
Anzcigen. 
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nachts ⸗Feſte annehmen. Er hieß ug Ps 20x20» 


seog and wurde al der Anfangs⸗Punft ber 
neuen Schöpfung. betrachtet. Nache der Meynung 
vieler. Alten iſt ed. der Tag, wo Gott di. Welt⸗S qoͤ⸗ 


" . pfang anfing, und. man ſuchte ſelhſt bie alt roͤmiſche 
Zeitrechnung von dem Aeguingctio, verno (gm 


25. März) damit in Verbindung zu ſetzen ). Auch ge⸗ 
hoͤrt hleher die alte Sitte der: Chriſtem, bad, Kirchen⸗ 
Jahr mit dieſem Tage zu beginnen. Dieß erhellets in 
Beziehung auf Rom aus dem Decket des Y. Nigolans. 


Can. J. distinet, 23. Eben ſo war's in. Frankreich und 


England. Pgl. Schmid de diebus Festis p. 20. ‚Auf 


lolche Weiſe wird begreiflich, wie daſſelbe ſewohl mit 


Oſtern, als Weihnachten in Verbindung kam. 
Wenn dieß alles feine Richtigkeit hat, fo bürfte die 
dritte Frage viel leichter und dahin zu beantworten feyn, 


- dab man in Konſtantinopel, Epheſus u. ſ. m. diefe Geyer 
— zuerſt angefangen, und daß fpäterhin auch die übrigen 
= Kirchen» Syfteme-fich diefelbe angeeignet haben, fo daß 


fie am Ende bes fechffen Jahrhunderts als eine allgemeine, 


bon: der Gefammt Kirche angenommene und durch Kir: 


außexordentliche Hortfchritte gemacht Vorzuͤglich guͤnſtig 
— war ihr die Regierung. des Kaiferä Juſtinianus J. 


then⸗Geſetze beſtaͤtigte, angeſehen werden konnte. 


4 rn 
®. 


In diefem Zeitraume hatse, bie Verehrung ber Maria 


. (non 527 bi8 565), wopon wir nod mehrere Bewgife in 


den. Schriften bed Profopind, Eyagrius u. ‚a. finden 
Der prachtvolle und. kunſtreiche Altar in der mit kaiſerli⸗ 
cher Pracht ausgeruͤſteten Sophien⸗Kirche zu Konſtanti⸗ 
nopel (wovon. Proko pius de aediſiciis Iustin: Labo I, 


ti“ . 





7.9 Die Bengniffe der roͤmiſchen Schriftſteller über dem urſprung 


der Miele im Fruͤhlings-Aequinoctiso hat Wernsdaorf poe- 
taec lat, min. T. I, deym Bervigilio Veneris geſammett. 





dir heiligen umgfrau Bi , Ag: = 


‘eine ausführliche - Beäreibung. dicht) "hatte foigemne “ 
Snfhrift: — - .. 
Ta ca &x ou 609 6ot —E—— ze 2 

OrL:dovAor chu. X gibt} Tovörıwiuvos run —2 
Actunevos mooodesüd, vᷣis Het döyerov Bei, i 
0 sapxadtıs va orauglbdeig Breo nu, N, 
Kae mas: ee 0690do&p Köster 60V denenpnaov, 
Ka: ev. noßırsiev, vyuıv Ehıorevöis, x 
"Eis ey ıdıav cov öofav: &v&ncoy xat guiakor; 
pi Speiais: Tns ayıag Oeoroxov LIE 
£ — deinapderov Mapıaa::: 
Cedreni‘ histor. compend: “anni XXXII. Tastins 
p. 386. Bgl. Bingham Orig. Lib. VHIL e. & 8. 7 
„Non mirabitur lector hant postremam inscriptionig 
partem ex saeculo sexto, quando preces Sanctorum 
in ebelo, sine precatione ad illos directe 
f acta, ütiles’esse credebantur.* Darin hat ber Bers:, 
faſſer Recht, daß diefe Inſchrift keine unmittelbare An⸗ 
rufung der Maria enthglte. Aber es kommen in dieſer⸗ 
Zeit ſo viele Beyſpiele derſelben vor, daß man nicht zu 
gelinde uͤber den‘ Aberglauben dieſer Zeit urtheilen darf. 
Als ein vyrzuͤglicher Maria: Ritter war der Seldhere 
Narses, der Zeitgenoffe des. Belifarius und Ueberwin⸗ 
Der des Totilas und Tejas, beruͤhmt. Von ihm erzählt 
Evagrias (Histor.-eceles. Lib. IV. c: 24:) Folgendes: 
Scoce rotvuv ot Svyysvonevoı rw Nogon, ws OVrog ra 
Her Arars re acı ailaıs evoeßeınıs Eboıwvro, ve 
slsora yepaıdar za cn Ilap9srov za 
Bzoroxov, ds avapandor. avrnr of dıa- 
xelavscdar Tov xaidov, Orte odensıy E 
ö2o« Auch bergleihen Erich einungen ber heilis- 
gen Jun gfrau, worauf dad-dvayandor aurmv hin- 
deutet, kommen in dieſer Periode ſchon haͤufig vor. Der 
verdaͤchtigen Erzaͤhlung des Gregorius von Nyſſa vonder . 
Erſcheinung der heil. Jungfrau Gi Begleitung bes Apo⸗ 
Dritter Band. ö D 


—32 
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“ in. | ncher bie Werebrung 


"gi Icharnet) welch⸗ Gregor der Bundertbäler 6 der 
" Mitte des dritten Sahrhunderts) gehabt haben fe, it 
ſcon oben Erwaͤhnung geſchehen. 
| Den deutlichſten Beweis von ber Marioletrie aber 
} findet Barnim — Koran. Dieß Tann nicht befremden, 
' wenn man weißr daß dieſer Cober des Jslamismus ein 
eitiges Document ift (die erſte Publication des Ko⸗ 
ran's gleih nach Muhammed's Tode im J. 632. wird 
J deſſen Rachfolger Abubebr. zugeſchrieben), und daß 
Mutzammed feine Kenntniß des Chriſtenthums aus dem 
Umgayigse mit Chriſten, werunter beſonders Bohira und 
der Moͤnch Sergius genannt werben, fehhpfte. Daß 
Muhammed Maria, die Muster Jeſu, mit Mirjam, 
der: Schweſter Moſis und Aaron's verwechſelt, if freylich 
ein arger Verſtoß; allein dergleichen Verſtoͤße ‚find bey 
Muhammed., der auf die. Chrondfögie-fo wenig. achtet. 
nichts Auffallendes.Ueberdieß laͤßt fich In: allen Stellen, 
wo diefe Verwechfeliug ber Marjani des A. und IE T. 
vprkommt,. eine Erklärung‘ deben; wodurch biefer Darı- 
chronismus verfchwindet .*). : 

Mein fhon darin, daß im Koran fo :oft von Mario 
die Redeift, und daß ihr: die ehrenvollſten Praͤdikate bey⸗ 
gelegt werden, liegt ein Beweis; daß Muhammed umter- 
den Chriſten ſeiner Zeit eine ausgezeichnete Verehrung 
der Mutter Jeſu vorfand. Er nennet fie. die Reine und 
Zuserwählte,. die unbefholtene.und unbe 
fledte. Jungfrau, welcher vor allen Weibern 
der Welt Der Borzug-gebühre, Sux. III.XX. u.a 
& vertheidiget ihre Keuſchheit gegen die Berldumbungen 





. ” Man vgl. LH. Hoctinger histor. orient. Tig. 1653. 4. 
P. 88, BHeqq. Haudr. Reland da religione Mahamme- 
dica. Edit. 2. Lugd. 1717. p. 218. seqg. I. Chr. Guil. 
x Augusti Vindiciarum Coranicarum periculum. Ienae 
" 2805. 4 p. 6. seqg. Ejusdem.: Cbristologiae Goranica 
| lineamenta, Ien, ‚799. g p ıa. — * 














x ber heiligen Jungfrau Maria. 651 
und Sowinf⸗ ihrer Zeitgenoſſen und der Nachwelt, und 


erklaͤrt die Geburt, der Jungfrau fuͤr das groͤßte Geheim ⸗ 


niß, wodurch Allah feine Macht und Weisheit offenbast 
nahe Er rechnete fie (wie die Sugua, d.h. Tradition 


" berichtet)‘ unter bie. vier vollkommnen Weiber der Weit 


und. wollte, daß bloß feine Tochter Phatima, ber Preis 


ver Frauen, ihr an die Seite gefekt werbe.: In der XIII. 


+. 


“Sur. v. 52. heißt es: Wir haben ben Sohn der Marjam 
und feine Mutter zu einem Wunder⸗Zeichen aufgefteilt 
und Beyde in einen erhabenen Ort voll Ruhe und Waſſer⸗ 
Quellen Serfegt. "Ygl. Sur. II. 48. Auch hat Al-Bei- 
dewi ein bekannter Ausleger des Koran) folgende Tra⸗ 
dition von Muhammed aufbewahrt: „Prophetae apoph- 
iHegma : fuit! Nemo ex natis nascitur, quem 
tempore" Yati vitatis Satanas non Contre. 
'ctet' "guo eontdetu deformis homo reddi- 
"tur, Mafia’ ‚excepta et.filio ejus. Sensus est; 
Satanam beduvtionẽm seu depravationem intentare 
onmi hömini recens nato, ita ut vestigia facile sen- 
liat, exceptä Maria et Älio ejus, quos Deus‘ protexit 
benedictione hujus implorati auxilii.“ Hierzu macht 
Hottinger (Histor. orient. p. ꝗ2.) bie Anmerkung: 
„Tribut quidem. Weidavi Muhammedi. ‚aliquid, quod 
 ällorum:sententrae, qui‘ 'Mariam labis originalis exper- 
‚Asıtı credunt, patrocinari 'videtur; sed, vel ipso inter= 
prete, senguim. longe: -alium illa verba habent.“ Bgl. 
P.95: „Ex: his forte eineribus aedificium suum eri⸗ 
gere conabuntur Franciscani, ‚negantes in peccato 
originali Mariam b. Virginem conceptam esse et natam, 
guam opinionem integris ‚defenderunt libris Pontißcii 
quidam dactores,. quorum meminit August, Barb 
Coll» Concil, Trident.. DB Ale. als. reclamantibus‘ “ 
u.f.mN. \ 

. ®%) 30 Iof. v. Hammer’ Auszügen aus der muͤndlichen 


„Weberiefisung Mohammed’ 3 in den Eunbgrus en dee 
| D2 — 
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Indeß verdient hierbey weniger bie -Webereinftim: 
mung Muhammed's mit den Chriſten, als vielmehr ſeine 
Verſchiedenheit und fein Widerſpruch gegen dieſelben in 
Betrachtung gezogen zu werden. Er tadelt die Chriſten 
hauptſaͤchlich daruͤber, daß fie Iſa, den Sohn: Matjam’s, 
den Sohn Gottes nennen und von einer Dreyheit 
(Zrinität) in Gott reden. Er fagt Sur. IV. 169— 170: 
Ihr, die Ihr zur Familie des Buchs gehoͤret, -übertreibet 
nicht Eure Religion und faget nicht von Gott, was un 
wahr iſt. Wahrlich, der Meſſias Iſa, Mariam’s Sohn, 
iſt der Prophet und das Wort Allah's, was er in Marjam 
gebegt hat, und der Geiſt von ihm. Glaubet alfo Allah 
und feinem Geſandten und redet nicht von einer Dreyheit 
-(Thalithah). Enthaltet Euch dieſes Ausdruds.! Gott 
ift der Einzige; fern alfo fey es, ihm einen Sohn beyzu⸗ 
Aegen n. ſ. w. Sur. V. 19. 20.: Gewiß das find ruchloſe 
Leute, welche ſprechen: Der Meſſias, Marjam’s Sohn, 
if Gott. Sprich: Wer wollte wohl Gott hindern, wenn 
‘er es wollte, den Meſſias, Marjam's Sohn, und ſeine 
Mutter, ja alle Bewohner der Erde zu vernichten? Denn 
“er if ja der König des Himmels und der Erde u. ſ. w. 
Sur. V. 82—84.: Die Unglaubigen fagen: Allah iſt 
ber "Dritte von Dreyen. Es ift aber kein Gott; außer 
Allah — —. . Der Meffias, Mariam’s Sohn, iſt weit 
ter e nichts als ein Gefandter Allah's, welchem ſchon andere 
vorangingen, und ſeine Mutter iſt wahrhaft. Beyde ge 
- noffen Speife (und das ift ein Beweis, daß fie Menfchen 
waten) u. ſ. w. Die‘ deutlichſte Stelle aber iſt Sux. V. 125. 
— — 
Orients. I. B. S. 288. N. 461. wird die Sentenz ſo an⸗ 
"gefühlt: „Jedes neugeborne Kind beruͤhret ber Satan bep 
der Geburt, und das Kind ſchreyet dann hell’ auf vor ber Ba 
ruͤhrung bed Teufele. Nur Maria und ihr Sohn. waren 
‚ ausgenommen.’ Bel. ©, 285. N. 440.: „Die Bellen ‚der 
Weiber find Maria, und. GHabibig u Bsl. 281. 
N. 405, “ 


- 


| I. 

Das Feſt der Verkündigung. Mariaͤ. 
WFestum annunciatiönis Mariae). 
Wenn die oben mitgetheilten Bemerkungen richtig find, 
fo wäre biefes Feſt Thon. am Ende des vierten Jahrs 
bunbertö, ‚gleichzeitig mit dem Welhnachts⸗8 efte 


(wenigflend im Drient) entflanden und im Anfange des 
fünften Jahrhunderts in Konflantinopel und Kleinaſien 


1 


eingeflihrt worden *). Aber auch abgeſehen davon, duͤrfte 


ſich daſſelhe leicht als das aͤlteſte Marien=Feft er 
weiſen laſſen. Dieß wuͤrde zwar nicht der Fall ſeyn, 
wenn die in den meiſten archaͤologiſchen Schriften ange⸗ 
nommene Meynung, nad welcher daſſelbe erſt am Ende 
des ſechſten oder zu Anfang des fiebenten Jahrhunderts 


⸗ 


2 “ron 





* x bie Meynung der Bollanbiſten, welche bie Apoſtei 
feld zu Urhebern bes Jeſtes machen, IR um fo weniger Kuͤck⸗ 
Sht zu nehmen, ba felbf die flrengern Romaniſten, wie 


Baronias, ben fpätern Hrfprung anerkennen. Swar ſcheint 


die Empfehlung eines Prospeor. Lambertini (Bene- 
dicti XIV.) dafuͤr zu ſprechen; allein man barf nicht vergefs 
fen, daß er dirfe Meynung der Bollandiſten in ben Actis 
Sanctorum, nicht als einen hifkerifhen Beweis, ſondern num 
als einen finnreigen und ſchoͤnen Gedanken ruͤhmt. S. Com. 
mentar, duo de Jesu Christi Matrisque ejus -fostis ete, 
Patav. 1751. fol. Lib. I. & 5. $.17 


_ r 


7 Heder bie Verehrung 


. felben unterosbnen , bat aber mit zu derſelben rechnen, 
und alſo aus der Trinitaͤt eine Quaternitaͤt machen! 
Auch von dieſer ſeltſamen Vorſtellung finden wir in 
der chriftlichen Dogmens Geſchichte Beyſpiele. Schon 
Drigenes (Comment. in Ioan. T. II. edit. Oberthũr. 
Vol. XIII, p. 163 — 64:) führt aus dem Evangelio zar’ 


Epgawvs eine Stelle an, worin der heilige Geiſt 


die Mutter Chtifli genannt wird, und macht einen. Ber: 


ſuch, diefen feltfamen ‚Sprachgebrauch zu rechtfertigen. 


Einen ähnlichen Verfuch finden wir bey Hieronymus 
. (Comment. in les. Lib. XI, Opp. T. III. p. 304. Com- 


ment, in Ezech. Lib. IV, p. 793; in Mich. Lib, U. 


p» 1550.),. welcher nicht nur behauptet, daB der heilige 


Geiſt die Mutter Chriſti genannt werben koͤnne, weildas 


bebräifche Wort Ruah (nrı) weiblichen Geſchlechts fey, 


fondern fogar fo weit gehet, baß er die glaubige Sede, 


als die Braut und Vermaͤhlte Ehrifli, die Schwieger⸗ 


Tochter des heiligen Geiſtes genannt wiſſen will. "‘ . 


Auch die Ophiten ſtellten die dritte Perfort in ber "Sotts 
beit, oder den heil. Geiſt, als das weibriſch ers 
Drincip, als das Erſte Meib, und’ die Mitter 


‚ der Lebendigen’vor S. Iren: adv:haer&ä-Ehb, 1. u 


©. 50. p. aß. 1. Suh his autem; :Spirifulli Bupctum 


‚esse — —..primam foeminzmn ehns pen. : © 


tes — — quam eı Malram:viventiu mi dieuät, 
Vgl. Theodaret, Fahul, haeret. Lib. I. c. 14. -Ditf 


war auch. die Vorſtellung mehrerer haͤretiſchen Kartiken, 


&, Iı. Beausaabre Histeire du Mänichde "et du 
* Manicheismie. T. I p- 421.532. .egd. J. C. Mose 
beim?s Verſuch einer unpartheyifghen und. gruͤndlichen 
Ketzergeſchichte. deimftärt, 1746. 456 hc 
©. 1213-49. *) Ä 


eve tete. )ꝰ 





9 Die Abhandlung 2 Weber. bat Zhrologmmenas ı Som wu; 
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Wenn n fie Sehrfägk ‚bey berſchiedenen chriſtlichen 
Religions» Vartheven gefunden wurden, ſo kann ed nicht 
befreniden, wenn die. ‚Mühaniriebaner ven Chriſten zum 
Vorwurf machten daß fie die Mutter Chriſti zur Zeini- 


tät rechneten und’oet Juigfrau Maria göttliche Ehre und 


Anbetung erwielen. Diefen Vorwurf hat zwar bie katho⸗ 
liſche Kirche auch in den ſpaͤtern Zeiten niemals auf ſich 

kommen laffen, indem fie ſtets zwiſchen —öB——— 
Umepdovice und ten ſorgfaͤltig unterſchieden hat — 


weshalb auch die einfichtsvolleren proteſtantiſchen Polemi⸗ 


ker, z. B. Baumgarten u. a, fie von dieſem Verdachte 
freyſprechen —; aber dennoch haben fi viele einzelne 
Schriftfteller Aeußeruingen erlaubt, wodurch der Verdacht 
einer Abgötterey allerdings begründet werben konnte. 
Hauptſaͤchlich geſchah dieß von der Zeit an, wo das Dogs 
ma..von der Affumtion ‚ oder Himmelfahrt ber 
Maria, und von der unbefledttn Emp fängniß 
(de immaculata conceptione), vorzüglich von den Fran: 
ziskanern und andern Moͤnchs⸗Orden, verfochten wurde. 
Ein befonderts ALetgerniß gaben manche Dichter der katho⸗ 


liſchen Kirche welche i im Lobe ber heit. Jungfrau die poe⸗ | | 
tiſche Licenz gat zu Pokit trieben. Ein Beyſpiei davon wird, 


in I: Andr.‘Schmidt Historia saeculi primi fabu: 
is vafibkuny Maculate, Heimst. 1706. 4, p 18. hit 


fo Igenbon'iftten. angeführt: „De assumtione eorporis 
AMariab HDi] eoriktat, eo iamen insanide abrepti 
sunt guidam’Portifdi; ut’ parum &bsit, quin tofamı- 
Mariam in thronp Trinitatis collocent. Audiamus- 
Lab be, sap est: hac vox preſans im Rlogii, 


oe 35 


p- 26.3” 


At qualis eurrus, enjus aurias sunt immoriales J 


Spirilus 7 
— — 


tbeol. —e 1. &t. 1816. Konnte ih, leider, Bis jegt 
nicht erhalten, ſonbern kaune fe bloß aus ‚einigen kitinden 


Auzeigen. 
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, Qualis illa, quae adsgopdifg ei.cui Dens A ohrinst: 
.. Hasc wst, Regina naturae,et pene ‚gratae? „ 
. Tali pempa excipienda mal. quae Dium eixceperak, 
Adsurge, anima, dic. aliquig; suhlimias! . “a 
Ante adventum Marian zegasbant in celo Ares per- 
Ä aonaę, Ar 
Nee: regnabant. tres Regen, u 
Alterum ihronum addidit homo Deuss 


e Adventante "Maria terlius-Ihronus est additus. - 
Et nünc. wipler in sodle regnum est,- übi erat umi- 


iv 


.. cum; 
Sedet proxiraa Deo Mater- ‚Dei! “ 


/ 


Eine Menge ſolcher Beyſpieie fi nd in den Schriften von 
de Vega, Sandaeus, Alphons. Mendoza, 
Guil.Pepin u.a. zu finden. Vgl. LA. Schmidt 
Prolusiones Marlanae, 1: G. Walch Miscelt. saer. 
pP: 887, seqq. Mart. Chenihitii exanien Concil. 
Trident. P. M. p. 238; sale, 


uUebrigens. waͤre es unrecht, wenn ag bierbey, bies wu 


bie roͤmiſch⸗katholiſche Kirche in Anfpruch nehmen wollte. 
Die griechiſch⸗ orientalifche Kirche hat das Dogma 
von der unbefleckten Empfaͤngniß zwar nie augenommen; 
aber bie Mariolatrie iſt nicht geringer, als bey den Latei⸗ 
nern. Man, erhebt die Mutter Gottes nicht nur.äber.alfe 
. „Heiligen und Engel, auch uͤber die Sherubim und Sera⸗ 

phim, ſondern man. fenet He auch auf den. Himmels⸗ 
Thron zur Rechten des Sohnes. Man legt nicht nug ihrer 
Fuͤrbitte eine große Kraft und Wirkung bey, ſondern rich⸗ 
tet auch das Gebet an ſie, und erwartet von ihr Simden> 
‚Vergebung und Exlöfung von allem Uebel. Man hält 
Ihr zu Ehren cin vierzehntägiges Faften, und opfert ihr 
bey der Meffe einen Theil bed conferrirten Brodtes, wel⸗ 
ches aayayıor genannt, elevirt und beräuchert wird. - 
©. Iac., Goari Euchologium Graec, p. #10. segg.. 


N 








ber t helgen Sangpau Maria. rn 


Heinoccii Abbildung der allen und neuen griechiſchen 
Kirche. 2. Th. K. 2. S. 77. Vgl. J. G. Walqꝙ's 
Einleit: in die Rel. Steeitigfeiten außer. ber edangel, Kir⸗ 
he. Th. V. ©. 4906. ff. Hier iſt alſo die vnspdovdım 
noch An: einem: eminenieren Sinne, als in der abenbläns 
biſchen Kirche! 


[4 n “ ‚ 
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Na bicſer Tungefaßten Weberfi cht der alteſten Spu⸗ 
ren der Maria⸗ Verehrung in ber chriſtlichen Kirche, kom⸗ 
men wir nun zur Geſchichte der einzelnen Marias _ 
Feſte. Dierbey aber. verdienen die von allen chriſtlichen 

Haupt⸗ Confeſſionen gemeinſchaftlich gefeverten die vl 
und ———— ufuierkſamkeit. 


Im Xvi. Jahrhunberk befanden fi ich die Reformato⸗ 
gen’ in Anſehung der. Maxien⸗-Feſte in einiger Verlegen⸗ 
beit. © wenig. fie die der. römifchen Kirche zur. Laſt 
fallende und ſchon vor ihrer Zeit von .einfihtövollen unb 
freymüthigen Männern gefabelte Mariolatrie billigen -; 
konnten, ſo wenig möchten und durften fie doch auch auf? _ ” 
den ganzen biöherigen Cultus gewaltſam einſtuͤmen. 
Auch mußte das Beyſpiel ſolcher unbeſonnenen Stuͤrmer, 
wie Karlſtadt, Thomas Münzerru. a waren, 
welche zwar einzureißen, aber nicht aufzubauen verſtan⸗ 
den, und welde auf die Ueberzeugung und dad Gewiſſen— 
Anderer keine Ruͤckſi cht nahmen, wenn fie nur ihrer Ans 
ficht oder Leidenſchaft folgen konnten, eine Auffoderung 
zu doſto größerer Vorſicht und Behutfamkeit feyn. Es iſt 
der fchönfte Zug in Luther’s,. Zwinglj’s.und Cab 
‚vin?s. Charakter, daß ſie bey ihren Verbeſſerungen mit 
eben ſo viel Gewiſſenhaftigkeit als Gewiſſens⸗Schonung 
‚zu Werke gingen. Ihre Meynungen in Betreff der 
Marien-FJeſte find.fchon Th. J. S. 44. angefuͤhrt worden. 
Sie hielten die Feyer dieſer Tage, als Befoͤrderungs = 
Nittel des Aberglaubens fin unzmedmäßig und an ſich 


— 


y. 
f} . . . 
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unerlaubt und wollten fie daher abgeſchafft wiſſen. Den: 
noch geftatteten fie diefelbe, um, wie fie ſich ausdruͤckten, 
die Gewiſſen derer, die daran gewöhnt. wären r du ſcho⸗ 
nen, und um Aergerniß und Anſtoß zu verhuͤten. Es war 
nicht, wie Gretser (de festis diebus Lib. £.-c}ı. 2.) 
behauptet, Mangel an Einfict in das Wefentlichk des 
Chriſtenthums oder ein Schwänten in ben Grundfägen, 
was fie zu diefen Aeußerungen veranlaßte, fondern zarte 
Schonung bed Gewiſſens. "Und gefest, fie wären anfangs” 
mit fich felbft noch nicht recht einig über diefen Punkt Fo 
wefen, fo würde auch dieß den wadern Mänheen nicht 
zum Vorwurfe gereichen innen. Sie gelangten voch im 
Berlaufe der Zeit und-ald'die evangeliſchachirche meht ind‘ 
nere und äußere‘ Sonfiftenz, au gewinnen anfing, WR dei’ 
richtigeren Srundbfägen. 

Sie überzeugten nämlich fi, daß drey Marien 
| Kefte unbedenklich, und ohne den angenommenen‘ bog 
matifch = Eirchlichen Grundfägen untreü zu werden‘; ge⸗ 
feyert werben koͤnnten; weil ſie in ver ehangelif ben 


Geſchichte ihrer Grund hiben und. ‚ala Befle des 


Herrn (Festa: Dominica} s. Dominicae- dies) betrach- 
tet werben Tönnen. : Digfen Geſichtspunkt Klein auch‘ die 
fpätern Proteftanten ſtets feſt. Sie erklaͤrtendaß ſie keine 
Beiber:Fefte geflatteten, fondern daß Alles im chriſt⸗ 
lichen Eultus auf die Ehre des Herrn und auf bie Anbe⸗ 
tung des dreyeinigen Gottes gerichtet feyn.müffe. Man 
berief fi auf das Beyſpiel der aͤlteſten Kirchenlehrer, 
welche, wie Epiphanius, nicht die Heiligen, fondern 
den Herrn ber Heiligen ‘zu ehren :geboten häften 
(f. oben). Nicht was die unzuverläffige Tradition ent⸗ 
halte, fonbern was den Grund ber heiligen Schrift flır 
fih gabe, koͤnne der Gegenſtand einer hriftlichen Feyer 
ſeyn. Aus: dem Leben ber heil. Jungfrau tönnten daher 
auch nur diejenigen Momente für die‘ gottesdienſtliche 
Geyer ausgewählt werben; weiche in- der evangeliſchen 








der heiligen Zungfrau Marta. De 7 


Geſchichte ihre Beftaͤtigung faͤnden, und woraus $te Säge . 


ber Gnade, welche Gott‘ dem. menſchlichen Geſchlechte 


durch die Sendung ſeines Sohnes erwiefen, erkannt wer⸗ 
ben koͤnne. Maria ſelbſt habe, demuͤthig und beſcheiden, 


ſich nur eine „Magd des Herrn” und ein „Werks 
zeug ber goͤttlichen Gnade“ genannt, und dem 


Herrn allein die Ehre gegeben. Auch habe Jeſus keinen 


Befehl hinterlaſſen, feiner Mutter eine befonbere Ehre zu 


erweiſen, ſondern fleibend' blöß feinem Lieblings: Jünger. 
die zeitliche Sorge für ben Unterhalt und bie Pflege ders ; - 


ſelben empfohlen. Die apoſtoliſche Geſchichte enthalte 
auch weiter keine Spur von dem Leben und Schickſal der 
Raria, noch weniger einen Beweis von beſonderer Aus⸗ 
richmig und Ehre, Auch in den erſten vier Jahrhun⸗ 


derten ſchweige! vie Tradition in Anfehung biefed Punktes, 


und enjkein’Cipishantüs, ber doch eher leichtglaubig 


als ſteptiſch erfcheine, bekenne unverholen, daß man von . 
den Schickſalen der Maria, und befonders von ihrem:, 


Ausgange aus dieſer Welt, gar nichts Zuverläffiges wife. " 
Die ſpaͤtecren Traditionen aber: bey Schriftſtellern, wie 


Nicephorus u. a. verdienten wenig Glauben, fondern 

trügen Dad Gepräge der veichtglaubigkeit und Erdichtung 
deutlich an ſich. Dahin gehoͤrten bie aus Nicephorus 
entlehnten Sagen von der Zuſammenkunft der Apoſtel 
beym Tode der Maria, von ihrer Himmelfahrt u. ſ. w. 
welche weder auf hiſtoriſche Glaubwuͤrdigkeit Anſpruuh 


machen, noch mit ber evangeliſchen Geſchichte in Zuſam⸗ 
menhang gebracht werden koͤnnte. 


Ferner ward‘ von den proteſtantiſchen Hiſtorikern 
Dogmatikern und Liturgen feſtgeſetzt: daß man, bey Ver · 


werfung mancher Marien⸗Tage, keines meges bloß auf 


das Alter und die Zeit der Entſtehung Ruͤckſich 


nehme, Das Feſt Maria Heimſuchung ſey unter 


allen das iängfte , indem ed vor 1389 nicht bekannt 


und vor der Siröen-Berfammling zu. Bafıl‘ im xv. dehr⸗ 


u; 
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undert nicht lirchlich ſanctionirt geweſen ſey, und. Sen 
noch werde baffelbe, feines Harmonie mit der evangeli: 
then Geſchichte wegen, auch von ben -Proteflanten (wenn 
auch nicht von alle) gefevert. Aus demfelben Grunde 
wurbe auch dad Feſt Sohannes bed Täufers "all: 
‚gemein beybehalten, und ber Gedaͤchtniß⸗Tag der Maria 


Magdalena (am 22. Julius) habe auch in der prote⸗ 


ſtantiſchen Kirche zahlteiche Verehrer gefunden. 


Aus diefen Grundſaͤtzen ‚ergiebt fi fih von ſeibſt, daß 


die proteſtantiſche Kirche die roͤmiſch⸗ griechiſche Claſſifica⸗ 
tion vön cogra⸗ desaprixa, Geounrmpıxai, xaı ayıoy 
(Festa Iesn Christi, ejus Matris et S. Martyrum et 


, Sanctorum) nicht annehmen könne, indem. jeber Feft- und 


Feyer⸗Tag ein Harrn=Zag (Dies dominica) ſeyn fol. 
Indeß geftattet fie Doch, nicht nur bas Andenken frommer 
Perfonen zu begeben, fondern ‚auch ſolche Tage, um bie 


 Berdienfte derfelben zu. ehren und ausjnzeichnen, nad 


ihren Namen zu benennen. Daher ift auch in dem pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchen⸗Calender die Rubrik Marien⸗Tag 
aufgenommen, und man hat kein Bedenken getragen, in 
Anſehung der drey conformen Feſte, die alte Terminolo⸗ 
gie, wodurch die Eigenthuͤmlichkeit der Beyer ee be⸗ 
zeichüet wird, beyzubthalten. — 
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an dt die oben mitgetpeiten Bemerkungen aichige find, 
fo wäre biefes Feſt Thon. am Ende bed vierten Jahr⸗ 
hunderts, gleichzeitig mit dem. Wethnaͤchts Feſte 
(wenigſtens im Orient) entſtanden und im Anfange des 
fünften Jahrhunderts in’ Ronftantitopel und Kleingfien 
eingeführt worden *). Aber auch abgefehen davon, bürfte ° 

ſich daffelbe leicht als das ältefte Marien: Feft ers 
weifen. laffen. - Dieß würde zwar nicht ber Sal feyn, 
wenn die in den weißen archäologifchen Schriften anges 
nommene Meynung,. nach welcher daffelbe erſt am Ende 
deö ſechſten oder zu Anfang des fiebenten Sahrhunderts | 


— — N PERS SER 8. / 

) Juf die Meynung der Bollan diſten, ar die Apoftel 
ſelbſt zu Urhebern bes Feſtes machen, iſt um fo weniger Ruͤck⸗ 
ht zu nehmen, da felbft die ſtrengern Romaniften, wie 
Baronius, den fpätern Urfprung anerkennen. Z3war ſcheint 
die Empfehlung eines Pxrosper. Lambertini (Bene: 
dicti XIV.)' dafür zu ſprechen; allein man darf nit vergefs 
fen, daß er dieſe Meynung der Bollandiften in den Actis 
Sanctorum, nicht als einen hiſteriſchen Beweis, Tonbern nu 
als einen finnreicgen und ſchoͤnen Gedanken rahnt. ©. Com- 
wmentar. duo de Iesu Christi Matrisque ejus fleetie et6, 
Patav. 1751, il. Lib. II. e. 3. 17. 


® . . Das Et m. 


entflanden ſeyn fol *), voͤllig Gesrhndet waͤre Denn 


albsdann mÄaßte man dem Reinigungs: Hefte eine 


Priorität von wenigftens funfzig Jahren einräumen. 


I Allein die. dafür beygebrachten Gruͤnde find gar nicht ent: 
ſcheidend und beruhen größtentheild auf unhaltbaren Ver⸗ 
muthungen und Vorausfetzungen. 


Es lag auch in der Natur der Sache, daß die Em: 


| pfaͤngniß Chriſti mit der Geburt deffelben. in nähere Ber: 
‚bindung gefegt wurde, : Eine ſolche Verbindung findet 
man ſchon von Chryſoſtomus angedeutet: In einem 


: ‚Sragmente befjelben,: welches Georg. Haniartolus 


— 
m 


in Chronic. vit. Iustin. aufbewahrt und Leo Allatiıus 
. de hebdomad. Graecor. P- 1405. mitgetheilt: hat-, fagt 
Ehryfoftomus: Ev: &. vers Armed — ra 





9 Man vgi. Binchem Origines. Lib, xx. e. 8. 44. 


Vol. IX. p. 170 — 1732. Baumgarten’s Erlaͤuter. ber 
che. Alterthuͤmer. X wa Der Hauptbeweis beruhet: 
a) Auf dem Kanon bes Concil. Laodip, (a. 361, (?) ca. 51.) 
ors op das dv Taooegaxoaı pagrugom yaryaylıon Ämerelun, 
alla zwv ayımy naprugow uvaay Toy Ev vos vaßßacı na 
wvparass —. Allein dieſer Kanon beweifet darum nichte, 
weil er von den Maͤrtyrer⸗Tagen redet, und eine Regel aufs 
ftelt, wovon biefes Feſt auf jeden Kau eine Ausnahme machen 
kannte, ohne daß es nöthig war, biefe beſonders anzugeben, 
wie. es Concil. Trullan. can. 52, gefchehen iſt. 2) Auf der 
Unäththeit der Homilien des Gregor. Thaumaturg. und 
des vthanaſius. Lethtere wird felbft son Baronius, Lab- 
‚ beus, Du- Pin, Rivetus u. a- aufgegeben, weil fle den Ne⸗ 
‚ Rorianifgen Streit vorausfege. Ja, man bat, fogar beutlie 
Beziehungen auf bie Monotheleten. darin gefunden. Wenn 
dieß aber alles auch zugegeben witd, fo wuͤrde daraus zunaͤchſt 


u hoch weiter nichts folgen; als daß man dor dem fiebenten Jahr⸗ 


hundert keine Homilie auf biefes Feſt aufzuweiſen habe, kei⸗ 
nesweges aber, daß dieſes ſelbſt vor dieſem Zeitraume nicht 
babe eingefuͤhrt ſeyn koͤnnen. Es iſt die Pflicht des Kritikers, 
anf hie Unſicherheit ſolcher weinen Gembinatjonen arſmert⸗ 
ſam zu maden - 
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Hier wird alſo vᷣ yoreck und 7 oVÄinyme zu einer 


zufammen gehörenden Feyer verbunden, ohne daß bieß 
mit der oben angeführten chronologifchen Berechnung, 


welche Ehryſoſtomus in der Weihnachts⸗Homilie anſtellt, 


. im-Widerfpruche ſtehet. Wenn das Concil. Toletan, 
(a. 659 can. 2. Bol, 10, Bona rerum liturgic. 
Lih I 24. $ 6.) ‚unfer.. Feſt unter der Benennung: 
EXGpaB tatio partus. . Virginis auf den ach⸗ 


ten. Tag vor Weihnachten (18. December) verlegt: ſo 


mag der naͤchſte Srund- dieſer Berordnung allerdings darin 


zu ſuchen ſeyn, daß man die Quadrageſimal⸗ Faſten nicht 
unterbrechen wollte... Allein’ es Eonnte ‚eben fo gut auch 
deshalb geſchehen, weil. man Die Nachbarfchaft eines folz 


chen. Feſtes mit.der Feyer des Todes und der. Auferſtehungi 


Jeſu unſchicklich fand und daher das Gleichartige (Em⸗ 


pfaͤngniß und Geburt) zuſammenſtellen wollte. Es iſt 


wenigitend bemerkenswerth, daß die Mailaͤndiſche 


Kirche (nad dem Rituale des heil: Ambrofius) Marian 


Berfündigung am legten Sonntage vor ‚Weihnachten: 
(Domin, IV. Adventus). feyerte, und daß die Armenier 


daffelbe am fünften Januar, und zwar ald heiligen 
Vor-Abend von.Epiphanien (dem alten Weib: 


nachten) feyerten. Io. A. Schmid de diebus’ festis, 
pe 115. Baymgarten’s. Erlauter. der chriſtt. Altey⸗ 
thuͤmer. ©. ng 


f 4 
[4 


4 


.., 


ı 
X 
L 


Ze 73 > 
' . ee a " ° j 

35 guder Regel aber Yodrk fett Von fünfien hehe 
dert diefer Tag am.25. März befangen, weil man glaubte‘ 
"daB der Pänttrighfelt.in dei Chrgnolägte,' wo⸗ 

mit man di⸗ Geburt auf den 25. December feſtgeſetzt 
hatte (ohngeachtet der Widetfpuche det Bafılikfauer md 
andeter daͤretiſchen Darküeyen),"iehe andere MREHEE, 
weichen müffe. Indeß wird doc) in der katholifchen Firche 
(wie ſchon EHE BB ngefuͤhẽet worden) Nucht jetzt 
noch zuweilen sine Ausncihmergomdiefer Regel· gerät. 
Das Rituals XBmaiium⸗aͤmlicht verordnet, daß aueven 
hohen Feſten die Coinnerndsätid -& u vorkfiobanato> 
zum wegfalle und daB, Te oft Vſtern em DR gefbyert 
werde und der 26. Märziin die-keitige Noche falle, das 
Verkündigungsadef. ebenfalls ausfallen und erſt 
nach ‚Beendigung ber. weißen Woche 'gefeyert:- werben 
muͤſſe. -Diefer Grundſatz wurde. auch im Zadar wo 
Oftern vor unſerm Tage fiely iu Anwendung: Tehracht. 
Dieſer Zall tft hoͤchſt merkwindig, weil er nicht nur zeigt, 
daß die chronologiſchen Serupet doch nicht unuͤberwind⸗ 
lich find „ fonbern auch deit fp oft- wiederholten Vorwurf,“ 
baß die katholiſche Kirche die Mariolatrie zu weit treibe 
‚ and den Sehn- durch ‚die Mutter verdrängt habey. ab⸗ 

wehret. elbit dad Feſt, welches der heil, Bern 
Hard recht ausdrudsvoll nach feinem Borgänger Chry⸗ 
foftomus die „Wurzel aller Fefte (radix ormniym 
festorum)" nannte, muß zurüdftehen, damit. ben Herrn 
allein die gebührende' Ehre etwiefen werbe ! In der pros 
teſtantiſchen Kirche iſt die Regel.angenommen, dieſen Zag, 

ſo oft er in bie Woche vor oder nach Oftern fällt, auf den. 
Palm: Sonntag zu verlegen — eine Einrichtung, woge  - 





gen fich viel‘ erinnern läßt. un 
| Die gewöhnlichfien” Benernungen biefes : heiligen 
Tages find folgende: — . _ 
* I Tagedes Grußes, Fuspa aerualov,; von 
den Worten bes Evangeliums Luf. 1; 29:: Kas:dısdoye- 
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u. ſ. w. Daß bie Heimſuchung nicht auch - fo ‚genannt. 
warb, 9 leich Luk. 1, 40. 41. djefes Wort zweymal ges 
—— wird, rührt. wohl daher, daß dort ber. Gruß des, 

ngelß, bier aber der Gruß der —* gemeynt iſt. Auch 


—5 — —— von dem, nun mehrere Jahrhunderte‘ 


aͤterem Feſte ſchon präpceupirt. 2 un 


By: Die, Griechen brauchen gieichbedemend damit | 
ZapizLomag,. ‚wegen ber. Worte Luk. 1, 28:7, zuupe, 
—— Es ſoll ſowohl die Gruß = Formel: 

ꝓa (unferm: Willkommen!), als die ausgezeichnete 


Anrede: Holbfelige (Städfelige) ! ausbrüden. 


I; Die Benennung: evayyelıouoz Cjuepa | 


eyıa wou. ereryyelısnov)"beziehet fih auf den Gegen: 


lands die feohe Bothſchaft, daß der: Tag bes Heils für. 


das Menſchengeſchlecht nunmehr beginne. Die Homile⸗ 
ten und⸗Asceten finden darin zugleich eine ‚Anfpielimg auf. 
den 4yPEABE Und deſſen Ankundigung (ayysico); und 


daher wirduder Engliſche und evangeliſche Gruß: 
(salutetio’ angelica” et erangelica) als gleichbedeutend | 


genaminen. 


IV. Ahnunmeiatio Angeli ad B. Marian 
Diefe dem Inhalt‘ bes Feſtes entfprechende Benennung 


kommt zuerſt in GregoriiM. Libr. Sacrament, ‚Opp- 
T. al pP. 31. vor 


V. Aununciätio Domini, welches noch paſ⸗ 


ſender iſt, wird in Anastasii (Lib. Pontif. S. Serg. 
p- 313.) gebraucht und zugleich bemerft, daß ber römifche 


Biſchof Sergius II. (feit 687): diefen Tag folenner > - | 


gemacht Babe, als er zuvor war; womit auch Platina 


⸗ 


übereinftimint, nur daß er ben Sergius als den Urheber 


biefes Feſtes (und zwar beſtimmt im 3.688.) darſtellt. 


VI. Aus. diefen beyden Benennungen iſt die unpaſ⸗ 
ſendere ſpaͤterbin aber allgemein anne Annun- 
6 | 


Dritter Band, 
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‚sictio Miriae Maria Vertaubtun vs) ts 
ſtanden. Bun min aruchttı. 
VII. Tag bet Genfäiserdung uspu Zväg- 


ı 0068005 ‚ "festum incarnatichla}; welches der "Grund 


war, warum man fonft in Rom; Frankreich und Eng⸗ 
land dad Kirgen> Vahr mit‘ dieſem Auge‘ fing 


S. oben. 


viit. Festum‘ eonceptionis Chris ti, En- | 
pfaͤngniß Chriſti. Dieſer Name wird nicht ſelten init dem 
piel ſpaͤtern F.icone%ptidnis Marias; welches 
auf Chriſtus gar keine, ſondern bloß auf die Empfaͤngniß 
der Maris von ee Mutter Beꝛie hung bat vperwe feli. 
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| gech der ereinfimmeiben BResnung bee vorzug⸗ 
chſten aditern und neuern Schriftſteller ſind bir. Hömiten 
auf diefes Feſt aus‘ dem dritten, vierten’ und fuͤn teh Jahr⸗ 
hunderte ſaͤmmtlich entweder macht‘; "oder "han eln nicht 

von dieſem Tage, ſondern von der Geburt Chriſti. Unter 
die letztern rechnet man vorzuͤglich die Reden des Ch ry⸗ 
ſoſtomus, Baſilius von Seleucien, Auguſti⸗ 

nus, Petrus Chryſoͤlogus u. a. Da in demfelben 


. ‚von ‚ber euddnyis, yarımaıs, incdrnatio u. bergl. ges 


handelt wird, fo glaubte man, baß dieſe Homileten unfer 
Feſt mepnten und geb. ihren Arbeiten daher dieſe Ueber⸗ 


ſchriften. I 
Eben ſo einftimmig werben drey Homilien des Gre⸗ 
gorius Thaumaturgus (oder Neo- - Caesariensis, 
+.265 ‚ober,.nach Andern, 270) fir untergefchoben erklärt. 
Der Hauptgrund if bie darin unverfennbare Beziehung 
auf die Neftorianifchen Streitigkeiten. Du Pin urtheilt 
bierliber (Biblioth. T.L p- 289. ed. Paris. 1693.): „T'res 
conciones Gregorii Neo- Cuesareenais de Adnuncia- 


tiöne redolent stylaik' Prüc li onlantinopolitaai, 


— 
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äcut(gbserraturb est. "ab älle; qui: in: hujus auetori 
homilias notas composuit (i.e. Gerh. Vossius). 
Anhern ſchien aber auch das Zeitalter des Proktui 8, dep - 
fen Homilie oben‘ ‚mitgetheilt worden, noch zu frühzeitig, . 
und fr ſetzen daher bie Erdichtung erſt in's ſechſte odet 


benfe, abrhundert. „Bi ngham.. Orig. ‚Vol, X, | 


„ayo—y1. Jun 


Der‘ Athans ſianifchen —8 ind ber den 

en erhobenen tritifchen. Zweifel iſt ichon erwähnt worden. 
Artheile der VWerwerfung ſind in der Regel im ent⸗ 
—*8 Zone abgefaßt. So fagt:Guil, Cave 
(Histor. it T.L p: 146,)r. „Sermo. Athanssü in Evan- 
gelinm de Sanctisima Deipara Virgine et: Annunciam 
tionis et Intarnationis mysterijs post Haoreanos 
Monptheletioae exortum seriptus,. guippe 
quaxa ‚ saepissime exagitat.“ Eben. fo Du Pin (Bir 
bligth." T, I. p. yo): „Homitlia . de. anhunciatioie 
‚est. etiam auctaris Athanasio rerentioris; quit cond 
sulto : Nestorii et Mongthelitarum . arrores, Befall. 


Aud Bingham (Orig. IX. 171.) fagt. ganz befkimmt 3. 


„Serip sunt a Maximd vol ab. alin. quopiam. analog 
‚re, pös -zibnatam. haer esin Monothelitarum, hoc 
est, saoculo-septimo. Adenque:;hujua festi antiqui 
tas ex illis (Homilüs Gregorii Thaum. et Athaussii) 
demonsttari haud potest.“ Daß neuere Schriftſteller 


hiermit zuſammen ſtimmen, laͤßt ſich ſchon im voxaus 


erwarten, daß die beftzeitenbe Kritik feit langer Zeit 
ein entfchiedenes ueteigewicn Ale De vertbeibigende 
erlangt hat. — 


Ich muß bekennen, daß * in dieſer Bomilie die 


affenbaren Beziehungen auf den Meſtorianismus unb 
Monotheletismus, wovon man ſtets ohne naͤhere Nach⸗ 
weiſung xedet, bis jetzt noch nicht —* fihben Können. 

then. ade — weien bat n 


—— des 
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Streites über Gedyue und hioraca ubbrucken "ung 
wenn man auch die forgfältige Unterfcheidung der beydeit 
Naturen auffallend. finden ſollte, fo barf man. äuch nicht 
bergeſſen, daß ja dieſer Streit, als er im ſiebenten Jahr⸗ 
hundert ‚begann, ſich zunaͤchſt an bie Borftellungeh bes 
fünften Jahrhunderts und an. ben. Sprachgebrauch des 
Eyrillus Prolludn..e, anſchloß, Die mehrmals von 
kommenden Außsräde:. Pengopes-arOpmras und e Sue > 
nogpapes Qleps p. 1038. u. a.) fnh,frenlic: erſt dunch di Sn 
Meſtorianer geltend gerooapen; aber. wenn man weiß, & 
J Eyrilas, Protlus, Doratheus u. 02410; ſelbft eforiug 
. Ihesborpt,oüibas-u.a- fih.herfelhen gan geldufig Hehle 
nen, ſo konnder Schuß, daß fe ſchon früber. betantt ge; 
we ien und alſo auch pon dem bis tief in's vierte a 
Sant hinein Aebenden Athanaſius ‚gebraucht. werben 
son, nicht he uͤbereilt ‚feinen, „. Ueberdieß wärt — 
hierbey noch · einen Mittel Weg geben; ; naͤmlich bie ei 
Rere zwar für.ächt:zu halten, in einzelnen Stellen der⸗ 
ſelben: aber Jaten polati anen von ſpaͤteren. Haͤt⸗ 
ben. anzunehmen — ein Fall, der ja in ber ep Rioen 
Citerasın Seine unerhörte Erſcheinung iſt. 

Auger Sprache, Ton, Manier u. ſ. w., nie Si | 
koime Verſchiedenheit nachweiſen kann, duͤrften —* 
Gruͤnde· fuͤr Die, Aechtheit des Ganzen ſprechen:? 1) Es 
werden unter den beſtrittenen Haͤretikern Blog bie, & dn o⸗ 
fätamer:(p- 656.) namentlich ‚angeführt, und auf die 
Arianer, opne ſie zu nennen, iſt mehrmals Roͤe ſicht 
genopimen;, fo wie man auch die Heidrn wibeblege fin- 
det.. Das waren aber i im fiebehttn Jahrhundert veraltete 
Dinge... 2) Das Concilium. Nicaenum wird citirt und 
deſſen Fides, worauf hekanntlich Athanaſius ftetd hin⸗ 
wies, in Schutz genommen. 5) Die Hauptſache in die⸗ 
ſer Homilie iſt, wie ‚gleich Eingangs erklaͤrt wird, die 
Erpofition der Trinitäts /Lehre. Auch bie ausräfrlige 
‚und ſonderbare cctaung des 5 Kanßanabruds Ouvev- 
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5°”) Ldcrelnt nieht cher für. Aihanaſiuc, akt: Reczingenb 
einen ‚anderen Schriftſteller zumal den ſpaͤteren, welchen 


bie. Erklaͤrungen son- Bafilius d. Gr., Gregorius Nyſſe⸗ 


ai, Theoboret u. a. it unbefannt ſeyn konnten, 


) er Bauptpuntt' aber Härte deon; daß Diele —X 
anler, Zeſt durchaus nat wie einen Herrn⸗Tag (Fuepee 





‚Kuygıov),- ühb nicht- wie eiue zarnyupıs Beounzepg ', 


- J 


et, Die eigne Erklaruug bed’ Verfaffers.(p. 1029.) 


os eB.cind von ben, Feſten des Herrn Gre mia ee der 


—— und der ebangeliſthen Geſchichie und Veieh 
DE ön der Menſchwerdung bes: Sohnes zeweihet ieh _ 


n oben angeführt worben ; und man überzengt ſich 


Pe def er biefem Zwecke gemaͤß fein Thema abhanbeik. . 


Diefer Umſiand ſpricht gewiß mehr. für. einen Verfaſſee 


an dem vierten, als fiebeuten. Jahrhundert, fiber deſ⸗ 


Ten. Mariolatrie ja fo ſehr geklagt wird. Sollte man nich 
yrermuthen mäflen,. daß die unguͤnſtigen Urtheile, welche 
Baronius, Labbe, Bellarmin u. a; uͤber dieſe 
Hmmiſie faͤllen, zum Theil, hierin ihren Grund haben! 
uebrigens iſt die ganze Frage über das wahre Befb 


‚alter von keiner ſo großen Erheblichkeit. Die ganze Hos . 


wii eine aichte weniger als wichige Adhandiuug dber 


Mi Diefe —— — nautet p: zoS0. fer. Banine min: Min 
“ een al der 
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vor im piav uövada igovzav zo adgbsoua u. ſ. w. Min 
oogl. duch bie gleich barauf —J folgende —— 
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die Moria⸗Verehrung und. die Ast, bie ihr gehei⸗ 
Ugten Zage zu feyern, keine weitere: Auffäithfie,... Bloß 
Me rwaͤhnte Behandlung als Herrn⸗ Feſt iſt deſonders 
dem Proteſtanten, wichtig. Denn hier findet. das Di⸗ 
Ymma Statt: Iſt dieſe Homilie vom Athanafius ger 
. SHrieben, fo. liegt darin: ein Beweis mehr, daß man ik 
Ber aͤlteſten Zeit von einer befonderen Vesedtung:bet hei⸗ 
Ugen Jungfrau nichts gewußt. haber "tiger fit dagegen 
weft von einem Sqriftkeller des fiebektzn Vahrhun⸗ 
, Werts her (wie die Meiſten annehuirn) / fü: gehhet daraus 
ie Neberzeugung hervor, :baß: der Aberglaube Yerlex Zeit 
God) wicht fo groß und allgemein war, fondern daß es noch 
Mquaer gab, welche bie ndenha Außicht eier — 
arten Feyer feſtzuhalten mußten. - ; 
‚Eine Ausnahnie. in ber. ingegebineir Sehestlung 
Ä * Begenſtandes macht; ber. Schiaß dei Homilie 
Ip 2060 - 45), welcher eine unmiitelbare Beziehung auf 
. Marid und eine Anrede an dieſelbe enthaͤlt, vnd welchen 
id; als vas Merkwuͤrdigſte ba der ganjtn Re, mit⸗ 
Mellen zu muſſen glaube £ 
2: De nuno ber von: bei. —— Geberne:Sänig, 
Gerr und Gott if, ſo muß auch fie, die ihn geboren, ua 
ſeinetwillen und vorzugsweiſe und im. wahrflen- Sinne 
Königin, Eron und So teren (Benı- 
Nosa, Kai up; 20: HE0T0REE) Kerinntitter als foldhe 
R bekannt werben.” Es ſcheint nichts ſchiclicher zu ſeyn, als 
daß wir von ihr zu dem aufblicken, den ſie geboren, naͤm⸗ 
‚li den. menſchliche Ratur an fc tragenden Sohn (vior 
——— Nun heißt es (wie. Das, Pſ. 45,9; 20.): 
Ste ſtehet zu deiner Rechten in goldenem 


— GSewande und koðͤſtliche in Geih meine: Nach ih: 


„zer Weiblichkeit (70 Juvaızecov) heißt ſie: Koͤnigin, Frau, 
und Mutter Gottes. In wiefern ſie ein Weib ift, „wird 
pre Geftalt beſchrieben, wie ſie/als Königin: zur Rechten 
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du, darch bi genstufpich pa ————— 


aller Huld ynd Gnade ausgeruͤſtet bil. - Deperflehenuuie 


vor deinem Angefichte, wir, die Reichen deines Volles; 
die wir an ſchoͤnen und geiſtigen Guͤtern fo reickfinb. ; Zu 
bir rufen wir. Gedenke unſrer, a.heilige Jungfrau, bie 
du audy nach der. Geburt Jungfrau geblirhen Dil; -cumd 
Ä ſchenke ung für. dieſes Ichwarhe-Rob-.bie gegen Gaben beit 
nes Reichtbyms an. Guͤtern, womit du begnedigen mos 
den! Wir woljen fie hinwiedrrum zu deinem Rveiſe und 
zur Berherrlichung Deinen Tugend verwenden. Unſen sınb 
der ganzen Schoͤpfung Lobgeſeng ſoll bie. der „Dalhfelis 
gen, der Frau, der. Gottes⸗Mutter, der Lade es: Oei⸗ 
Hatdums WnRorg rev üyıapumıos), gewitmetigit. 
" Siehe, daß’ watr an jenem age, wie heute, : DNB 
ErflingssOpfer des Lobes, welches der Erz: Eitgel: bie 
darbrachte;, als er wief: : Gegrüßt ſeyſt du,« BSwoi d⸗ 
Jelige! Der Herr iſt mit dir!Dich preifen:felig 
alle Geſchlechter/ vor allen jeue ſaͤmmtlichen: BierOrd⸗ 
nungen (reeoapxiae) ber Engel im ‚Himmels, und af 
Erben: alte; die ihre göttächeiligten Hände empor eben 
Man preiſet dich, die du. im AMimmel und auf Erdemge⸗ 
prieſen wab perhertlichet wirſt. Geprieſe nabiſt; du 
unter dem Weiberm,“ unde gepritſen⸗üiſt dSie 
Freu diene zeiber: So begkirßt.bich lobpreiſcuad 
die xrſteeðehnung Ver Ahrona Engel, der Chirubiar unb 
Seraphiri welche die heilige Schaar der Beurign 9), 
—— teen EEE . es ——— TE a et 
. ¶ Tao‘ Tüten it eine; foe eh ſtheint / abſthith gr) 
. wählte Form unr badurch die Engel als fenrige‘ Ratten tavo 
 glopslouever, gloyımno *55 Pf. 104, 4 1. RR 
eh „welde fh, vines hellexen Betteöirtenntliß er⸗ 
I — aid ie das —* sindos yrodsas Toy Geo 
Hr ws führer), dem Lichte der Gottheit näher find, und 
von Gptt mit.ber Erlenchtung der uͤbrigen Geiſter und. Mens 
. ihen. beauftzagt find, Es iR Seziehung ſawohl auf. bie Scho⸗ 
ꝓfung ‚der Himmels tiber, “ls auch auf Sie isbungen bes 


freu 


. 





der Vernawdiguc Marik. 78 | 


ober [EPR WERTEN —— — — u 
Anigesat haben/ genanut wir. "Geprtefen Teäft vu 
unted ven Beier: und gepriefen fey dei 
Eeibqy wi bcher Gott getragen, undebie Bruſt, 

an wellhar er: abs Kindugeſo gen! ˖ Sb rufet zu 


dir aufklickend bie zweyte heilige Schaar der Herrſchaften, 


Maͤchten und Gewalten/ welche ihr Bob von: der’häheren 
Brknangönlemen und weiten werbreiten. Gepriefen 
ey Pin unver bien: Beibern; :geptidfen fey 
beinBuib,iweigen Gott in fi aufgenommen 
un; Kle Bruſt; were den Kind gewordenen 
Bottermwähret 1:18. rufet die dritte: heilige Soaut 
det Mimets⸗ Aaͤchte bie Engel md Erz Endet,’ deren 
einem rmanlich dem: Erzu Gngel Gabrielz bet: Herr dem 
gäuzenkfiencund. hertlichſtenEobgeſang 1uCSey: ges - 
ruft, cHalafeligei; Wer Herr it mit wird 
DU-AUBRAN Aufgekrgen. mh. B 
Won⸗dleſen; haben: vote. ‚bie. wir auf Erden bem hen | 
uügen „Dienſte gewibmet aſind sumd unſere Stimmen zu 


Gott erheben, dieſen heiligen Ruf erlernet; und darum | 


zufen wir mit ſtarker unde heller Stimme : Gegrüͤßt I 
ſepſt Bu; Holdſelige!uaDer Herr if‘ mit dir! 
Sey unfere Zürfprecherin 0 Frau und. Gebieterin, @ Koͤ⸗ 
naigin und Gottes: Mutter!) Dam. du ſtammeſt aus und, 
und aua dir iſt unſer Leibtragender (sapxogöpos) Go 
geboren: zu Diefem gebuͤhret aller Ruben‘ und: Preik) 
Ehre, Anbetung und. Dankfagung ,. fammt ſeinem an⸗ 
fangßloſen Vater und ‚bey heiligen, guten. und. lebendige 
machenden Geiſta joa immerdar und. in alle Enige 
keit, Anmcen!“ 34 2. mag AR br. 

-. Bier iſt nun. bie Anra fung im Sehne‘ und die Ä 
erbetene Bürfpraiht, ſo wie die Berderrlichaͤng 
— — » 


vom Hlasmel fallenden —* zur Strafe der· wiberſpenſtigen 
Engel. In. Anepunp des keeuern iß vontanua —— EL, 24 
auvergleihen St nn Ä 


an 


v 


1 BEE 7 eſt 
Der Gotted «Beh ärsrin. van iden "Ei getuoria 


 unverkennbarer Beweis von einst vor dem Epheſiiſchen 


nicht gewöhnlichen Marias Beredring.. Sollte for. awas 
nicht vom Athanaſius herriſhron Mann; jatrürftenie 
Annahme, daß dieſe Apoſtrophe von einer ſpaͤtern Hand 
binzugefuͤgt worden weniger Echwiertgkeit habin; als tie 
Verwerfung drs Ganzen.. Ohnedies iſt hler keinoigent⸗ 


Kir Zuſammenheng, und: ber Sohluß der Reber thnnte 


vet füglih"psrrohe. bey‘ den Worten Badia 
doru: vi: idede terog iaitgenientinin tuerbäil. ©. :; 

* Unter den Reben des Heil! Anbre as7 Kifkkefeisen 
Sie; welcher Um Ende des ſtebenten Iaprhüundertsdehtt, 


| befinde" Sch thehretenäf verſchiedene Marien gene, 


Hierunter”- iſt auch eine aus fihrucher ‚Eis tor —** 


.  Iıduoy 776 Öneguyeas' benhbırze jur Gearöiin, 


p- 98 *66., Worin Ver? euntigeiifiie Tett forgfactig und 
ER uichtigen Grundſaͤtzen {bet bje Feſt ‚Beyer vbehandelt 
wird. Eine Stelle {p: von Mag dur Probe der Be: 
handlung dienen: > ' 

 . „Dir heutige Vag Afanuct muss: nie gehen: Dr 
Barize: Reihe der uͤberirdiſchen Vernunftweſen uind Maͤchte 
elle zu uns, um Zeuge zur ſeyn von umferer Verſoͤtznum 
mit Bott (ra Beiutð nepe Fuss worarkarais). "Berk 
die Berbefferung unſeres Verhattniffes mit Wort Ur unſer 
Rortſchrekten zu-einer höheren Vollendung iſt ihnen etwad 
Erfreuliches. Dem fie fiat fepe mitfeibig Ab“ nenſcheun⸗ 


freundlich; wie es denn von ihnen heißto Sie find 
J ausgeſandt zum Dienſte derer, die ererben 


follen die Seligkeit (Hebr. 1, 1). 
21 Daher freue ſich heute das Welkall, und bie Natur 


” froͤhlich. Dan ver pie, wech geöffnet, und die 





a 7 
N) Andreas, "Bölusopl —— "Honiilies ketockloren 
®. Andr. Gallaüdi Bibliorheba vor patrum' un, "Vol. 
UL Vene. 1779 & ih. . KB 
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| der —E u U = 
—E— —E aIne Sedringe) den 
| Khıig: dei. Meitalia.  Mazareig, Edens Nachahmerig, 


mipfängt den in ſeinem Schoſße, der Eden gepflanzt hat. 


Devr Vater der Barmherzigkeit hatedle aufs Aeitzerſte ges 


brachtes Wenſchheite) bare tee Cinzige, den: Cinzi⸗ 


gen aus: fich erzeugte und geboren: werben Heß, mit ſich 
urmählet, Gahriel, der Diener dieſes Geheimniffes, rief 

der Jungfrau ‚feinen Gruß ( peArel)Ym damit die 
rende welche ‚bie. urſte Marl eingebuͤßt, Durch die 


, Tochter. Adam a, meiche ‚and Davib’s. Geſchlechte auf⸗ 
J Bhtg„wicher-hengekait wäxbe.. Heute blickt der Vater 
de Seselichfeit; e ans ARiNein: Grit dem menfehlis 


—— kam, mit dem Blicke bes Erhermens auf 
bie durch Aam perbankene- Natur. Hetereräffnet der 

s Mitleids und Frbarmens feine Kiefe, und 

lößt, gleich einem Meeres = Strohme, den Strohm ſeiner 





Urgeber, " 


Gnade ber Rotur äufliegen.. :Deun «8 geziemte ſich, daß 
et, AUSH. melden, für. welßsen,, und in mel⸗ 


bein Altes beftehet (Goloff, ı, 16.17), ben Fluch 
amd dia Verdammniß unſers Urſprungs durch fäge Yarnı 
herdigkeit verſoͤhnte; bag er die durch Adam hevabgemärs . 


digte Natur durch feine, Wuͤrde zu ihrer urſpruͤnglichen 
Wurde emporhobz und daß er jenen verderhlichen Aus 
Achlag bes Baters ber Züge, deſſen Werk die agrſte Ueben⸗ 


treumg and die Berichuibung ves Adamitiſchas Gethildes 
—A—— vd) Seine ak . 


Seit zu Rn a, rn u een 93 
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8* —— Aa⸗n⸗r· Rz nova. ‚nüron.dE. drei yon 
. Mpro mengraergn, Ind boyarım fol liegen her ‚Begriff zu doxg- 
va, &® loxaroy gusgwv , en‘ soyarois u. . w. Die latein. 
"Meberfehung bey Gallandi paraphrafi tt unnötpiger Weife: 


‘Pater ille miserivordise, .solus. ipsa-soli nato ex ipso do 
‚anigenito, kuinanam natuyarı longiesime, a ooeli prind- 


pen vamzmean nat. a ser eirimamı,. sonen tradit. 
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.. 1° Uuf-Aellpe Weite, hehandelt der wenie Kifapets Be: 
affer den Stoff diefes Feſtes in der ganzen Homitie, und 


‚man erfieht daraus... daß es am⸗ Ende des firbenten Jahr⸗ 
dunderts noch nieht an Lehrern fehlte, welche die Geh: 
Materien im. evangeliſchen Geiſte aufzufaſſen und pral⸗ 
giſch zu zuachen wußten. 


"Die eyſten Hym nen auf bie Merflinbigitng. findet 
man bey Johannes Damascenus; welcher auch für 
. "dem Berfaffer. derſelben gehalten wird. Auch unter den 
Hymnen und. Doen des Cosmas Hieresol ymita. 
aus: (eines Zeitgenoſſen des Johannes vön Damascus) 
welche im .Gallandj’s: Bibliotki Patr. V. XI. 


p 2 54 me 69: 2 geſammelt ſind, befinden. fich mehrere auf 


"pie. Magan GEnroxos aus pen Gegenſtand umſers Veſtes. 
Dahin gehoͤrt P. 259. * — ———— ud — 
Kuœrœuxoc uncov“ Toy VUUPOYA 60V Zuov; 

“ Kaı Unodekaı rov Baaıkea Xguawmr  . .- 
As nasat nv Maptayu, tyV vrovpavıov aulyv‘ 

"dumm yap Ipovos XEBOUBWwös avedezdin" 

u Auri Baarabeı rov Basılea ns dokns, | 

Negein poros Unapxeı 7 Ilagıevog, 

‚Bepovsa. Ev sapxı vıov apa Easpopov. elc. 


Die in Rom an biefem Tage uͤbliche Ceremonie ber Adt: 
fattiig 'einer- gewiffen Anzahl von Jungftauen, ſowohl 
für bie Welt (zur Verheyrathung) ald auch fuͤr ben Hin 
miel (fuͤr's Cloſter, als Bräute Chriſti) verdient keineswe⸗ 
ges den Spott, welchen manche proteſtantiſche Schriftſtel⸗ 
ler daruͤber äußern. Es iſt eine alte Stiftung einer from⸗ 
men Brubderſchaͤft, welche die Koſten bag: aufgebracht und 
den Namen Annunciata erhalten hat, Weit immer an 
dieſeni Tage die Ausſteuer vorgenommen wird. Ehemals 
wurden jährlich 350 Jungfrauen, jede mit 50 bis 100 Ze⸗ 
chinen, ausgeſteuert, werunter. indeß bie meiften fir den 
Cheſtand beſtimmt waren ° Die Ceremonie geſchieht mit 


\ 





Ed 


großer ger eriichteit in der‘ girche ‚della Mineivag, Und in 
der Regel’plegen Urt Päpfte in eigner Perſon, ober durch 
änen feBvertretenden Tatbinal dabey gegenwärtig zit 
feyn. Der Urfprung bieſer Sitte laͤßt fich nicht mit Ge⸗ 
wißheit angeben. Wahrfrinlich ſollte 8 Kine Nachah⸗ 
mung der am griechiſchen Kaifer «Hofe zu Könſtantinopel 
— Aus ſteuer Raw Smöitage (vgl. 2. N. 

6. 56-57.) feyn: en u 

Ihr, Piraront.,- Savvoyen und · Serdinien giebt “ 
einen feit 1555 von Amadeus VI. Grafen son: Savoyen, 
geſtifteten geiſtlichen Drben e Deliu Aananei ade; 
Weider Nuchi der Orden Gen zohn Tagendenedes 
heit. Mario denaamtbindjiuihd derer Juftgnien ſich 
auuf deſes Feſt beziehen, Thae daß win im Same; 
näheren Bofammenhang anzugeben. DE NE Be DEE SEE ER 
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Angel. Rocchi' "de prieiensktisnie Malie: —E 

toædu er fortuvſtatp. Romae 25974 4.’ : 

Lo. ‚Mo dbid- Dissert, ‚de Hypapante,' Lips, ı@r. 4. un 

"Jo. Audr. Schmidt Rrolusiones, Marian, Adınik. 3758 4 
 Prolus.‘ VII. e. 116. av. | 


Diefes Feſt faut immer auf den zwepten:Behruun, 
und dieſer Termin bat feinen Grund in der chronologi⸗ 
hen Beflimmung des Geburtös Tages Ehrifli. War bie 
fer einmal auf den 25. December feftgefeht, fo ergab ſich, 
da Lu. 2,22, ff. auöbrüdlich gefagt wird, daß bey der 


Reinigung und dem Opfer: ‚die Mofaifchen Vorſchriften 


(5. Mof. 12, 2. ff. vgl. 4. Moſ. 5, 13. 8, 16. 18, 17.0.0.) 
Pünktlich beobachtet wurden, von felbft, daß der vierzigfte 
Tag, welchen das Geſetz für die Reinigung erfoberte, der 
zweyte Februar war. Und zwar finden wir bier bie 
ſtrengſte Kuͤckſicht auf. bie Verordnung 3. Mof. 12,2 — 5. 
genommen. Am achten Zage warb bad Befi ber Bes 
fhneidung angeorbnet, (worüber fi) bey Beda Ven. 
vgl. Th. J. S. 520. und bey Andreas Cretensis 
Homil. eg zuy aepırounv row Kvgıov nuwr I. Xp. in 
Gallandi Bibl. Patr. T. XIII. p. 108. seqq. nähere 
Auskunft findet) und am drey unb veepkigien Tage 
darauf das doſ der Reinigung. — 








Bei Being: \ 0 rs | 

Be eu wi alfe: durch den Bang 
Lert ſelbſt und bie Hinweiſung auf: bie jehifche Sitte hing 
laͤnglich erklaͤrt. Maria burfte das Heiligthum wieder 
betreten.unb Daß verordnete Opfer darbringen. Auqh bar 
durch follte bewieſen werben, daß in Beziehung auf Jeſus 
allen Foderungen des Geſetzes genuͤget und alle Gercch⸗ 
tigkeit erfuͤllet werde Matth. 3. 15. 
Indeß iſt doch nicht unwapsfeeinlich daß mon im 
biefer Bendumung: zugleich. nach am gine: andere Reinigung 
gebacht habe, wozu eben biefer Zermin bie naͤchſte Vers 
anlaſſung gegeben haben bärfte: „Der: Monat Bebr war 
mar, nah ber alten roͤmiſchen Seitrechnung,. ber Teste 
Monat des Jahres enthieit eine ganz rigenthuniche 
Myſtik und.fonute als bie geäßte, Collectiv⸗ Feyer betrach⸗ 
tet werben, wie. mar aus den Erlaͤrungen in Macro- 
biã Saturnal. Lib. I, e. 13, ‚pn. .herent: Varr.. de. l. lat. 
ib. V. e, 5. Augustin. de .civit, Dei. lib. VII. c; 7. 
Arnob? divput. ady. gent. III. 30, : vgl. Featus & v, 
Februarins.. vgl. Ovid; ‚Faster- lib, V. 425. IL 18. u. a. 
erfiehet. MDarin ſtimmen alle Alten überein, daß Pe- 
bauare fe viel. bedeute ale ‚paigaxe, kustraro:u. f. w. 
Festes ſagt: „Februariu⸗ mensis dioſus, quod tuneq, 
id ‚ont eatremo mense anni, populus februare- 
tur, id est lustraretur atque purgaretur (a Lupereis), 
vel a:Iunone Februata, quam aliFebrualem 
Aomani Februlim. vocant“:.. Nah: Macrobius 
I. 135: Has Muma Pompilius dem Gott Februus, ‚oder 
Pluto, dieſen Monat gemeihet und Bufzatienen aller Art 
für denſelben angeordnet. - Nach Anden wurbe gu Ehres 
der Söttm Februn, der Mutter. des Mars meter. 
Martis, mit Beziehung auf mensis Martius) am Ente 
des Monats alljährlich ein großes Reinigungdafck 
gefeyert (Ovid. Fastor. V. 423.), woraus fedtechin-bie 
Ruinguennieis Luſt ra tion ber Februa ent⸗ 
anden zu feun ſcheint. Aa antenne. birfen Meinen. nu 


on, Weaiskeinigung 


ftnnien ‘bie Solennitaͤten ;derikano-fohrrukta;gker 


Pebrutis (Arnob. IIL.30, u» wofur Janus Dayaa F:e-- 
hrulis lefen wollte), DR. Raptu, Baoserpinee 
bie Sacra Plutonis, dee Pienſt Her Manimm at 
Deorum infsror YO " — bie. Anıkarbadlis- 
uud bie Lupersalie - le nn we Te Vai 
Daß man biefe manpihfaägen. Aufretionm: deß Hehr 
denthums mit dem ReinigwigseFeſterin Vexbindang fektt, 
und dieſe bibliſche Benennugg gern aunahm, da Kiz ſich an 
vorhandene Ausdruͤcke und Vorſtellungen leicht · ankaupfen 
Ueß, kann weiter nicht befsemban..- Auch. nehtes: mahrare 
Schriftſteller, wie Ia eo bu a de VooraginesaBarp-. 
nãus u. a. an, daß diefe veidgſchen FSeſte in dieſes hrifb 
liche wären verwandelt worbeg.. a uiln Duansin« 
bemerkt dieß in, ‚Beziehung auf unſern Tag,: und cfugt hin⸗ 
„gas „Ur ritum Gentiliam in. melius muset, religie - 


christiana* Alédenn jet; er. moch ausdruͤdtich in Anfer 


Yung ber Benennung yinzu ,‚daß Be gewaͤhlt odr den fen: 
„ad notandam Virginis. pnrikatem „. ne: quis andieng 


illius purificationem crederg-possit,. eam purifigatione 


indiguisse.‘% · Xın. wichtigfiem aber iſt das Zeugniß von. 
Boda Ven..da tempor..rat. mo er ſagt: "„Secundam : 
mensem Numa dicavit, Februo-i.e. Plutoni,: qui.lu- 
siratioaum potens credehatur, lustrarique,eo. wyense . 
Civitatem neceias erat, quo atatuit, at justa ;£l, o. sa- 


arificia) Diis Manibus salverenter; sed hAno. Lo- 
“ :strandi consyetudinem bene mutavikırc- 


ligio.. christiana,.. cum in ‚menge eodęm dig: G. 
Mariae plebs universa Zum. sacerdotibns ac ministris 
hymais: modulatae vocis per ecelesias perque con- 
grua urbis loca procadit; datosque a Pontifice cuncti 
oereos in-manibus gestant ardenteg.“ Vogl; Gavanti- 


‚ Thesahr. sacr. rit.-Edit. Merati. T.L 1765.fol. p- 518, . 


Daß bey dieſer Benennung vorzüiglih auf Rom, und 


I —6ñ8 Bädfichs genen fepy AB ſich mit 
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HN: Mohtſa⸗ ialichteit aus dem Aimfande: cchlieſen | 


daß ſie dioß Wer Iateinifchen ,; vorzuͤgkich aber der roͤmi⸗ 
ſchen, Ggen geblieben iſt. Die orientaliſch⸗ griechiſche 


Kir; ar —— Kasapıauos (Bub; 3, 22... | 


tie nadagsapbb) nicht eingeführt, fondern 


i 


braucht —* die andern gleich nachher zu erklaͤrenden 


Kamen, Daher mag'Baiionius, wohl Recht haben, . 
wenn er behauptet; daß der roͤmiſche Biſchof Gelasius 
Dre We m Decident eingeführt habe. . Er fagt Annal. 
ud arBiN.: „Gijtsfentidiei in oceidentti-Gelasium, 


Papas Piinderuenta jeciwsa, quum Lupertalia pe- 


nit dbatulit, inuotis-ad Romanum'Martyrologium . 


diaimus.“ Es ſcheint daher kein· hinlaͤnglicher Grund 


dorhauden, wen Hildebrand (de Giebos festis, 
p As Moß drey Sewonnungen für alt, dieſe aber fuͤr viel 
fpäser erkiaren will. 


8* Der Name Festium: penonehtationis. Do- 
mini? Darſtellung im Tempel, hängt mit jener leviti⸗ 


(dem: Reinigung genau zuſammen und beziehet ſich eben 


Rus anf. 5. Moſ. 12, 6—8. vgl. Luk. 2, 22. 27." Mom 


darf vamit bie Prüfung Jeſu im Tempel (Luk. 2, 46. ff.y, 


welche zuweilen auch deſſen Dat ſtelung im Tempel ger 
nannt wird, richt vermedifeln. Bu Ä 
.- Fr: dei griechiſch⸗ orientaliſchen air he helßt es iR 


ber Regels "Traweven oder undyry, Urayıaag (bon-- 
Uxavrei)', oder Resturn Oocuraus, was ſich auf- 


bie Nachricht: Eu, 2,25. ff: beziehet, vaß Simeon, auf 


Antrieb des Geiftes, in. den Tempel gekommen ſey, um 
bafelbfl den ihm verkuͤndigten Heiland: mit feinen Seg⸗ 


numgen zu empfangen. Die Lateiner Haben fich dieſer Ber 
nennung feltener_bebient. Micrologi de ecclesiast. . 


obsetvationibus. c. 47.. Bgl. Xylander innotis ad 


Cedren, ed. Paris. ı647. p:i5.3 „Hypapantacı 
quod nimirum quasi ootursum pro odiretur Christo ia’ 


. temploi deiicsado:: Bat epiin solernitas; quam use. 


Dritter Band. 
⸗ 


tate. Purifioationis dicinsus, quod primum ex 
Martini -Poleni Chroniris’ didiei, qui tamen pe- 
alis causa institulam dicit sub Anstiniane: mragno: 

-quod idem est apud Nicephorum lib. XV. c. ıB.. et 
‚ gonsentit, quod Sigebertus perhibüit; id fiisse anno 
a Christi. natalibus DXLU „. quo sane teınpore Iusli» 
nus decesserat, vel ipso @edreno'teste: Meminit Pau- 
Jus Diacanus Kb. XVI. rerum Romanarım.* 

Festum Simeonis et-Hannae, obder bloßt 
Festum Simeonis bezeichnet daſſelbe. Man be 
merkte indeß, dag der Name diefer frommen Merfonen 
Feine befondere Feyer ihres Andenkens, fondern mur eine 
Erläuterung der enangelifchen Gefbicte feyn ſollte. Die 
Griechen verwahrten ſich durch die Verficherung: vaß'e 
eine doprn ayıa xaı Ösorogıen ſey, gegen den Verdaqt 
einer fremdartigen Feyer. 

"Die Benennung Fostum vandelarum s. lu- 
minum, oder Licht: Meß, (Liht-Meffe),; Licht 
Weihe, Kerzen: Weihe, Kerz-Meſſe u.a, fcheint 
erit viel fpäter aufgefommen’ zu feyn, nachdem man die 
Lichter: Weihe und bie Proceffionen mit Wachs a Kerzen 
und Fackeln eingeführt hatte Gregorius M. fol. im 
J. 600, die erfte Proceffi on angeordnet haben. Vom 
B. Sorgius J. (im J. 689. ober 690.) wird im Ord, 
Romano gefagt: Sergius Papa festo Hypantes lita- 
.nias addidit et cereos benedictos. Nach An: 
dern ſoll dieß erft von Sergius IH. im J. 907. verſtanden 
werden. Andere aber ſetzen den Urſprung fruͤher, indem 


Son Biſchof Elidius im J. 665, der geweihten Kerzen 


erwähne und eine muflifche Deutung davon gebe. 
'&. Hildebrand de diehus festis, p-45. Benn An: 
bere dieſer Sitte ein noch viel höheres Alter zufchrieben, 
Se rührte bieß offenbar aus einer Verwechſelung mit Epi⸗ 
phanien her, welches auch vuegpo ray yatov (von ber 
Zaufe) genannt warb. . In dieſee Irrchum find Hamente 
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Maxia⸗Reinigung. 43 


N Pam elino not in Cypriani epict. 54: und Xy- 
lander in. Gedıen, verfallen. Auch Hierin hat man eine 
Nachahmung. bribnifher Gebraͤnche gefunden. ‘ande, 
füchten ben Brund in ben: Saturnalien, wobey aber 
‚bie, Zoitrechnung große Schwierigkeiten macht. Andere 


bezogen. es mit groͤßerer Wahrfheinlichleit auf bie Am: 


bur balien und die zum: Andenken. des Raubes ber 
Brpferpina gebraͤuchlichen Fackel⸗Aufzüge. u“ 
Dis Caeremon. Rom; Lib.H. befchretdt bie‘ Ein⸗ 
weihungs⸗ Ritus der ceieorum: benediciorum mit 
großer Ausfüuhrlichkeit (vgl. Gävänti Thesaur. sach. 
it. Ed. Merati. T. I p. 51945) and Darandus ' 
{Retionlal. div, oflic: Lib. VII; c. 7.) deutet nach feiner 
Art die ganze: Handlung myſtiſch. Doc; Fommen auch 
gute praktiſche Erinnerungen vor, z. B.: : „Cereusiste- 


monere Christianes debet, ut Ades} ipsorum per bone - 


opera coram homimibus luoeat.“ - Die Wirkungen ber 
geweihten Kerzen werden in Naogeor ii Regno Pa- 
pist. lib. IV. fo befchrieben: 
Mira est candelis istis et magna potestas. 
Nam tempestates creduntur tollere diras. 
“ Porro creduntur sedare tonitrua coeli; 
Daemones atque 'malos arcere, horrendague noctis‘ 
Spectra atque infaustae mala 'grandinis atque 
pruinae. 
U jam non sit opus Christo committere cuncta. 


Auch unter den Proteftanten hat fh der Witterungs 
Aberglaube dieſes Feſtes, beſonders in Anſehung be 
Viehzucht, noch haͤufig ‚erhalten. 


Der Urfprung dieſes zwenten Marien⸗ Befted ift nat” 
Zuverlaͤffigkeit in das ſech ſte Jahrhundert zu ſetzen. 
Wir haben nicht bloß beſtimmte Angaben alter Schrift⸗ 
ſteller über die Entſtehung, fondern auch ausdrädliche 


Zeugniſſe, daß eine fruͤhere Feyer 1* Statt gefunden 
3 J 


L 


+ 


Mo J | Bir eg 


habe. Dahin gehört Seort — — — —— — 
‚in vit. Iustin. apud Leo. Allat. de habdôomud. Graec. 
P. 1405.: Kay Taas euren [7% Bertupgyr 
topralsodar, Yrig obx "eariw- Evapıd hit" —X 
vecxoriæauis oprotsę eto. Ced reni compemit- hist 
.p. 366. ed. Paris. 1667.: Erecturov (Iustini) Werke» 
9 dopraley yuag ‚al Tv Eoprav 
uns mergi Tore um Eöpratönerne "Miees 
‚phor. Histor. Lib. XV. «28: fagt vom Kaifer Ju⸗ 
ſtinian: : .‚ Tarzeı de zer cv zou GWwrnpoR‘ Üderavey 


| apre. xowros, aravyiuxov ins yyE Eoprae: 


Leodaı. Wöüllte man die letztere Aeußerung des Nice 
phorus ſo verſtehen, Haß" damals erſt die allgeme ine 
Seyer (aavrazov loprüßssdui) ſey eingefitet wor 
den, fo kann auch dieß nicht Statt finden, da andere 
Zeugniſſe entgegen ſtehen, und va auch Ward niuß nicht 
über bad Zeitalter des Gelasius (festi diei in Ocri- 
dente Gelasiom, Papam,; fundamenta jede) hinaus⸗ 
zugehen wagt. or 

Die ‚ganze Verſchiebenheit zwiſchen den angeflihrten 


Scriftftellern, wozu noch “die Annaliften Landulphus, 


Sa X, Martinus Polönus, s Sigebertus , Paulus:Dia- 
conusu, a. kommen, beftehet bloß. darin, daß einige die 
Feyer ſchon unter Zuftin’s Regierung (feit 518.), an 
dere erft unter feinem Mitregenten und Nahfölger J ufti⸗ 


nianJ. (eit 526.), und zwar beſtimmt im J. 542. ihren 


Ürfprung nehmen laſſen. Nah Merati (in Gavanti 


Thesaur. saor. rit. T. I. p. 619.) ſpricht bie groͤßere 
Wahrſcheinlichkeit fhr Juſtinian's Regierung, ober bie 


darauf folgende Zeit: Seine Worte find: „Pröbabiliten 


| epinamur ,_ vel Iustiniani temporibus, vel panlo post 


ipsum ab Ecelesia Ronrauä fuisse susceptum, : ejus enim 
ziemisit Greg orius:in- duo 'Sacramentario, tum & 
Pamelio, tim a Menandro vulgato, tumi etiam 


u eh ansiguiori, gund vidit Cardini; Thomesjunt 


. 
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Neichs wuthete und. „welche von mehrern Schriftfiellerg 


—EE ee: 


ve Pen darig : nebertinſtimmung/ daß cine verhen 
rende Sende, welche damals in mehrern Provinzen: dae 


geradezu die Peſt genanat wird, die naͤchſte Veraniaffung 


gegeben , ura ben Schutz ber heil Jungfrau und Abmen⸗ 
** ber: Oefahr zu erflehen. Spaͤterbin hahe man 'e& aus 
Abficht, zur Erinnerung an jene Gefahr und ck 


der · Dankbarkeit alljährlich bepbehalten. Nach 


Gigebert?s, Chronik waren #8. mehrere zufammentrefr 


fasde. Unglüdsfähe, welche den Kaiſer Iuflinian zue Am⸗ 


arduung. dieſes Feſtes bewogen. ., Er fagt; Jenporo 


Instiniapi Cassaris in’Mysia Pompejopoli. maguj tank, . 
terses.andtus, ‚quibns dimidis pars urbis,absorbebat 
tur. ‚Audiebaptur miserabiles voces peyaunüium, sub 
tersäl' Beinghis quogae e nubihus decidig, et. subser 


qunti aumt varii pestilentes morbi;. quibus sppexstikes 


- Kick mean eives perire oporiuit. Mis. calamitat- 
bus Motas lustiniauus, in-honarem Chxristi Salxot Han} 


Setank Aypustes institnit, ‚nt Saleator, qui. Sing 
im teiiploiötkinverat,, etiam miserig propitius ockup. 


rere el polins :sucoprräre digmaretur.. Bern, die 


n Homileten auf. diefe Veraplaffung und urſprimg⸗ 


he 0 0 712072. 9 antweder nur entfeunte oben 


— nehmen, ſe kaun dieß weiter nicht bes 
fteitei und laͤßt ſich durch analoge Faͤlle erklären, : Iher 
das iſt bemnerlenswerth, daf man.ay unferın Tage immer 
die erangeriſche Geſchicht e abhandelte, wat. auf 
die Denbenurdigkeiten der heil. Jungfrau keine beſendert 


Rüdfiht nahm.: - Daber Tonnten bie. griechifchen Kirchen 
Förifäfbeiter min ferhe.behaupten, hafı fie bafisibe Sets als 


dogry: desnensuch gefeyent Kitten... Aber aush lateipiſcht 


Homilegen, wis. 8. ILdephensus (um's Jahr ii 
Homil. II. im kuriſcations },.: Eligius Novjiay 


mensis: (5,666; Homil. Ik. in Puriũs. Virg.) M- Mr 


nandetn wong auf bieſelke Meiſe Reha bie 


X 


— 


—— Heben mi alten Beipitn verfahren 


* gi bas krüpere Auer ves Feſtes zu berieifen, bike 
nuun ich ehemals anf eine Homilie des Ehryfsfio mas 
reden Werken beffelden T. VI, Homil. XAIL’B. 
Sulit.Frsacofurk findet. man allerdings vier Ueberſchrift: 
Wee em Unanamenb sov. Kupuov auo⸗ Mosv Xbæ 
utou, zu. eis mv Deoraxev, xaı eig vol Zuuenva 
deyoc. Allein man haͤlt diefe Homilie allgemein fhr. um 
tergeſchoben. Auf jeden Fall ift ed der Tit el. Die Reis 
felbſt, worin bie evangeliſche Geſchichte ber Darftekung 
Im Tempel abgehandelt wirb, koͤnnte gar wohl ber Chryr 
fyſtomus zum Verfafſer haben. "Eine ähnliche Bewanbniß 
dat es auch mit der Homilie bes Augufinuß: De Si- 
medne (Sermon. XXIII.). Hierliber bar ſchon Hilde- 
brand'(de diebus festis, p: 43.) bie richtige Bemerkung: 
„Bed: alind est historiätn Simdonis vxponere, aliud est 
‚propter iHam historiam agere diem festum.' Und er 
Yt alsvann noch hinza: ‚Et seiatit‘ studieni 8.5. An- 
ticniratum multos sermones qui Augadtino tmibatın- 
dit, Augustini. tamen non esse", ——.Au ’ 
Wenn man auch eine Rede bes Gregerius. Na- 
land, Orat. XXXIX.) 205 va ayıa giora hieher gie 
hen wollte, ſo rührt dieß dloß daher, weil man Epi⸗ 
“ahenien, welches als. ſolenne Tauf⸗ Brit Ameoa wer 
rien‘ genannt: und an welchem von dei Taufe. Jeſu 
m: FJordan gehandeit wurde, mit unſerm Die luminum 
Her Candolaram verwechſelte wie fon oben. denierkt 
wurde 
Auf ben Gegenſtand dieſer Feyer wie ſich auch die 
alte Sitte des ſogenannien Kirchganges der Sechs⸗ 
Beiochnerinnen. Inder katholiſchen Kicche it hüöraͤber 
eine beſondere Solennitäf angeordnet, welche, mil: Habt 
mhinei und MWeodificationen, noch gegenwaͤrtig Statt fin 
St.’ Der Airchgang fol unter dar Begletlung eines Prie⸗ 
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| Marie: Beinigung . — ya 


fer nilt einer brenuenden Kerze, welche dem Priefẽ 
nebſt einer beſondern Gabe verehrt oder geopfert werben 
muß; geſchehen. Die Woͤchnerin fol von drey, fünf ober 
mehren Weibern, ‚ie. nachdem ſie reich oder arm iſt, 
begleitet werben... Man nannte das die Einleitung, 
inthrenisatio (welches auch bey der Einführung ber 
Bränte gebraudt, wigb), ober auch ben Opfergang. In 
der. Regel ſoll die Einleitung. nad fechs oͤchen (40 Ta⸗ 
gen; wie⸗icn Reſriſven Seſetze vorgeſchrieben If) erfol⸗ 
gen; doc; wurde es häufig auf vier ober drey Wochen 
reſtringirt. Bey ber Reformation wurden biefe Kirchgänge 
anfangs abgeschafft, fpäterhin aber in manchen tändeup, 
3.8. in-Sacfer., wieder herg eſteut und fo eĩngerichtet⸗ 
daß man ſich Befoͤrderung der Gottſeugteſt dadurch ver⸗ 
ſprechen zu koͤnnen glaubter Die feyerliche Cinfüͤhrung 
untterblieb; dagegen pflegte man Munde und Kind in dast 
Gebet mit einzuſchtie gen und bie-Benreine- zu viner Seife 
Ko Bhrbine Ar Bene sufgufodern: 2 ar 
y . 
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Dir Genen diefoh Bes in dee protehansifäen dirk 
eh offen barer Beweiß, daß von Aaenſtalben bene fliumntg 
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qriſtlicher Keyeragt nicht. Mein uf, daß Akt geſehen 


\ . 


wird. Vor drm äude-besiniergahnten Jahrhurcherts 
bat man daſſelbe garnicht gelaunt. mb uf im kan ſe 
zehnten, if bie allgemeinen Feyer deſſolben angeorbunt 
worden: Und dennoch hat man proteſtantiſcher Seits nur 
wenig Einwenbungen bagegen gemacht: In manches: in; 
bern. wird dieſer Tag nicht gefeyert; aber dba, wo er bij 
der Reformation entweder. beuhehaften, oder bald nachher 


vwie z. B. in Sachſen, wo Lus her in der Inſtruttion für 


bie Viſitateren denſelben empfahl, wieder eingefuͤhtt 


wurde, glaubte mar nach aͤcht⸗ evangeliſchen Grundfaͤtzen 


zu verfahren. Dieſe find ſchon Th. J. S. 44. buͤrzlich 
angeführt worden. Man berief fi: “s)auf- die Verbin⸗ 
dung, worin die evangeliſche Erzaͤhlung Luk. 1, 39. ff 
mit der Geſchichte Johannis des Taufers. umb Vorläufer 
bes Herrn ſtehe; 2) auf die Nichtigkeit und: Vortrefflich⸗ 
Leit des Lobgefang’s der Maria, bes fo berühmten 
Magnificat, worin Luther in feinem Gommentar den 
wahren. Kern des ganzen Evangelium’s er⸗ 
kannte. Hiermit ſtimmt Hildebrand de diebw 
festis | p. 97 Ehen, wenn er fagt:. „Altera ratio kujus 


\ 
” 
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SAP RrChneiang era ge nn ig. | 


Märiae, quod ecelesia‘ sergper maximi fecit, et in 


— 


saorıs ferg omnihbus -usurpavit.“ ©. Wenn neuere Ausle⸗ ur | 


895 hierin anderer Meygung find *), fo bleibt doch auch 
nach ihren Erklaͤrungen die Idee -der Beyer eines Herrn⸗ 
Feſtes, gur ‚Werherzfichung deſſen, :den die Religion ve 
gbelte und vergeiſtigte uhsig Und, ah dieß iſt eine 
intereffante, und preftiſchwichuge Anſich | 

- Wenn; kluggens;higfes-Sefl,auördiefem- KURORT 
aufgefaßt ı wirb;,:: fo verurſacht die Feyer deſſelben om 


zweyten Julius. deonstogifihe Schwierigkeiten... Da u 


nach Maria; nach dem Berichte des Lukas, vor ber 
Selnerr 56: Sobagunes zu Sul Fans. ſo ſollte diefeß 
Sefocha⸗udar Heimſechuags⸗ Hell dawn. ohanuis⸗Tage 
ari2k al) Yarnngehin,i nicht, abor auf. baffelke-- 
Inigen Boy der fen Anordnunze konnte hierauf Feine 
MARS gere mnen werben, da man von ganz anderen -. 
GSeſichtgprnten audgings) aber..bep Der. Beſtimmung zu 
energy Hess Bags. haͤtte die in, Rey. wangelifipen Ges- 
ſchichte fonſt⸗ ſo Torgfältig: benbachtete Zeitfolge, genaue 
dberuͤckſichtiget erden tollen. Soll hier. einigermaßen . 
Harmonio entfiehen, fo:bleibt.nichtä.hirig, als Die Visi= . 
takko.Mariar- für ben Abſchied ber Maria. von 
Elifaheth«. u erklaͤren Dieß ‚erhält dadurch einige 
Wahrſheinlichkeit daß der er ſte Julius in dem, n⸗ 
ſchen Calender als die Octava, loan nis Baptich 
Dejeichnet iſt rinnen. dicſer An r- glei. enperen u 


.. kr 
a). unter aͤnbern Pen 44 Yanı r ‚om: keit: =. Pan 
2 Bementey: über da8.R; . Ti 46.) folgtibergoßen - 


diceher au uns iſt dieſer Eheim: ker. Maria, mechpüge 
„dB, weil wir, darans die MeffiadsIdsen der Marie, 
u diejenige. erfehen, . welche Jeſus zuerſt ali Kind deyber 
daben muß, - Sie And noch’ ſehr irdiſch. Deſte Höhen 
Beet ana der Sohn, wei, er yike 10 fest neraoen 
auberangeikient va — gr — BO Ki 


f * 
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Bee 
__ yeilinbfeh Beffen,; eine Detave erhalten hat.’ hen Bioda 
WVenerab. erwaͤhnet dieſer Ottave und Badulpiius 
‚und Durandtis rechnen fſie unter die „Oetdvas majo- 
yes’ &t esta semidupficia.". -&;Gavanti Tiresaue. 
sacr. rit. T. I. 3 Sim. segq. TE : P. 216 + Als 
Vctave war es zugleich das Beſchneidungs⸗ und 
Namens⸗Jeſt des Johannes, mb: hitrbey:Fönnte 
die evangeliſche "Erzählung von dem: Beſuche der: Matte 
edit paſſend angewendet werben. "Bäßfte man ben 
24. Junins nicht mit, ſo war der 2. Julius die Sohännide 
Detave. Sefhah hieß aber auch, ſo konnte es doch zwed⸗ 
Maßig feinen , bie Erinnerung hieran unmitdelbar ängu 
knuͤpfen. Hieraus bisefte ſich auch ber Uniſtand, daß man 


| . weft fo ſpaͤt an die: folenne Erwähnung einbsſo wvichkigen 


Abſchnities der. heiligen Geſchichte: gedacht habe‘, noch am 
Jeichteſten erklaͤren laſſen. Sie hatte ihre Stelle in ber 
Johannis⸗ Octave, und es. [hien daher keiner befonderen 
Vommemoralio zu bedürfen. 2 
= Sn Grunde war auch die Anordnung Urb an b VI. 
Int J. 3389. davon ganz unabhängig und beabſichtigte bie 


Biiftung eines neuen eigentlichen Mar irn⸗ Feſteb. 


Diefer in ber Geſchichte des großen Schlähna Iſen 1378.) 
Yo berichmte Papft beſeufzte in dem letzten Jahre feines 
Anruhvollen Lebens dat aus jener ünſellgen Spaltung 


nnendene Unheil der Kirche, amd et glaubie kein beffere⸗ 


Mittel die ſo heftig erſchuͤtterte Kirche deni Schutze dir 
Veiligen Jungfrau zu empfehlen, als wert er ihr zu Ehren 
bdieſes Feſt, nach der Johannis⸗ODetave und ˖ zur Erinne⸗ 
ung ‚an. die. zwiſchen Maria und Sliſaboth hefbehende 
gFreundſchaft, Kiftett. - Es ſoute, nach feiner: Verordnung, 
"eine 'kuögejeichhäte,” mit großen: Inbdulgettzen aüsgeſtat⸗ 
tete, Feyerlichkeit ſehn. Urdan's Nachfolger in Rom, 
‚Bonifacin 8 X., beſtaͤtigte beym Añtritt ſeingr Regie: 
. ung; 3399. nicht nur dieſeibe, fonbenn: ſugte; auch noch 

‚neue Beguͤnſtigungen binzw : Denneh kotznie: bie: Geyer 


——— Er 
ene geler damal Leine aflgenichne weiber, [107 


Pontiſitat zu Avignon und die von bemfelben. abhängige. 
kathotiſche Lirche roͤm ifche‘ Verordnungen and Einriche 


eu nicht als verbindlich anerkannte. 


Dieß andertoaſich nach Beendigung. des großen 
——* duch: Ble Kofliiger Kirchen Verfammlung. 


Beſonders beſchaͤftigte ſich das Condilium Basitsenso 


efeit 1855.) mit. den innerlichen Einrichtungen ber Kirche 


uns u43. und 144m. werd ein zwiefaches Marien⸗Feſt 


angzeorbnet; nämlich: was:Fesium Immacdu lataso- 


romov pli amis, nachdem die Streitigkeiton aͤber / dieſen 
Yankt Khan: lange gedauert Hatteır, und dasiFestum 


: wort Sebs. XLIII. folgendes Decret abgefaßt: „Cum 
totas uirbis chkistianus hodie sit. im andgüstäs, ot ubi- 


que bella Et Schismata vigeant, adeoque:esclerid mib. 


.  Nisitatiomis Beatae Virginis. Fler. das letztere 


liians varie agitelur; : digaum jüdioat kaec sarcla By 


nodus, ut soloònnitas, quae Visitatio S. Virginis 
dicitur, _per singulas ecclesias celebretur, 


ut Mater‘gratiae a piis: mentibtis-pie.honorata bene- _ 


‚dietum fſilium suum ana iutercessiöne‘ reconciliet, et . 


patem fidelibus largiatur.® Sn Hermann. Wide» . 


fried Comput. 'eocles. wird noch hinzugefügt : „Hoc 
festunt ad invocandam. Mariam conditum fuisse, ut 
ipsa Turcas 'tunc temporis ecclesiae infestos suppri= 
meret, quemadmodum in itinere ad: Elisabetham 


montana calcasset.“. ine weit bergeholte Deutung, ' 


die aber dennoch Beyfall gefunden haben muß, weil man 
die Stelle 2. Sam, ı, a1. ff.: in montibus Gil 
boae etc. zur Lection wählte... 


- 


Nach Macri’s Hierolexic. bat. bie (prifße Kies 


de dieſen Tag viel früher, jedoch im Monat December, 
kurz vor Weihnachten, an. demfelben Zage, wo man in 
Konftantinopel eine befondere Feyerlichkeit zu Ehren der 


Mutter Gottes halfe, gefeyert. Vgl. I. A. Schmid 


. 
— 
pr 0 


\ 
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desäiähen fenthr; 5163. 


Eatwetae verchet inte ie 
auf einem Mißverſtaͤnbniſſe und auf einer. BVerwechſelung 
mit. dem WBerthubigungss Belle, welches zuweilen am 
38. December begangen wurde; ‘ober es if der ſchon vor⸗ | 
hin erwaͤhnte Fall - gernepnt, dag men dieſen Ablch aitt 
der — een Geſchichte —2 — eine en beſonderes 

Marten⸗FJeſt qu Teva ναν 
In dem dreviario Romano vom 8.1550. | infe 
Zag al -Festum düplex. mitsineik Befonberen Ofkine 
vorgeſchrieben. Das Ichtene warb von Pins V., nut · Aus⸗ 
nahme der Homilie, abgeändert: :. Noch mehr: Berändes 
zungen.nahım Clemens VHR. ;uoryügiic in Anſchung bet 
Antiphonen, und Retyonforiän; ‚vor: - Auch erlaͤrte er 
bas Feſt fuͤr ‚Duplex‘ wajun ‚Diefe Anoranng iſt 
Bis auf. bie gegenwartigen Zeiten beybehhlten morben 
&. Gavanti. "Thesaurus - ‚act: it Ean. Aiur 
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Dome "siefer Waitirs gg: se ini ande 
| Gfülng Lit als die Abrigen Marlen⸗ Tee, ſo ſcheint es 
danch ver ſwianeſe Sn gu ſeyn, hier gi 
ciwahnen. Er wid in ber preteftäntffeen Kirche zwät 
nicht ailgenrein ‚ aber doch in mehtern Gegenden am naͤch⸗ 
ſten vorhergehenden oder nachfolgenden Sonntage kirchlich 
gefeyert. Die evangeliſche Perikope iſt aus Luk. VII. 
56 -30. und man erklaͤrte dieſe Erzählung mit Recht fuͤr 
einen der gehaltreichſten Abſchnitte bes N. T. Auch die 
Bapl.. der ‚wiolifihen: Peritope Spruͤch. Sul XXXI. — 
1031. zeigt die zweckmaͤßige Verbindung, worein man 
die altteſtamentliche Theorie mit der Praxis des N. X. zu 
fegen wußte. Es iſt ſchwer zu entfcheiden, ob dieſer Stoff 
mehr.die Lehre der Fatholifchen Kirche von den guten Wers - 
ken, ober das proteflantifhe Dogma vom Verdienſte des 
Glaubens in Anfprud nehme. Genug, beyde Kirchen 
haben ſich bey dieſer Feyer freundſchaftlich mit einander 
geeiniget. | 

Wenn man fid) auf ba Sacramentarium: Gregor’s 


r 
[7 
4 


d. Gr. verlaſſen koͤnnte, ſo muͤßte dieſes Feſt ſchon im 


ſechſten Jahrhundert im Gebrauche geweſen ſeyn. Allein 
ſchon Pamelius hat in feiner Ausgabe des Sacramen⸗ 
tar's gezeigt, daß die darin mitgetheilten Orationes ad 
Missam eine ſpaͤrern Zeit angehoͤren. Der tn Bf 


4 | Ft x 
9% Gedaͤchtniß⸗ Tag der Maria Magdalena. 7 
ſteller bey wegen meine Erwtynung dieſes Tages 


findet, iſt Anselmus (vom I. i0541109.) in Epist. 


ad Ernulph. Hiſtoriſch documentirt iſt bie. Feyer des 


Biſchofs von Luͤttich Albero im J. 1125., Theodorich, 


Bifhef von Minfter im I: 3950. ; ferner zu Luͤbeck und 
Venedig im I. 1227. Von der "Synode zu Zouloufe 1229. 
can. 26. (apad Haydamy T. VII. p. #819 wird daſſelde 
ſchon unter den allgemein zu begehenden FZevertagen mit 


| - aufgeführt. - As ein Festum seidufplex kommt rs vor 
in Durandi ration. divin. nflic. Lib. VII. e: 1. und 


im Breviar. Rom. vom J. 1550. Dagegen ift es von 


Vius V., welcher: im Ritual. mancherlen Veraͤnderungen 
pornahm, zu einem F. ‚dyplex erhoben worden. Cler 


mens VIN. nahm noch einige Yoänberungen. vor. und 


fügte ben Hymnus: 


Nardo Maria pi pistigo. ei. 


binzu. Bel. Gavanti Thesaur: sacr. rit. Bil m 
T. U. p· 235 545. 


Anquetin: Dissertatiön s sur 9. Marie Magde- 
laine, pour proüver, que Marie Magdalene, Marie 


. s0eur de Marthe, et la femme pecheresse, sont Irois 


femmes differonten. Rouen 2699. 8. 


% 
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Rerierempfängniß. 


⸗ 


Feitum &öngeptionis Mariae) I 





Der dieſem Feſte, : welches in der katholiſchen Kirche 
jährlich am 8. December gefeyert wird, und welches von 
jeher ſo vieh-&treit, nicht über die Zeit umd Art der Feyer, 
ſondern uͤber das Dogma, veranlaßt bat, iſt hauptſaͤchlich 
auf folgende Punkte zu ſehenꝛ 

I... Zuweilen iſt es mit dem deſte ber Verkundigung 
derwechfelt worden, indem man bie conceptio activa et 


passiva, oder bie Smpfängnik der Maria und die Ems 


pfängniß ihrer Mutter. Anna, nicht unterfchied. Dieß 
tonnte heſondets in den: Gegenden leicht geſchehen, wo, 
wie oben gezeigt worden, . die Annunclation. kurz vor 
Beihnachten am 18. December gefeyert wurde. Ä 
U. Viel Häufiger war Die Berwechſelung mit Maria: 
Geburt ;. und daher iſt as zu-erfldren, warum man den 


= 


‘ 
- 


Urfprung defjelben ſchon in's achte Jahrhundert fehte 


Vorzüglich find die Spanier bemuͤhet, fich die Prioris 
tät vor den, Öriechen und Lateinern dnzueignen. Ribu- 
deneira, Petrus de Natalibus Lib. E e. 24. 

u. a. behaupten die Einfekung 'deffelben durch den heil. 
Nicolaus, oder den heil. Ildephonfus, oder den Biſchof 
Gondiſalvus. Auch der Patriarch Friedrich von Aquileja 
ſoll daſſelbe ſchon vor dem I, 897. gefeyest haben, Do 
erklaͤren felbft Bellarınin, Garant 2.0. ale. biefe Inge: 
ben für unzuverläffig. 


v 


‘ 


“6: ‚Ratiaı Empfäuggif. Bu 


- IE it groͤterer Bahrfdreintichfeit: ninmt San da 


ber den Urſprung deſſelben am. Cude des XL Jahrhun⸗ 
derts (zwifchen 12067 —1094.) in. England an, wo 
Anselmus GCantuariamgjs,. nach einer gärttichen 
Belehrung durch den .heilı Nicolaus, fehr. —* dafür 
war. Dennoch ‚gelang #6 fflbſt Diefems augefehenen Manne 
nicht, dem neuen Jeſte aßaempimen Singanz zu verſhaf⸗ 
fen Eine Spnode zu Orforb yom.I. 122, verarbnefe: 
daß man biefes.Zeft altmaspızam Geſetz machen, ſoͤndem 
daß die Begehung. deſſelhen Hrieſtern und Moͤnchen frey 
ſtehen ſoll, jedoch fo, daß die Volks « Arbeiten nicht. gehin⸗ 
dert wuͤrden. In: Frankrejch med daſſelhe und zwar zur 
erſt zu Son 1145.. eingeführt, jehoch nicht ohne Wiber: 
ſpruch des. ‚heiligen Beruhged vor Clairvaux. 
©. Bernhardi epist. ad, Cananicos Lugdun. ep. 147, 
Sgl. Colonia hiat. lit. de Ja ville de Lyon, Vol. Il,, 
p. 253. Im XII, Jahrhundert nahmen es die Mino⸗ 
siten an , und dieſe bewiefen ſich auch. jederzeit als bie 
——— Vertheidiger deſſelben und des damit in 
erbindung geſezten Dogma's. 

IWW. Dieſes Dogma war die unfänbiige obe 
unbefledte Emp. fängniß (immaculata .conceptio) 
der Maria, ‚oder bie Behauptung: daß Maria one 


Sünde empfangen und von der Erbſuͤnde frey geblieben | 


fey. Cine folge Behauptung fand fich bey keinem einzi⸗ 
gen ‚alten Egrififele * wie ſelbſ Dominic. a Sotö 


e 


9 Man berief 16 von Seiten bee Beangiefaner und Jeſuiten 
zwmeiles auf Augustin, de natur, et gratia, 0,56., wo er 
fagt: „Cum de peccato agitur, do beata Virgine quacstio- 
zem esse nolo,' Allein es Eonnte leicht bewiefen werben, baf 
dieſer Kichenvater hier Bloß von ber wirklich en Günde 

gebe, Bol. F. U, Calixti Histor. immacülatae concep 

‚ 4ionis Marise Hildebrand de diebus Sestis, p. 1% 

‚Sry bes allgem. sn ber edit, Kirche, 2,20 3. Aa 
\ 3796. "& 181, 


. 
- 








ring 0 TE 
And Melch, Canue- oo. meoi. Lib, var). Äingötehen, E 
GribfkAnsehmys Cantuar., weicher "boch fuͤr den Erftü⸗ 


der diefes Feſtes gehalten wird. ‚v: hatte noch behauptet: 
Narid ſey in Sunden ‚empfangen und mit Shnde gebd⸗ 


ten. : ©: Anselis: Cant vir Deus Homo’? Lib. IL 0.19. ° 
Vornaͤmlich ober Kiferte der heil Beruhard ‚der dohfp. 
hohe Begriffe vuit ber Deiligkeit ber heil. Jungfrau · hatte 

and die Fever ihrer. Gebtirk amd Himmelfahrt Fire ehrwlies. 


dige Kirchecebraͤuche erklaͤrte, Bus ulfen Kräften wider 


eine ſolche Neuerung, wofuͤr“ ar dieſes Dogma erklaͤrte. 
In ſeinem ſchon citirten · Sendſchreiben an die Domherrn 
ji Lypn,welche unſer Feſt angenommen hatten, drüdt ” . 
er ſich unter andern: ſtark genug. ſo aus: 0ut vos, Ca⸗ 
aonici, novam-clebritatem ipduritis, Yuan nee: trac- 


— 
⸗ 


difio,;new rhtio- sommendat?: An Vos doctigres estin " 


pelribus 9 Unde: vpbis 


Sup auft. „Mariam im: pecento cohceptam, cum:et 
ipsa ‚vulgari mmodo per Kbidinem maris et foeminae 
concepta iesset.“‘ - Doch wollte ex gern bie Annahme. und 
den Glauben geflätten, dag fie, nach der Empfaͤngniß, ton 


der‘ Erbfünde: ſey gereiniget worden — eine Meynung, 


weiche hernach· don dan Damimikanern (zu deren Orden, bee 
heil: Bhosiaß ‚gehörkey.ftets vertheidiget wurde. 
„Shen. Petrus Lom bardus: hatte ohngefaͤhr 


im J. 1160. die Hppotheſe aufgefteßt:; ob es nicht tath2 
ſam ſeyn. dinfte, um die —xXX Chriſti in allen | 


Stuͤcken und mit hoͤchſter Eonfegkeng zu behaupten, auch 


eine unſuͤndliche Empfaͤngniß ſelner Mutter anzunehmen ° ° " 


Alein bieſe Hypdtheſe hatte bey. ben Sachverſtaͤndigen 


faft allgemeinen Widerſpruch gefunden. Erſt im An⸗ 
fange des vierzehnten Jahrhunderts verſuchte der berühmte 
Io. Duns Sco tüs, der Erklaͤrer re Vetrus Lombar⸗ 


Dritier Ban, u 


v 


itas sonveptiotiis "Moriae " 
innotmik?“ “ Obngefaͤhr hundert VJahre fpdter. griff Thor. 
mas Ag uinas (Summa theal. Part IIl. quäest, 7) 
das neue Dogma ebenfalls nachdruͤcklich an und ſtellte den 
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BB: Darias Empfänguißk 
dus, eine Vertheldigung derſelben. Zwar geftand er feibt, 


daß bie heil. Schrift, weiche alle Menſchen für Sünder 


ertidte und bloß den einzigen Gpriflus ausnehme dieſer 


Lehte nicht guͤnſtig ſey; doch koͤnne man als Problem an⸗ 


nehmen: „per absolutam Dei potentiam fieri potuisse, 
ut b, Virgo sine peccato originis cönciperetur.'“-Diefeb 


Hroblem war allen Winoriten, vor allen aber den Ara 


‚giöfanern fo willkommen, daß fle daſſelbe bald: zu einem 
Apbezweifelten Glaubens⸗Satze zu erheben ſuchten. 


.1V. Dieß gelang ihnen auch nicht nur durch die thaͤ⸗ 
tige Unterſtutzung ber Sorbonne, ſondern ſogat burg) bie 


„Kirchen: Verſammiung zu Baſel. Dieſes ſanttionirte im 


J. 1489. Sess. XXXVI. das Dogma' und verbot jeden 


‚Öffentlichen Widerſpruch gegen die Lehre von ber. unbefled: 


ten Empfängniß. ‚Zugleich ward unſer Feſt ald ein von 


per Gefammite Kirche zu begehendes feyerlich eingefett. 


Die Worte, wohucch dieß geſchieht, find in jeder Hin: 
Acht merkwürbig: Mos diligenter- ‚inspectis auctorila- 
tbus et rationibus,; quae jam « plurimis annis ex 


‚parte utriusque doxtriaae allegatae sunt, aliisque ei- 
' Jam plurimis super:haö re visis.et matura considera- 


‚tione ‚pensatis, dogtrinam illam, disserentem, go- 


riosam Virginem Mariam, praeveniente ot operanie 


divini numinis gratia singulari, nunquam: actua- 


BEE liter subjacuisse originali- peccato, sod 
 immunem semper'fuisse ab -omni origi- 


nali et actuali calpa, sanctamque et im- 
miaculatam; tanquam piam et cansonam cultai e0- 


'elesiastico, fidei catholicae, rectae rationi, et aacrae 


scripturae; approbandhum fore, tenendam. et ampler 
etendam definimus et declaramus, nulligue de cae- 
tero, licitam 6sse in’ oontrariam präedicare, seu do- 


. cere. Renovantes ” praeterea, inatitutio- 





| * Die Deriante Revocantes wird von Mehrern geradezu 
derworfen. Autin fit laͤßt fi wegen det anmittelbar felgen» 














x Maria: —* a ag 
mem de 'crlehranda sauctn ejus voncepiior. 
ne, quae'sexto Idus Degembzis antiqua.et- 
Iaudabili:ca gsretudine: velebratur.“ -. Das 
Letziere ſcheint allerdingß fuͤr die Annahme, daß dieſes 
Feſt ſchon int VIII. Jahrhundert ſey gefevert warden, zu 
ſprechen. Dennoch / konnte allenfalls auch der Urſprung 


im XL. und XII. Jabrhandert € eine „consueludo antir 
qua * genannt werden. Be EEE ee 


V. Seit dieſer lirchlichen Sanction iſt nie vor 
Festum‘' soncep tionis b. Virginis allgemein 
angenommen worben, felbft von den D ominifansrn, 
nur mit dem Unterfiebe , daß fie die beygefüigte Benen⸗ 
nung’? F.immaculatae tonceptianis Virgi- 
nis entweder gar nicht annahmen, vder aba im ına- 
cnlatae nicht mit soncep tionis, fondern mit 

‚ Virginia verbanden‘, und folglich zwar eine unbes 
fledte Jungfrau, wofür fie bie Maria unbedenklich 
halten ; aber. feine unbefledte: Empfängnif der_ 

Jungfrau befennen; aber der Streit über das Dogma 
bat ſeitdem fo wenig aufgehoͤrt, baß er vielmehr erſt Buch 
dieſes Deeret noch neue Nahrung:erhalten hat. . Bekannte 
lich hat dieſe große Sontrovers zwifchen den Franziöfanern 

(mit welchen ‚Fpäterhin bie Jeſuiten gemeinfchaftliche Sa⸗ 
de machten) und Dominikanern den römifchen Stuhl am 
meiften im Verlegenheit geſetzt. SirtusIV., aus dem 
Franziskaner⸗Orden, “wagte es nicht, die mächtige und - 
der. Inquifition wehen unentbehrlihe Gegen: Parthey 
aufzubringen: und ſchlug deshalb in der Conſtitution vom 
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J. 1476. und in der wie derholtin vom‘ 3 1285, mit viel u 





den Barte nicht nur dertheidigen, ſondern ſaeint aud vi . 


halb fogar.den Vorzug zu verbienen, weil es einer allgemeinen 
. Kirchen: Berfüämplung anftändiger und wuͤrdevoller feyn dürfte, 


zu fagen:. daß fie eine alte, in: Abnahme gekommene Gineichs e 


tung zuruͤckrufe (revocase), als baf fie eine Reurrung vor⸗ 
habe. ». nn... R 28. 
DE EEE 3. 
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200 Rs u Maris Bipfängig, 


Vewandtheit einen Mittelweg dadurch ein, daß er deyde | 
Meynungen für erlaubt erklaͤrte, und einer’ Entf&eidung 


. dartıbei auswich *). Dagegen arklaͤrte er das Zeft ſelbſt 


fuͤr ein von der ganzen Ehriftenheit zu begehendes hohes 
"Seh und verſah daſſelbe mit befonderen Indulgenzen. 
Auch feine Nachſolger befolgten in Vetreff des Dogma's 
vieſelbe Maxime. Gregorius XV. ließ fich dukch die 


dringendſten Auffoderungen des ſpaniſchen Koͤnigs Phi⸗ 
Aupp Ul. zu nichts weiter als zu der Erkluͤrung bewegen: 


„daß ihm die ewige Weisheit den Kern die 
fes Geheimniſſes noch nicht offenbart habe!" 


Auch Aleranber VIL entichieb im 3. 1661., nachdem 
er das Feſt auf Anſuchen Philipp's IV: aufs neue beſtaͤtigt 
datte, bahinz.. daß die: Lehre von ber. unbefledten Em 
'; pfängniß. kein. mothwendiger Glaubens⸗Artikeb fey. 


Diefelbet Politik ward auch fpäterhin von Rom, aus. 
Yefolgkr. Bndep ifk unverfeninbar,. baß das Streben dahin 


gerichtet war. durch die Feyerlichkeit dem Dogma ſelbſt 
Ammer mehr Eingang und Beyfall zu. verſchaffen. Daher 
ward bieſer Dag wieberholt .für-Festum duplex se- 


cundae olastis erflart und. mit einer Octave Derfehen. 


So durch die Conſtitution von Innocentius XII. d. d 
15. Maji 1695. Desgleichen durch die. Conſtitution von 


Elemens XL d.d. 6. December 1708, Bel.Gayanti 
SPhesadrussaer. rit. T-IL_p.a19. Der gelehrte-Sarbinal - 


+ Bresp. Lambertini (ald Papft Benedikt XIV.) er- 
Elaͤrte in feiner Schrift; De festis Jesu Christi ejusque 
AMatris. p. 322. das Seit zwar für: heilſam, das Dogma 
ſelbſt aber für keinen normirten Glaubens⸗ Artikel. Daſ⸗ 
ſelbe geſchah auch von dem gelehrten Muratori in meh⸗ 
rern Streitſchriften uͤber dieſes Dogma, wozu er durch 
4 ſeine zahlreichen Gegner veranlaßt wurde. — 


7. Dos Concil, Trident. Bons, V. druͤckte fs. aber bie unbefledte 


Empfaͤngniß und die Berehrung der Heil. Jungfrau fo aus, daß 
jeder Parthey eine befriebigende Xuslegung uͤbrig blieb. 
8 y x ’ x 
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Io 


mem de olchnande saucta ejus conceplior | 


ne, quae'sexto Idus Decembris antiqua et: 
Iaudabiliscagsnetudine: tvelebratur.“ "Daß 
Letztere feheint allerdings für. die Annahme, daß dieſe⸗ 


Feſt ſchon int VIII. Jahrhundert ſey gefeyert werden, zu 


ſprechen. Dennoch konnte allenfalls auch. ber Urſprung 
im XL. und XII. Jahrhundert eine: „conzuptade antim 
qua genannt werden. „ © 


V. Seit dieſer lirchlichen Sanction iſt —* A 
Festum’' conceptionis b. Virginis allgemein 
angenommen worben,, felbft yon den Dominifanert, 
nur mit bem Unterfciebe, daß fie Die beygefügte-Beneits 
nung? F: immaculatae tonceptionis Virgi- 
nis entweder gar nicht annahmen, vder aba im mar 
cnlatae nicht mit. soncep tionis, fondern mit 

‚ Virginis verbanden‘, und folglich zwar eine unbes 
fledte Jungfra vu, wofür fie bie Maria unbedenklich 
halten; aber. Beine unbefledte Empfängnig der. 
Jungfrau befennen; aber der Streit über das Dogma 
bat feitdem fo wenig aufgehört, daß er vielmehr erſt durch 
dieſes Deeret noch neue Nahrung erhalten hat. Bekannte 
lic) hat dieſe große Controvers zwiſchen den Franzidkanern 
(mit welchen ſpaͤterhin bie Jeſuiten gemeinſchaftliche Sa⸗ 
che inachten) und Dominikanern den römifchen Stuhl am 
meiſten in Verlegenheit geſetzt. SirtusIV., aus dem 
Franziskaner - Orden, wagte ed nicht, die mächtige: und - 
ber. Inquiſition wehen unentbehrliche Gegen: Parthey 
aufzubringen; und ſchlug deshalb in der Gonjlitutien vom 


\ 


I. 1476: und in der wiederholten vom J. 1485, mit vie \ 


spe. 


sen Worte nicht sur dertheibigen, fontern ſcheint aud * 


halb ſogar den Vorzug zu verdienen, weil es einer allgemeinen 


Kirchen⸗Verſammlung anftändiger und wuͤrdevoller ſeyn dürfte, 


zu fagen: daß ſie eine alte, in Abnahme, gekommene Einzige, ; 


tung zuruͤckrufe (revocase), als daß fie eine Meucrung vot⸗ 
habe. et Da A r W 
- a u G 2 


Bere 


x 
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heilhneten Beflen; eine Detave erhalten hat.! Séhon Boda 
Venerab. erwaͤhnet dieſer Detabe und. Rad.ulpiius 
and Durau dus rechnen fie unter die „‚Octayas imsjo- 
yes et feste sdmiduplieia.“. S Garanti Thesaue. 

. ser rit. T. I. p. Sir. segg. T. I. p. 3165 882 0 
Dſctave war es zugleich das Beſchnei dungs⸗ und 
Namens⸗mveſt des Johannes, mid: hierbey konnte 
die evangeliſche Erzählung von dem Befuthe ber. Maria 
edit paſſend angewendet werben. Zaͤhlte man den 
24. Junius nicht mit, fo war der 3. Julius die Johannis⸗ 


Grtape. Sefhatz dieß aber auch, ſo konnte es dad zwed⸗ 
niaßzig fcheinen , bie Erinnerung hieran unmittelbar änge 
Lnuͤpfen. Hieraus vuͤrfte ſich auch ber Umſtand, dah man 
ft fo fpaͤt an die ſolenne Etwaͤhnung eines /ſo wichtigen 
Abſchnittes der: heiligen Geſchichte gedacht habe, noch am 
eichteſten erklaͤren laſſen. Sie hatte ihre Stelle in br 
Dohannis⸗ Octave/ und es ſchlen Daher keiner befonderen 
VUVoramiemoralio zu beduͤrften. 3 
: = Sn Grunde war auch die Anordnung Urbans Vi. 
fIntJ. 2369. davon Hanz-unabhängig und beabfichtigte bie 
Sifftung eines neuen eigentlichen Martens Feſtes. 
Diefer in ber Geſchichte des großen Schidina (feit:1373,) 
fo beruͤhmie Papſt beſeufzte in dem legten Jahre ſeines 
Anruhvollen Lebens daß aus jener ünſellgen Spaltung 
entſtandene Unheil ber Kirche, und ee glaubte kein beſſereb 
Mittel? die fo heftig erſchutterte Klrcher den Schutze DE 
Yeiligert Jungfrau zu empfehleh, ald-werin er ihr zu Ehren 
dieſes Feſt, nach der Johannis > Detave und -gur-Eriner 
ig ar: bie. geifchen Maria und Glifahbeth Keſtehende 
 Biennöfchaft, Hiftere. Es ſoute, nach ſeiner: Verorduung, 
eine ansgegeichnete mit: großen: Inbulgenzgen aisgkſtat- 
‘tete, Feyerlichkeit ſeyn. Urban's Nachfolger in Rom, 
 Bonifectus IX, beflätigte deym Aüteit feingr. Begie 
mung. 3599. nicht nur Diefelbe,.- ſondern ige ondunod 
. ‚neue Begünfligungen hinzw : Dennoch kornte: bier Geyer 


u. Be ‚u 


diee Kot danıaib "Seine allgemelne weihen, we daee 


Pontiſicat zu Avignon :und die von bemfelben abhängige 


Tathotifche Kirche roͤm i.fch e Verordnungen and Cinrich⸗ | 


(ungen nicht als verbindlich anerkaunte. 


Dieß aͤndertt „fig nach Beendigung, des ‚großen 
Schkema ' disc: Sie Koflniger Kirchen: Verfammlung: 


Beſonders beicpäftigte: ſich das Concilium Basiisense 
Cfeit 2655.) mit. ben innerlich en Einrichtungen ber Kirche 


und ieäg. und 14m, ward ein zwiefaches Marien Belt 
angeorvnet; naͤmlich? was:Fesium immaculatau- - 
iedsceplionis, nachdem die Streitigfettän AberDiefek 


Vunkt ſchon lange gedauert Hatten, und dasiFestum 


Nisitationis Baatae Virginis. Sir. was letztere 


warg Sebs. XIMI. folgendes Deeret abgefaßt Cum 
totos dibis christianus hodie sit. ir :udigtistäis, ot ubi-⸗ 


que bella’ St Schismata vigeant, sdeöque:esclesid mid. 


litans varie agitetur : digaum jüdicat kaec. sarıcia Byr 


‚ nodüs,"ut'solennitas, quae Visitätio S. Virginis 
dicitur, ‘per singulas ecclesias’celebretur, 


ut Matergratiae a piis mentibtis pie honorata bene- 


.dietüm ſilium suum aua inlercessione" reconciliet, et 
patem fidelibus largiatur.® An Hermann. Wide» - . 


fried Comput. eocles. wird noch hinzugefügt : „Hoc 
festem ad invocandam. Mariam conditum fuisse, ut 
ipsa Turcas’tunc tempori is ecclesiae infestos suppri= 
meret , quemadmodum an itinere ad Elisabetham 


montana Calcasset.“ Eine weit hergeholte Deutung, " 


die. aber dennoch Beyfall gefunden haben muß, weil man 
die Stelle 2. Sam, ı, 21. ff.: in montibus Gil 
boae etc. zur Lection wählte... 


Nach Macri’s Hierolexic. bat die f geif he Kira 


de diefen Tag viel früher, jedoch im Monat December, 
‚kurz vor Weihnachten, an bemfelben Zage, wo man in 
Konftautinopel eine befondere SeyerlichFeit zu Ehren ber 


— 


Mutter Gottes halte, gefeyert. Vgl. I. A Schmid 


— 


1 


Bet.’ Gira , 
1818, © „229,. Wird es in die Yeriod⸗ en Noictaun bie 
Gregokius VIE geſetzt und dabey bie Bemerfunggemact: 
odaß ber Ürfprung diefes Feſtes noch im Dunkeln Sin." : - 
Allerdings ‚muß ‚hier. ein Mittelweg. dwiſchen· dem 
fuͤnften und neunten Jahrhundert geſucht ˖ werden zoallein 


affenbar muß ex ſich mehr dem erſten, als dem letzten Zeit⸗ 


punkte näpeun, In allen lateiniſchen Kirchen⸗ Büchem; 
im Comes Hieron,, im .Sacramentan Gregor Mo im 
Cod. Gelasian., im Calendario Frontpnis und in allen 
Uturgiſchen Buͤchern vor. dem. IX» Jabthundert ammt 

dieſer Tag por, wie Maztene.de autiq, ęqoles. diæ- 
_ eipl. '@ 5%, und Gavanti Theasur, san til. TB. 
"pr 258, erwiefen haben, St. IJdephanaus miwÄhnt 
biefes Heftes und liefert eine Homilie auf: daſſelbe. Der⸗ 
ſelbe Fall iſt bey Iohannea, Damascennn, melchem 
auch Ra erſten Antiphonen und Befponlarien auoeſchrichen 
Der ficherſte Beweis aber ff ans. den. bepden Ham. 
Um des Andreas Cretensis, in Gallendi-B 
blioth. vet. Patr, T; XII. p. 95 — 184. zu führena Die 
erſte bat den Titel: Eyxapıay eis zo Jana dor zig 
. Unsgayıas Osoraxov, Hier zeigt gleich dex Eingang, 
daß es feine Rede auf Weihnachten ſey. Er heißt: „day 


men Au koprar 7 mapauda wypnyuges‘- Apner.de 


TOOY GOS FW Vopax xaı Tas. gxuus" am Herza za 
wgas. nV zapın zum mV. alderar sisadas'. karı de 
‚Au zu non ugı edeuraa u. ſ. w. Hierin liegt zu⸗ 
| gleich der Beweis, daß bad. Feſt der Empfaͤugniß damals 
(im VII Jahrhundert) noch nicht exiſtiren konnte, weil 
dieſes ſonſt die par beißen muͤßte. Weiterhin heißt 
ed; ra de Egrıy 7 Fapouna Karnyvagı 7P001ı 1109 
exavaa rs Auaroxou yr Yarınaı — —. 
Ertauöêy apa. emo. nap9erıns ra yos vass gaan⸗ 
gagovaa, va aion E£ axyparem andgcan Teay. NVEN- 
Harman vs Ypagms oror erden vor ar“ 


⸗ 
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Dario Veit Wiebe ya mean euere | 
Gatuung Mt; als die Abrigen Marlen⸗ deſtt ſo ſcheint es 
dennoch der ſchicklichſte Or gi ſehn, befetben hler zu 
eähhen.‘ Er wird in dee proteſtäntffchen Kirche zwat 

nicht aulgenreln , Aber doch in mehtern Gegenben am naͤch⸗ 
ſten vorhergehenden oder nachfolgenden Sonntage kirchlich 
gefeyert. Die evangeliſche Perikope iſt aus Luk. VII: 


3650. und man erklaͤrte dieſe Erzaͤhlung mit Recht fuͤr 


eineu.der gehaltreichſten Abſchnitte des N. T. Auch die 
Wahl. der eypiſtoliſthen Peritope Spruͤch. Sal XXXI. 
10-31, geigt bie zmedmäßige Verbindung, worein mag 
die altteftamentliche Theorie mit der Prarid des N. T. zu. 
fegen wußte. Es ift fchwer zu entfcheiden, ob dieſer Stoff 


mehr, die Lehre der Tatholifchen Kicche von den guten Wers - 


fen, ober das proteflantifche Dogma vom Verdienſte des 
Glaubens in Anfpruh nehme. Genug, beyde Kirchen 
haben ſich bey biefer deyer freundſchaftlich mit einander 

geeiniget. | 


Wenn man fid auf da& Sacramentarium-Gregor’s 
d. Gr. verlaffen koͤnnte, ſo muͤßte diefes Feft fhon im 


fechften Sahrhundert im Gebrauche geweſen feyn. Allein 

ſchon Pamelius hat in feiner Ausgabe des Sacramen⸗ 

tar” 3 gezeigt, daß die darin mitgetheilten Orationes ad 
eine Ipätern Zeit angehören. Der auteſta Sprit 


4 . ! Ü 
9 Gebdaͤchtuiß⸗Tag der Maria Magdalın.  ? 


ſteller eig werchem nt eine rmäymmmg vdteſes Tages 
findet, iſt Anselmus (vom J. 10541109.) in Fpist. 
ad Ernulph. Hiſtoriſch documentirt iſt die Feyer des 
Biſchofs von Luͤttich Alhero im J. 1125., Theodorich, 
Biſchof von Muͤnſter im I 3850:5 ferner gu Luͤbed und 
Venedig im 3.1227. Von der Synode zu Toulouſe 1229. 
can. 26. (apud Hardunn T. VII. p. 814 wird daſſelte 
ſchon unter den allgemein zu begehenden devertagen mit 
aufgeführt. - Als ein Festum Senidwplex kommt ‘es vor 


om Durandi ration. divin. ꝗffic. Lib. VII. co; 1. und 


im Breviar. Rom. vom 3. 1550. Dagegen ift eö von 
Pius V., welcher ing, Ritual mancherlen Veränderungen 
pornahm, zu einem F. ‚dyplex erhoben worben. Cler 
wens VIII. nahm noch einige Abanderunuen vor und 
fügte den Hymaus: 
— Nardo Maria pistigo elc.. | | 
hinzu. Vgl. Gavanti Thesaur. sacr. rit. BA Mes Ä 
_ TU p:235—5% | | 
Anquoetin: Dissertatiön sur 8; Marie ‚Magle- | 
faine, pour prouver, que Marie Magdalenc, Marie 
- soeur de Marthe, et la femme peclieresse, sont trois 
femmnes dilferonten. Rouen 2ögg. B. : 


* 
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Der dieſem Feſte, welches in ber katholiſchen Küche I 
jaͤhrlich am 8. December gefeyert wird, und welches von 


jeher ſo viel Stroit, nicht Aber Die Zeit und Art ber Feyer, 


ſondern uͤber das Dogma, veranlaßt hat, iſt bauptſaͤchlich 
auf folgende Punkte zu fehens:: 

1. Zuweilen iſt ed mit dem Feſte ber Vertundigung 
derwechfelt worden, indem man bie conceptio activa et 
passiva, oder die Empfängnik der Maria und bie Ems 


pfängniß ‚ihrer Mutter. Anna, nicht unterfchied. Die - 


fonnte heſonders in ben: Gegenden leicht gefchehen;, wo, 
wie oben gezeigt worben., : bie Annuncation. kurz vor 
Weihnachten am 18. December gefeyert wurde, 

U. Viel Häufiger war Die Berwechfelung mit Mar ia⸗ 
Geburt; und baher iſt es zu-arlldren, warum man den ' 


Urſprung deſſelben ſchon in's achte Jahrhundert ſetzte. | 


Vorzüglich find die Spanier bemuͤhet, fich die Prioris 
tät vor ben Griechen und Pateinern anzueignen. Ri bu- 

deneira, Petrus de Natalibus Lib.L «24. 
u. a. behaupten die Einfegung  beffelben durch den heil, 
Nicolaus, oder den heil. IIdephonfus, oder den Biſchof 


Gondiſalvus. Auch der Patriarch Friedrich von Aquiteja . 


{on daſſelbe ſchon vor dem J. 897. gefeyest haben: .Doh 
erklaͤren ſelbſt Bellarınin, Gavanıi 3.0 alle je dieſe Anga⸗ 
ben für unzuverlaſſiz. | 


v 


“0: BarioıGmplkiguik. — 


¶ Am it groerer Weohſchehutichen nimmt mien da 


her den Urſprung deſſelben am Cide des XI. Jahrhun—- 

derts (zwifchen „2067 —3004.)in England an, wo 
Anselmus Cantuaziamnjs,. nach einer goͤttüchen 
Belehrung durch ben.heiln Mcolaus, ſehr * dafür 
war. Dennoch gelang xs Sebi weſem angefehenen Manne 
nit, dem neuen Fefla afaumpinen Eingang zu-verfihaß 
fen Eine Spnode zu Orford zom.S. 1220, veroxbneſe: 
daß man diefes.Zeft nlemayprizum Geſetz machen, ſondern 
daß die Begehung. deſſeſhen Nrieſtern und. Mönchen frey 
ftehen ſoll, iedoch fo, daß die Volks Arbeiten nicht gehin⸗ 
dert wuͤrden. In. Frankrejch warb daſſelhe und zwar zu: 
erſt zu Eyon ı 1145,.eingefühkt,, zedoch ‚nicht ohne Wider 
ſpruch des. heiligen Berubgeb vor Clairvaux. 
&. Bernhardi epist. ad. Cananicos. Lugdun... ep- 147 
Bgl. Colonia hist. lit. de. Ja ville de Lyon. Vol. Il, 
p. 255. Im XIM, Jayrhundert nahmen es die Mino⸗ 
riten an, und diefe bewieſen ſich auch. jederzeit als die 


| Teushaftehen Vertheidiger befielben unb des damit in 


erbindung gefegten Dogma’d. 

VV. Dieſes Dogma war die unfuͤndliche ob 

unbeflechte Empfängniß (immecylata conceptio) 

der Maria, ober bie Behauptung: daß Mori ohne 

Snde empfangen und von der Erbfünde frep geblieben 
fey. Cine ſolche Behauptung fand fich bey keinem einzi⸗ 

: gen alten Sariſtteler ” wie ſelbſt Dominie. a Soto 


9— 





San berief 14 von Britin dee Beangisfaner und Jefuiten 
auweilen auf Augustin, da natur. et gratia, o. 56., wo er 
fagt: „Cum de peocato agitur, de beata Virgine quacstio’ 
nem esso nolo.' Allein es konnte leicht hewieſen werben, daß 
dieſer SKirhenvater hier bloß von ber wirtligen Ende 

xede. Bol. F. U, Calixti Histor. immacülarae concep* 

‚ Sionia Masise. -Hildebrand de diebus festis, p. 2% 

J —8B ker⸗ allgem, “.: ur Gt, Kirche, BR Ss 3 “u 
v3 © 181. . 


= 











E s7 


and Melch. Canur- {Loe; theal.: Lib, vi) chf 4 PN hin, 
Su R’Anselmys Cantuar., weicher doch fuͤt den Erfi⸗ 


her, diefes Feſtes gehalten wird. v: hatte noch behauptet: 


Maria fen: in Sünden empfangen und mit Slinde ‚geb 
zen. ©: Ansplun, Cant- vier Deus hionio'? Lib. I..0.18, ' 
Bornämlick aber eiferte der heil Bernharbd, der doch fo: 


hohe Begriffe von bet Weiligkeit: der heil. Jungfrau · hatte 


and die Feyer ihrer Gebtirf und Himmelfahrt für ehrwuͤr⸗ 


dige Kirchenzebraͤuche erklaͤrte, aus ulfen Kräften wider 


— 


— — 


eine ſolche Reuerung, wafuͤr "er dieſes Dogma erklaͤrte. 


In ſeinem ſchon citirten· Sendſchreiben an die Doniherrn | | 


Au Bonn, weiche unfer Feſt angenanmen-hatten;, drückt " 


‚er ſich unter andern: ſtark genug. ſo aus t „Cur vos, Ca- 
Aoniei, novam erlebritaten indweiie, Yuam ned:tiee " 


difio,;nep zhtio- commendat?- An: Vos doctigres este - 
ibus?: Unde, vpbis. autietitas sonveptionis’ Marine 


innotmit?“t. Obngefaͤhr hundert VJahre ſpater zriff Tho+ 


was Aq.uinas (Summe theol. Partı III. quaest. 7, 
das neue Dogma ebenfalls nachdruͤcklich an und ſtellte ven 


Satz aufi. „Mariam. in: poceato cohceptahi, cum:et 


ipsa vulgari made per Kbidinerk-maris et fosıminae . 


ooncepta :epseli“ . Doch Wollte:er: gern bie Annahme und 
den Glauben etten daß fie, nach der Empfaͤngniß, vbn 
der‘ Erbſuͤnde ſey gereiniget werben. — eine Meynung, 
welthe hernach· von ben Daminikanern [zu deren Orden ber 
Heil Ehen gehoͤrte) ſtets vertheidiget wurde. 


Schon Petrus "Lombardus hatte bhugefihr 
im. %..1160. bie Hypotheſe anfgeftehk:. ob ed nicht rath⸗ 
Tom: ſeyn dinfte, um bie-avazprrasa Chriſti in allen 


Stuͤcken und mit hoͤchſter Gonfegheng zu behaupten, auch 


eins uitſuͤndliche Empfaͤngniß felner- Mutter Anzunehinen® 


Auein Biefe Hypdtheſe hatte bey den Sachverſtaͤndigen 
faſt allgemeinen Widerſpruch gefunden. Erſt im An⸗ 


fange des vierzehnten Jahrhunderts verſuchte der Berühmte 
1o. Duns Scotüs; te Erklaͤrer vn de Petrad Lombar⸗ 


Dritten Ba 


| 


Dur 





‚ryo | Kari Pimiiiohe: 


der erſten gafte Ver TOR Jchrhumderts gtatsren die 
angeſehenſten Kirchenlehrer, daß man gar wohl zu der 
Annahme berechtiget ſey, daß die: göttliche Allmacht fih 
„an der. heil. Jungfrau auf, eine.befondere Weiſe verherrli⸗ 
chet und-ihre reine Seele in den Himmel aufgenommen 
yabe. Dieſe Vorſtellung findgt man fon beym Aug: 
flinus und Higronvmus. Unter dem Namen des 
Letztern iſt eine Homilie vorhanden: Ad pᷣralam. et Eu- 
 stachium 'de-assumtiüne B.V. Mariaè. : Berino.de OR- 
dem assumtione, "Nach. Vallarsi u. a. ift fie gaͤnzlich 
unaͤcht. "Andere ſprechen fie zwar dem Hieronymus ab, 
legen ſie aber. doch. beffen Zeitgenoſſen Sopkronrüs 
hen — 1098 im Grunde, feinen, Unter chied macht. 
= Es iſt daher nicht ohne Wadhrſcheinichkeit wenn in 
| Gavanti’s "Thesaur. sger..rit, T. Il. p. 236. behaupte 
wird: „Apud Orientales vero simile esi,. coeplum 
essse festum copli, statim pest Coneilium Ephe- 
 sinum,. quo; gempore ‚Cyrillug Alexandr. eulium 
on 'Deiparae contra 'Nestorjum amplificavit,® u ut notavit 
Azor Part. II. ‚Lib. L.c. 20, quaest. ». et deinde pro- 
pagatum est sub Mauritio ex Nicephori Lib. XVIL 
c. 28: Apud Gallos sub Carolo N. in Coucilio Mogun- 
tino c.56. S, Bernhardus meminit epist, 174. Duplex 


majus ex Dur ande.“ . 


Bon der Feyer im fiebenten Saprhundert legt An- 
dreas Cr eteneis ein ziwerlaſſ iges zeuguiß ab. Ven 
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. ui Qu warcan dednikoun tovro an od —8 dar 
708 iuere © aid’ ovre drapßehamyuus u relvınev ‘ Onogeßale 
760 N yonyr x09 van, Toy avdgunwon, ind iv —R 
singe, dem To axeyos zo. Tepv war Sipywrarar ‘. iva u is ıW 
. uͤnoyoag runga- Aco⸗s aure — —— —— gs 00 
t —X ouꝝ —XR nas 8 TsvarTas, OU GuyynTas 0ap- 
m” an yevaco u.f w: Gr. beſchließt ſodann mit ber Erinne⸗ 
zung, daß man die. Maria zwar nicht anbeten, ihr aber aus 
de aebügsende. Ehre Ride sotziepen, Biete . 
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im befigen wir eineßlebe: Besen ——— Ins-Uneps 
ayias Öeakeemg nmey Oeoeoxuv. ©. Gall und 
Biblioth, Ratr. T. XM. p. 147: segg: Aus dieſet Vor 
dient Einiges, was ſich auf- die Seſwichte dei Orhes. vo 
ziehet, ausgehoben zu werben. 

Zuerſt kommen -chrige Ormerfungen. vor über m 
allgemeine Gefeß des Sterbens und über den Unterſchied 
bes Todes und Entſchlafens. Es witd gezeigt, daß auch 
nach der: Erlöfung Chriſti -Die' Menſchen ſterben muͤſſen 
daß dieß aber kein Todt, fondern nur Uebergang zu einem: 
beſſern Leben ſey. Oxoræv da’xae tedyanner, vt 
nero To Onrem-aavdıs Indosusv, aa Somv: ev 
aueıveo oꝝð Yararog npoöndes: rovre darıy, dila 
KOLuNBISS KÜR: RPOS EV devrepär Lore dnavodos, dız 
uns vor ynivey. Kavytelovs aronavaes, rovsę Me= 
Tloyeng Övervder Ixeı apoajovse zur rporeunoieen . 
Alsdann kommt der Verfaſſer auf den Todt der heil. Iung« 
frau, welthen et: zuyv 'xpugpear war nepıdobon ns idpo: 
yerovs aeınapIevou‘ rouma nennet und als ein av- 
Ernpıoa 175 Unipgvas uerastasenc darſtellt. Urber 


die Art deſſelben erklaͤrt er ſich p- 149. alfo: Ray 


zon deyeıv € "aan, 2a meXprg vrns o ustxoę to» 
— —XR — ou ker wadeıpbas, os. 
ev num, 7 Rpmsanısvos‘: anaye' n ösor avrov vævou 
reıpar Aaßeıv, cæervou TOV RPOE re Einlonera or 
rıde juns, @orEP Tıvos Enorarınyg, iva ovrws Eına, 
gopas, 2008 Heosıdn Airanoouuerous zarastadın. 
Kapansunorros‘ ws Pepe Size, TO xara Tov no 

Toy Unvov &xeıvov, 0 © aporos unytöcev ardpmnos; | 
zo. any alsvpa» apnpedn ap05° nv zov xad' nuas 


eidove suuninpusıy, xa rov apaıpederros uEpoug | \ 


ro Asınov ansı$lnge' rouræ ol zw rgono x av“ 
yusıxas — — ue⸗ axeyevoaro, oꝝð 
ken de: Eueıyer xuroxos, vooor rors uæcxois er 
Deauorg, wa cıw —ö ingucat ,. nv ds pn — 
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baro ueynser‘ nre⸗ riet era, "re 
zoaade For neamn deekariran: mpg yayoprkng, 
ww prauenr ſcan LEEET ER 
tage rar day Nr nu 2 
| „Hierauf folgt: ‚eine: Anrehe van die hel. SZimgfrau wo⸗ 
rin ſie gebeten wish, aacs eheunniß ihrosrTodesiſrivſt zu 


eklaͤren· Sodann wird ſia ¶ Abſt · rebend · ving efuhreycund 


nach dieſer ziemlich langen Rede giebt der Verfaſſer daruͤber 


 Auslnnfb,t waruge nieder. Ei tur heit. zxSchrift noch in den 
alteſten Traditlenen etwas uͤber bie: lebten Echrefal der 


heil. Sungfemuy gefunden parte. Ka.deyoner = ifi;feine 


‚Autwort — is. damıza. airpoıg Varzbor. eorves 2u5 


Haohynt ou, (a Deo assumise) auwßrwat en. —R 
dayag jap avınr ger oxat⸗⸗ ———— 


_ pay, neranänyau, Ta rydi Mey um Fous waren 


zmR EOvroY venf, daı zpanur.dıainyier' q anı Ede * 
meov Lid Kur — ys tou lvayyekav m suyjpa- 


m 5: "Toy, 8 »iroropuäg: swaderem: —2 —D 


mag: zovrar — 2 — 


1707 TREE ‚RHEINEr. Toy enıpbr, ofaang, Tarzaı 


ageyiureng: . Nebrigendj: meyat- ber: Werfaffer weite, 
fehle es nicht an alten und glaubwurdigen Zeugniſſen. 


Denn ber über alles Lob erhabene und ſo vieler. goͤtt lichen 


Dffenbarungen gewuͤrdigte Daony ſius hanbile in ſeiner 


| trefflichen Abhandlung: De’ divikie nominibens (zept 


Yeıory Ovougtav) cap. III. von der-Sufanmenkunft der 
vornehmften Apoſtel und Lehrer beym Bode der- heiligen - 
Jungfrau und‘ wie. fie Dep. dem heiligen, - umwerfehsten 


Leichnam gebetet," ‚Ex nennet biefen Leib 0 [oa pxr 


Kov zaı 9E0doxor omum, und behauptet, daß ek 
von einer ähnfichen Beſchaffenheit gewefen, wie ber Kir. 


pa Henschs, Elia's und anderer Perfanen ber Heilige 





— — —— 


Bari bommehebn J 145 


Geſchichte welche big auf die gemöfniche Kt aus ber. 
Belt. gegangen. 
Baß Andrens vler den Dio nHfiue Kreopag ita 


unter bie Bewadter deb Aitäftert Zraditionen’rechnet, datf  - 
nicht beftemberi, da man feit. dem Ende des VI. Sahrhuns 


derts an der Aechtheit feiner Schriften nicht mehr zwei⸗ 
felte, und da es eine entſchiedene Thatſache iſt, daß man 
ihn. -mytet- Bit Patres aloaiolicos technete; weshald du) 
Johannes Baniascenus· ihn in feiner Expositio fidei or- 
thodoxaze immer an die Epige det firptigen Shriftſtei⸗ 
In ſtellet. 


Man findet indeß Diefe Borflellung don dem: Lebens⸗ 
anba Marid ſchon imn VI. Jahrhumbert, ind Gre- 
goriäs Türodengis gilt fig den Urheber derſelben. 


Gt erzaͤdit den Hergang der Sache mit folgenden Bonten: 
Nachdem. Mirid. iht d Lebaͤtslauf vollenwet Harte 
von vbex Welt abgefodert Würde, -veifammelteh fi alle 


Apoftel guͤs allen Weltgegenden in ihrem Hauft und wach⸗ 


ten bey ibr. Und flehe, da kam der Herr Jeſus mit feinen 
Engel; naht die Seele von ihr und bergab foiche dem 
Erzengel Mithael. Am andern Morgen brachteri die Apo⸗ 


ſtel den Leichnam in ein Grabmal und huͤteten denſelben u 
in Erwartung der Ankunft des Herrn. Und fiche, dee 
Herr ſtand ploͤtzli p bey ihnen, nahın den heiligen Leich⸗ 


nam in eint Wolfe und. ließ ihn in's Paradies bringen: 


Dort wurde. bie Seele wieder damit vereiniget, and ſie 


genießt num mit ben übrigen Auderwählten'ver ewigen 


Seligkeit.“ Auch Wandelbert, der Verfaſſei des 


Mar vrologlums und Notker, am Ende des EX. Jahr⸗ 
hunderts, berufet fich auf dieſe Erzäptung Gtegor's und 
immt fit gegen die Zweiſter durch die Bemerkung in 


Schutz, daß Gregor durch deſuchende Chriſten gar wohf 
von bem, wäß ſich im Drienfe zugetragen, habe unter⸗ 


richtet werden koͤnnen. Doch will er in riner Sache, 
worüber die Gelehrten auf; Rreiig vodrert, nichts eutſcheß 
Dritter Band. H 


nd 


! 
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11% Maria⸗ —E 


den. ©: Sämidts ſemtag. Der, ‚ar Sichgageig, 
'zh V. S. 235 —28. | 
Unter dieſen uinfänben gerhf, ent, "bie Racrit des 
Nicephor. ‚His, ‚eccles, Lib ‚Xyl. 6 26, ‚von Dar ‚lage 
‚meinen Teyer welche Kaifer Mauy; itius egerter jeil 
582. ) anbefohlen,, keinebweges adachtigg ana ht, gu were 
den! Die Erzählung vom Neo: —— in, ſelbſt 
| giebt Nicephörug | Lib, Jg. ‚21: und Lib. XV. CA Aud 
er führt den Dionylin® n es pasita als — Ge 
waͤhrsmann an, und dieſen Tolte alſo eigentlich Üp Tabl 
“treffen, womit bie protefantı chen Velemiter den Re 
, phorus belegen. 
Io. Frider. ‘Mayer Dissert. de‘ cgnventu‘ Äps- 
 tolorum ad mortem Mariae. Gr yphisw. 169%. 
Io. Meisner de mörte‘ Märiae. ‚1698. 4. 
Io. Andr. Schm idt: De conventu Apostolorum 
ad mortem Mariae, de morie ipsa.et assamtipiie. 
&. Historia Saec. I. fabulıs variprum znäcnilate, 
_ Helmstad. 1700: 4. Pr 14. segg 5 Y 
In der abenblänbifchen Kirche ward das Affumtiont 
Feſt int IX. Jahrhundert kirchlich eingeführt. Dieß ges 
ſchah von dem Coneil. Mogunt. a. 813. can. 56. Doch 
iſt nicht unbemerkt. zu laſſen, daß Karl d.. Große and 
feine Rathgeber Alcuin, Warnefried u. a. noch zweifelhaft 
waren. Denn-in Carol. M. Constitut. Lib.L c.158. wird 
gelagt: „De Assumtionis S. Mariae fesw interro- 
andum relingquimus.“. Unbejweifelt ift.die San: 
ction unter Ludewig d. Sromnten durch dad Coniil. Aquis- 
gran. a. 818. oder 819., und durch bie Verordnung beö 
Papfts Leo IV. a. 847. wodurch es auch mit einer Digi: 
lie und Octave, ja ſogar mit einem Jejunio prae- 
rio verſehen, folglich in den Rang eines hohen Feſtes 
erhoben wurde. &. Durandi rational. div. offic, 
Lib. VII. c. 24. Im XI. Jahrhundert war der berühmte 
Carbinal 1 Dam iani in Rom einer der eifrigſten Maria 


\ 


4A 


Barie ⸗ Hin elfahrt. 


Verehrer. In einer Rebe am Affumtions # Tage. drüdt er 
fih fp aus: Bey der. ‚Himmelfahrt Eprifti wären dieſem 
bbloß die Engel ı entgegen gelominen; als aber ſeine Mutter 
in den Palaſt des Himmels einzog,-da fen Chriſtus ſelbſt 


mit der ganzen Schaar ‚aller Himmlifchen ‚Engel und Ge 


rechten Ahr, entgegen gezogen’! 2 amiani Serm. XL. 
de: agsumitione B. V. M. Opp p-. 91) Im XIII. 
Zapzhuhbeit frugen befonhers bie We :Erfcheinungen, 
welche ie heil. Elifaberh Eandgraͤfin von Thuͤrin⸗ 


gen) hatte, ſehr viel dazu bey, die Lehre von ‘der wirkli⸗ 
chen Himmelfahrt der Naria (Assumitio animas et cor- 


poris $. ascensio) und die Beyer derſelben in allgemeines 
Anſ zu bringen. ler 


In Teutſchland hat dieſes Feſt auch noch den Namen 


Festum herbarum oder Würzs Weihe, auch 


Würz⸗Meſſe. Den erſten Namen beziehen Manıhe 
auf die: feyerliche Einſegnung beö Grafes und der Heu; 
erndte (Baumgarten S. 308.). Allein dieß duͤrfte ſchon in 
Beziehung anf die Zeit und die Heſtodeiſchen Zpya xae 


nuepar weniger paſſend ſeyn, als bie Einweihung gewiſ⸗ 


fer Kraͤuter und Blumen, um jhnen eine beſondere Kraft 
wider Schmerz, Krankheit‘, Bauberey, Heren, Daͤmo⸗ 
nen ıc; zu verleihen *). Der Name der Stadt Würze 
burg (Herbipolis) und ber bafelbft. erbauten. Mariens 
ober Frauen: Burg flehet mit diefer Sitte in Vers 


bindung, tie man. aus Ob ertbür’s Sefchichte des Her⸗ 


zogthums Oſt⸗Franken, aus K. W. Juſti's Leben der 
heil. Euſabeth und andern u Schriften erſehen kann. 





* Hildebrand de diebüs fescie, p. 108.: , Solent porro 
:Pontiheii- eodem festo fasciculos herbarum ad templum 
deferre, quibus consecratis virtus fugandi Disbolum, ve- 
nehcia, fulmina inesse creditur, ai ex.herbis istis sufhtus 
fant, Hine idem festum et fostum herbarum diei 

slen Verum hago superstitio 'est.“ 
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116... Marias Himmelfahrt. 


In Erantreic war dieſer Tag von alten’ Beiten 
her ein vorzüglich wichtiger HeiligensXag unb wurde 
gleihfam als die -Inauguration des franzöfi: 
ſchen Keichs, beiten Beſchützerin die heil. Jungfran 
iſt, feyerlich begangen. Daher iſt es zu erklaͤren, daß 
Bonaparte Napoleon, der ſchlau alle religioͤſen und 
polltiſchen Vorurtheile zu henligen verſtadd, feinen: Ge⸗ 
burts⸗Tag auf den 15. Auguſt verlegte, um denſelben zu 
einem großen Rational Feyerfag gu machen. 
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Unter biefer Rubrik faffen wir einige der merkwuͤrdigſten 
Feyerlichkeiten zufammen, wodurch man in ber fatholis 
fhen Kirche das Andenken ber heil. Jungfrau zu verherr⸗ 
lien: gefucht hat. Die meiften derfelben find erft nach. 
der Reformation, und viele nicht ohne Widerfpruch, ein⸗ 
geführt worben.. Sie find auch nie allgemeine Feſte 
gemorben, fonbern Nationals una Provinzial» Beyerlichs: 
keiten geblieben, Ueber die Vervielfältigung und den dar⸗ 
aus entfpringenden Nachtheil derſelben haben die:einficht3=, 
voten Männer in ber Farholifchen Kirche von Zeit zu 
Zeit Kinge erhoben, und felbft mehrere Päpfte haben eine. 
Veſchraͤnkung derſelben für noͤthig erachtet. Dieß geſchah⸗ 
ſebt von Urban VIII. in der beruͤhmten Conſtitution 
vom 3: 1642. (S. Urbani VIII. P. R. Bullae de Iesui- 
tissis , de imaginibus, de festis eto. Ed. Io. Hoornbeck. 
Uhraj. 1653. +); deögleichen von Benedikt XIV. feit _ 
1742, wobey er'nicht nur der eigenen. Einficht und Sach⸗ 
kenntniß (als Berfafier der gelehrten Schrift: Festa Ieau 
Christi ejusque Matris. Ed.Mich. Angel, de Giacomel- 

lis. Patav. 1751. f.), ſondern auch den Rathſchlaͤgen des 
gelehrten und helldenkenden A, L. Muratori folgte. 

Die Verhandlungen: hierüber und die entgegengefeßte- 
Meynung des Cardinals Quirini u.a. findet man ger 
fammelt in: Raccolia di Seritture concernenti-la dimi- 
nuzione: delle Feste di precetto. Lunaa. 1748, Den⸗ 


UT ‚Kleine Marien⸗Feſte. 
noch ſah ſich derſelbe Benedikt veranlaßt, nicht nur. bie An 
zahl der Heiligen zu vermehren, fondern. auch einigen Je⸗ 
ſten, eine größere, Ausdehnung .zu geben, je, fogar. im 
J. 17465. ein neues Mariena Feſt (bad Festum septen, ' 
gaudioerum, als Gegenfag vom F. septem dalorum) fır 
Spanien zu fliften. ©. Baih’s neueſte Rel. Geſch. 


2.8. ©. 422. ff. Henke 2 Allg. Gafth· ber chr. Kine 
5.%. ©. 298-502... nn 
Auf die Verminderung bes MoriasDienftes hatte bie 
. Schrift von Adam, Widenfeldt zu Cöln; Monita 
salutaria B. Virginis Mariae, ad: ‚ihdiser etog. ‚sultores 
suos. Gent. 1675, ‘einen großen Einfluß. Sie wurde in 
mehrere Syraͤchen uͤberfetzt und erſt in den neuern Zeiten 
von J. H. Frh. v. Weſſenberg zu Verminperung 
des religioͤſen Aberglaubens benutzt. Die Streitigkeiten, 
welche Muratori, Mabillon, v. Gaspari u. a. wit den 
Salzburger Theologen u. a. uͤber die unbefleckte Empfaͤng⸗ 

niß, das Blutgeluͤbde den theologiſchen Doctor⸗ Eyd und 
dergleichen hatten, ‚bemeifen ebenfalls, daß die Einfichts⸗ 
volleren der katholiſchen Kirche jene nur aus Zelotismus 
oder unlautern Abſichten in Schuß genommene Mariola⸗ 
teile ernſtlich mißbilligten. Aus dieſer Ruͤckſicht, und da 
dieſe Feſte erſt Erfindungen der neuern Zeit find, lab hier 
wur eine kurze Anzeige der vorzüglich in Teütſchland ge: 
bränchlichen, zu. geben feyn- - . 

IL Daß Roſenkranz Feſt (Festum Rosa- 
rii Mariae)) am. October; Durch die Bullen Gre: 
gor's XII. (d. d. 1. Apnil. 1573.) ‚und Glemens Xl. 
(d. d. 5. October 1716.) wurbg biefer Tag, für deſſen Ur⸗ 
heber der S. Dom ini cua im J. 1210. gehalten. wird, 
der Sefammt.. Kirche ohne Ausnahme (ab⸗quo ulla re- 
. striotione) als ein wichtiges Zeft sub ritu dnplici,majori 
vorgeſchrieben. In Io. Fr.Mayer Dissertat. de Ro- 
sario. /1920. 4. werben in ber Einleitung 47: katholiſche 
Schriften über bie Geſchihten und Bedeutung bed > Ren 








, der Märtyrer, und Apoftel,- u 13; 
fen, wenn man Alles, was in dieſen Sammlungen ent⸗ 
halten iſt, geradezu verwerfen wollte. Die meiſte Auf⸗ 
merkſamkeit verdienen noch die Nachrichten: über die Schick⸗ 


ſale der Apoſtel, welche die Homileten ihren Vorträgen 


einverieibt haben. Aus denfelben nun ergiebt fih, daß 


man weniger darauf bedacht war, dad Leben und Wirken 
biefer erfien Ausbreiter des Chriſtenthums, als vielmehr . 


ihren Zodt zu fchildern,. und fie weniger als Lehrer der 


Fra dann als Wirtyee des Gheiftentyums varzu⸗ 3 


"m 


Eben daher laͤßt ſich auch die dronotogiſche 


Puͤnttlichkeit und die Sorgfalt erklaͤren, womit man 
die wahre Zeit des Martyrii ausfindig zu machen und 


t 


. 
— — 2— 


durch die Martyrologien und Menden(oder Meno⸗ 5 


logien zu. beftinnmen ſuchte. Dan hielt es nämlich für er⸗ > 


baulicher und der Pflicht der Dankbarkeit angemeffener, . 
wenn man, wo möglih, Tag und Stunde ihres Todes 
ſeyerte. Daher finden, wit auch in ber aͤlteſten Zeit haus 


fig die Fälle, wo man ſich bald des Morgens, balb um die 


Mittags: Zeit, baly des Abends, ja fogar des Nachts an 


den Gräbern und Dentmälern der Martyrer (welche Map- 


zupıa , 'Memoriae, Mensae, Cätacombae Martyrum 


u. f. w. hießen) verfammelte, um daſelbſt die Geſchichte 


ihres Leidens und Todes vorzüleſen (woher der Name 


Leg end a entſtand), Lobreden auffiezu halten, dad Abends . 


mahl zu halten, Gollecten fuͤr die Armen zu fammeln und 
andere Uebungen ber Gottfeligteit vorzunehmen. 


lomkei verisimillimam sen o0orte Veracissimam - noveris, . 


‚Historia vero de Patro et Paulo et eorum discipulis Prde 
cesso et Martiniano carcerariis, Nitoimede pres 
bytero, Nereo etAchilleo, Marone, Victoring 
Eutychete, Marcello, Petronella, Felicula, 


Domitilla, Potentia et Euphrosyna pro omnium 


asdifiöatione lögitur. - Mgl, Ro tkori Martyrologium, > 


 mense Inn. p- 78. n 
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| 120 | Suine Rarien Sehe, 


‚ Inbilemus exultanteg .. TEN 
Yirgigis encomiis, _ —— | 
. Laudem laude, eumölantes : > 
Procibus Rossriis. J 
De Dracone teiumphantes ra 
| Ejus Patroeigiis!. a 
Boss rubo deſſorstur, 
Antiquge Propaginisg EEE: 
Jr Elos Ne 6.Rosalpropagatur . BE 
— Radix noyae. oRiginigz nn 
FE : Cujug-Spigs ‚valueralur !. on 
gen Vulotrator germinig. von , 
-Laus. tibi, Regina, une Pios, coronas 
u „Seipmphalis ‚harti: Ulis et rosis.. 


. Amenit, ‘ ee 
Auch Pr te ed nicht an neuern —— © dieles ki 


In Gayanti Thesaur. sach Fil.. T. II. p. 244. beißt 
es: Ffetam Rosarij est düplex majus m: tum, 
_‚guia Festum est Deipärae, tum quia Festum est de 


prasc to universalis Ceclesias ex Bulla Geegorii etc.“ 


Dennoch wird die Beyer, in, bizten owouczes Sünden, 


unterlaffen: SL. 
‚.. MjFestum, Jesponsationis ei ©. a 


ber Berjobung, Marig’s, ‚mit Sofeph.,' a 
23. Januqgr. gif zuerſt im 3. 4546. geffiftet, gher nit 


in Gebrguch gekymmen. Im % 1725, verordngte es Be 


neditt XIII. arfs nque el8; Bestum duplex. majus; « 


“ wird aber nur im Kirchen st Staate amd ‚einigen qndern 


Probingenn gefeyert. ‚Gavanti, Thessor: Tepe rit. 
Tl %£222.;; ; W —* FR 


—* 2* .2 Dur na 


ul. She Meier Mario: Op nwäßts 
ever. F. septem dolurum Mariae, Edb wird 
feit dem XV. Jahrbundest- entweder am. Freytage ober 
Sonnabend vor bem Palm : Sonntage geſevert, 


Pu 


un 


Mine. Being, nn ia 


w: Festüm yardiommmMärlar: Mitt 
Freuden-Feyer, mins: ‚September Von Gavanti 
wird es nach bem rbmiſchen alender unter einem andern 


Titel ſo angefuͤhrt:. RM Vice Mercede ‚Re: 
demptfonie- £aptivorumessuß ri duplici ma- 


jori 4 Benedicto XIIE: d. sei'Maertii. 4927. , olim sub 
ritu duplici minonl; tantum de praecepio a S. R. C. 


d. 8. Februar. 1656. chrıpratione. ‚propria, as loctio-· 
nibus, ‚approbmmite-etigus-Innodentis XII, sub. die 


ejusdem Febr. etiannd 2696: 2: si r. 


{j 


timifchenGasenden. am 5, Augufs: Es hlißt⸗ hier und bey 
Gavamti-p- 23ö. 1, Dinlioano.8:; Maride ad Nives, 


se ‚Basiligae Liberii, sewiNysfinge a Xysto Tertio, seu. 


Maj Jar} s_dictae, seu ad, Praesepe,. quod äbidem, asser= 
vabir —— tantüm Selebrabatur, ait R a .d‘ ulphu& 


Proposit. 22. Duplex. in,Breviario MS, et 1550, ‚nihil 


Dorandus, , "Pius V. mulavii Oratipnem ,, ‚aliqya. Re- 


spoisoria , ,..et Leetiones primi et: secundi Nocturni. j 
‚Cleraens Vin, declaravit gsse Duplex majus una cum 


seguenti (Transfigurationis Domini nostri).“* 


vi. F, Co oimpassionis Mariae: Marias u 
Bitleiden. Am 156 Tas,‘ Seit 14235. in Meißen | 


— 


"Vs" F. Mariseulivisiniurle > s Schnem 
Feyer, bald ant.dı Pbatvram Su: Auguſt. Nach dem . 


eingefüßft: ! In andern Gegenden iventiſchꝰ mit Septem | 


dokn ind vor dem Pal’ Sonntage gefeyert. 


NEE Fi Bonta é( Ma a e Virginis‘ de Mönte = 
Cartidle.: Am 16. Julius esiftim ————— von Be⸗ 


nedikt XI. als Puplex aqu⸗ veroebnet. 1°°- 


NAH FMarihöik6gYptiädaei“ A 3: April. 


Es ift durch. bie Congiegatio Sacr. Rit. 1682. für das 


» “N; PR * X sh 


Königreich — Garant Thecaur. 





% 


Idee: jeden. Sonnabend her heil, Jungfrau auf 
liche Art, wie jedersSonntag ein, Tag des Heyn,(Dies 
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, * u rn 1 | 3 ’ Acer on t u, iga.un!, R 
.. bie Sonnabend.s Feyex, bei MAria,.. 
a . . "une "2 en. 


EEE DEZ Bahkattım „Mariae;- rn si 


Mid Micrologus,. Gavantus, Meratus 4. 4,1 8 
iprde 


Domihica) fey, a18 Beyertag zu weihen, (don im arten 


Jahrhundert entikanden, Namentüch werden Jo-haanee 
' Damascenus, Albinns (Lehrer. Karls d. Ar.) Bm 
njfäcind, Papft Gregor. Hl. und Ill. als Huheher nk 
Verbreiter genannt, Das ſo gengmmte Offici um; par, 


vum.B. V: M. fol Cardinal Demiani.in Mom-nacd 
vor 1055, gngeordnet haben, wie Baronius in feinen, in: 
nalen annimmt,. In Damjgni’ä Opusc, XXXII. de 
bono snffragiprup: et variig mjraculis, pragsegtim B. 
‚Virginis, 9.3. ir: gefogt; „bad her Sabhat. (Sonn: 
abend) parum ber ;beil. Sungfeny fen. geweibet warden, 


- 


weil bie Weigheit dieſelbe zu ihrer Wohnung erkopgen, und 
ige, pie in dam heiligſten Bette, geruhet habe‘ . 
Indeß wozb: dieſe Einrichtung zumaͤchſt irr Sbr„Dir 
Kloͤſter, für Moͤnche und Monnen-beftimipt. Auf ber Kir: 
en: Verſammlung zu Clarmant 1094.) hehnte Ag Ur: 
ban Ih :aufiden ganzen Gterus:and: : In Vegichumgisier: 
auf.Heiff‘x6 in Gawanki Thesann-, Ed. Merärh.f- I. 
an Gon- 


p. 263.:.,„Urbanws II. Rorian.:Pontif. utigue 


durch dad Geheimniß ber, anggrigmnmenen Mieniphrit, in 





‚ alio apnd (farofmontein ig, Galliis celebratum 3. ıbo‘ 
‚ sancivit,, ut Sanctissimae Virginis Officiam 


jam a quibusdam (?) Mowiachis frequenta- 


Fin 
\ 
F 


%, 


ober ar 
sy. Q,. Sf, bie 


' 


tum, ram a Ciericıs Fochtarstur: guod 


quidemOÖRicitin: i in-praefata' Synodo Clericis omrit J 


bus praestriptum, deinceps tanto studio pro⸗ 
pagktäm’ fuit, ut ipsi. etiam ‚Laici' illud 
soleant frequentave.“ Dn Anfehling des Rebtern 
if Hinzu zu fegen, daß ſchon die Kirchen: Verſammlung 


Die Sonnabend: Beyer’ der Maria. Bet). | 


zu Toulouſe (a. 1229. can. 25.) es allen 1 chriftlichen Haus 


vaͤtern und Hausmuͤttern, unter Androhung einer bes 
ſtimmten Geld «Strafe zur Pflicht machte, am Abende 
eines, ‚jeben Sonnabends, zur Ebre der heil. Jungftau 
die Kirche zü befüchen.. 

Pe; Bull. Durandi'; fatioh. div. offic. Lib. m: 
e. 1. werben folgende Grunde fuͤr dieſe Feyerlichkeit an! 
geflührt? 1) „Priina et primaria causa est, quod olimi 
Conistantinöpoli, quum ante quandam imaginem b. 
Virginis'pönde erdt velum, quod eam velabat, in sexta 
Feria'ost Ve &speräs recedebat velum, nullo movente 


et &ikiiiht versus deferebatur, ita ut a populo i imago: : 


tota 'cöbspici posset: celebratis autem in Sabbato Ves- 


peris,. descendebat ipsam ‚velum, et, velabat imagi⸗ 
nem, ut prius usque ail sequentem Feriami, sextam: - 


Quo’Mirechlo säncitum' est, ut eö die semper de bea-. 
ta Virgine cantaretur! 2) Altera &ausa est, quia in 
Sabbätd x post mortem Chitsti tota fides in’ "sola Virgine 
mansit’*). 3) Terlia,' Yuara dies Sabbati (est quasi ja: 


nua ad’ Döminicam: diem‘, quo &giificatur aeterua. 


vita. 4) Chlarta ı est, ut conjuirgatur Festiviths Mali mi 
can 'Sölbeimitate" Domiriie, gühe ent ‚Faii, 8) Quinta, 


4? α 


2) Yarktidas win ſagen: Bloß Maria 4 Sie rite ucherzen | 







. daß Shriftus nicht im Wrade, bleiben nfonberst: auß dem⸗ 
u es N eoreshen werde, während ofe Ki Sänger 
ofhung und Glauben aufgebenb ſich der W —* ung aͤber⸗ 
Legen (Eu 24. 18: ff)e . soigfens ſpricht der Aufammens 
Bang für diefe Meynung, Indeß ift fie von 2* katholi⸗ 
Teen —X gemißbilliget worden. Auch in Gavanti 
eur, 


a —8 Tu „ et merito veprobatur.“ s 


[ 


PB. — ‚wird hinzugeſetzt: „Quae tamıen ratio | 


. 
— 


I. 
vw. . | 
4 


33% ° Die Sonnabend⸗ Unger des Maria. 
ut sit festiyus dies ille, quo Deus ab omni opere qui- 


- . gvik: requiavit autemin Maria, ut in Tabernasulo 


eno!“ 


Rey dieſer Beſtimmung de Sonnabend zur einen 


Seyertage gerieth indeß die abendlaͤndiſche Kirche in einige 
Berlegenheit in Anfehuyg ber Fasten. Die orienteliſch⸗ 
griechifche Kirche hatte ven den aͤlteſten Zeiten her das 
Sonnabends⸗ oder Gabbats » Kaftın (Tejunium Sabbati) 
aufs firengfte verboten, wie ſchon aus den Canon» Apost, 
c. 64.(66.), Epiphay, Haeres. XLIL 9. 3. und vorzüglig 
aus Concil, Trullan. c. 55. erhellet. Big das Sabba- 
tgm magnum machte eine Auanghme von der Regel. In 
der Mailaͤndiſchen hielt man. ſich · ebenfalls an die 
hrientaliſche Sitte. S. Ambros. de jejun..c. 10. Augu- 
stin. epist. 86. u. a. Das e& in: Dan aͤlteſten Iditen auch 
in Roni foigehalten wurde, hat Albaspinaecus Obr 
sorvat. ecoles.. Lib, 1. c. 15. egwiefen. Allein man hielt 
fih fpäterhin an, die Beſtimmungen des Coneil. Eliberit 
can. 26. und Condil, Agaih. can. 12., wodurch dieſes Fa⸗ 
ben vorgeſchrieben wurde. Auch iſt bekannt, durch welche 


Scheingruͤnde der roͤmiſche Biſchof Inno centius ( Epist. 
ad Decent, 1. c. 4) daſſelbe als nothwendig zu xechtferti⸗ 
gen ſuchte. Seit dem, Schiäma war gerade Bad Sont 


abends⸗Faſten ein Hauptoorwurß, weicher: den Lateinern 
von ben Griechen gensucht: wurde. 

- Sollte nun aber. der Sonnabend ein E est fen, a 
mnäte auch das Jaſten an damſelben megfallen,. Es galt 


babe, nunmehr in diaſem Punkte in ber. Polemik gegen 
die Sriechen einzulenken, und ſich allmaͤhlig und ohne ben 


Schein zu haban, daß man ihnen ‚habe nachgeben. muͤſſen, 
ihrer Sitte anzufchließen. Daher ift es zu erklären, warum 
der Freytag in den abendlaͤndiſchen Kirche zum Faſttage 
beſtimmt wurbe-— eine Gewohnheit, die ned his 6 auf den 
beutigen Tag beſſeher. | 
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Wu fih über bie Feyer diefer Zageii im Allgemeinen ir im “ 
Alterthume vorfindet und mit den gegemwaͤrtigen kirchl⸗ 
hen Einrichtungen der Haupt: Confeſſionen verglichen zu 
werden verdient, laͤßt fich auf folgende Punkte, welche 
unter mehrer. bie wigtigfien za ſeyn ſcheinen, růa 

führen: wa 

u. 
Die aiteſte Kirche. feyerte, wie: bilanmt, nicht Da 
Leben, fondern des Todt. Das heißt mit andern Wor⸗ 
im; fie legte keinen beſondern Werth auf den. Eintritt in 
dieſes irdiſche Dafeyn.und in eine Welt, weiche ja, .nash 
ben appftofifchen Belehrungen, nit des Menſchen Zieh 
und Vaterland, fondern nur Vorbereitung unb Uebergang 
zu einem höheren Seyn genannt werben folte. Die Apo⸗ 
fel Petrus und Paulus ſtellen das Exdens Leben ald eine 
mühfelige Wanderſchaft nach bem befferen Vaterlande vor, 
und, jehnen fich, von dieſer Welt abzuſcheiden und bey 

Chriſto zu feyn (Philipp. +, 23. 2, Eori5, 8. 2. Petr. 2, 13,. 
u. a.). Erft mit dem Tode beginnt das wabre Leben, und, 
nach dem Apoſtel Paulus, iſt kein Leben denkbar, wenn. 





nicht der Prosep der Kufldfung,: welches Todt gemmmnt. 


v .. % 
* 


t 


| — 
188 Gedschtaiß- Zage on 


wir, vẽrausgehen ein Gedauke den er For· 45, 3, ff. 


durch das Bild. vom Saamankorn; and. deſſen⸗ Jufioͤſung 


fich der Keim des neuen Planen: Lebens eiseiteh zu es 
laͤutern fucht. Fe , 

Ans. dieſem Gefißt: inkie Ferien bie erſten Shrifte 
bloß den Tag des To Y7: und der Aufeyftehung 
Sef u © hriſti. Sie begannen ihre Zeitrechnung, und ihr 
Fichen⸗ Jahr at Dffern; ‚und der erſte Iog der Re: 
de, welchen. ſie, ſtatt des fiebenten, zum. heiligen Tage 
wählten, erhielt ben Namen HBıoa Kugıaw. (Dies 
dominica) zur. Erinnerung. ben Todt und die Aufet 
ſtehung unſers Herrn. Dit Name Dies solis abtt 
ward, mit Beziehung auf, bie moſaiſche Schöpfungs: Ge 
fhichte, von ber neuen. Schoͤpfu ng-(xaıvı, ers) 


mid vdn Ghriffus, der als bad Licht in die Welt kam un) 


als Sonne der Gerechtigkeit die Watt ee 
‚ind verftanden. Dan vgl. Igmatii Epist:ad aͤgnes. 
6. g. Justin. Mart. Apolog. H. ß. 7. 'Tertull. Apöloget. 
v. ı6., de coryna mil. c; 3 Codex Plicslos, Lib. Xl, 
ur. u. a. 

Erſt im vierten Jehrbundert fing man an; den Ein: 
it Eyriſti in diefes-irden: Leben, ald fein. Geburtis⸗ 
Zeh (Natalis Jesu Christi), zu feyern. Daß man aber 
auchvon dieſer Zeit an die urſpruͤngliche Zdee nicht aus 
" Yen Augen verlor, beweiſet bie Verbindung verſchiedenar⸗ 
uiger Jage zu einer Collectiv⸗Feyer. Hierbey iſt anf dad 

verweifen, was Th. J. &. 145 — 150, und S. arı. ff. 
Aber die Beziehung und Bedeutang biefer Tage, bkſonders 
ad. Rärtyrers S tephanus und der nnſchulbi⸗ 
gen Kinder (ala Ber: Märtyrer) Sagt worden if. 
.  Dißenber zeigt fich darin die uͤbekwiegende Schaͤtzung des 
Maͤrwrerthums. Auch. bedeutet in kirchlichen Sprachge⸗ 
brauche Dies matalis. immer den Tag des Todesb, 
oder bei. Anfang des wahren Lebens, welches erſt mit dem 
Tode begiane. Schon Augustinus bemerft: daß bie 





Js 
+‘ 


der Märtgrei und ¶wolel ag. 


Rise bick tie Geburt Jeſu e hriſti und ‚Yohans | 
nis bes Taͤufers, bey. allen andern heiligen Derfonen 
aber den Zodes>LTag begehe. Seit dem. jiebenten Jahrs 
hundert kam durch dad Feſt von Maria: Geburt 
(f. oben) noch eine deitte Ausnahme von dieſer fetß.beobs 
achteten Regel. hinzu. 

| Hieraut ergiebt ſich fü heit von feipft vaß bie Gebacht⸗ 
niß Tage ber Märtyrer (Memoriae Martyrum, d. h. die 


Erinnerung’ an ihren Zodt und an bie wegen ihres flanbs 


haften Bekekntniſſes /des Chriſtenthums erbuldeten Leiden) 
fi, unmittelbar on bie Todes⸗Feyer Jeſu anfchloffen, 
Auch beftätiget eß Pie Geſchichte, daß diefe Solennitaͤt die 
ältefte war, und dab namentlich die Apoftel urſpruͤng⸗ 
lich nur deshalb deſte erhielten ‚ weil ſie Märtyrer 
waren.’ ; 

Ueber die Birehrung der Märtyrer in der alten Si 
he find, unter mehrern, folgende Schriften zu vergleichen? 

Casp. Sa gittarii« . Dissertat. de Natalitiis Mar- 

iyrum. &;Th. Grenii Dissortat. Philelog, Bya- 

tagm. 1. 369g. 8. 

Io. Hear. Stuss: Commensat. de natalitiis eccle« 
siast. Cominent, I, IL. Gothae 1737 - 58. 4. 
"Io, Pi Schwabe: De insigni veneratione, quae 

‚obtimnit Eu Martyren in priitiva eocleais. An- 

dor. 1708. 4 

oo In. ” 

Die Athen. Apoſtel⸗ Tage find dem Andenken des 
—8 Apoſtei Petru s und Paulus gewidmet, Dieß 
hat nicht ſowohl in der potior principalitas, welche man 
in ben fpätern Zeiten, als bie römifche Kirche die Oberhand 
zu gewinnen anfing, biefen beyden Apoſtel⸗Fuͤrſten eine 
räunte, als vielmehr in dem 'einflimmigen Zeugnifle der . 
Alten von dem gemeinfchaftlichen Märtyrer: Zode derfels 
ben feinen. Grund, Hierüber- find, fatt aller, Eus eb. 

Dritter Band, 3 


1. Gidachtaiß⸗ Lage 2 


Hist.' eccles. Lib, tt. c. 26. 'und⸗ Bierom. in Pebeh 

e: 40. zu vergleichen. Letzterer erwähnt der, in Kom ge 
hräuchlichen Proceffionen ‘zu ihren Gräbern 

welchen er fchon in feiner Sugenb beygewohnt habe. · In 

Auſchung des Apoſtels Petrus glaubte man fich dutch die 
Weiſſagung Ehrifti Joh. XXL zur &nnahme feines Mir: 

yrer⸗ Sodes berechtiget obgleich man einräumen mußte, 

daß darin meber uͤber vie Zeit, noch den Bıtzbeffelben ehe 

. was Näheres beſtimmt ſey. Bey’ dem VRpoſtel Vaulit 

konnte man ſich, da die Geſchichte des N. T. uͤber feine 

letzten Schickſale durchaus ſchweiget, bloß an die Tradition 
= 0 Yalten: Eden fo auch bey allen Übrigen Apoſteln, übe 
deren Leben dad N. T. fo -gut wie gärnichts : berichtet, 
Über eben deswegen war man ſchon frühzeitig‘fo begierig, 
‚alle zerſtreuten Nachrichten und muͤndlichen Ueberlieferun⸗ 
gen zu ſammeln. Dem Beyſpiele des Paptas, Biſchofs 
von Hieropolis (Madug), folgten Viele. -:Run find zwar 
alle älteren Sammlungen verloren gegangen, und bie noch 
vorhandenen tragen das Gepraͤge der fpätern Zeit und in 
-mehrem Zraditivnen den Stempel ber Erbichtung To deut⸗ 
lich an fih, Daß man fich derfelben nur mit ber größten 
Vorſficht. bedienen kann * Indeß wuͤrde es eben J übereilt 


4 
% 


— — — —e— .. 





EN ©. verbient . Artmerfontel, was Notrker in rk Nozio 

‚de viris illastribus cap. X.; de iis, qui vitas er passiones 
‚Apostolorum ac Martyrum conseripsbruht: ©: — 

dr i Biblioth. Petr. T. XIII. p· 766. bemerkt Hat: „Fraetere⸗ 
debes agönes’er Yictorias S. Martyruam diligen- 
tistime pörgnirere; ‚ut eorum exenplo non tantum illece- 
bras mundi respuore, ‚sed et animam pro Christo ponere 
at cruclatus corporis, pro sühilo ducere, Dei gratia eıS. 

* Spiritus inbabitagjpne, © consuescas. Primumque praecipuo· 
rum Apostolorum Petri er Pauli, Androne erlaco- 

pbi fratris, Ioannis, sed at Incobi fratsis Domini, Hie- 
ı. 'storiis-vero, quaa sunt deAndıea et Aoanne,. sed et 
— Passtonibus reliqyorum Äpostoloram ‚au ctoritatem 
deroget Eecleiik, Quorum taıhen Passionum Hasıh u. 
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Maris Empfäägnie  * 'gp 
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Ab Melch.'Conus-{Löc, thoa. Lib. VE) firgetepen.“ 


her. dieſes Feſtes gehalten wird, : hatte noch behauptet: 
Bari few in Suͤnden empfaugen und mit Sünde gebd⸗ 


zen. ©. Anselm. Eant- wir Deus liomo'? Lib:IL, 0.19, 
Bornämlich uber zierte der heil. Bernhard, der doch ſo 


hohe Begriffe van der Heiligkeit ber heil. Jungfrau · hatte 


uud. bie Geyer ihrer Geburk uud Himmelfahrt für ehrwr ⸗· 
dige Kirchengebraͤuche erklaͤrte, aus allen Kräften mine 
eine ſolche Neuerung, Wofhr' ax dieſes Dogma erklärte, 
In feinem ſchon citirten Sendſchreiben an die Doriheren 
zu Byon weiche unſer Feſt ungenemen- hatten, druͤkt 
er fich. unter andern: ſtark genug ſo aus Cur vos, :Ca= 
aomici, novam celebritatem.indweilis, Yuam ne: tra- 
dio ,‚nep satlo-comrhendat? An Vos doctisres 'estie " 


patribus 2: Unde: vobis. sanctitas gonteptionis’ Mhriae 


innotnik?‘ Obngefͤhr hundert Jahre ſpaͤter griff To: 
das neue Dogma ebenfalls nachdruͤcklich an und ſtellte den 


Satz auf! „Mariam in. peccatg oohceptam, cum et 
ipsa vülgari mado per lihidinem maris et foeminae 
concepta easet.“ Doch wollte er gern die Arnahme und 


den Glauben geſtatten, daß fie, nach der Empfaͤngniß, vbn 
. ber‘ Erbſuͤnde ſey gereiniget worden — eine Meynung, 


welche hernach von ben Dominikanern [zu deren Orben der 
heu Zboneß gehoͤrte) ſiets vertheidige wurdhe 
.:. Shen. Pet rus Lombar dus. hatte ohngefaͤhr 
im J. 16q. die Dupotbeie ‚aufgefteltt.: ob es nicht rath⸗ 


fam feym-birfte, ‚um, die arauzprnaa.Chrifli in allen 


Stüden und mit hoͤchſter Gonfegheng zu behaupten, auch 


eine unſundliche Gmpfaͤngniß feiner Mutter Anzunehinen® 


Auein Biefe Hypdthefe hatte bey. hen Sachverſtaͤndigen 
faſt allgemeinen Widerſpruch gefunden. Erſt im Ans 


fange bed vierzehnten Jahrhunderts verſuchte ber Berühmte 
Io. Duns Scotüs; ber. Grklärer des Petrus Lombar⸗ 
. Dritter Sand. —— 6G BEE 
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138 u Ä Sed ahat·gog 


Eine Bertagu weiter: Verlegung ihrer Ge⸗ 
daͤchtniß— Feyer war piht-M:Sinne der alten Kir 
the, : In ben Fällen , wo die Tradition keine naͤhere del: 
beſtimmung nachwies, ſetzte man wiltführkich vinen Bermin 
feſt; welcher der paſſendſte ju ſeyn ſchien. Hure ben eini⸗ 
"gen Zagen erlarbte man fich eine Ausnahme zu maden 
und von der chronologiſchen Beſtimmung abzuweichen. 
"Man hielt nämlich fir zwedwäßig, dieſe Tage andern, be⸗ 
ſonders den Haupt⸗Feſten, anzufchließen. Dieß war der 
Ball mit den drey Tagen, welche mit: Weih nacht en in 
Verbindung geſetzt wurden, woruͤber im Erſten Cyclus 


bereits die erfoderüche Auskunft gegeben worden. By 


Dftern und Pfingften fol, nach den kirchlichen Be | 
— — ber heilige Cyclus durch keine Zwiſchen⸗ 


Veyer geſtoͤrt werden — was ſelbſt in Betreff von Maria: 


"Verkündigung Beobachtet wird: S. oben S. 63. Dennod 
hat man einige Märtyrer: und Apoſtel⸗Tage i in ihre Nach⸗ 
barſchaft verlegt, wobey ebenfalls nicht nach det Chrono⸗ 
logie, fondern nach dogmatiſchen Gefichtspunkten verfah⸗ 
ren wurde. Dahin gehoͤren der Dies Lazari vor bem 
"Palm: Sonntäg,: md Dies Thomae ‚(wenigftend in 
"der "orientatifch = griechifchen Kirche). am Sonntage nh 
Oſtern. Deögleichen die Memoria omuiüm Mar- 
:tyrum, Apostolorum et Sanctoruilı in de 
orientaliſch⸗ griechiſchen Kirche an der Pfingft : Detave, 
: "wofür in ber fpätern oseibentalijchen Airche d das Trinitaͤts— 
K: gefeyert wurde. 2 | ä 
IV. ‚N N > 

F In der altefien Kirche gab @ noch feine. leiche Eot: 
lectiv-Feyer, wieinden fpätern Zeiten,. fondern bloß 
Lokal⸗ und Provinzial⸗Feſte. Die Memoriae Martyrum 
. wurden "gehalten an dem Geburts: ‚oder Sterbe⸗Orte, 
bey ihren Altaͤren Monumenten u. ſ. w. Zuweilen, wie 
5 B. beym Stephanus, auch an dem Orte , mo ihre irdi⸗ 
Shen Ueberreſte, Gebeine oder auch. nur ein Theil ihres 


— 











, 


Körpers aufbewahrt: wurde. Iu der periobe vom V--VIL 
Jahthundert kommen bie Fale / vvn ‚einer: Tr anslatio. fehr _ 
haufig vor, wie wir auß, Auguſtinus, Hieronymus, Gre⸗ 
goriuß u. a. erſehen. Faſt jedes Land, Provinz, Stadt 
u. ſ. w. hatte ſeine gieblings- Märtyrer; und hieraus. ent 
ſtand fpäterhin. ber-fo ſehr gemigbreuchte Helligen⸗ und 
Patrongts⸗ Dienft. De 

"Uster allen Martyrern, beren Andenken zefeyer 
worden, it keiner aͤlter als Po lykarpus von Smyrna, 
So viei iſt wenigſtens gewiß, daß ihm zu Ehren lange 
zuvor eine kirchliche Feyer veranſtaltet war, ehe man daran 
date, den Proto⸗Martyr Skephanus auf gleiche 


Beife auszuzeichnen. Euseb. Hiet. eocl. Lih. IV. ide 


hat dje Geſchtchte ſeines tragiſchen Lebens⸗Ende's aus⸗ 
führlich erzaͤhlt und das von ber Smyrneiſchen Gemeine 
erlaſſene Cirtular⸗ Schreiben (welches von Jac. Usher, 
und neulich von J. T. B. Danz befonders edirt worden) 
mitgeiheilt. Aus demſelben iſt beſonders folgende Stelle 
über Die, Verehrung der Mirfyrer merkwurdig: „Sie (bie 
Juden) when: nicht, daß wir weder Chriſtum, ber für’. 
bie Serigfeit,bex, Erloͤſten in ber ganzen Welt gelitten hat, 
jemals .pesfafien u, and auch. irgend einen Andert verehren 
Ünmen.i; Aran Stmıbeten-wir- als den: Sohn Gottes an. 
Die Mörtmuanieben:kieben wir nie. Ihrger 


und Nadfeiger bes Herrn wohl verbietet. 


maßen, .megen-ihret ubrrfchwenglichen Liebe 
gegen bren König: and Lehrer: Moͤchten wie 
doch auch ihre, Miggenoſſen und Mitjiinger werden 1” 


Hierauf wir „gezählt, . ‚wie ber Körper des ſchrecklich ges. - 
marterten Vhlpharpus nach roͤmiſcher Art ſey verbrannt. 
worden, Und. bann.beißt os weiter: „Und fo nähmen wir. - 


zuletzt feine Rngrhan, hinweg, weiche ſchaͤrbarer find, ala 
tftliche, Steine, und:ebler, ‚als Gold, und legten fie hin, 
wohn fie gehörten: Der Herr wirb uns das 
Sad verleihen, daß. wir uns bier in Breube 


—W der Mentyrer u und: Aofe: er zu 


. 
. 
' % 


. 


/ 


iss Secoaͤchtniß⸗Tage 


und Entzäden. verfammeln' ünd den Geburts: 


Zag feines Märtyrerthums zum Andenten 
berer, die fhon vorher gefämpft haben, und 


—zur Uebung und Vorbereitung. derer, Denen 


ed noch bevorftehet, begehen können. Die if 
ber Verlauf mit Polykarpus, der nebft zwölf andern aus 
Philadelphia zu Smyrna, ein. Märtyrer wurde. Seiner 
wirb allein von allen vorzugsweiſe gedacht, fo daß auch 


7 unter den Heiden aller Orten von ihm geiprochen wird.“ 


Pr 


x 


— 


‚Unter den übrigen ‚alten Märtyrer « Feſten waten bie 
des heil. Laurentius (welcher im Occident eine vor: 
zügliche Ehre genog. S.Gratiani Decretal. II. di- 
stinct.5. c. 1. Concil. Tolos.: 1229. gan. 26. u. a.), 


des Felix von Nola, Cyprianus Antioche 
"nus:Cweicer indeß von Mehrern für einen apokryphi⸗ 
ſchen Märtyrer und Heiligen, . von Anbern für eine Ver: 


wechſelung mit dem befannten afritanifchen Cyprian, Bi: 
fhof von Karthago, gehalten wird), Barlaam; Ma- 


= mas. ber heiligen Ehefla(welde „Protomartyr 


inter faemwinas“ genannt wird, obgleidy fie fich ſelbſt 


den Todt gab. Vgl. Gavanti Thesaur. sacr. rit. T. I. 


P. 350.), des heil, Ursula, Catharina, Caeci- 
lia:u. a. am meiſten ausgezeichnet, obgleich fie feine Al: 
"gemeinheit hatten, fondern erſt fpäterbin in das Commn- 
"ne‘5; Martyrum aufgenommen wurben. 


. FE Te — ee , 
»22. Außer dem Feſte der unſchuldigen Kinder 


| " „finmocentinm), ch. Th. L &. 304. ff.) hat bloß-noch eins 


Anſpruch .auf Allgemeinheit erhalten. Es iſt dieß das 
Feſt der. Maccaba er, über deſſen Beziehung ſchon 
Ab. L. S. 167. einige Bemerkungen aus dem heil. Bern: 
< hard. pon Elairvaur mitgetheilt ſind. Unter dem Namen 


Maccabaͤſer iſt aber hier nicht die Geſchichte bei, bekann⸗ 


ien 1 Helden⸗ damille, ſondern bie. Märtgrir- Be 


= 


“ a 
— x 
x 
. 


der Mäitprer und. Apoftel. _ J 5 


ſch ichte bet Mutker und ihrer fieben. Söhne. 
weiche 2. Maccab. K. 7. erzählt wird, zu verfiehen. Und 
* allerdings bot diefe. Erzählung einen reichen Stoff zur Betz, 
gleihung mit dem chriftlichen Märtyrerthum bar. Daher‘ 
konnte Gregor, Nazianz. Orat..XXH. de Macrab. Opp. 
T. I. p. 397. mit Recht fagen: ‚Kar ol 200 rov Xoı- 
cToV KaI.MYV Waprupmsarzes, t nore Öpaoew 


ZueAloy nera Apısrov dimxouevoi, x0 Toy Exsıyov 


urep 7uov Mtuovuevor Javarons Eı yap Augıs 
Umodesynarros rotourou, Tooavroe mv apernv, 205° 
oux vy @pINsav yerväldregor, usra rov vrodeiyna-: 


·V 


roę xıyöuvevovres;. Auch andere Schriftfteller betrachten. 


dieſe heiligen Perſonen als ſtandhafte Bekenner der Wahr⸗ 
heit ihrer Religion und vaͤterlichen Sitte, welche den Be⸗ 
kennern des Chriſtenthums, weiche die Wahrheit mit ih⸗ 
rem Dfute befegelt, an die Seite geſetzt zu werden ver⸗ 
dienen. 


Nach Auguſtinus — de divers. 300. Op: 
T. V. p. 1221. edit. Bened.) war den Maccabaͤern eine . 
eigene Kirche zu, Antiochieh gewidmet? Sanctorum Mac- 
cabaeorum Basilica esse in Antiochia | pr 'aedicaiur: in‘ 
Wa scilicet. ciyitate, .quae regis ipsius persecutoris 


(Antiychi) nomine vocatur. . ‚Hier Hhielt auch Ch ry J 0° | 


ſto mus die drey noch vorhandenen Reden (Homil. 44. 
sg: 50.), woraus fich ergiebt, daß der ihnen ‚geweihte Tag ‘ 
in Antiochien unter die wichtigffer en Sefte gerechnet wurbe. 


Auch Maxim. Taurin., Gaudentius Brix., Eusebius * 


Emisenus;: Valerianus,. Leo L. u. a. ‚haben ‚Homilien 
auf biefen Tag BinterJaffen, woraus fich auf die Allgemein 
heit der Beyer ein ficherer Schluß machen laͤßt. J 


Jndeß ſcheint dieſelbe ſeit dem XII und XIII: Jahre | 


hundert in Abnahme gekommen zu feyn. Der Zeit⸗Ter⸗ 
min war unbelannt. . Dad Mariyrologium Romanum 
legt denfelben auf ben. ı. Auguſt. Dal. Bingham 


156° Gedäaͤchtniß⸗Tage 
Oxig. IX p-159. Auf. diefen Tag warb bekametuůch auch 
Petri Ketten⸗VFeyer (F. Peuri ad vinenla) geſett; 
und da das Breviar. Rom. edit. 1550. däãs Festum Mac-. 
cab. nur als ‚ein „simplex‘ :auffahrt ‚fo: liegt darin ein. 
offenbarer Berdeiß, daß bie- Wichtigkeit, weile die alte 
Kircht demlelben beyligte ſo gut wie verſchwunden war.‘ 


an der. ocsibentalifchen. Kiche finden. wir Kein ſolches 
Seit aller Märtyrer und Bekenner, wie @ bie 
orientaliſch⸗ grichifche: Kirche am. Sonntage nach Pfing⸗ 
Ken (dem jetzigen Zrinitätö=Fefte), welcher baher- Do- 
minica Martyrum genannt wurde, feyerte. Don 

dieſem ſagt Chryvſoſtomus (Homil. 74.. de. martyr. 
totius orbis): _.E&.ov rm dapav narıyugır uns Ilev- 
ENxooEnS Ömereissauer > ouao — nueoov 
dere agıduos; xaı narıy xarslaßer Nas Haprvpar 
X0900s, uaAdoy de uaprupav zagsufoAn » x xage- 
tabs, runs Kapeuoins to⸗ 'ayyslov, VRR zarpı- 

| aoxis —* Ioxoß. Kar ‚ovder ousæ xupopr, all 
dyanıldos uroeg ae ion. Vgl. Leo: Allat. de heb- 
‚domad: ei Domin. Graedor. c. 51... Bingham 
Orig. IX, p. 166 = 62.’ Im Deeident iſt dafuͤr Dad Fer 
'stum omtfum, Sanctorum , N "welches rfpränglic, im 
-VL: Jahrhundert im Monat Mai zur ‘Ehre Marian Vir-, 


u "worden, . 


"ginis et omnlum Martyrıam Sim fund naeh | 


4 en D Ef astzı e_ 


u ande. ſbein bodrim yr. Srlunber die afrikani⸗ 

ſche Kirche xin allgerieines Mattyrer · Feſt gekannt zu ha⸗ 
Deu. Wenigſtens dürfte: xine Rede des Biſchof Ful- 

gentius von Ruspe (4 835.) für das Daſeyn beffelben 
‚ gebelitet werben Kntien. Dieſe kurze Nede mag zur Cha⸗ 
rekteriſint bes s Braeanbs und zeitalters hier A: 


der Nirtsee und Apoftel. — | 137. . 
au⸗ des Viſchels Bilgentias über bie Mictöter N. . 


VErgelich iſt es, die Soatenfelder mit goldnen, ge , 
reiften. Aehrenhalmen zu ſehen. Noch ergoͤtzlicher aber auf 


den Aeckern ber Kirche, die yon einem, für des Lammes 


unſchuldi ges Blut, vergoſſenen Blute ſchimmernden Dflans 
zen ber Märtyrer zu betrachten. Die Saaten nämlich find 
dei Märtyrer Leiden, an: Waſſerbaͤchen, genetzt von Thraͤ⸗ | 
nenfluthen. Denn alfo ſang — nur von den purpurn oe | 
färbten. Keimen der Märtyeeriund noch vor ben Schnit⸗ u 
tern, gleichfam als buͤrgender Kaͤufer der Freuden — von © 
dem Kerpöteiföneiden, anf feiner Zaute, der fromme Das 
vid: Nie mit Ihnänen -fden-(fo fingt: er)⸗ werden 
| mit. re uden erndien.df. 236, I © 


. Wo ſaͤen ſie aber in t'Thränen, wenn nicht neben deni 2 
Stamme des Kteutzes, wo des Heilandes Seegens⸗ Que 


am ‚näöften MI Von'oa floffen, aus feiner Seite die: | 


Bluts. Zeopfen; gb‘ ‘ber Strohm des Blutes und Waſ⸗ 
ſers wurde Ainsgegoffen für das ‚gedulbige Audharren de 
ſtandhaften Bekenner (Confesscrum). Von dem Holze 


ſelbſt entbluͤhete Jungfräutiche Keuſchheit, gepflanzt neben 


dem Auell vet lebendigen Blutes. Non ba her, darneben 
‚gepflanzt‘, ‚begann‘ ber Märtyrer Geduld ihre purpurne 


Saamentilme "zu ziehen. Denn wie doch dulden alſo die 


Maͤrtyrer, wenn nicht lraft des Kreutzes des Herrn? Wie 
doch ſcheuen die Maͤrtyrer, in deren Herzen Gottes Geſetz 
wohnt, nicht die Schmaͤhungen ber Menſchen? Geſchieht 
es nicht darum, weil Chriſtus, der Herr, gedulbig die 

Laͤſterungen ber Juden ertrug? Wie konnten fi bie Maͤr 


tyrer freuen, in Kerker und Gefaͤngniß zugeben? NRicht 


darum, weil der Herr zum Palaſt des gebietenden Caiphaͤß 
abgeführt. wurde und satte Berängnip,| im gräßlichen | 





*) Fulgentii, —* Rasp. sermo ode, Marıy bus, rm 
Edit. Th. Bayasudc. ws. — an 
. I 


at 9— 


N 


— « [7 


333 Sedicenig⸗Dage * | 

Ä Palaſte auszuſtehen fich nicht weigerte, fonbern, Ned: 
"dh bin: verrathen worden, und ging ‚nicht 

hinweg?! Warum kuͤmmerten bie Märtyrer ni t eiferne 

Ketten und Bande? Nicht deshalb, weil Ehriftus, ber 

Her. ſich von, der Süden feffeln und Hinden lieg ! Weil 


er die Ketten bed Todes von den Zodten riß; und weil er 


begraben *) zu denen fagte, die in Keffeln Viegen: 


gehet heraus! und bie in Zinfterniß figen: 


Thauet das Licht! Weil er zum Lazarus, der ſchon 
ſeit vier Tagen begraben worden, ſprach: gehe her 
bor! Er ſelbſt aber," verrathen, ging nicht hinweg; denn 
er wär frey von innen Und außen, Darum- erbebten bie 
Märtyrer nicht vor Backenſtreichen, weil Chriſtus feine 
Wengen den Badenitreichen der Sottlofen darbot.. Darum 
ſchadete den Märtyrern **) nicht das Getränk der ſchaͤrf⸗ 
. Sen Aetzung von Effig. und. Senf, weil. Chriſti Lippen Ef: 
fig un» Galle gekoſtet, die fürwahr, nicht folchen Trank 
non ben ruchlofen Mundſchenken verdienten, „kuͤr die 
er ſelbſt den Felſen geſpalten, daß Waſſer 
| berausfloß:. und dig er getraͤnket, wie.an reis 
her Waffertiefe.”. Wie ertrugen bie Märtyrer Blöße 


und Peitfchenfchläge, ohne zu Hagen? Nicht Darum, -weil 


der Herr auch nadt gewefen. und gegeißelt, worden war und 
aAmguͤrtet ſtand vor dem Richter Pilatus, über ben er ſelbſt 
als Richter Gericht zu halten, (einft) kommen wird? Wie 
Jonnten ſie, auf die Foltern gelegt, als man fie mit Nägeln 

ahrammte, doch mit den lieblichſten Geſaͤngen, zum Er⸗ 


—oͤthen der Henker, bie Marter uͤber ſich ergehen laſſen, 


Menn · nicht deshalb, weil Chriſtus der Herr, das Kreutz 
beſtieg, feine Feinde nicht verdammte, über feine Schmach 
nicht weinte * ſondern für feine. Seinde un Vergebung bes 





9 9 Das Sopultus. Lezlehet ſich auf bie Höltenfaprt 

Spriki Daher iſt bie Aenderung: Sepultis war 
) Stat matres J leſent Masıyron 

at Zr us 
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— 
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der Hirten und Aooflet. sag “ 


tete im frommen Befange: Pr Holze rufend: „Vater, 
vergiub ihnen: benn fie wifſeu nit war ‚fe i 
‚Bun! u 


Jene Ausſaat des Blutes Eeipfi aiſo machte, vaß bei 
&aame der Märtyrer aufleimte auf dem Acker der Mutter⸗ 
Kirche, wie eben David ſagt: Die in Thraͤnen ſaͤen, 
werben in Freude erndten. Sie gingen hin und 
ber *) und weinten, und ftanden nicht, ſtill, ſondern wei⸗ 
nend gingen ſie und ſtrebten hin zum ewigen Vaterlande. 
Der Staat verzog ihre Verurtheilung; ſie aber weinten, 
um nur dahin zu gelangen 1 wohin fie Sch fehnten. + K 


So gingen fie hin, fort, Wie aber werden fie iwiebere 





Kommen? Nicht weinend, fondern freudig, nicht mehr 


fäend, ‚fondern ihre Garben auf froͤhlichem Naden tragend. 
Kommen werden ſie, nicht mit bedeckten Haͤuptern, das 
Brandmahl mit dem Gewande verhuͤllend, ſondern Licht 
wied ſtrahlen uͤber Ihren Haͤuptern, und himmliſche Freude. 
Kommen werden ſie und gehen mit. Sauchzem . 
ihre Barben tragend.. Die Pflanzen, bie Keneben 
dem Kreuße des Herrn -gefäet und durch feine Auferſtehung 
gtüucklich geaͤrndtet, brachten ſie, in den Wolken ihm be⸗ 


gegnend, dar, ewige unſterbliche dafuͤr zu empfahen. 8... 


herrliche Pflanzen; bie ‚Leine Flamme verbrennt! Denn 
fie ftehen ja neben dem Elaren Bache zu Jeruſalem, und 
ſtets prangen fie mit der Blüme der Unfterblichfeit und bes 
ewigen Lebens. Verwelken können’ fie nicht, denn fie ſcheu⸗ 
ten fich ja nicht, für bie Gerechtigkeit (Religion Chriſti) in 
Flammen zu brennen: weil das Lamm fie führen wird zu 
des Lebens Quellen Waller" und abwiſchen jede Thraͤne 
bon ihren Augen; daß fie: blühen werben ‚wie bie ie Allen, | 
initten ühter den Engeln. Ä 


x 
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. 9 Euntes ibant, wie bie Gienden, um den Samen ausw \ 
freuen, Auqh diefe Worte find aus dernpelben di 136, 6. 
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Stephans⸗Tag -gehoͤrt zu 
Die Innocentes aber haben. a. den Drotefanigg: 
keine kirchliche Beyer. mehr... ren. 


1 


|  BOähtnig> Zuge 


. M. L 

In ber, ‚proteflantifihen Kirche find die Mei moriae 
"Martyrom et Sanctorum‘ gänzlich unterdlicben; 
und wenn hin und wieder in dem proteſtantiſchen Firſhen⸗ 
ECalender ein Gedaͤchtniß⸗ Tag des bheil. Laurentius, 


oder Nicolanus, oder Martinus u. a. vorkommt, ſo 
if. dieß nur als Ausnahme von der Rzegel zu betpachten. 


Das Johannis⸗ Feſt wird. nicht zum Andenken 


‘ bes Maͤrtyrers (baftıe, hat die katholifche Kirche ein. deſon⸗ . 


deres Festum devollälionis. Iohannis am. ‚298, Auguſth 
fondern des Vorläufers. CHrifti,. und, „olfg, alg ein 
'Festum evangelicum et Domppinioum, begangen... De 
ihnarpten,. al; Kapia IL. 





Wenn:aber auch Fein Sefonderes Seh aefey en wird 


| fo geſchieht doch her Märtyrer. banfhare € Exwaͤhnung Der 
Ambrofianifche Lobgeſang, die ſo gengnnte große Litaney 


‚und manche alte Kirchen » Gebete, Lieber, Collecten u... 
esinnern ausdruͤcklich an fie und fodern zur. Freudigkeit 
und. Standhaftigkeit in dem Bekenntniſſe ber Religion 


Jeſu auf. Es fehlet alfo auch dem, proteftantifchen, Geiſ⸗ 


chen aicht an Stoff zu fruchtbaren Betrachtungen. Bier, 


dieſen ber. alten Kirche. fo hoͤchſt wichtigen Gegenftand.. 
Auch. bier werben bie Beyſpiele der alten Kirchen s Lehrer. 
mit NRugen angewendet werden koͤnnen. Als Probe einer: 


ſolchen Behandlung kann dienen, was Chryfofp: mus. 
(Homil: 73. de martyrio Barlaami), fagt: „Der Todt 


der Märtyrer iſt eine Ermedung der. Ölaubigen;. ein freu: 


Diger Ruhm der Kirche; eine Befeſtigung des Chriſten⸗ 
thumszeine Zerſidrung bes Todes eine Beſchaͤmung der 
Teufel; eine Ermahnung, has Wefen dieſer Welt zu; Jens: 


‚ achten, und. ein Kinftiges Leben zu begehren — 1: Ben, 


man fichet, wie ‚die Märtyrer alles. verleugnen :fo,lerpt 


. man, wie man. in. der Be Gab und: Bu gering ſchaten 


, D 
\ ’ x 


del manthen und Abo rad 
und nach bem Ewigen trachten ſoll. Beim wir vom goche 


dee Arrguth ind von Trourbfalen gedruͤckt werden, und bas 
bey Auf bie ditteren Läben der Maͤrtyrer ſhaumn fo kon⸗ 
‚hen wir ſchon getröftet: Werden.’ Wenn wir ſehen, wie 


ſhywache Werkzeuge fich burchkaͤmpfen / deſto preiswirrdfe 


der vd uns die Gnade; die fi ie ‚gefärtet, beſto herrlicher 
BA U Se U Na 

Rehnliche Betrachtungen bieten die Reben an- den 
Märtyrers Tagen, ‚die wir bey den Aften in fo großer Ans 
zahl finden *), ungeſucht dar... "Vorzüglich empſehlungẽ⸗ 
werth hierbey iR Auguſti aus; nicht bloß , weil er‘ eine 
große Anzahl; trefflicher und falbungsvoller Denk - ‚Reden 
auf eingelnen; Maͤrtyrer und Bekenner geliefert, ſondern 


auch, weil er dent. Aberglauben, der fich in dieſe Art von 
Cultus fo leicht einſchleicht, nachdrücklich vorzubeiigen be 
müht iſt. Trefflich iſt ſeine Vertheidigung bes katholiſchen 


Kirche gegen die Vorwärfe der Manichaͤer, als ob bie Ki‘ 


he verſtorbene Menfchenanbete,. Er druͤckt ſich hieruͤber 


Contra Faustum Manich. Lib. X. c. 21. mit folgenden 


Worten aus: „‚Christianus populus memoria» Marr 


tyram- veligiosa soleshnitater concelebrat et äd.exoir 


Aandam' imitationem, et ut merilis eorum consocien 


. tar atque :orattonibus adjävetur: 'ıta tamen, ut 
aulli' Martyrum; sed ips1.Deo Martyram, 


quamvis in memorias-Martyrum‘, consti- 
tnamus altaria. : Quis, enim: antistitum in locis 
sanciorum corporum adsistens altari aliquando; dieit:: 


Öfferimus tibh: Patre; aut Pau üle, aut ‚Gyprien el 


”» u. 


9 Bingkam Or: IK. p. 159: vemerto  „Sexconta 
"issiusmodi :orationurm exemiplk habemus in Chrysostö- 


10, Basilio, Nazianszeno, Nysseno, Augusti 


no, Ambrosio, Leone»,: Ghrysolago et aliis.. Ubi 

oratores id agunt. maxjme;: ut sancti, de quo tum verba 
faciunt, excellentias ita extollant, ut auditores muos egre 
viærum eu rirtutum ↄmore indaimmens eto. 


I. = 


! 


a. Gedachiaiß— Zuge = 


Sed quod offertur, offertgr Deo, qui Maityres.corg- 
‚nevit apud memorias eorum, quos coronavit: ul ex 


‚ipspram locgrum admonitione major adfectus. exsur- 


gat ad acuendam caritatem et in illos, quos imitari 
„possumus, et illum, quo adjuvanie possumus.‘‘ Ge: 
wiß, das find rein= proteftantifche Anfichten, und die Res 
„formatoren hatten wohl Recht, rs “ir. biein auf og 
ſtinus * berufen! 8 

vn. 


gn der abendlaͤndiſchen Ki rche ſiftete der eb | 


Sicher‘ Bonifacius IV: im I. 610. (nachdem er von 
Phokas dad Pantheon zum Geſchenk erhalten Hatte) auf 
ben.erfien Mai ein Festum omnium Apostu 
lorum; und Diefed ward. auch in manchen Gegenden 


unter dem. Namen: Festum initä präcdicationis Domi- 


ni gefeyert., . Vgl. Durandi rational. divin. off. 


j zib. YiL c.ı0.. Gratiani De£retal. HI, Distinct, IL 


- Dieß war aläbanin, wenigſtens der Benennung nach 


—8 mit dem Festo divisionis' Apostolu- 


zum,.oder Apoſtel⸗Theilung, woͤbey angenommen 
wird, daß unter der Divisio die Bertheidung der 


\ apoſtoliſchen Provinzen, welche fie fih zur Aus 


breitung ihrer. Lehre gewählt, ‚zu verſtehen ſey. Bekannt⸗ 
lich aber ſind die Meiſten der Meynung, daß dieſe Thei⸗ 
lung: sid) bloß‘ auf bie Abfonderung der in: Nom in Einem 
GBehaͤltniß aufbewahrten Gebeine der Apoſtel Petrus und 
Paulo beziehe. 

: Dennoch feheint: dieſes allgemein e Apoſtel 
Feaſt nie allgemein geworden und nur von kurzer Dauer 


node zu Toulouſe a. 1229, can. 26. ein Festum dudde- 


eim Apostolorum angeordnet; allein in den Synodal⸗ 


Derreten zu Cognac (Copriniacum a. 1250 — 1260) ’und 
Eycheſter (a. 1387. c. 23.) wird beffelben nicht namentlid 


5 emäßat, obsleich die —** Tage der er Goangel ſten 


geweſen zu ſeyn. Zwar wird durch ein Decret der Sy 


“ 


ber Wirte und pop. u 


Marers ab Bulos, Paufl-Befehrüng, Tohannes ad Porz = 


tam Latinam,. und mehrerer: Heiligen und Kirchenvaͤter 


verzeichnet find. : Bonifatius VIII. verſah 1295. die Feſte 


der Apofiel, ‚Evangeliften und det vier...Daupte - 
£ehrer der abendlaͤndiſchen Klrche: Gregoriu s, Kugus..- 
ſtinus, Ambrofius und Hieronymus mit einem 
Officio duplici, ohne jedoch eines allgemeinen Apoſtel⸗ 
Feſtes zu erwähnen, Jedoch ſoll, nach ſeiner Verordnumg/ 
der Andreas⸗Tag (am 30. Nov,) zugleich „in-heno-+ 


rem omninm Apostolorum““ ſeyn. Auch finden wir ſpaͤr 


terhin deſſelben nicht weiter erwaͤhnt; vielmehr den Zug 
ſelhſt von: den beyden Apoſteln Phili ppus und Ja eoe 
bus occubirt. Hieruͤber heißt e in Gavanti Thesaur. 
aacr. rit. T. II. P· 227. Officium oroditur esse Pe- 
lagii Papas, qui :eozum (Philippi et Iacol i) corpora 


Li 


cohdidit in ‚Basilica ducdecim ‚Apostolorum, et una 5 | 


eodemaque - die ntriusQue festum celebrari: jussit. * 
Hiermit iſt zu vergleichen, was über das F. dedicä tios 
nis Basilicae Apostolorum. (am ıd, Nopember) - 
ebendaſ. p. 246. bemerkt wird: „Loca i ipsa antea Limi- 
na Apos tolor um votdabantur, de quorum osculo 


oh dignitatem lege. Baronium in Martyrolog. ; unde .. 
dumitur ratio festi. Romae tautum tempore Hadulpl 


Proposit. 23. 


—X 


Nach welhen Prkncir bey Beitgeung‘ der Apoſtel⸗ J 


Tage durch's ganze Jahr verfahren worden, iſt ſchwer zu 


beſtimmen. Man hat behauptet, daß man gar Fein Prin⸗ 
ip befolgt, ſondern daß die ganze Anordnung nur zu faͤl⸗ 


is entſtanden ſey *. Auein desegen ſtreitet die Analo⸗ 


) * Baumgarten (@eläuter. der chr. Zitertp. e. ar: 
„Die Apoftel s Sage End von ganz ungewiffem Urfprunge, und 


es iſt Tepe wahrſcheinlich, daß nmian, wenn's nit burg die 


ransiation eines vorgegebenen Körpers oder gewiſſer Keli⸗ 
quien vereulaſt worden, ganz wilitabrliq und aach 


— 





; 


BR "Gäste _ un 
le anderer 1 Änosdmungen biefer Art und das Abſichtavoll 


welches wir bey einzelnen Faͤllen entdeden. Bekanntlich 


weichen auch bie Evangeliften Matth. 9, 2 —4. Marc. 4, 


.a6—ig. Joh. 1, 40. ff.) in der RangsOrbnung der äpn 


ſtel von einander ab. Man ſcheint theils auf die kirchliche 
Würde und Kang⸗Ordnung (nach welcher Petrus-un. 
Paulus die Erſten waren), theild auf die Chronologie, 
de h. den Eintritt. in Die Sefeufchaft Zefa, theils auf ger 


: wiffe charakteriſtiſche Umſtaͤnde, wie. z. B. beym Apoſtel 


Thomas, Rüdficht genommen zu haben, In Anſehung 
des Letztern bemerkt Baumgarten (Erlaͤuter. der chrift. 


Alterth. S. 520.): „Dieſes Feſt (des Thomas) wird an 


21. December gefeyert, weil man dieſen Apoſtzl, ſeines 


bewieſenen Unglaubens wegen, an's ‚Ende. des Jahres 


verſchoben, welches auf eine ſehr wilfführliche Weiſe und 
in fpätetn Zeiten geſchehen.“ Dieſe Behauptung iſt ge 
wiß eine der ungereimteſten, die es geben kann und ruͤhrn 


aus gaͤnzlicher Unbekanntſchaft mit dem Kirchen⸗Jahre 


her, worauf hier doch allein Ruͤckſicht zu nehmen iſt.' Nach 
dem alten mit Oſtern beginnenden Kirchen⸗Jahre, welches 


‚die orientatifch = griechifche Kirche noch hat, iſt der The. 
mas⸗Tag (Kvpıaxn Gone) dei erfte Geyer Tag.des 


. neuen Kirchen= Jahres, weshalb er auch Kan Kovpiaxn 

. genannt wird. Im fpätern Kirchen sSahre des Dceidents, 
welches mit bem Abvents aFeſte cu fängt, behauptet Tho⸗ 
mas ebenfalls feinen Vorrang: Alſo gerade das Gegen⸗ 
> theilt Thomas ift der Erſte, und es ſcheiut, daß die Kirche 
dadurch den hohen Werth ſeines pruͤfenden Glaubens habe 


andenten wollen — ein Gedanke, worauf man durch die 

Lobreden des Auguſtinus, Gregor's d. Ur. u. a. auf den 

ehrüchen Zweifler Thomas, leicht geführt werben konnte. 
55 
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Sutfinden einen ſder Apekit in einen: ‚Monet 
verordnet dat, ‚neoben Ip bie eReipe setze 
Ten er ı . 


. i 
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der Märtyrer und Apoſtel. 149 
‚notat GuystusLib. IM. cap, 9: quaest. ı. praeter un- 


decim, ac Paulum a Chrjsto Domino vocatos, Iudae- 


que in locum sübrogatım Matthiam , et adjunctoa 
ipsis Barnabam, Lucam et Marcum, nullie 


aliis. Sawctis tribui debere Apostölorum Offciura, 


quanvis appellatione Apostoli, sive in Panegyricis, 


N 


sive etiam ih Martyrologio Tabulisque ecclesiasticis 


decorentur *), Ex quoMartus etLucasEvam 
gelistne Apostplorum choro adnumerati 
.unt, optime sancitum est ab Eoclesia, ut Apostolis 


et Evangelistis in Breviärio commune sit Officium, ' 


ef mirari satis non desino cum Guyeto, qued j in Ale 


tiquo Breyiario Sylvanoctensi Commune ' 


Evangelistarum, quod diversum in eo plahe est, prae» 


feratur Communi Apostolorum , quando sicut Apo» 
tgli gradu et dignilate. caeteris Sanctis praestent, sie 


eorum Commtune Officium! deberet primum emnium 


eallocari, sicut pplime collocavit Romana Kcclesia, et 


ne ullus sit. oontroversiae locus. utrisque niniirum tam 


Apostolis- quam Evangelistis idem Offieium Commung Ä 


rectissime tribuit.“ . 


Der zulegt erwähnte Fall iſt barum merfkwuͤrdig, weil 


er: bemeifet daß man zumeilen den Evangeliſten ſogar 
seinen Vorzug vor den Apoſteln eingeräumt habe. Diefe 
Vorſtellung fonnte leicht baber entſtehen, daB man die 
Evangeliften ald unmittelbare - Berichterſtatter von dem 


Reben Jeſu und ihre Schriften als die naͤchſte Quelle der 


Lehre Jeſu betrachtete. Alſo gerade das Gegentheit von 

v 

=) Dieß bezieht ſich darauf, daß in den Attern Beiten nicht aus 
bie apoftelifchen Männer Zitus, Barnabas, Timothens, Her⸗ 

mas u. a., fondern auch fpätechin ausgezeichnete Befdrderer 





des Thriſtentſums und Miſſtonare, wie Bonifacius, Ausge⸗ 


rius u. a Apoſtet genannt wurden Die Synode zu Eye 


hefter =, 2287. cam. 23. führt ſelbſt den Abt zu 


as Apoſtal der Gnade anf 
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Pan 


fallend if dicſes Stiuſchweigen bey ESchriftſtellern, die 


ſpnſt in Eroͤrterung ſolcher Fragen fo genau und ſcharf⸗ 


ſinnig zu ſeyn pflegen. Es wäre wohl möglich; daß man 


J ſtillſchweigend dieſe Schwierigkeit dadurch zu beſeitigen 
ſuchte, daß man den Apoſtel Johannes (von deſſen 


Martyrio uͤberdieß nichts bekannt war) zum Sein 
naͤchts— Eyclus rechnete. 


Daß. Petrus und Paulus mit einander verbun⸗ 
den und durch eine ſolenne Feyer ausgezeichnet find, fol 


auch nicht. der höheren Würde wegen, fondekn. deshalb 


geichehen ſeyn, weil Beyde zu gleicher Zeit in Rom ben 


- Märtyrer: Zobt gelitten haben follen. Indeß zeigt ſith 


dennoch bie ihnen zugefchriebene polior, ‚Principalilas 
darin, daß diefe Apoftel= Zürften, wie fie genannt wur 
den, mehr als einen Tag des Jahres zu ihrer 
Seyer erhielten. nämlich Petrus drey, Paulus zivey 


Tage), was bey Feinem andern Apoſtel geſchehen iſt, in: 


dem bey dem-boppelten Jakobs⸗Tage (am 1. Mai und 


25, Julius) zwey verfrhiedene Perfonen gemeynt find. 


Der umgekehrte Tall iſt, Daß zumeilen Zwey Apoftel nur 
Einer Zag gemeinſchaftlich haben, - wie Philip pus md 
Jakobus; ferner Simon und Judas. . 


vm. 
Mit den Xnofetn flanden in ber alten Kirch, der 
Regel nah, Die Evangeliften in gleichem Range, und 


om findet. höchft felten Beyfpiele eines in dieſer Hinſicht 


gemachten Unterſchiedes. Gavantus ſagt in ſ. The- 


"saur. sacr. rit. T. IL p. 248.: - „Apostolis et Evange- 
listis communla sunt omnia, exceplis Orationie et Le- 


cuon. trium Nocturn. ‚ ut videre est in Beviar. anti- 


quissimis miss, neque dubito, Evangelistas compre- 


hendi nomine ‚Apostolorum ‚a S. Clemenie Constitat, 


Apost. Lib. VIII. c.5g. ubi de festis Apostolorum agit.“ 
| Hierzu macht Me ratus folgende Anmerkung: „Optime 


on der Märtyrer und Woſtel. . . 14) 


notat © uystusLib. II. cap. g: quaest. 1. praeter un- 


- deeim; ac Paulum a Chijsto Domino vocatos; Iudae- 


que in locum subrogatiim Malthiam, et adjuucetos 
ipsis Barnabam, Lucam et Marcum, nullis 
aliis Sauttis Wwibui debere Apostölorum Offciana, 
quanitvis appellatione Apostoli, sive in Panegyrieis, 


ve .etism in Martyrologio Tabulisque erclesiasticis 


decorentur *), Ex quoMartus etLucasEvam 
gelfstne Apostolorum choro ednumerati 
eunt, optime sancitum’est ab Ecclesia, ut Apostolis 


et Evangelistis i in Breviärio commune sit Otbicium, ' 


"et ıpirari satis non desino cum Guyeto, quod i in: ane 


‚tiquo Breviario Syl vanectensi Commune 
Evangelistarum, quod diverseum in eo plane est, prae» . 


feratur Communi Apostolorum, quando-sicut Apo- 
gli gradu et digniſate caeteriy Sanctis ‚Praestant, sie 


eorum Commune Officium: deberet primum omnium 


eallocari, sicut oplime collocavit Romana Ecclesia, ef 


ne ullus sit. oontr oversiae locus. utrisque nimirum tam 
Apostolis. quam Evangelistis idem Oflieium Commung 


rectissimie tribuit.“ . " 


Der zulegt erwähnte Fall iſt darum mertwůrdig, weil = 


et beweiſet, daß man zumeilen dA Evangeliſten fogar 
"einen Vorzug vor den Apofteln eingeräumt babe. Diefe 
Vorftellung, fonnte leicht daher entſtehen, daß. man bie 


Evangeliften als unmittelbare - Berichterſtatter von dem 
keben Jeſu und ihre Schriften als die naͤchſte Quelle der 


Lehre Jeſu betrachtete. Aiſo gerade das Gegentheil v von 


“ 





s 


2) Dieß bezicht ſich daraut, daß in ben aͤltern Beiten nicht nu | 


die appftelifchen Männer Zitus, Barnabas, Fimotheus, Her⸗ 
mas u. a., fondern auch fpaͤterhin ausgezeichnete Befoͤrderer 
des Thriſtentſums und Miſſionare, wie Bonifacius, Ausge⸗ 


rius u, a. Apoſtel genannt wurden. Die Synode zu Er 
heſter =, 1287. can. 23. füprt ſelbit den Abt A——— 


a u bes vaolander auß. 
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15883 GGedaͤchtniß⸗ Tage 


dem Unterſchiede, welchen die neuere Kritik zwiſchen 
Apoſteln und Ebangeliſten (welche. nur aus Trodition 
ſchoͤpfen konnten‘, wie Narcus und Lukac) a“ machen 
pfleget | 
" Schon bey den. alten. Homileten finden. wir Reden 
auf Marcus und Lukas. Andreas Cretensis lie 
. ferte eine Rede auf den Ap oftel Titus, welcde in. Gal- 
landi Biblioth. Patr. T. XIII. p. 156. seggq. ſtehet. Dieß 
kann bey diefem Schriftſteller um ſo weniger befremden, 
da die einſtimmige Tradition der Alten den Titus fuͤr den 
Apoſtei und erſten Biſchof ber Eretenfer aus 
"giebt *).: ©. Acta Sanctor. ad d. 4,Ianuar. T. J. p.165. 


. Eixercit. de Tito, viro apostolicco Walch Miscella- 


nea sacra. Vol. II. p. 16. In der griechiſchen Kirche 
wiberfährt den Evangeliſten noch mehr Ehre, indem die 
Sonntage nad) ihnen benannt werben, 5. B. Xupiax 


Muoxov, Aovuxq u. ſ. w. Dieß dat feinen Grund in den 
evangeliſchen Lectionen. Vgl. Leonis Allatii de 


hebdomadihug et’ Dominicis Graecornm. - - 
In der proteflantifchen Kirche Dagegen findet keine 
beſondere Feyer der Eoangetiſten und apoſtoliſchen Maͤn⸗ 


ner Statt. | . 


| X. 
In Anſehung der —* ber Apoſtel- Feſte, 


welche die Proteſtanten der Mehrzahl nach beybehielten, 


ſuchte Man ſich an die Grundfäge der Alten zu halten. 
Und allerdings boten diefe, wie zum Theil ſchon aus den 
angeführten Zeugniffen des Chryfoflomus, Auguftinus 
u. a. .erhellet, viel Stoff zur Nachahmung dar. Da man 


indeß, nach fireng > proteſtantiſchen Grundfägen ber kirch⸗ 


9 In der angeführten SRebe bes Andreas Crer. P 157. heißt ed: 
- Ta de mgodnius dorıw 0 BsoreaLos Tıros,‘ 0. wouros zys 
Keoyruv enninouus Ospelsos, ıns alndaas 0 or 
Äoc, To TnS TIoTews ieuoue, say ander doynarum, 6 0 no 
Pahos ei etc. . 0 ur 


x _ . 
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lichen Tradition keinen Werth beyzutegen und von der⸗ 
felben fuͤr religiofe Zwedle Feinen Gebrauch zu machen 
wagte; und da auf der andern Seite die biblifchen Nach⸗ 
richten über das Reben, Wirken und Schidfal der Apoftel 
feine Auskunft geben: fo mußte nothwendig ber Stoff zu 
Betrachtungen gn den einzelnen Gebächtniß > Zagen febr  - 
befhränft werben und dinftig ausfallen. Die Periko⸗ 
pen konnten, "wie paſſend fie auch gewählt feyn mochten " 
dem Mangel biftorifcher. Nachrichten nicht abhelfen, und °- - 
bie Feyer diefer Gedaͤchtniß Tage muͤſſen daher jener In» 
dividualitaͤt entbehren, worauf doch hier fo viel anfommt, 
und welche fi ich bey anderen chriſtlichen Feſten ſo wirkſam 
zeiget. Daher klagten die proteſtantiſchen Prediger mit 
Neht barlıber, daß ſie nicht wüßten, was fig anbiefemtas 
gen predigen follten, und bag fie benfelben Feine-Aus: 
zeichnung vor jeder gewöhnlichen Sonntags oder Wochen⸗UẽU 
Predigt zu.geben wüßten. - Dieß. wurde, wo möglich. . 
‚Roc auffallender, als man in der legten Hälfte des XVIII. 
dJahrhunderts in mehrern proteſtantiſchen Laͤndern die Apo⸗ 
ſtel-Tage auf die vorhergehenden oder nachfolgenben Sonn ⸗ 
tage zu verlegen anfing... Ed gehöret ein hoher Grad vg. . 
bomiletifcher. Kunftfertigleit dazu, um aus ber Einförmige — \ 
keit des Stoffes eine gewiſſe Mannigfaltigkeit und Leben- 
digkeit hervorzubringen. Offenbar haben es bie katho⸗ 
liſchen Religions⸗Lehrer in dieſer Hinficht weit 
beſſer, indem ihnen das Breviarium durch die mitgetheil⸗ 
ten hiſtoriſch = ascetiſchen Homilien und Lectionen einen 
reichhaltigen Stoff zu ſruchtbaren Beitacptungen /dar-⸗ | 
bietet... | 
(7, wäre daher gewiß recht wünſchendwerth, daß bie 
proteftantifchen Prediger da, wo noch 22 Apoſtel⸗Feſte 
gefenert werben, von ber kirchlichen Tradition einen vers 
ftändigen Gebrauch machen. möchten. Ein Verbot darz 
über ‚giebt eB im der evangelifchen Kirche nicht, und fi e 
kann auch nach der u außehenden dreyheit, kein loſches 
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| anerfennen. Dire Fteybeit kann uͤbrigens (ehr wohl mit 
ber Einrichtung beſtehen, daß nicht jeder einzelne Predis 
ger die Befuaniß hat; nah Willführ Abänderungen zu 
machen ,.fondern daß er fich jo lange on die eingeführte 
Kirchen s Drbnung zu halten 'perpflichtet iſt, als diefe bes 
fiehet. Aber deshalb: würde es auch zweckmaͤßig feyn, 
wenn biefe Traditionen in einer zwedmäßigen Auswahl 
auf’8 neue ‚gefammelt und mit biftorifch = Fritifchen Bemers 
kungen begleitet würden. - Was in Stark's Gefdjichte 
der chriſtlichen Kirche des erfien Sahrhundert& (befonders 


- im zweyten Bande) und in der Gefchichte der Apoſtel von 


. J. Heß (5. Th. 3. Aufl.” 180g. — 1812. 8.) mitger 


u —* iſt, kann fuͤr dieſen Zweck nicht wohl genhgen. 


In der reformirten Kirche erklaͤrte man fi in 
de Regel gegen die Apoftelz Tage, doch nicht aus dem 
angefuͤhrten von der Unfruchtbarkeit hergenommenen 
Grunde, ſondern aus dogmatiſch⸗ polemiſchen Ruͤckſichten. 
Doch ‚verdient: bemerkt zu werben, daß ber berühmte 
'. ‚Christ. Pelargus(&tord, Reformator der Frank: 

| furter Untverfität feit 1614.) in ſ. Disputat, XIX. de leotio- 


nihus evangel. et diebus festis. Thes, XV: den ädts 


proteſtantiſchen Sat aufſtellt: „Apoätäloriim sanctorum- 


que Martyrum dies, quos falso aliis sanctiores sointli- 


ant Papicolae, statuimüs adıagopos esse servari, A 
. legitimns accedat cultus et absit fiducia meriti.. Ge 
gen die Abneigung der Reformirten unternahm A Lbert 
von Hl bach in einer geharnifchten Schrift: Ausmufles 


zung der jegt allermeiſt ſchwehenden Calviniſchen Irethbs 


mer u. |, w. die Vertheibigung dieſer Feyer bey den Luther 
ranern. Er äußert ©. 8 folgendes: beße der Apoſtel 


: mag man halten: 


2.) Daß Sott um foldhe Beute, ihren Beruf, Goben 
und Verrichtung gedanket werde, und ſie ihrer Treue hal⸗ 
ber geblhrlich Lob empfangen, Luk. i, % 


| ber Märtyrer und Apoſtäl. ons; 
| 
i 2 Daß 1u-Bott gebetet werde, er wolle auch .hin⸗ 


ſort ſeine Kirche nicht verlaſſen, ſondern getreue Arbeiter 


in feine, Erndta ſenden. Matth. g, 3. +. 

3) Daß uns ihr Glaube, Belenntniß, geben und“ 
Marta. zum Exempel fürgeflellt und eingebilbet werde, 
ı Cot 11,142 Theſſal. 5, 9. Philipp. 3, 18. 
).Daß wir uns an ihrer Shwachheit und auch wohl 
an ſchweren Faͤllen und groben Suͤnden lernen ſpiegeln 
und micht ſicher werden. VCor. 20, 6. 

5. Daß bie Mißbraͤuche und Absoͤttereyen mit den 
Engeln: unb' Heiligen eingeriffen, geſtraft, widerlegt und 
aus dem Herzen gerifien werden. Salat. 4, 10. 

6.)Daß man bie chriſtliche Freyheit bezeuge und er⸗ 
halte. Salat. 2,4. nt 

Andr. Wilckii, Eoproygugeiis pars posterior, 
continens Festa'XII. Apostolorum. Edit, Ge He: 880. - 
Jenae, 1676. 8 | 
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00,2. Das Zeſt Iohannid des Käufers 
| au 24. Junius. 
| nn 5 ö Do 
- Fanlı Mar. Paoiaudi de enho 5. Johannis Baptise antiquie 

tates ohsistianae. Romae' 3765. 4 Dissertat. LI. et IV. 
| ı " Chr, Wasewitas Tustur Johnnens, sjive de vita os gestia 
| Joannia Bptistae. ‘Magdeburg. »D50 4 ' 
I 0. Meisaeri Dissert. de Johmie Baptista. Viteb. 1656; 4 
: J0.Ge. Jooh;:.De mertihus Persecnsörum Joxanis Baptistag; 
Jenae 1709. 4 ER Er nn | 
Cellarii Dissertat, de Jobanne Aaptista. 
Wirsii Miscell. Sacr. Exeroit. AV, TIL pag: 367-438" 
\ Jah, Reiskii, unterfudung des bey den alten Teutfchen geb raͤuch⸗ 
lichen heidniſchen Noodfyrs, inoltichen des Der» unb Jopanı 
nie» Feuers. Frankf. ‚1696. 8. , -- 
Fo. Casp, Zeumeri Bienen ds iguo Torane, ‚Jonas 
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| Das, Johanais ⸗deſt gehört.uiät ı nur unter bie älteften, 
“  fondern auch unter die allgemeinften und wichtigflen Feſte 
ber chriſtlichen Kirche. Allein es hat auch ſeine eigenthuͤm⸗ 
lichen Schwierigkeiten, ſowohl wenn man auf die Chro⸗ 
Ä nologie, als auf den Gegenftand und die Art Der; Feyer 
‚fiehet. Es wirb genug feyn, auf einige ber vorgügliäfen 

Punkte aufmerkfam au machen. u 
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Das Dafeyn dieſes Zeftes | im Kufange des füı uf te n 
Jahrhunderts beweiſen die noch vorhandenen Homilien 


des Maximus Taurinensis, Augustinus, 3 


Leo M. u. q. Auch ſetzen dieſe die Feyer ſchon ald allge⸗ 


mein bekannt und eingeführt voraus, "In Baronii Anu- 


nal, ad a. 452, wirb der Beweis geführt, ‚daß damals‘ 
dieſes Fa in Aegypten gefeyert wurde. Man-Fann da⸗ 


her ur buch annehmen, daß. man fehon im IV. Jahr⸗ J 
hundert dieſelbe angefangen and-mit Weihnachten in Ver⸗ 


bindung gefetzt habe. Das Concil. Agathense (a, 506, 


c. 14. [31.]) vechnet unter-die ‚;mmaximos dies in festivi-' 


tatibus‘“ folgenbe: ‚Pascha; Natalis Domini, Vpipha⸗ 
nia, Ascensio Domini, Pentenoste. ei Natalis S. 
Joannis B aptistae, Auf jeden Fall finden wir ſchon 
im IV. Jahrhundert eine Verehrung des Taͤufers. Unter 
: Sulian’s. Regierung wurden die bey der Zerflörung von 
Sehafteii in Paläfiina auf eine wunderbare Weiſe geretteten’ 
und zum Vorſchein gefommenen Gebeine des Johan⸗ 
‚ned, beſonders aber deſſen volkommen erhaltener Kopf... .. 


welde. dem Athauaſi us zur Verwahrung uͤbergeben wur⸗ 


den, von den Glaubigen als eine der heiligſten Reliquien. 


betrachtet. Theodoret. hist. eccles. Lib. IH. c. 9. Rufin... : 
Hist. eecl, Lib. XI. c. 28. Dieß fcheint für die Aechtheit | 


der. Angabe i in Gregorii M; Sacrainientar, p. 126., daß _ 


damals fchon das Festum decollationis S. loan- 
nis Baptistae (welches aud) wohl Inventio capitis ge= . 


nannt und von der Fathofifchen Kirche am 29. Auguſt bez. 
gangen wird) bekannt geweſen ſey, zu ſprechen. Und dieß 
waͤre abermals ein Beweis, daß die Kritik in Anſehung 


des „Saeramentar’s zuweilen zu voreifig geweſen fey. 
Sek Schroͤckh's Urtheil hierfiber (chriſtliche Kirchen‘ 
gefchichte Zh. XVII. &. 488, vergl, ©. 34.) bärfie zu abe. 


ſprechend ſeyn. DE 
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In den ſpaͤtern Feſt⸗ Berjeichniffen fehit dieſer Tag 
hiemalss-vielmehr wird er ſtets unter-bie Befte vom erſten 


Range, mit. Vigilien und Octaven, gweechnet. Das Mis- 


sale Gothicum und Saeramentaritum Leoniaum erwähnt 
aud ein Jejunium praevium‘ (Gavanti Thesgur. 
a. rit. T. II. p. 252.) — was am entföiebenfen —J— einen 


De Heuptgrund für bie uthezechaete Zeher bieſes 
Zage lag, nach den Alten, in der Größe und dem hohen 


Werthe beö-Känfers. Man berief ſich auf ben Ausſpruch 


Jeſu Mattbi 12; 11. wornach Johannes, der Taͤu⸗ 
fer, der Groͤßte unter allemvon Weibern Ge⸗ 
bornen iſt. Deshalb raͤumte man ihm den Vorzug ein 


u vor-alfen. Patriarchen, Propheten u. f. w. und nahm bloß 


| Eoriftus, den Sohn der Jungfrau, von ber Vergleichung 


aus... In Auguftin’s Serm. IT. de natal. Joan. Bapt. 
Serm, de Sanct. XXL wird gefagt: j„Praecellit caete- 
ros, eminet universis; antecedif (autecellit) Prophe- 
tas, supergreditpr Patriarchas, et quisquis de muliere 
natus est, inferior est Jobahne. Picit fortasse äliquis: 
$i inter natos mulierum Joannes major est, Inzjar. est 


| Salvatore. . Absit! Johannes enim asius mulieris; 


' Christus autem :virginis natus est: ille corruptibilis 


uteri Sinibus effusus est; iste impallutae vulvae (vir- 
ginis) flore progenitua.“ Dafjelbe erinnert auch der Pas. 
triarch Photius in den Amphilach. ‚©. Gallandi 


Braiebung huf bie b. Fungfrau und ber Apofiel- Füofen 
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In der Segel war dieſer Zag der Seburie deher 
des Taͤufers gewidmet; und es ‚galt‘ bierbey-bie feltend 
Ausnahme, dag Natalis nicht, wie in der Kirche gewoͤhn⸗ 
li), den ‚Tag des Ausgangs‘, fondern bes Eingangs in 
dieſes Leben bezeichnete, Berg, Augustin. serm. 1. de 
Jo. Baptist.: „‚Post illum’sacrosanetum Domini Batalis” 
diem, nullius hominum legimus velebrari nisi solius 
b. Joannis Baptistae, In eliiscansummata ul- 
timi diei merita celebrantur, in ‚hoc et“ 
iam prima’ dies et ipsa hominum initie. 
cofise sectantur. NL Diefe Teyer ftand affo mit der evans.. 
gelifchen Geſchichte In genaueffer Berbinbung, gehörte zu 
den Herrn: Feften (diebus Dominicis) und verherr⸗ 
lichte den Täufer Al Vorläufer EHrifti. ‚In dieſer 
Beziehung hieß Iohannes apadpanog' und 000 Frog | 
xupsov (mit befonberer Beziehung anf Matth. 11,10, 
und Maleach. 4, 5. 6.)3 ja er komte auch Der Vor⸗Apo⸗ 
fiel genannt und fein Sedaͤchtniß⸗ ‚Zug unter, die apoſto⸗ 
liſchen gerechnet werben, 

Hil debrand de diebus festis p. 95. ſagt: Nahei 
autem Jghannes Baptista hoc peculiare, . guod-na=.. 
tivitas ejussolem niorsit, guam Martyrium 
eius®, 7 wodurch alfo das Letztere nicht ausgeſchloſſen | 
ft, wenn gleich das Erſtere fuͤr die Hauptſache erklaͤrt 
wird. Dennoch war, wie die alten Homilien beweiſen, 
das Andenken an ben Märtyrer: X%o dt des unerfchrofs _ 
kenen Bekenners der Wahrheit, keinesweges etwas Unge⸗ 
woͤhnliches. Und ſo ſuchte man, im aͤchten Geiſte der 
chriſtlichen Kirche, Geburt und Maͤrthrerthum, Leben und 
Todt, zu einer heiligen Feyer zu verbinden. Aber es fin 
den fish felbft mehrere Spuren, daß man .diefen Tag al - 
Maͤrtyrer-Feſt begangen, und. daß der Helb deſſelben 
den ehtenvollen Bey- Namen: Ilparayavısınz (Vor⸗ 
Kaͤmpfer), wegen ihm bie sie beylegte, nicht nn 


+ 
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36,0. Das gef en 
Grund-geführt Habe Das Festum decollationis 
beffen, wie oben bemerff worden, fchon im Sacramen- 
tario Gregor’s d. Gr. Erwähnung gefchieht, ſcheint ur 
fprünglicy von Johannis Geburt nicht verfchieden geweſen 
und erft in fpätern Zeiten davon, getrennt worden zu eg 
Auch finden ſich in den befonderen Gebraͤuchen dieſes deſtes 
deutliche Beziehungen auf das Martyrium. Dahin gehoͤrt 
ſchon das Johannis: Feuer (Ignis Johanneus), web 
ches fich, nach einer von Vielen angenommenen Deutung, 
auf has von Kaifer Julianus angeordnete Verbrennen ber 
zu Sebaſte aufgefundenen Gebeine bed Zäufers und befien 
Kopf beziehen for «Noch mehr ift das Johannis— 
Baupt ſelbſt, worauf fi), wieder. manches Befondere in 
der Symbolik biefed Tages beziehet, eine charakteriftiſche 
Hinweiſung auf bie Art feines. Todes. Endlich erinnern 
auch die Blumen, befonders aber die Rofen,, womit 
dieſer Tag fo bedeutungsvoll geſchmuͤckt zu werden pflegt, 
nicht nur an dass: 5, 
GSalveoto flores Martyrum; J 
ſondern auch an einen blutigen Todt, wobey bie Mythe 
vom Tode des Adonis, durch deffen Blut die weißt 
Roſe roth gefärbt wird; und die Tradition, nach welcher 
—aäus dem Blute des gemarterten- Promotheus 
- Blumen und Pflanzen hervorwachſen, zur Vergleichung 


A 


2 


dienen kann. | u 
“In dem römifchen Meß⸗Kanon: Canon. post Con- 
zecrat.. IX. Rubr. 5. S. Gavanti Thesaur. T. L pa 
256 —57, werden unter den Märtyrer, beren in det 
Commerat. viv. et Comindun, nicht erwähnt wirb, zuerſt 
genannt: Joannes, Stephanus, Ma tthias. Ruß 
find zwar Manche der Meynung, daß hier der Apoſtel 
Johannes, oder aud wohl der Evangelift Marcus (nel: 
cher auch den Namen Johannes geflihrt Habe) zu verſtehen 
, ſeyz allein ‚die beffern katholiſchen Liturgiften verſtehen 
“darunter den. Taͤufer. So fagt Cardin. Bona rel 





Ian des Käufern, 487 
Hanke. Lib. SIE. 0.14. $. 55% „Et- primo loco quidem 


nominatũur Joann — non! Evangelista, ut putat 
Alexander. Alensis in eXpositione Missae non Marcus 
item Evangelista, qui et Joannes. ex quorundam sen- 
tentia. dictus est, ut Honorius asserit Lib. I. gem+ 
mae Cap. 107.5 sed Joannes Baptista, Präaecursor 
Domini, quem eliam commemor ant post consecratior : 





nem Bagilii et Chrysostomi Liturgiae.“ , Derfelben - 


Meynung find. auch Gavantus, Meratus u al: c. Bey 
diefer Gelegenheit verdient auch bemerkt z zu werben, daß bie 
Benedictio-imaginis. Joannis, welche Mart. 'Chemni+ | 
tius Exam. Conäil. Trident. P, IV. p. 77. nebit der ges. 

wöhnlichen Gebets⸗Formel anfuͤhrt, wahrfeinlih nicht 
das Bild, Johannis, bes Apoſtels und Evangeliſten, wie 
diefer Verfaſſer mit Andern annimmt, fondern das Bi 
des Täufer angeht, J | 


— 
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Auffallend ift, daß, nach dent jetigen ircen- Jahte, 


das Feſt des Vorlaͤufers um 6 Monate ſ piäter, al8 dag 


Set der Geburt Iefu begangen wird. Beym alten, mit. 
Oſtern oder Marta» Verkündigung anfangenben, Kirchene ⸗ 


Cyclus war dies anders, als jetzt, wo das Usrepo» mpo- 
tepoy, wenn es aud durch Erklaͤrung befeitiget werden. 
konn, doch immer auffallend und ftörenb bleibt. Es 
ſcheint, daß man durch die evangelifche Perikope fuͤr Dom, 
IV, Adventus: vom Zeugniſſe des Täufers von Ehriſto 
Joh. 3, 19 — 28. diefer Inconvenĩenz einigertmaßen habe | 
vorbeugen wollen. | J . 

F 

Es iſt aber offenbar noch ein anberer Hronologi— 
ſcher Geſichtspunkt, nach. welchem man biefen Tag bee 


fimmf und mit Weihnachten in Beziehung gefeßt hat. 


Diefen finden wir ſchon von Auguſtinus angedeutet. 
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De 


+ Diefer fagt in der weiter unten Ständig mitzutheifenden 


Ä Bemliez „üt humiliaretur. homo, hodie natus est 
0 


hannes: quo incipiunt decrescero dies: 
u 'exaltetur Deus, eo die natus est Chr istus, quo 
incipiunt crescere dies . Ferner Serm. XI. in 
Natal. Domini: „In nälivitate Christi dies. ‚erescilz 
‚in Johannis nativitate decrescit. Profectum. plane 
facit dies, ‚güum inundi Salvator oritur; defectum 
. palitur,_. güum ultimns ‚Prophetarum ge- 

n eral ur.“ os 
Es if Bier aiſo dieſelbe aſtronomiſche Rüdfict, 


| welche auch beym Weihnachts⸗Feſte Statt findet. Wergl, 


x, I. &-222. ff. Es find die beyben Solfbitien, 
vrlelche man allegoriſch⸗ myſtiſch auf Chriſtus und Johan⸗ 
nes deutete. Es ſchien bedeutungsvoll, wenn ber Apoſtel 
Johannes in feiner Parallele (Joh. 1, 6--9.) fagf: Es 


war ein Menfh von Gott gefandt, der hieß 


Johannes. Derſelbige kam zum Zeugniß, 
Daß er von dem Licht. zeugte, auf daß fie alle 
durch ihn glaubten. Er war nicht das Licht, 
fondern, daß. er zeugte von dem Licht. Das 
war das wahrhaftige Licht, weldes alle 

Menfchen erleuchtet, die in dieſe Welt kom— 
men. Das Johannis⸗Feuer— Fonnte nus auch nad 
dieſem Geſichtspunkte gedeutet werden, und zwar ſowohl 
die Fackel-Aufzuͤge, womit man Proceſſionen durch 
big delder anſtellte, als auch die auf den Bergen angezüns 
deten Feuer; bedeuten, welche die auf ihrem hoͤchſten 
Wendepunkte ſtehende, allerleuchtende Senne vorftellen ſoll⸗ 
ten. Hierher kann auch noch eine andere Gewohnheit: gerech⸗ 
net werden, worüber. ſich Hildebrand de diebus festis 

p. 96. fo ausbrüdt: In quibusdam locis in festo Johan- 


| nis ‚Bapt. rotam volvunt, qua volutione indicant, 
quod sol in festo Johannis in Zodiaco iam ad summum 


gradeim pervenkuit, et Aecendere per diem ‚Johannis 


. 
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incipiat, ut omnium erug vieissitado 5 in miemoriam | 
tevboareijr. en ER Ä | 
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Im Zuſammenhange hiermit und doch twieber ver⸗ 
ſchieden iſt die Vorſtellung von. Johannes als letztet 
Heiliger des alten Bundes und als Schluß⸗ 
Stein und Siegel der Peropheten. Daher kommt 
ſein Name in den liturgiſchen Werken, Miſſalen u. f. w. 
ſtets in Verbindung mit den Patriarchen und Propheten 


des A. T. vor, wie ihn ſchon Auguſtinus, Chryſologus | 


u. a: altimum Pröphetarum genannt hatten. Das 


her, und in Beziehung auf Maleach. 4 5. 6. und feine Ans- 


kandigung bes Heilandes (Matthı 3,3. Luk. 3,4. ff. Sch. 
1, 23.) wurde bey der firchlich = turgifehen. Feher vörzügs 
lich auf die Propheten Jeſaias und Jerem ias Rüde 
ſicht genommen. Hieruͤber wird in Amalarii Fortum 
libr. de ord. Antiphon. Edit..Melch. Hittorp:'Co- 
‚Ion. 1568. f, p. 302. folgende Auskunft gegeben: „Prae- 
sens festivitas Antiphonas et Responsorios habet de 


prophetia Jeremiae, et Jesaiae, et de Evangelio.: Je- | u 


remias &t Johannes; utrique sanctificati sunt in utero 
matris, utrique fortissimi pra edicatores extiterunt 
contra duelles. Ideo verba, ‘quae facta suut Jeremiae,; 


congruenter deputantur Johanni Baptistae. Antipho- 


nae, quae excerptae sunt in praesenti festivitate de 
Jesaia Propheta, Christi Jesu propriae personse con- 
veniynt. Sed quia ‚Johannes Baptista‘ praecursor us 
meruit fieri et ex ventre matris sahctificari; conve- 
niunt quodammodo ei Antiphonae: Dominus ab. 
utero vocavit m e; et: Posuit ös meum, 
formansque me ex uteroj et:. Reges vide-- 
bunt et consurgent- Prineipes“ ete. Vergl. 
Eiusdem de divinisofficiisib. HI. c. 38. p. 207. wo gezeigt 
wird, warum uni dieſen Tas — — —— find. 


‘ 
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Ä Betamitig effect ſich die Vetehrung des Rduferrauh 
uͤber das Chriſtenthum hinaus. Joſep hu 8 (Archaeolog. 
Lib.XVIIE cap.5. $. 2.) eriwähnt feiner mit größtem Lobe 
"und erzählt Die Geſchichte ſeines Maͤrtyrerthums auf eine 
von dem N. T. wenig verſchiedene Art. Nach ihm fuͤrch⸗ 
tete der Tetrach Herobeß' den großen Einfluß, welden 
der freymuͤthige Wahrheits⸗ und Tugend⸗ Lehrer Johanz 
‚ned beym Volke hatte, und ließ ihn, aus Furcht vor einer 
Revolution, binrichten. Auch die fpäsern juͤdiſchen 
Schriftſteller fuͤhren ihn ſtets unter den ausgezeichneten 
Maͤnnern ihrer Nation an. Auch der Koran gebenft feis 
‚ner Geburt und wichtigen Beftimmung, uͤbereinſtimmend 
mit der evangeliſchen Geſchichte. Es heißt von, ihm Sur. 
IL 34.: „Sahie-  (Iohännes) wirb bad, Wort Allah's 
wahr machen; er wird ein Herr (Said), ein Enthalt⸗ 


fomer ( Gottgeweihter ), ein frommer Prophet ſeyn.“ 


m Orient giebt es noch heutigen Tages eine ziem⸗ 
lich ausgebreitete Religions⸗Parthey unter dem Namen 
ZSabier oder Johannis-Juͤnger (Mendai Jahia). 
Der Name Zabier bedeutet nach Einigen Geftirn: An 
‚beter (vom nax, ningg, Zebaͤismus), nad) Andern aber 
Xäufer. Das gegtere würde mit, der Sekte der Hemes 
topabtiften (GjuegoBanzusrau), welche Euseb, Hist, 
ececles. IV. cap. 22., nad) Hegeſippus, mit den Eſſaͤern, 
Galilaͤern, Masbothaͤern, Samaritern, Sadducaͤern und 
Phariſaͤern i in Verbindung ſetzt, und welche wahrſcheinlich 
von den Baptiſten bey Justin, Mart. Dialog. c. Try- 
‚phone p. 307: nit verſchieden find) zufammen treffen. 
Dieſe von den Juden, Chriſten und Muhammeda⸗ 
‚nern “fi unterſcheidenden Zabier ober Mendaͤer halten 
Johannes den Taͤufer fuͤr den Stifter ihrer Harthey und 
erweiſen ihm eine beſondere Ehrerbietung und eine At 
von Sultus. Sie feyern ihm jaͤhrüich (entweder im April, 


.! 
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oder Xuguf) ein Feſt von drey⸗ Tagen, welches⸗ noch 
von ihrem fuͤnftaͤgigen Tauf⸗Feſte verſchieden ſeyn ſoll. 
Man vergl. Ignatiialesu narralio originis, rituum 
et errorum Christidnorumi Johannis. Rom. 1652. 
Kaempfer Amoenitat..etat, Nor’berg. de religione' 

ei lingua Sabaeorum. i780. 4. Eiusdem’ Codex Nasa- _ 
raeus, liber Adami nominatus. Ti. 18316 - 16. 4. 
Vergl. Allg. Encyelopädie ber Biffenfchaften und. Künfte, 
ober Heft: eeipäig 1817. % © ı 67 — aoo. on Ges 
Ientas), J an ·7. 


Dieſe Zeugniſſe fi ind darum merkwuͤrdig, , weil fe 
nicht nur die Glaubwürdigkeit ber evangelifchen Geſchichte 
beftätigen, ſondern auch ein Beweis von dein hohen Ans. 
fehen find, worin der Vorläufer‘ Chriſti in "dent; janjen j 
orientalifepen und ‚oecidentalifchen Auterthume Rand und 
uch gezenwaͤrus Re. . 


A 


'g , 
Daflıe kann endlich auch noch der im Xu. Jehrhun⸗ | 

dert zuerft entſtandene und feit 1118. neu organifirte und 
Confirmirte, naher fo ausgebreitete, Ritter: Örden 
der Johanniter (Mhobifier, Maltheſer) fprechen, 
Diefer erfenner Johannes, den Zäufer für feinen Schutz⸗ 
Patron. Indeß ift dieß noch nicht völlig ausgemacht; 
vielmehr ſcheint auch hier, wie ſonſt oft, eine Berweihfelung, 
mit dem Apoftel Johannes Statt zu finden. ©. Beck 
mann's Beſchreibung des riiterl. Iohanniter = Ordens. 

Vertot Histoire des Chevalliers de St.J ean u. a. | 


In der Geſchichte und Mpfteriofophie der ebenfalls i im 
XII. Jahrhundert entftandenen Zempelhern (Templer, 
Templarii, P Ordre ‚des Chevaliers- du Temple) kom- 
men ebenfalls mehrere Seziehungen auf Johannis den 
Taͤufer vor, z. B. der Baphomet, das abgehauene 
Haupt, ber Gürtel u. ſ. w. "Man vergl. die gebaltreiche u 


Dritter Band. on g 


DET ne 75 7 BE 
-— Särift: von Jos. v. Hammer: Mysterium Baphome- 
is revelatum etc, Vindob. 1818. fol. J 


Zu intereſſanten Betrachtungen beraniaßt eine Scrif 

‚ unter folgendem Titel: Das Johannis = Zeflinder 
| Frey⸗ Maurerey; mit Anmerkungen für nachdenkende 
Brüder, vom Zrenherin v. Wedekind d, X. Frankfurt 
aM. 1618. 8. Indeß ſcheint auch bey diefem. Snflitute 
Manches auf den Taͤufer angewendet zu ſeyn, was nur 
von. Johannes dem’ Apoſtel und Evängeliften, ‚gelten 
Tone. 





| Ride des Sifchof 8 Kusufinaf am Beburte— 
Feſte Johannis des Taͤufers. *) 


Mir feyern heute, geliebtefte Brüder, den Geburts⸗ 
Tag des heiligen Johannes; eine Ehre, welche, unſers 
Wiſſens, ſonſt keinem Heiligen zugeſtanden wird. Denn 
bloß ber Geburts Tag unferd Herrn und des feligen So: 
hannes wird von der ganzen (chriſtlichen) Welt geehrt 
und feyerlich begangen. Dieſen nämlich, gebar eine Uns 
fruchtbare; jenen empfing eine Jungfrau. Bey Eliſabeth 
ward die Unfruchtbarkeit uͤberwunden; bey Maria, ber 
Seligen, die nathrlihe Regel-der Empfängniß verändert. 
Euſabeth gebar, nachdem fie einem Mann beygewohnet 





sr 
.. 


y Unter den vier Reden de8: Joanne Baptisth (Sorm. de Sant. 
8X — XXI. Edit. Lugd. T. X. p- 414. segg.) wich dieſe 
.“ Sermo II. für entſchieden aͤcht gehalten. Serm. T. with einem. 
.. Unbelannten; Serm. III: aber tem Ghryfologus zuger 
7 ſchrieben. Nach Andern bat A. ſteben, nach Andern ſogar neun 
- Reben auf dieſes Te hinterlaſſen. Sie ſtehen Edit. Benediet. 
T. V. Serm. 287 — 90. p. 803. segg. und Serm. 379 — 8% P 
2030. 2eqq. Doch Aalten auch die Benedictiact die weiſten ſie 
unaͤcht. 
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einen Sohn; Mare enipfing, indem fie der Berfiherung. u 
des Engels glauhte. Eliſabeth aber gebar blog einen Diens Pu 
ſchenz Maria dagegen einen Gott: Menfchen.. u u 
Was if alfo dieſer Soganttes?. Woher kommt er in 5 
— — Es ik ber geuße Jobannes von deſſen 
Größe unſer Heiland ſelbſt ein Zeugniß ableget, indem er J 
ſpricht: Unter allen, bie von Weibern geboren 
find, ift nit einer aufgefommen, der größer ,- 
ſey, denn Johannes, der Läufer Matth: 1h, un). 
Er übertrifft alle andern; er ragt über alle empor. Er 
übertrifft Die Propheten, und hat den Vorrang vor: ben, 
Hatriarchen. Kurtz, wer. vom Weibe geboren worden if, 
geringer, als Johannes. 
Vieleicht ſpricht jemand: wenn Johannes unter 
allen, die von Weibern geboren find, der Größte iſt, ſo 
if er ja auch ‚größer als der Heiland, ‚Das ſey fernel, ° 





Johannes ift der Sohn eines Weibes; Chriſtus aber ber: : u 


Sohn einer Jungfrau. Jener iſt aus dem Schooße eines 
vergaͤnglichen Leibes hervorgegangen; Diefer aus ber Bfüs. 


(be eiber- unbefledten Jungfrau *) erzeugt, Da nun aber . . 


die Erzeugung des Herrn mit der Geburt Johannis zus . : 
fammengeftellt wird, fo wird Johannes, ‚Damit. der Herr, 
mit Menſchen verglichen, nicht wider die Wahrheit des 
menſchlichen Verhaltniſſes erſcheinen moͤchte, vor ihm, ber 
Gott war, bergefendet. In ihm war eine folhe Erhabens, 
heit und Gnade, daß er für Chriſtus ſelbſt gehalten ward. 
Was ſagt er aber von Ebriſtus. Er ſagt: : Bir alle . 





n Ich hate nad. ber gehartı Virgiai- überfept, etgtig i$ 


vulvae für die rihtigere halte. Es iſt dieß der Sprachge⸗ u 


braudy der adtern lat. Kirchenvaͤter; beſonders beym Tertul- - 
lianys, bey welchem man ſogar ulva cordis-(von Gott 
gebraucht) ‚findet. Gerade In biefer Rebe iſt Tertullianiſcher 
Sprachgebrauch dorherrſchend, wie das gleich folgende depü ' 
tatur % a. beweifen, 
2222 
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164 Bas Feſt 

haben sh feiner Fülle genommen (30h. 1,16). 
- Ber find nun dieſe Wir? Es ſind alle Propheten, Pa: 
triarchen, Apoftel; alle Heilige, welche vor der Menſch⸗ 
werdung vorausgeſendet, oder von dem’ Menſchgeworde⸗ 
‚nen. gefendet worden. Wir alle Haben von feiner 
Fuͤlle genommen. Wir find die Gefäße; Er iſt die 


| Quelle, 


">. Wenn wir alfo, meine Bräder, das Veheimniß ver⸗ 


| — ftehen, fo tft Johannes Menfch; Chriſtus aber Gott. Der 


"Bei muß erniedriget'werben, damit Gott erhöhet wers 

Denn das iſt der Ausſpruch des Johannes ſelbſt von 
Ehrifuse- "Er’muß wachfenz ich aber- muß ab: 
nehmen (309. 5, 50.). Damit der Menſch ermiedriget 
"werde, wurde heute, wo die Tage abzunehmen anfangen, 
Johannes geboren. Damit Gott erhoͤhet werde, Ward 
Chriſtus an dem Tage geboren, wordie Tage zu wachen 
anfangen ). Eine große heilige Sache (Sacramentum 
‚magnum), meine Brüder! Wir feyern den Geburts⸗Tag 
Johannis, "wie den Geburts ⸗ Tag Chriſti deshalb, weil 
vieſe Geburt ein Geheimniß iſt. Das eine iſt das Geheim⸗ 


niß unſerer Erniedrigung; ; das alidere das Geheimniß un⸗ 


ſerer Erhoͤhung. Mir werden ‚durch den Menfthen' ver: 
mindert, damit-wir durch Gott: wachſen mögen. In uns 


werden wir erniebriget, damit wir in ihm erhöhet werden. 


. Der menſchliche Stolz (praesumtio) ſoll gedemuͤthiget 
werden, damit vie goͤttliche Barmherzigkeit wachſe. Aber 
die Heiligkeit dieſer Sache hat ſich auch in Beyder Leiden 
bewährt. Damit ver Menfch: vermindert werde, wird dem 
. "Sohannes das Haupt abgefchlagen **); damit Gott er 


hhoͤhet werbe,. wird Chriflus an's Hol gehangen. 





9 ‚Einen entſchiedenern Beweis, daß man Weihnachten am 
96. December und den Johannie ⸗Tag am 24. Junius gefeyert 
dabe, Tann es ſchwerlich geben. 


* Zi dient zur Beftätigung ber Behauptung, daß MAR ur⸗ 


fprändlih die Beziehung "af dag Märcyrerthum bes 
Johan nes von biefem Tage nid ausgefchloſſen Habe. 


% ” 





' 
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Warum aber unſer Herr und Heiland den feligen Jo⸗ 
hannes eine Leuchte nennet, und warum er ihn vor ſich 
herſenden wollte, will ich, wenn Ihr's fodert, Eurer Liebb 
in ber Kürze anzuhören geben (si jubetis, charitatis vex 
strae auribus intimabo). Er ward vordusgeſendet, wie 
die Stimme vor dem Worte zowie die. Leuchte vor der 
Sonne, der Herold vor dem Richter, der Sclave vor dem 
Herrn, der Freund vor dem Braͤutigam. Weil nun Fin⸗ 
ſterniß und Nacht de Unglaubens die ganze. Welt. non 
Günderg ;niebergebrüdt hatten „ und diefg bie Sonne: der 
Gerechtigkeit nicht mehr. erblicken konnten, ſo warb der 
ſelige Jchannes, wie eine Leurhte, vorausgeſendet, damit 
die Augen des Herzens, welche durch die Triefaͤugigleit 
der Bospeit, fo geſchwaͤcht und verdorben waren, daß ſie das 
große und wahre Licht nicht mehr fehen konuten, ſich 
beym Scheine ber Leuchte erſt wieder an einen. ſchwochen 
kichtglanz gewoͤhnen moͤchten. Alsbann erſt falten, fin : 
wenn ſich das duͤſtere Gewoͤlke ber Bünde. verzogen and 
die Feuchtigkeit des Unglaubens verloren Hätte, durch das 
himmliſche Licht, welches Chriſtus bey ſeiner Ankunft ver⸗ 
breitet, mehr erheitert, als zuruͤckgeſcheucht werden. Dem 
fo wie mann Triefaugen dadurch zum Sehen ermuntert und 
gewöhnt, daß man ihnen das ſchwache Licht einer Leuchte ; 
vorhaͤlt; und wie man ihnen .bagegeu empfindlichen ' 
Sthmer;, verurfacht, wenn man. fie auf ein großes Licht 
hinteitet: ſo verfuhr auch unfer Herr. und Heiband.; wel⸗ 
cher das wahre Licht iſt. Hätte er nicht den feligen Jo⸗ 
hannes, wie eine Leuchte, voraus gefendet, fo würde die 
ganze Welt den hellen, Glanz feines Lichtes nicht auspab- - 
ten koͤnnen. . 


Johannes felbft mag reden. : Er ſpricht : 3 & bin 
eine: Stimme eines Predigerd in der Wuͤſte 
(309. 3,.23.5 vgl. Matth. 3, 28.)! Er war eine Stimme, 
weil er mit dem Geiſte des ‚göttlichen Worts erfüllt war. 
Wie das Wort durch vulfe und Unterſtuͤtzung der Stlimme 


— 
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—X — Er | 
vom Sprecheuden zum Hörenden, Hingetritet wird; ® wear 


auch Johannes, ihbeni- er Ehriftus- verkuͤndigte (Christum 
sonans), ein Diener und Traͤger (portitor) bes Worte, 


Der heilige Johannes, fage ich, geigte in feiner Perſon 


ein Vorbild, des Geſetzes, welches ſernhin, Durch Zeichen 


mb Merkmale, auf Chriftus hindeutete; und deshalb fm 


bete er Zwey von feinen Juͤngern an Chriſtüs. Dieſe zwey 


- von Johannes an Ehriftus gefendete Süuger bebeuten vie 


leicht die beyden Biker, - welche zum heil am Chriſtus 


glaubten, naͤmlich Die Juden und die Heiden. - Johannmes 
Nleitet hin auf Chriſtus; das Geſetz verweiſet an die One 
Ye, und. wuͤnſchet, Durch Den Glauben: des Eoamgeliuns 


die alte Wahrheit zu befefligen.. .. 
.Wir alſo, geliebteſten Brüder, wollen, um ein fo hei⸗ 


üges Feſt nicht bloß mit leiblicher, ſondern auch mit geiß- 


Acher Zreude begehen zu koͤnnen, unſere Herzen vorbei: 


ten, Damit. wir nicht Koß:.nach unfern Kröften, Almoſen 


geben, fondern auch mit Allen Frieden erhalten, Mir 


wollen, aus Liehe zu Gott und Eifer für gute Zucht, alle 


. Poſſer en. und Schandreden nicht nur von und ſelbſt, ſondern 


auch don unſern Familien und allen, unſern Angehörigen, 
fera zu ‚halten, : aus allen. Kräften uns beſtreben. Wir 


 wolen nicht geflatten, daß dieſe heilige. Foyer Durch geile 
Biedor befleckt nude *. Denn nur dann ınjıh Dex heilige 


— “ Den 7} 
2 Nös pennizemnaz eolcınnitetem sanctaım cantier kaxr. 
riosa proterendo polluero, Was unter den-Caneicis Iu- 
2 xuriosis. eigentlich, gemeunt fen, laͤßt fih nicht mit Gewif: 


“ heit angeben. Wohrideinlich find ed Carmina Sotadica, we- 


vurch die Sinnlichkeit aufgeregt, Schwelgerey empiohlen und 
die chriſtliche ZTugend ber Enthaltſamkeit und: Maͤßigkeit ver⸗ 


. ſpottet wird, Das turpilagnium und die » currili- 


„tas, wovor A. warnet, macht dieß ſehr mahrſcheinlich. Soiche 
Wit braͤuche wurden in der katholiſchen Kirche, vorzüglich aber 
bey den Haͤretikern gefunden. Die Prisciifiantiken hat: 
ten, wie Auguſtinus unter andern ad Oroklum sont. Pris- 


al ill Opp. T. VIII. pı 453. seqq. Epist. 36 340, 356. u, a. be⸗ 


Vohanmis ves Taͤufers. . ab} 


gehannet was wir bitten, fe uns erlangen können ®), 
wenn er bemerket, daß wir fein Felt mit Friedfertigkeit, 


Mäßigteit, Keufſchheit, und ohne ſchaͤndliche Reden be⸗ 


geben. 
Dief alfo,. geliebtefien: Brüder, bringe ih aus öäter: 


licher Sorgfalt in Euer Andenken. Denn ich habe zu Eurer 


Andacht das Vertrauen, daß Ihr, unter Gottes gnädigem 
Bevſtande, nicht nur Euch ſelbſt, ſondern auch-alle, wel⸗ 


che Euch angehoͤren, in aller Ehrbarkeit, Keuſchheit und 


Maͤßigkeit erhalten werdet. Indem ich daher Gott mei⸗ 


nen Dank darbringe, bitte ich zugleich, daß er, der Euch 
den Sinn ‚gegeben, das Heilige glaubig zu wollen und zu 
beginnen, Euch auch die heilfeme Feſtigkeit, Darin zu ber 
harren, verleihen möge, Das gebe Er, der mit dem Va: 


ter und heiligen Seife, lebet und tegieret in ale Ewiglen, rn 


L} rt 
Amen ! . J 





richtet, ſritſame Lieder tom Woitebdlenſte, und Kanten aber· 
dieß in dem Berdachte der Unzucht und Zuͤgelloſigkeit. Xuch 
an die M eif altgmer, ober Cucheten, Eöunte-man beufen. - . 
2) Func enim pro nobis sanctus Iohannes quicquig petis- 


— ‘ 


rimus; poterit obtinere, Dieß ift eins der beſtimmteſten Zeug⸗ 


niſſe von dem Glauben an die Fuͤrbitten der Heiligen 
und der Birkfamteit bei « an fie serigtertn Ge: 
beres. 
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2. Die Gedähtnißr Tage der Apoſtel. 
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r Allgemeine gegen. j 


— 


FG ein allgemeines Apoftel- Feſt, derglei⸗ 


chen das in der Einleitung erwähnte, von Bonifacius IV. 


im ˖ Anfange des fiebenten Jahrhunderts für Jialien geſtif⸗ 
tete, war, in der Kirche nicht viel Beyfall gefunden und 
bald wieder in Vergeſſenheit gfkommen ift (woran wohl 
das Feſt aller Heiligen vorzuüglich Schuldſeyn 
moͤchte), fü hat man doch die Einzeln=Fefte bderſelben 
keinesweges vernachlaͤſfiget, "fondern iſt vielmehr bemüht 
geweſen, dieſelben fo feyerlich, aks moͤglich, einzurichten. 
Man verſah die. nieiften derſelben nicht nur'mit Bi gi⸗ 

‚Ken, ſondern auch mit Octaven. Die erſtern leitete 
man ſchon aus Constitut. Apost. Iih. VIII. sc. 39. ab. 

Bgl. Innocent. IH. de observat. jejun. c.2. Gavanti 

- Thesaur. sacr. rit. T. DI. p. 218. Bonifacius VII. er⸗ 


klaͤrte ſaͤmmtliche Apoſtel⸗ Tage für Festa duplicha cum 


situ et oflicio duplier. * Dennoch find einige, derſelben 
durch eiye befondere Feyerlichkeit ausgezeichnet worden. 
Dieß iſt der Fall mit allen Apoſteln, welche als erſte Aus: 
breiter bes Chriſtenthums und Stifter beſonderer Gemei⸗ 
nen und Kirchen in gewiffen Ländern vorzugsweife verehrt 
werden, So ift Jakobus ber Apoftel Spaniens (laco- 
bus de Compostella) 5; Andreas von Polen, Ruß 
land 1; Thaddeus von Syrien, Perſien ic. Petrus 

wirb: als Stifter, ber römifchen Kirche in befonderen 


\ . 


— 


Die Gedachtiiß Tage ber Bon .-16g 


Ehren gehalten; und er und Paulus als bie Grund⸗ I 
Pfeiler der Hierarchie verehrt. J 
Von den ⸗Grundſaͤtzen, wornac man bey der Zeitbe⸗ u 
fimmung diefer Gedaͤchtniß⸗Tage verfuhr, iſt ſchon i in der 
Einleitung gehandelt worden. Das Martyrium blieb 
immer der Hauptgefichtöpunff, und ba, wo es nicht an 
‚Trabftjonen, fehlte, ward darnach, wie Bey; Petrus und: 
Paulus, bie ever beflimmt. Uebrigens fcheint man 
auch bey ber Vertheilung durch's ganze Jahr (ſo daß fe. 
ziemlich auf jeden Monat eine apoſtoliſche Solennitaͤt 
fallt) den Gedanken an daͤs Beduͤrfniß einer Abwechſelung 
and Mannichfaltigkeit gehabt zu haben, und daß es wuͤn⸗ 
ſchenswerth ſeyn moͤchte, wiederholte Veranlaſſung zur 
Erinnerung an die Tugenden der Apoſtel und Empfehlung 
ihres Beyfpiels, zu haben. ; | 
Zum Bewälk, daß man im een — 


„we Se 


und als Probe, wie ein dlter Schriftfeller die auch in en 
neuern Zeiten wieder empfohlen und fehr zu empfehlenbe 
apoſtoliſche Collectiv⸗Fe yer behandelt habe, mag 
bier die Rede des Biſchofs Fulgentius, von Ruspe in 
Afrika, ſtehen, welche i in ihrer Art als einzig zu betrachtea 
ſeyn bürfte. oo u. 


Des Biſchots Fulgentius Rede am age der 
Berufung der Apoſtel ) | 


Ergoͤtzlich iſt es, die Perlen ſo großer Heiligen durch⸗ 
zugehen, Ergoͤtzlich, die Edelſteine zu ſchauen der liebli⸗ 
— — — , 
.» Fulgentii Episo. Rusp. Opp. Fdit. Th. Raynaudo. 

1659. fol, p. 1320 Bey. einem fo uͤppigen und ſchwuͤlſtigen 

Schriftſteller, wie Küigentius, könneg die Perien, Gems . P 

men, Smaragden, Croneni u.T. iv. nicht auffallen, & .. 

at barin feinem Namen Ehre zu machen. u 


u Mi 


Zn u Die —XR Tage 


den Sifher. Keine Beſchraͤnkung der Farbe; kein Maof 
ber Vortrefflichkeit; mannichfaltiger Schiller und fe 
wechfelnde Anmuth. Blickte Diefe Steine ein Blinder OR, 
fo erichten er fehend; trug fie ein Tauber, fo empfing er 
durch das Wort des Herren reines Gehoͤr; ſchaute diefe 
Steine.ein Lahmer an, an praͤchtiger Pforte, fo konnte er 
wieder gehen, und fraftvoll trat er in die Halle ein. Pe: 


trus bey der Tabitha beweifet ed (Act. IX; 56. seqq.), 


was für ein Glanz diefer Perlen fey, als eine ſo große Zahl 


der Wittwen aufjauchzte. Daher wollen wir denn gs 
jeden einzeln *) betrachten. =, 
Wer fich den. Petrus erwaͤhlet, ſollte der ben Bar 


. lus verwerſen? Wer den Andreas ſucht, den Jaco⸗ 
bus und. Johannes perachten? Keine Verſchiedenheit 


ter Namen giebt es: denn es iſt nur eine Crone der Edel⸗ 


ſteine, eine Berufung ber Apoſtel, eine Freude der Voͤlker. 


Kein Schiffbruch kann mehr flatt finden; . entfernt ift die 
Furcht vor Seeräubern; denn bie Boote lieblicher Fifcher 
kommen zu Hülfe; gefichert fi find Die Ufer durch Die apoflos 


Ufchen- Wege. Petrus (Matth. IV. ıd. ff.) an ber Spike 


Gaupttheil) des himmliſchen Machens, jauchzt am Ufer. 
Ingleich erblickt man hier den Andreas, Eine Bruſt 
trug beide; ein Geſchaͤft iſt Beiden, ein unfeputdiger Bifdr 
fang. Durch die Fiſche ſchuͤtzten ſich die Fiſcher vor Ar 


—muth. Durch die im Zuge gefangenen Seelen bezerichnet 
er (Chriſtus) die Gnade, und deß Himmelreichs Schaͤte 


werden ausgebreitet. Wer zaͤhlt in Petri Nachen die Fi⸗ 
ſche? Wer zaͤhlt die Voͤlker, die durch Pauli Predigt des 
Evangeliums gewonnen wurben? - Verfchiebene Ramen, 


doch nur ein. und. berfelbe Fiſchzug. 


4 


Sehet, Jacobus und Johannes! Sie verließen 


5 den Vater; achteten der Mutser nicht; ließen die Netze 


und folgten dem heiligfien Erlöfer nach. 


*) ‚Sing ali singulos, wie als Einzelne, i. e, einzig und aktin 
uunſere Aufmextlemeeit darauf richten. · 





— 


der MWoſtel an 
geſtalte ſich denn zur Beyer der Beiligen en gre⸗ 


hes Gaſtmahl *). Siehe, Matthaͤus bereitet die Map _ 
zeit und Chriftus als Gaſtherr gehet ein mit der Sünder. 


Menge; er der unſchuldsvolie Gaſtherr, und fie bie ſchu 
digerftärten-Genoffen, bamit er burch feines Mahles Ge⸗ 
ſellſchaft die Suͤnder mit feinem Heiligthume erfreute. 
Wohl ſagten die Juden: wie ißt er doch mit 8Soͤlb 
nern und Suͤndern! ‚Doch kein Sünder wird aus⸗ 

geſondert; kein Schuldigerklaͤrter verſtoßen. Alle find 
Chriſti Gaͤſte; ein gemeinfchaftliches Mahl iſt Allen. Das 
Freudenmahl vereiten die feyerlichgeweihten Apoftel. De 
Serechte. weidet ſich an: der Gnade, der Suͤnder erquickt 


ſich an der: Barmherzigkeit. Zwar. murren die Juden, 


aber reich werden die Schuldigerklaͤrten; beruhigt ſind ſie; 
(Heißt es doch}: Bereitet haſt du vor mir. einen 
Lifch wider die, fo mich Drängen. — 


- Simon, jener Kananaer, der feinen Volks-No⸗ 


men **) änderte und, gebildet durch bie. Haͤnde des Hei⸗ 
landes, ſeine Bluͤthe jener Crone der Tugend beyfuͤgte, 
glaͤnzt herar von jener Crone, durch lebendiges Flammen 
arsge elchnet. 


Judas, der Eiferer Kr), ‚ eiferte dem Herrn und. 


* teinen Gewinn dadurch, daß er Chriſtum verfauftg. | 





») Fiat. solenni tas Men erwartete Fit, mebe erzaͤhlenb 
| Jenes druͤckt aber utehr die Begeiſterung bed Redners aus, 
wornach er faſt mitten unter Jene ſich denkt. — Als Anrede 
an feine Verſammlung oder Grmeine, wie es ſcheinen könnte, 


möchte es aus mehr als einem runde nicht wohl genommen 


‚werden koͤnnen. 
e⸗) Inwiefern er ſich auch Z gluene nannte. Dan fiebt,. Ful- 


gentius hielt ihn für aus Cana zebuͤrtig, und als habe er, we⸗ 


gen Aehnbichkeit des Namens RZ mit der Radix, —X 3 tropiſch 
ſich Zmhmrns genannt! u 

")giferer hieß eisentlich jener Simon; vfeleiht nennt Ful- 
gentius diefen, „old jenes Bruder, auch fo, da er. doc) eigent⸗ 


lich dei Zunamen THhe ddaeus sber Labbaeus füpee. ° 
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Str ifm eiferte er, und ging Feinen Handel über ibm ein: 
denn wir finden dafelbft Cin der EdelfieinsGrone) auch 
einen ſchwarzgefaͤrbten, abgefonderten Stein, Judas, 


den Verräther des Herrn, der. feine Wuͤrde durch jenen 


Shader. (Commercio) entweihte. O welch ein Name! 


Der Name deſſen, der fagen konnte: Eifrig hab’ ich für 


den Herrn, den Allmaͤchtigen geeiferf! und-dbes Judas, 
des Verraͤthers, der das bedungene Blutgelb davan trug: 


‚ Bas wollt Ihr mie ‚geben — fo will-id ihn 


Euch verrathen!! Jener eiferte aus Begeiſterun⸗ 
für. den. Herrn; iefer ward ausgeſchloſſen von Spmbn 
(vota) bes Mahles des Herrn. * 

Aber ergoͤtzlicher iſt es, Petrus den Sifher zu be 
trachten: denn ihn ſchaudert den unerwarteten Verraͤther 
anzublicken. Ausgeſchloſſen ift- dieſet dus ber Grone, un) 
die Grone felbft muß wieber vollzählig gemacht werben, 
Er, der jenen erwählet, fuhr auf gen Himmel. Er, der 


biieſen ſchaͤndlich verrathen, erhing ſich. — 


Ber’ foll ergänzen bie Zahl in jener Grone der der: 


"Yen? Das Gottes-Loos ſoll entfcpeiden. Ehriftus von 
Himmel erwählet den Matthias, er, der zwoͤlfe vers 
brdnet hatte (einſt) auf dem herrlichen Felde (Matth. X). 


Geoͤffnet wird die heilige Capſel (das Auerheiligſie), her⸗ 


vorgelangt der goldne Loos⸗Topf, währbaft wie mit Hm: 
mels⸗Golde geſchmuͤckt. O ſchoͤnes Loos! das einen Jun⸗ 
ger erwaͤhlte, damit vollzählig die Perlen⸗ ⸗Crone bliebe: 


denn Judas nur, er hing am Stride! ' = 
”  Sehet nun vor Euren. Augen gemaßlt, glaͤnzt die 


Crone ber Zwoͤlfe, von deren Anblick, gleich wie von einet 


gegoflenen, mit Sunten, zurüdftrahlt Eure Verſanm⸗ 
Jung. — 
Bo iſt aber jener, das auserwaͤhlte Ruͤſt⸗ 


zeug? Er fließt die heilige Grone und daB Kleinod bei 


in der ganzen Wels erſchallenden Evangeliulms., Der Gute 
Letzte, ben er erkohren, iſt der Erſte und Borldufe; ber 


der pa. 7 u "195 - 
harte Saulus iſt der ſanfte Paulus geworben: Dr 


welche Meifel des Goldſchmidts iſt dieſer Stein zubereitet‘ 
worden! — Ihn bewaͤhren die bey Nacht erfchlitterten 


Grundſeſten des Gefängnifies (Act. XVE23. segg.), der - ° 
Schuldigerklaͤrten gelöfete Feſſeln, bie, dem Schaffner. 


(optio) verliehene Gnabe (des Chriſtenthums) und die 


dem Apoſtel zugefländene: Ehrenbezeugung - (corona), 


Seine Füße zwar lagen im Stocke‘ (im Banden); aber 

feine Schritte waren im Himmel. "Mitten im. Dunfel des 

Gefaͤngniſſes fprach er einen neuen Lobgefang (canticum . 

novum), damit er auf: der letzten Spannung‘ (more) 

der dreyzehnſaitigen Laute jener auserwaͤhlten Heiligen in 
der t Apogeei⸗ Crone ewige Breude, Euch ſinge. of 





gr 


Aluet Wahrſchemulchteit nach it vieſes geft der a be⸗ 


| : 0 Lech en Berufüng (vocationis Aposlolorum) tein 


anderes, als das zumeilen erwaͤhnte: 


— 


gef der Apoſtel⸗ Theilung 


Festum ı divisionis’Apostolorum, w elches ſonſt am 15. Ju⸗ 


uüus gefeyert wurde. Es wird von dem Contil. Tolosano 
(a. 1229. can. 26.). unter dem Zitel: Festum duode- 


cim Apostolorum zwifchen Johannis⸗ Tag, Kreus 
tes Erfindung und Erhöhung und Maria Magdalena ges ' 


fest. Nah Baymgarten. fehlt diefes Feft „in dem 
Breviario Romano, edit. Antverp. 1649. 5" allein «8° 


fehlt nicht bloß in dieſer Auögabe, fondern in allen „ und 
auch die Commentatoren erwähnen deſſelben gar nicht. 


- Die Benennung entfland von der Tradition, deren 
‚uerft-Rnfin. Hist. eccles, Lib.I. c. 9. erwähnt: „In ea 


divisione orbis terrae, quae ad praedicandum ver- 
bum Dei sorte per. Apostolos celebrata est, cum aliaa 


“ aliis, provincide obvenissent,'Thomae Parthia et Mat- - 


thaco Aotkhiopia eiaue adhacrens eiterior India Bar- 


! 


c 


v 


— 
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tholomaso Hicitur sorte decreta.“ ‚Gregorine Ve . 
 metüs (Harmonia mundi. Cant. IL. €. 8. seqq.) ver⸗ 

gleicht die 12 Apoflel mit dem Zeichen des Zodiacus und 
findet in den vier aſtrandmiſchen Trigonen eine wunder: 
bare Andeutung des apoſtoliſchen Wirkungs⸗Kreiſes in der 
ganzen Welt. Dagegen legt Barouius Annal. ecel. ad 
a. 44. n. 41. biefen Trabitionen einen fehr geringen Werth 
bey... Er fagt: „De divistone et profeetione Apostolo- 


- rum ad.praedicandum Evangelium gemmibtis, res sage, 


est perdifficilis ihvestigeia, ac potius, mea sententia, 
breviter tractanda; quam fabulis involvenda atque 
commentis exäggeranda“ etc. Man ſieht hieraus und 
aus den folgenden Bemerkungen, daß Baxonius die hiſto⸗ 


riſche Kritik, kannte und ausübte, wo es dem Intereſſe 


ſeiner Kirche gemaͤß war. Da nun die roͤmiſche Kirche dies 
ſem Feſte nicht guͤnſtig war, ſo darf es, nach den fuͤr ihr 


Intereſſe arbeitenden Schrijtſtellern, kein hiſtoriſches Fun⸗ 


dament haben, in Auſehung deſſen man ndoch in andern 


. u Sälien gar nicht iv. ſtreng iſt. J J 


Aus dieſem Geſichtspunkte duͤrfte es auch ji erklären 
feyn, warum suchrere Schriftſteller der Divisio Apo- 


‚ stolorum eine ganz andere Bedeutung gaben. Man 


verſtand fie nämlir de-divisione ossium Petri 
et Pauli Romae iuventorum — wodurd bie 
Sache noch, weit wunderbarer wurde! S. Durand. 


ration. divin, ofie, Lib, VI c.. 15," Hildebrand 


e 


de diebus festis, p. 100. bemerkt: „Nostri diem huno 
"festum abrogarunt ,. forte idep, quod de divisione illa 
parum certi ex anliqnitate eccles, constet,, -; fatente 
ipso Baronio A, C. 44. Dignum tamen erät, ut 
‚die isto gratias Deo ageremus, 'quod per 
Apostolos nos olim gentes sub unitatem 
fidei songrsgaver ie“ — 
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U; Befondere Geyer der einzelnen Tage. 


Bey ber Gefchichte ber. einzelnen, Gebaͤchtniß⸗ Tage . - 
kann man entweder ber. Drbnung bes Kirchen: Jahres 


folgen, ‚oder aber das hoͤhere Alter und bie Kirchliche Wich⸗ 
igkeit, zugleich auch die beſondere Art der Feyer, beruͤck⸗ 
fichtigen. Die letzte Methode ſcheint aus mehrern Gruͤn⸗ 


den ben Vorzug zu verdienen, und ſoll daher auch bey der 
gegenwärtigen Darſtellung, "welche zuerft: die Gollertivs - - 


Seyer und ſodann bie, einzelnen Sotennitäten berüdfichtte 
gen wird, befolgt werden, ——  E 





Br ' . te . . 
. Petrus und Paulus, 


/ 





——— A. 
Collectiv⸗8 


weit verbreitet war, beweiſen bie Homilien von Marimus 


von Turin, Ambroſius, Leo d. Gr., Auguflinus, Chrys - 
lofluomns u. a. Unter der Regierung bes Kaiferd Anas 


da Kol 45 


eyer am 29. FJuniu 8. . 
Diefe Collectio = Feyer der beyben Apoſtel⸗ Fuͤrſten iſt 

entſchieden die ältefte, und daß fie ſchon am Ende bes viers 

ten und’ in der erften Hälfte des fünften Sahrhunderts ſehr 


— 


Refiusl.c(+5 18.) ward Diefes Feſt in Konftantinoyel 


eingeführt, wie Theodor. Lector lib. II; Collectan. und‘ | 
Nicephor. lip. XVIII. © 39. berichtet. ). Aller’ Bahr: 


(heinlichkeit nad) gefchah dieß, weil ber Kaifer das gute 


Einverſtaͤndniß zwiſchen Rom und Konſtantinopel auf ale 


—— — — 


Raq Theodpr. Lector.iwar es ber roͤmiſche Senator F estus, u 


ber von Rom als Befandter an den kaiſerlichen Hof gefchict 
war, welcher den Kaifer Anaſtaſius zur Aufnadm̃e dieſes in 


Rom lehr deilig gehaltenen Zeſtes bewog. 


| . 


& 
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Meife beförbern und. sicht bloß in Beaiehyig auf. die 
Neftorianifchen und Monophyſitiſchen Haͤndel ein Hnoti⸗ 
Ten zu erhalten wuͤnſchte. Seine Bemühungen, ‚Maren 
‚auch nicht fruchtlos, ſo lange der afriedfertige Inghaßus 
Biſchof von Rom war. Bloß das, trobige-Banghmen ſei⸗ 
ned Nachfolgers Symmachus war · die urſache nener Zwi⸗ 
Rigteiten und Spaltungen; 3 tnore ar og 
Mit diefer- Nachricht, fcheint: ‚hen, Umfondı a bie 
Homilie des Chryſoſt omat sâ (Homil. 367: OppT- V. 
edit, Savil.) eine weit fruͤhere Feyer vorausſeht nicht 
— uͤbereinzuſtimmen. Aber „die. Aechtheit vorapägelekt, 
“würde fie doch noch Feinen:unmittelbaren Widerſpruch ent⸗ 
halten, indem ſie, wie piele, andere dieſes Redners, zu 


, Antiochien gehalten. ſeyn khnnte. Indeß wird ſie von 


den Meiften fuͤr untergeſchoban erklaͤrt, und fan dahet 
nichts gegen jene Nachricht heweifen. Aber das heweiſet 


ſie auf jeden Fall, daß auch in der griechiſchen Kitche vom 


VI. Jahrhundert an beyde Anoftgl,einen gemeinfchaftlichen 
Tag gehabt: haben. Der Berfaffer fragt: Tı yap Dr 


J zp0Y Meıbov; Tı de Havsov saov? Er nennet fie: ‚vous 


srvdous ns &xxinsıag und rouę Meyce Aouę znS. olxov- 
MEINS Pawornpes , und verfichert, das Beybe bie hoͤchſe 
Macht und Gewalt in der Kirche haben: Tor ey avo 
was xdeıs eidngores, rov da zaro Avsır xgı denn 
'zas auaptıas Ekovsinv Morresg. | 
- Daß in der Folge die griechiſche Kirche i in ber ‚Verf 
rung-bes Apoſtels Pe trus weniger eifrig war, und dem 
Apoflel Paulus einen gewiſſen Vorzug. einkäumte, iſt 
aus ben politifhen Verhältniffen leicht zu erklaͤren. Ju 
eben dem Grade, in welchem die Lateiner den Primat 
Petri vertheidigten, mußten bie Griechen darauf ben 
ten, diefem Vorurtheile, oder vielmehr, diefer Zudring⸗ 
lichkeit entgegen zu wirken. Und dieß ſchien auch dadurch 
+ erreicht werben zu koͤnnen, bag man In den Lobpreiſungen 
des heil. Petrus (parfamer au werben und feinen Namen 


% ‚ ⸗ 
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ir Wpoßel. | 9 — 


feltener zu brauchen anfing. Dagegen. ertönt bey ben Grie 
hen das volle Lob- des Apoſtel Paulus. Dieß iſt vor ‚allen 
aus den ſieben Predigten von bem Lobe bed Apoflelg Dans 
Ius von Chryfoffomüs zu erkennen! Bier wird. gleich 
in ber erſten geſagt: „Was die Propheten‘, was die Pas 
triarchen, was bie Heiligen, die Apoſtel und Maͤrtyret 


Großes und Herrliches an ſich gehabt haben, das hat Pau⸗ J 


lus altes beſeſſen und zwar in einem Üebermaße,. in wel⸗ 


chem keiner die Tugend. durch die er verherrlichet worben u 
iſt, beſeſſen hat... Weiterhin vergleicht der Berfaffer fein 
nen Lieblings» Apoſtei mit Noah, Abraham, Iſaak, Ja⸗ 
kob, Sofeph;, Hiob, Dovib,. Elias und Sohannes ‚dem 
Zäufer, und zeigt, daß alle diefe Perfonen yon ihm übers 5 


troffen werden. ° IQ; zulegt folgt fogar eine Vergleihung 
mit den Engeln, worin'gezeigt wird, daß Paulus ſchon 
waͤhrend ſeines Erden⸗ Lebens den Engeln gleich war. ..- 


Daß. djefe Berfchiedenheit mehr aus firchlich = potitis 
ſchen, als dogmatiſchen Gründen herrühre, beweifet den _ - 


Enthufiasmus, mit welchem die aͤlt eſt en griechifchen, 


Kirchenvaͤter: Irenaͤus, Euſebius, Origenes, Cyrillus 
von Jeruſalem u. a. vom Apoftel Petrus ſprechen. Sie Ä 
nennen. ihn unbedenklich den „Sürften Der Apoftek . 
und oberften Prediger der Kirde"- CCyrill,. 
Hierosol. Catech. XL. 5.),- den. „erfien und vor: 


nehmften unter den Apoßeln und den Sciüf: 
fel = Verwalter des Himmels“ (Ibid. Catech; 
XVIL 37. IL. 19.) u. few. Bid gegen das V. Jahrhun⸗ 
dert mwar..noch feine Gefahr, durch ein ungemeſſenes Lob 
ded Stifters dei roͤmiſchen Kirche und ihres: biſchoͤflichen 
Stuhls, den ſo anmaßlichen Nachfolgern gleichſam die 


Waffen in die Haͤnde zu geben. Seit jener Zeit aber ſchien 
es Beduͤrfniß, den gleichen- Rang aller Apoftel. 


zu behaupten. . Denfelben Weg ſchlugen ſpaͤter die prote⸗ 
ſtantiſchen Polemiker ein, wie die vielen Streitichriften de 


Primatu Petri beweifen. Unter andern dgl, man For- | 
v. MM 


Dritter Band, 


(4 
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beiĩ a"doi —* east udtiön: Mist theotog. | Yı. KV. 
ET, "Anhötelod: 1702. fi p. 685. seqt. 'uworgude 
Wen? alten Homileten viele, ‚Hieher vufjaree‘ Stellen 
Bee J— 
EFT „10% pfiehsdtifth © geiechilche Kirche: "erkenne, h war 
‚ebenfalls den Binbe? un d⸗Loͤſe⸗ S Arüffefib 25 
i Beil. Petrus an; aber die Witfung deſſelben ertrete 
ſich mehr auf die zukünftige; als ‚gegenwärtige Welt. Man 
. fuchte das Reich diefes Apoſtels in diefer Welt in die ge 
' Bührenden Grenzen einzufchränfen. "Dagegen ; ‚erkannte 
aran feine Macht im Himmel unbedenklich an. Der. Sub 
an Petrus als Pförtner deb Himmels warb bep 
allen Vartheyen ber. orientaliſch⸗ griechiſchen Chriften fo 
Milgemein, daß wir denſelben als ein: vnrzuglüheh@thl 
des Aberglaubens an ihnen’ getebelt; finden. I Gemp 
‚. Daanhaduer (de religiöne Mogepvitnup:; Argmien 
4687. 4. p. 29.) rechnet dahin beſonders die Gmpfeht 
Jungs⸗ Briefe, welche m anden Berdar henen 
an denoheil. Petrus mitzuge ben nilegt: (der 
Äumctos- litteris comrhendatitiis ad Du.Betrimg-. ‚dirpite 
Aondo)Tı:Cs tft alfo nicht ͤndank gegen den zupo ſiei Ve⸗ 
ds, was man dieſer Kirche vprwerfen kannn —* 
Vogan gegen die pratendirten ndiſchen Rocale igen Reit 
’ ve Br BES nee 
ra Wie Pr dem Patriardhen? von. Roaendavapt aan 
2 eine Hierarchie, wie die roͤmiſche war, Bebegeünden?) 
ne *9 Zn Heren, 0 Stgurb zus. intireffahter —* —— 
xriutions sur la ‚doctrine er Lesprit de. VEglisg orthodaxt. 
2 1826.'8. wird wiederholt behauptet: daß die griechtfthe Kirche 
nie ein ſolches Unterdrädungs + Syſtem befolgt Yabe), ale Vie 
3 gimifhe,' und baß durch fie und in ihr die Freyheit und. Unab⸗ 
an Hangigfeit ber Partieular Kirchen fey erhalten worden. Wer 
Die Teſchichte tennt, weiß, daß dieß chen fo. niel ‚heißt, als 
„.. wenn ein künftiger Geſchichtſchreiber es Napoleon zum Ver⸗ 
dienſt anrechnen wollte, daß er Engiend, Rußland, die Tuͤr⸗ 

in u. ſ. . ſelnen Reihe nicht einverleibt haben 


m 


ay der Kpafeli > "0 ng 
Nas wanden wir aller Wahrſcheinlichleit nach in Anfehumg 
des Apoſtels Pamlus-nas umgekehrte Verhaltniß haben, " 
Dondied aber nicht geſchehen, To: hatte Mom fein, Hehe 
Her önterefferhabey;. die Verehrung .ldiefes, Apoftelg gi 
beſchraͤnken. Im Gegentheil mußte ihm alles Daran es 
som; ſich beyde Apoftel Sürften ſo anzueignen, daß butch 
die Vereinigung Beyder die Einheit ber Kirche in ihrer 
hoͤchſten Vollkommenheit därgeftellt wuͤrde. Man vers ⸗ 
glich Daher beyde Apoſtel mit dem alten und neuen 
Bunde, und hielt Petrus fuͤr ben Repraͤſentanten des 
erſtern, wie: Manlis:für den Stellvertreter des letzter. 
Oder man zog eine Parallele gwifchen ihnen und ‘ben beys 
ben. Conyphaͤen der iäraelitifchen Hierarchie, und fand in 
Petrus Mooſſes, und in Paulus Agroun wieber.. Kurz, 
man vᷣot ick Schasffinn, und Witz quf, um -biefe Collece 
tiv⸗Feyer durch Weiſſagungen, Typen und Allegorin 
zweäpfehlen. U 2 
DODarin ſtimmt die Geſamint⸗Kirthe des Alterthums 
überein;,; DAB sem 29. Junins der Maͤrtyxer⸗ Todt 
beyna aer Apöftel, melden ſie in Nor unter Nerp’s Res. 
gierung erlitten; zu verherrlichen ſey. Die meiften alten 
Zugniſſe ſitinnien darin überginy” daß bad: Supplieium. 
Bord:.ctrPaudkiirt. baffelbes Baht: und auf denfelben Tag 
foRe.!n Nhnwinigeslaffen.bie Hinrichtung des Ap. Paulus. 
eineinZägis@Antshe. Funius, wo bie. Commemoratio 
Peaulitdngeorbnet ift) oder ‚auch wohl noch eine längere 
Zeit ſpaͤter fallen. Weit mehr Schwierigkeit verurſacht 
Das’ Jahr ihfes Todes, indem bald das Jahr 64, bald 
67, Hari Chr. Geb.:daflır gehalten wird, Die 
Meiften nehmen die Mittel: Zahl 67. an. Die Streitige, 
keiten daruͤber, wie hber den hiſtoriſchen Skepticisinus, ._ 
welcher nicht nut den Tod, fonbern ſogar die Anwefenheit, 
des Petrus in Rom leugnet , findet man in den Schriften . 
von Pagius; Pearson, Spanheim u:,a. erörtert, Ue⸗ 
ber die Art des Todes finder man ebenfalls übereinftinte ; 


. ur 
) » . she, 
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mende Nachrichten bey den ’Alten, :..Dası Sbpplicjum 
Pauli beſtand in der Hinrichtung burch’s. Weil. oder 
Schwerdt, woflr man Roͤm. 8, 55 ff. und in anderer 
Stellen die Weiffagung und Andeutung fand. Bey Per 
Wis fand die Kreusigung Statt, Gehen. Tertull. de 
.  Praeseript. haer. fagt: Petrus passioni (Christi) adae- 
duatur⸗ — Bene quod Petras Paulo in. martyrio 
adaequatur.. Bey’m Augustin serm, de Sanet. S. a6 
heißt.ed: Petrus eruceem, sicut salvatgr in exjty per- 
tulit et domimcae devotionis simili morte discerptas 
est; scilicet ne, quem imitabatur, fide, imitaretur et 
passione. Vgl. ejusd. Sexm. 28; , Petrus pro Christo 
capite deorsum verso in ligno suspenditur. . Rad 
Hieronymus; Betrug crucifixus;, schemate autem in- 
verso, capite suspenmso, sublatis: pedibüs, ne assımi- 
-Jaretur-Magistre. Nach A:bdias. (Histor. Apostel.) 
bat Petrus ſelbſt um dieſe beſondere Todesſtrafe gebeten, 
| womit auch Maximus Taur. in der unten mitzutheilen: 
den Homilie uͤbereinſtimmt. 
Es wird nicht ohne Intereſſe feyn, aus Notkeri 
Martyrologio.(weldes mit.dem Roͤmiſchen im Weſentli⸗ 
chen uͤbereinkommt) die. wichtigfien Punkte auszuheben. 
Es heißt ad d. III. Calend, Jul: (29 Inn.) (in Gallen- 
d+ Biblioth. Patr. T. XIH. p-797-):, „Romae.Natalis 
beaterum Apostolsrum-Petri et Pauli, qui passi.sunt 
sub Neron® Caesare, ‚Basso et Tusco Consulibus, Pe- 
arus post multorum  milliüm Iudaeorum conversio- 
nem ad Dominum Iesum Christum , post vocationem 
Cornélii et plurimorum Gentilium, post Episcopatum 
Antiochena® ecclesiae et 'praeditationem dispersionis 
‚eorum, qui de circumeisione in Ponto, Galatia, 
Cappadocia, Asia et Bithynia in Christum credide- 
runt, secüundo Claudii anno ad expugnandurts: Simo- 
‚nem Magum, immo .ad illuminationem ‚Occidenta- 
‚ium et medicamentum in anima et. corpore languen- 


»- 


Zr. 


r 


Guam. : Des; dtredtus Romem; peivenit; miqus vi | 
giuti quinque annie aethedram sacerdotalem-usqua.ad 


ultimum. Neronik: annamı :iennitsia. guo-et cruct a, 
zus, martyrio eonodatus, capile.secundum petitib: 
nem ausm. ad kerram: verso.ck, pedibus i in sublime aux 
pinatis ‚ quia, vidplicet’ändigenim.. se cfederet: ‚ quite 


en — —* ar | $8r 


crucsägeretur. ux. Deiminns isuusı: sepultusque Apud 


eanlem 'urbem. in, Vetieäba, juxta ‚vikm- triumphas 


lem; totius orbis ‚weaeratione;telebratur, et cunctiß 


ex füde se: inguirewtibus. aiuhin.et inenarpabilibus moi 
dis apa en en oe gen 

«P au Tus: ‚guodtie Hot —** Domini vicesi= 
imo o atiinto anno, dest, 'secundo'Nerohis, postqua 


ab Ierusulem usque in Alyricum Evangelium Chrisia 


veplevit, Romam’ yuideh vinctas directus 1J sed 2 


Deo mürabiliter dbolutus‘ sub libera- custodia ingres- 


sus est; et sicht ipse in’sedunda Ad Timotheum epi- 
stola seribit, liberatus de bre Teönis, ferpcis- 
aimi videlioet persecutoris · Neronis, Evangelium 
' Christi i in:Occidentis quoque partibus praedicavit, et 
ipse quarto decimo 'Neronis anno, eodem die, ao 
Petrus,. Romae pro Christo eapite truncatus ‚ zepul- 


tus Est in vis Ostiensi,,; anrıo post‘ pässionem Domini 


witesimo septimo. . Mit dieſen Anhaben iſt auch das 
griechiſche Menologion Einperfianben. © ‚Mich, Glycae 
Anal. P. 3: p. 329 30. 290% . 


"Eine eigene Eiſchelnung ie, , daß der folgende Sag 
(5 50 Junius )'npch beſonders beim Andenken des en 
P au lus gewidmet iſt. Er fuͤhrt übrigens nicht den Na: 
men’ Festum, ſondern bloß Commemoratio, aber 
Geicbritäs Sadıcti Pauli; Bloß in Append. Gregor. ex 
cod. Pämel. tommt auch) Natal es, Pauli vor. Da der 
vorhergehende Tg. ein Festunf duplex primae, elassis 
iſt, und nach der Vorſchrift ber Cohgr egal, sacr. sit. d. 
d. i. Deebr. 159 unter die fepeigften Sefte der gängeh 


‘ 
. . 
I... 


‚x a Die Berdstnipeitage — 


Lürche zus rechnen ifo antſtond die Stage)‘ ob wvinter 
Tag in glejche Categoris mit vom vbrigenzu ſetzen· fey⸗ 
oder nicht? Hieruͤber geht Gaviahti Fhesaur. "sa 
"Fit T: I. p. 252 folgende‘ Auskünft? Dibes, —* 
classis est'haec S. Pauli Conmmemotutio? Respondeßs 
gu est primae, nisi ubi est Patrdnus- vel Tisularisf 
non est secundae,. quia admittitin Läudibus Comme- 
morationem. de-Octava S. Iohandis; non est Duplex 
majus, quja non habet infegras utrasque Vesperas; 3 
"non: est Duplex minus, quia Apostoli feslum est se- 
cundarium. Est ergo unicae.classis; et uni- 
co’debentnr nnica Paulo, ideoque Commemo- 
- Yatio nominatur, non.Festum “ etc. Wie. bem, aber 
. auch feyn mag, To if doch fo viel gewiß, daß man dieſen 
Tag häufig als eine Fortſetzung des borigen betrachtet hat, 
- Diefer Anfiht ft Baronius Annotat. in Martyrolog. 
Bom. günftig: Summus.Pontifex ohire pridie Pontiß- 
cias functiones in. utraque Ecolesia.Sancti Petri et'Si 
Pauli, ob distantjam vero loeorum, consultius vimin 
est, duobus’ ‚dtebus intogrum | de fisbagene 
Festum.«. en Te De et 
FEEEE Een. Ze2 Ep Ze Bu 
Das heißt Ba ‚eigenttich mit andelen Woreen eben 
ſo viel, als daß man den Peter Parts Rag its utird 
bes Feſt von.gweys Kagen gefehert habe. Daß 
man ſich daruͤber nicht deutlicher ausbruͤckte und die ſonſt 
gebraͤuchliche Zerwinplohie Feria pr jma'et:secun- 
da nicht einführte, ſcheint aus Beforgniß, daburch den 
drey hohen Haupt⸗ Feſten (Festis dominicis), zü nahe 
zu treten, herzuruͤhren. Wenn Benedict XIV. im I 
3743 das Peters⸗Feſt ſogar auf. acht Tage ausdehnte 
ſo ſollte das keine allgemeine Verordnung ſondern nur 
eine Einrichtung für die Stadt Rom, deren Patron und 
TDitular Petrus it, feyn. Ueberdieß hatte diefer Papfl 
babey die volniſche Abſicht, die über, bie Abſchaffung vie 
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.. Das Left Johannid des Täufer:  . . 133 
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Das Daſeyn bieſes Feſtes Im Aufange des fünften = 


Jahrhunderts beweiſen die noch vorhandenen Homilien 


te Maximus Taurinensis, Augustinus, = 


LeoM.u.a. Auch fegen diefe die Feyer ſchon al allges 


mein befannt unb eingeführt voraus. ’In Baronii’An- 


(4 


nal. ad a. 432. wird der Beweis geführt, ‘daß damals‘ 


dieſes Feſt in X egypten gefeyert wurde. Man-Fann das - 
‚der unbldchffih annehmen, daß man fon im IV. Lahıra 
hundert diefelbe angefangen und mit Weihnachten in Vers‘  - 


— 


bindung geſetzt habe. Das Concil. Agaihense (a, 506. 


c. 14. [31.]) rechnet unter-Die „umaximos dies in festivi- 


tatibus“ folgende: Pascha, Natalis Domini, -Epipha- 


D2 


nia, Äscensio Domini,‘ Pentegoste.et Natalis S’ 


JoannisBaptistae,. Auf jeben Fall finden wir ſchon 
im IV. Jahrhundert eine Verehrung des Täuferd: Unter 


. Sulian’s. Regierung wurden bie bey der 3erflörung von. 


Sebaſte in Palaͤſtina auf eine wunderbare Weife geretteten 


. und zum Vorfchein gekommenen Gebeine des Johan⸗ 
nes, befonbers aber deſſen vollkommen erhaltener Kopf, - 
welche bem Athanafius zur Verwahrung übergeben wır= 


den, von ben Glaubigen als eine ber heiligſten Reliquien. 


Hist. ecel. Lib. XT. c. 28. Dieß fcheint für die Aechtheit 


betrachtet. Theodoret. hist. eccles.' Lib. III. c. a. Rufin. 


ber. Angabe in Gregorii M; Sacraiientar. p. 126., dag‘ _ 
bamals fhon das Festum decollationisS. Joan-- 
nis Baptistae (welches auch wohl Inventia capitis ges 


\ 


’ : 
. ’ 


nannt und von der Fathofifchen Kirche am 29. Yuguftbe 


gangen'wird) bekannt geweſen ſey, zu ſprechen. Und dieß 


wäre abermals ein Beweis, daß die Kritik in Anſehung 
des ‚Gutramentar’5 zuweilen zu voreilig geweſen fey. 


Seht Schroͤckh's Urtheil hierfiber (chriſtliche Kirchen⸗ 


J * 


geſchichte 2. XVII. S. 488. vergl. ©. 514.) dürfte zu ab⸗ 


ſprechend ſeyn. 


© 
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100 Ä . Die’ —E 


und, -eöileläihe. Verilbpe Mattha XV ng 20 untl 
| Apoftelgefchichte XI, 1. .rı Yemeifn., Su. benben 
nämlich wird bloß von, hiefem Apoſtel gehandelt, und zur 
Erwahnung ſeines großen Mitarbeiters und Leidensgenoſ⸗ 
ſen gehen dieſe Zertg,teine Veranfaffung. Aheryeben des⸗ 
halb hat man auch pretallentiicher Seits. für ndtbig gr3 
halten, ; | den Gedaͤchrniß⸗ Tag bier Bekehrugg 
| Van uli-befonders zu begeben. Und diefer if ber Erinng 
tung "an das. auserwaͤhlte Kuͤſtzeug des chtiſtlichen Gl 
henß gan; æigentlich und ausſchiteßlich ‚germeihet. Dog 
gr bat man Bein: Bedenken getragen, bie: petzinif he 
Stuhhs und Kettenfeyer zu. unterloſſen, indem 
man fi mit dem beuuigen Sa Nat —— M 
Tonnen glaubte. . An. 


Einige Schriftſielet. RA dab PR biefälbe Zeit 
hey den: Römern gefßpenge Fostum, Heneulis et 
us ar üm erinnert und, Dig devnung geäußert;, haf 
man ‚in der chriſtches Kirche die Abſicht gehabt Babe, 
dur dieſe. chriſtliche ‚Bit ehe Feyer zu verdrangen. 
©. Biuiuggrien’ 8, Erlaut, ber Brit. Alter thuͤmer 
. ©. 308. Allein Dig, Verwandtſchaft duͤrfte hlex zu weit⸗ 
Laufi g und ‚entfernt ‚fun... als daß man auf eine ade 
Prgleipung einzijgehen ſich heranlaßt fehen Follte. 


VUnter der grotzen Anzahl von Homilien welche wir 
aus dem Aiterthume auf diefes Doppelt⸗ Feſt noch befigen, 
ſchien "bie "folgende: von Maximus Tanxine sis, 


$+ 430) weilfie.nicht nur eine ber älteften ft, ſondern 
ſich auch vorzugsweiſe nur an die evangeliſche Geſchichte 
haͤlt und gemaͤßigte Grgabfäge i in Beziehung auf. bie vie 
rarchie votraat, den Veczus au verdienen. 


wars “un ! 5 7 Er Y a. 


Pe 


te: x 


PEN der pop: . ꝛs 


Homblle des Biſchoßs Martins: von Kuskeript; ST 
ande die" nen we Paulus. un 

wert ie " Beh *).: on u 

ZInbem ir; fieben RBrhder, He gefeveteften Her 

des Hriſtichen Wiaubeas durch jahrtiche Feſtlichkeiten eh⸗ 

ren ua IE — verehren ir: Soit anfern. Herrn ſelbſt, wel⸗ 
der vd Stifter diefes Glaubenb iſt, geziemender Maas 
Be: 2 Bern Lofer“ it, in- uuferet"©pttiche ſo viel at$ 
Gefüifbter." Digenihen nun,© welheivenGefandten ehh 
rei; ehren offendar u auſch den; welcher ihn ſendete; we. Ä 
ohne Iweifel durch daß’ Ben Dienein übertragene Amt; i 
derjenige,” deſſen Bienerfief fuͤld', vettreten wid: wide 
Heiland Feibft ” zu’ feinen Jungern ägtes er Euch 
hoͤrt, hoͤrt mean wer Euch —— 
ver nimmt ht‘ hf‘ CREME. Ho;ho] Safe 
lͤg ſAind Bit: Berdienſte Der Apoſtek von’ Welheh Ehriftud .. 
ſeibſt ruühmt, daß er in: denfelbenbatifgenonimen und gel | 
hoͤrt werde, Aber, nieht weniger ſelig finh.augp diejeni⸗ 
gen, .. deren den ‚Kpofigin araekraiee; AÜrSEbEHNG. M 
arte sürüd fehret, ... m . 

Feſthaltend demnadı;, meine Behder, den Glauben 

an diefe ſo große Verheißung, laßt aͤns ph der Qualen, 
weiße unfpre Bäter beym Bekeuntniß Crifi ſich zuzogen, | 


Pa > BE Er je... st; Y; fe ir 








—X T, “ . r . 5 
. —* Episoppi Waurin. —E— Colop. 1678 Ro 
1* 68 segg. Bo iß ent ob eß eint. oder zwey beng 


u ae 
m zu Gamerken. rind — daß Roauitivs von Sen Pa , 
meiftnw honofare, geb taucht. Vgla wiiter unten: Pa 
oum et Poulum, pilssimis stndjis. hanozemnus. Zuwe ilen 
fagt er celebrare, devotiong oelebrare. . df. ho-⸗ 
milia 3 et 4, felten nur venerart; wie pag. 85 komil. A 
npvo aber audhrädtieh bloß vom honofare der martyeer die 
iR. :Ch. hömjl. 2, Ppr&.-98 Zr 3 Bar 


u 





t 
’ - . I. Mi. et FE 


se Die GRAHMES Rage 
"glänbtg kuflaußgenz weil, me unt Lbbe der iu: 
‚ger ‚erfreut, nictezweifelt, daß dieſelben nach. dem Tode 
mit Chriſtus herrichen. So loht un&-benn epremdurd 
moͤglichſt fromme Berebungen ‘he verehrungamwürbipften 
ger Väter der Kirche, id. meint den Anpftek- etrus 
amd Dagıus, etrs,. durch die gufirrgpbputläche * 
Khuſn Hentgzans dem Kogehgp FodehnipTag.d 
Te denen has Ende das.Leheng 1 * 
Izeng um. Leben „gegeben hat; beney; wier der Ay. Pas 
Yus-fagt,. das Leben Ehrifiag 1, das Sterben 
"Bemwinn.war; Chtiſtus nur par, fe dasz Leben, 
Fr die es außer, — Ahriflus kein Leben gab; ‚Cheifius war 
ihr geben, weil. ähre: un ehe: dam, Dieufte der 
Firche germgiht,spar. ‚Cterben war jhnga Gewium 
bie burg, ſalchen &o deßſewige geben, kauften 
Sterben war: ihnen 
Unvolſtommenhheil enhrit trat, ; und auf —— 
brechen diefer Zeit ewiget Gpnipn-falgf rien 


So, meine: $reufbe, 5 "ae «8 fur adthwenb 
eu bie‘ Vggenthumtichen nd! Belorgern Borztige &f) 4 
ben aufzuzäplen,, fo meit es meine geringe hehe 

und · ſchwache Einſicht geſtattet; ja, je nachbem der 
herzige Gott mir gteſegt (mid, unterſicyt y hat 


Diefer alſo ik jener Petrus, der durch "dä 
kenntniß: Ehrifins, der Herr, ift der Scifst? 
tebendigen' Gottes" (Matrh.'y6,; 76), Sie‘ fees 
fien, unzetftörbätftiit. Grundpfeller iferes Slaubeiß ge 
gründet hat. Denn da ihn der Herr. fragfe, woflr ihn 
die Menſchen hielteir? rewiederte er: Dau--bift Epriz 
ſtüs des lebendigen Gottes Sohn, d. 5:38 
Her, vom Steifhe einer Juͤngfrau gewörhen Wit Sir 

us, biſt des Tebenbigen, Gotles ewige: Sohn.:”: Du 
ext, bift zum Heil der Menfehen gebore als Denfch, 
der du in unausfpregplicher Herrlichkeit. 2) Gott biſt. 
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Be 72) Se Z 
Du’ bift ehe, "der du, fuͤr unſere Erlo kang tische, — 


frey von Leiden mpussibilis ber Fein Leid treffen kann) 
dbeym Vater hleibſt. Welche menfchliche Einſtiht Hätte fich 


demn h Jemals His zu jenem fo großen Geheimniſſe bei 


unerforſchten Gottheit erheben "Einheit, wäre nicht vom 


Munde Petri Aus Die Wahrbeft dieſer heiffanien Lenre 


verpflangt. worden d Wer koͤnnte die ruhmvollen Verdiens 
fie deſſelben⸗ dieſen fo erhabnen Ausſpruche gleichſtellen/ 
mit dem für: und der Glaube an Pie Verehrung der⸗Gout⸗ 
heit aͤnhebt win Totibefteht? Mas kann es. RKuͤhmlicheres 
für einen ſo großen’ Manjn gehen, welcher den Glauben att 
Viefes unerfoͤrſchleche Geheimniß in Worten ausſprach; im 


sen lehrte‘ Und‘ im Leiden Verbäßtie ? Damit: aber: ver 
Heiland‘ das: Exrhabne diefes Bekenntniſſes · an. den Tag 
legte, ſo ſagte er zu ihms- Sélig'biſt du, Simon 


Zond.Sohnz denn Freifhiund Blut hat'tie 
daB - nicht offenbaret, foüdern mein Vater 


im Himmel “Und ih wält bir des —— 


reichs ShHlüffel’geben «Matt 16, :19...1g% = 


Wer hätte: demnach ergruͤnden koͤnnen, dag hr, 
durch Fre im Fleiſch geboren, ‚der Sohn des alimaͤch⸗ 


tigen Vaters ſey, haͤtte nicht der gütige Pater felbſt durch 


Petrus vieß vom Himmel aus geoffenbart, fuͤr den dieſes 


Bekenntniß bewirkte, daß er früher die Schluͤffel des 

Himmelreichs erhielt, als er in die orten, dei Vimmels 

einging? j 
Aber- huͤtet Euch, meine: Behder, ante dieſen dem 


Petrus anvertrauten Sch luͤſ ſeln, nach irdiſcher Denk 


weiſe, unſere Schluͤſſel Euch vorzuſtellen. Denp Schiuͤſ⸗ 
ſel des Himmels iſt Sprache (Spruch) des Petrus, weil 


nach Beurtheilung ber. Verdienſte jedes Einzelnen, ber 
Apoftel einem Seglichen das Himmelreich entweder ver⸗ 


ſchließt oder eroͤffnet. Es iſt demnach jener. Schluͤſſel 


nicht das der Hand angepaßte Werk eines ſterbkichen 


Sänßleh, | fondern die von Chriſtus verliehene Gewalt 








r 


3» 


a Die ⸗ asegeee 


zu Bibten«: Zuletzt N) fagtespr. wibnen: Mei en 


bie, Enden erlaffet, Denen fin fie alten 
ad welhen Ihr fir. behaltet, denen. find fie 


kohasten:. Dieſoer Pettus iſt es, Dem Pig ſeinen Fußt 
tritten amterthan gewordnen Meere, als den glauhigſten 


‚ Anhänger Ehriſti hewaͤhnt haben, Denn gr, | Dex von fei 


uf. den Wogen geſtattet wuͤrde, und Hom 416. 


nen Herrn als Glaubiger bat, daß ihm die ‚neue: Bahn 





faine Bitte gemaͤhrt wurde „Ahien bloß zu. 1.beben, 


domit hie: manfhlihe. Sehredlichkeit.ben großen, Abſtand 
2 il un Diener, ermeſſe, indgm das mu, Sun⸗ 
Ren hrlaſtete Fleiſch untergeht, des Unhefleckten Fuß aber 
vonn Sinken nichts geiß. Eben, fe quch desſhalb, damit 


wan nicht etzvg dre Petrus mare ran auf dem Waß⸗ 
fen einher ſchreitend feſten Zußes zu: Chritus gelommen, 
gleiche Pollkommenheit, wie “feinem: Herrn, ‚beylege. 


. Dopk worum ſpreche ich Sp weitlaͤuftig dapon, daß er in 


Bit geeatben. fey, da doch dieſe unztemende Furcht zu 
groͤßerm Glauben fuͤhrte! Gleich wie. naͤmlich Petrus 
glnubts.,\ def er auf. das Geheiß ſeines Herrn von den 


zuutben koͤnne getragen. werden, ‚fo alaukte er auch 


nicht. weniger als er ſank, daß. er durch die Vollkom⸗ 


wiexnheit feines Keren ſelbſt. koͤnne ‚gerettet werben 


Ba, Auch wenn der felige Petrus. ig ‚Furcht -geräth, 


Lerdiant Rennoch fein Glaube, welchen felbft die Furcht 


por. der drohenden: Gefahr: nicht zu erſchuͤttern ver⸗ 
mochte/ Bewunderung.Denn unterſialend ruft er aus: 


— 7* 
). Deniquo. Der! Zuſammenhang mit hem Verderg ·denden 


N ſdeint Torgehber zu ſeyn: zwar hat Chriftus den uͤbrigen' Apo ⸗ 


ein gleiche Bollmacht, wie dem Petrus ertheilt, wie auf 
iu de Worten Ich. 20, 23 erheltt; aber Petrus erhielt feine 
Ballmacht weit fudher als die übrigen Apoflel ;- welchen bielele 
be von Chriſtus exſt am Ende feiner kaufbahn ertheilt wurde. 
——— gebührt Petrus immer der Vorzug. Dan möchte 
‚glauben, daß ſich diefe Stelle auf ten Borrang de⸗ a mie 


76 en Spiscopatt beztehe. 
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‚de Apohlel. DE \ 38 


erg, hitf, miene das Selbſtoerteauen venietend · ) 
aber nicht an Gott verzweifelnd. Niemand demnach moͤ⸗ 
ge-dem gefeyerten Petrus dieſe Furcht zum Borwurfe ma⸗ 
chen w weil ‚jene Sucht, ob fie gleich feinen. fruͤhern 


Glauben erſchuͤtterte, doch das Streben ſchmuͤckte, ohnge⸗, 


achtet‘ betfelben fein kleinglaͤubiges Vertraun wieder ai 
zu mädchen. ° .— 
| Diefer. Petrud’ iſt es, dem Chriſtus, der Ser, bie Ges 
meinfchaft feines Namens gerne geftattete. Gleichwie naͤm⸗ 
lich, wie der Apoſtel Paufus lehrt, Chriftus ein Feis war, 
fo wurde durch Chriſtus Petrus zu einem Fels gemacht, 
inden der Herr zu ihm ſägte: Du biſt Petrus, und 
auf. dieſen Felſen will ih meine Kirche 
bauen. Denn:gleith wie in ber Wuͤſte für’ vas börftens 
de Bolt des Her Baffer aus einem Seifen hervorſtrbmu 





* Start Aitfani⸗ iſt zu leſen Akffisum am 


»20) Die Worte: dudniam -Iste ornavir find auf jeden Pen enteo 


Rebe "Der Sinn iſt klar: Petrus machte feine Turcht vadurch 
wieder gut; daß er ſinkend auf den Beiſtand Ebriſti ſein Ver⸗ 
trauen ſette. Auf folgende Weiſe duͤrfte die Stelle am leicht 
teſten zu verbeſſern ſeyn. "Man lefe: timor iste era. und 
verbinde timor iste mit turbaverit fidem, (weil, obſchon 
jene Furcht ſeinen fruͤhern Glauben erfchuͤtterte) iamon ornã- 
vit (si eum timorem) (ro) repararo ineo (si ümere) 
eonfidentiam credulitatis (ie, dredulani confidentiam }; 
: 95% biefelbe ſchmuͤckt bau Streben, ohngeachtet derſelven, oder . 
während derſelden, (in eo) gut zu machen, fein kleinglaͤubi⸗ 
ges Vertraun. — Die ‚harte. Conſtruction härfte vielleicht 
Auffellen, da, im zweyten Since dos, Oblect fehlt; gllein eine 
dieler ganz donliche Conſtruction findet fh oleich auf der ans 
dern Hälfte diefer Seite: qui dum velut.acerrimus persecu- 


: 10x christianam vastat ecolesiasn , inimico, adhuci in pesto-. 


“20, Christus invenit. — Bieleicht bürfte man das im. 
: 00 quch für zu Teparare gehoͤris, ftatt bes Griechiſchen Arte 
Geld, nehmen: Ev vu ober fr Toueg ig voparare. Micnn daß 
Vorhergehende zu hack fegn follte, fo- fönnte man ‚au leſen: 
timor iste — ꝓroperavit. Dh lcheint bie gar vigi noth⸗ 
wendig zu Toon. 


{ 


— — ——— 


u" Die Gedaͤchtniß · Tage 

te, ſo Aufl aus’ Petrus Munde allmaͤhlig fiat die ganze 
in der Duͤrre deß Unglaubens ſchuiochtende, Be das 
heilſame Bekenntniß hervor . 7. 


Diefer Petrus ift es, dem CHriftus, ra feine Auf⸗ 
fahrt zum Vater, feine Schafchen und Laͤmmer zu weiden 

einpfiehlt, damit er die, welche jener durch ü ebevolles Er⸗ 

barmen erloͤſt hatte, durd- feinen vollkommnen Glauben 
erhalten moͤchte. Und für wahr, mit Recht verttaute 

iym der Erforſcher des Verborgnen ſeine Schafe zu wei⸗ 

den und zu ſchuͤtzen an, von dem er wußte‘, daß es ihm 
zur Erhaltung der Heerde des Hertn weder an Eifer noch 
| am Glauben gebreche. —— 


* Dieſer Petrus iſt es, der. als er zum. a areuge, gleich⸗ 
fan: ein Schuͤler des Kreues, geführt. wurde, durch fein 
Verlangen mit umgekehrien Koͤrper gekreuzigt zu werden, 
das Leiden. nicht abwendete, ‚Sondern bie Gleichheit, nit 
ber Kteuzigung des Hexen vermieb., um Allen. zu zeigen, 
daß er ber Zugend einer bewündernswuͤrdigen Erniedri⸗ 
gung und der Lehre des neuen Bundes: auch unter Qua⸗ 
len, treu geblieben- fey. Wie furchtlos, meine Freunde, 
nahte Petrus dem‘ Rrelget Er, der oͤhne Furcht vor dem 

. Zoe, feine Todesart in, fa Sittern Leiden fand! Er ., 


Mas fol ich auch von dem gefeyerten Hanlus er⸗ 
wäßnen, ‚welchen der Herr; zu einem, dem Glauben, :ber 
son ihm den Namen führt, Zugethanen erwählte,. wäh 
rend er dieſen Glauben ſelbſt verfolgte Während derſel⸗ 

be, gleich dem erbittertfien Berfolger bie chriſtliche Kirche 
verwuͤſtet, findet'in der noch aͤbgewendeten Bruſt Chri⸗ 
ftus ein ihm zugewendetes Herz; und während er die 
Chriſten zu zeitlichen Strafen fuͤhrte, wurde er ſelbſt zur 
ewigen Gnade geführt, und ploͤtzlich aus einem Wolf, ein 
Hirt, aus einem Räuber, ein Wächter, und aus einem 
Feinde, ein Vertheidiger. Daraus erhellet, daß weber 
Paulus aus boshaftem Herzen das Soft, deB. Herrn vers 
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fölgt. haber noch Snefes Biegen fen, wen | 
er im. Paulus: nie Be BEE Ze FEN Ze 
wu, u gueiiter nat 
Dieſer Paulus: if Se a feine Yuan, ade | 
ben er von Chriſti Stimme, „nang Himmel, aus angerufen - 
worden ‚;erblindeten wegen, ber juͤdiſchen ünglaͤubigkeit, | 
Die Schtaft nicht. ‚verlor, foudern vertguſchte. Er ver⸗ 
lor das Geſicht und. befam es wieder, damit zu ein und J 
derſelben Zeit den Berfolgenhen die. Strafe, ber. ‚Blindheit, 
treffe, und ben Exwaͤhiten die Gnade des ihn qunredenden 


Gottes, ſehend mache. Denn. and, dem Himmel ſprach der 


Herr zu ihm: Saul, Saul, was verfplgft: bu 
mid? (Apoftelgefch. 9, % ) d.h: warum ‚verfolgt du 
mich Saub? Welche Ungerechtigkeit von meiner Seite hat 
deinen: Haß · gegen mich erregt? Etwa, ‘weil ich Blinde 
ſehend gemacht, Kranke geheilt, Geffter: ansgetrieben, 
hungrige Völker mit fünf Brodten geſpeiſet, oder weil ich 
Todre aus den Graͤhern auferweckt, oder vielleicht wohl 

gat, weil ich denjenigen, die an mich glauben; "das Him⸗ 
melreſch verſprochen habe? Sweifelft, du aber daran, daf 
Rp was ich verſpreche, auch halten konne, ‘fo blide auf, 
wenn du anders Tantıft, woher und wer ich dich anvebet 
Warnın alſo verfolgſt du mich: Saul? Oder was wirſt dir. 
dadurch/ daß du mich verfolgſt ausrichten? Sollte wohl 
gegen: ben Herrſcher far Himmel beine Verfolgung irgend 
etwas: bewirken koͤnnen? Sollteſt du: wohl mir Sehaden 


zufügen; koͤnnen, mir, den du nicht anzublicken vermagſt? 


Denn ich: bin Jeſus von Nazareth, dem. du verfolgſt, bee 
ich die Erde mit dem Himmel, das Kreuz mit der Herr⸗ 
ſchaft, den Tod mit der Ewigkeit vertauſcht habe... Daß 
du an dieſem Allen nicht zweifeln ſollteſt, davon ‚wish 
Sich die dir jetzt entriſſene und: im Kurzen wieder verliehne 
Sehkraft überzeugen. Der. ‚felige Paulus aber, obſchon 
durch die ploͤtzliche Blindheit gehindert, | erfannte doch vie 
Bohei deſſen, der vom Himmet al ihm ALT, 41 wurde 
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te, ſo quillt aus Petrus Münde allmaͤhlig Für die ganze⸗ 
in-der Duͤrre des Unglaubens ſchuiachtende, Wek das 
heuſame Bekenntniß hervor. - 


Dieſer Petrus ift es, dem Chriſtus, bey feine Auf⸗ 
fahrt zum Vater, ſeine Schaͤfchen und Laͤmmer zu weiden 
empfiehlt, damit er die, welche jener durch ti ebevolles Er⸗ 
baͤrmen erloͤſt hatte, durch ſeinen vollklommnen Glauben 
erhalten moͤchte. Und für wahr, mit Recht verttaute 

‚ ihm der Erforfcher des Derbörgnen feine: Sthafe zu wei⸗ 
den und zu ſchuͤtzen an, von dem er wußte‘, daß es ihm 
sur Erhaltung det Herde des Herrn weber an Eifer noch 
an Glauben gebreche. 


Dieſer Petrus iſt es, der als er zum. kai, gleich⸗ 
lam ein Schuͤler des Kreuzes, gefuͤhrt wurde, durch ſein 
Verlangen mit umgekehrien Koͤrper gekreuzigt zu werden, 
das Leiden nicht abwendete, ſondern die Gleichheit mit 
ber Kreuzigung des Herrn vermied, um Allen zu zeigen, 
daß er ber Tugend einer. bewündernswürdigen Ernledri⸗ 
—gung und der Lehre des neuen Bundes auch unter Qua⸗ 
len, treu geblieben ſey.Wie furchtlos, meine Freunde, 
nahte Petrus dem ‚Rreilzet; Er, der oͤhne Furcht vor dem 
Tode, feine Todesart in fa bitern &eipen fand}... 


Was fol ih auch von dem gefeyerten Danlud a 
wähnen, ‚welchen ber Herr zw einen, dem Glauben, ber 
von ihm den Namen führt, Zugethanen erwaͤhlte, wäh 
xend er dieſen Glauben ſelbſt verfolgte-- Während derſel⸗ 

be, gleich’ bein erbittertfien Verfolger bie chriſtliche Kirche 
verwuͤſtet, findet’in der noch abgewendeten Bruft Chris 
ſtus ein ihm zugewendetes Herz; und, während er bie 
Chriſten zu zeitlichen Strafen führte, wurde er felbft zur 
ewigen Gnade geführt, und ploͤtzlich aus einem Wolf, cin 

. Hirt, aus einem Raͤuber, ein Wächter, und dus einem 
Feinde, ein Verteidiger. Daraus erhellet, daß weber 
Paulus aus boshaſtem Here das Bol, des Herzen vers 











u — Bi oe 227 v J 9, 
fötgt- haber noch ne ——— mon: wein 
er im Paulus wa — en 
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Diefer Paulus if den als feine Augen, nid 


dem er von, Chriſti Stimme non Himmel. aus angerufen - 


worden, : exblindeten wegen, des ‚jübifchen, Ungläubigfeit, ' 
die Sehhkraft nicht verlor, ſondern vertauſchte. Er ver⸗ 
Tor das Geſicht und. befam es wieder, damit zu einund 
berfelhen Zeit den Berfolgenhen die. Strafe, ber, ‚Blindheit, 

treffe „und ben Erwählten ! die Gnade bes ihn auredenden 
Gottes ſehend mache... Denn. ans dem Himmef fprahder 
Here zu ihm: Saul, Saul, was verfplgft,du - 
mich? (Apoftelgeſch. 9, 4.) d. h.; warum verfolgſt du 
mich Saul? Welche Ungerechtigkeit von meiner Seite hat 
Deigeit; Haß gegen mich erregt? Etwa, ‘weil ich Blinde 
ſehend gemacht, Kranke geheilt, Geiſter ausgetrieben, 
hungrige Voͤlker mit fünf Brodten gefpeifet, oder weil ich 
Todte dus den‘ Graͤhern auferweckt, oder’ vielleicht wohl 
gar, weil ich denjenigen, vie an mich glauben, das Himks 
melreid- Verfprocken Babe? Zweifelſt du aber daran, daß 
Ip. was ich verſpreche, auch halten foͤnne, fo blide auf, 
wyran du anders kannſt, woher und wer ich dich antedet 
Warum alfe werfolgſt du mich Saul? Oder was wirſt du 
daburch r Boah du mich verfolgt. ausrichten? Sollte wohl 
gegen den Herifcher im Himmel beine Verfolgung irgend 
etwas bewirken koͤnnen? Sollteft du: wohl mir Schaden 
zufügen, koͤnnen, mir, den du nicht anzublicken vermagſt? 

Denn ich. bin Jeſus von Nazareth, dem du verfolgſt, bee 
ich die Erde mit dem. Himmel, das Kreuz mit der Herr⸗ 
ſchaft, den Tod mit ber Ewigkeit vertauſcht habe. Daß 
du an dieſem Allen nicht zweifeln ſollteſt, davon wird 
dich die dir jetzt entriſſene und. jm Kurzen wieder verliehne 
Sehkraft uͤberzeugen. Der. ‚felige Paulus aber, obſchon 
durch die plögliche Blindheit gehindert, erkannte ‚doch vie 
Boheii deſſen, der vom Himmel zu ihm ſprach y wurde 
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‚Diyfen, Paylus iſt ER. vB —7 — 
hurch menfchliche Kündigungen AR h ol 
kommenhej tebis Inden daltteg, bentz ln 
heimniffe 1% ſimels erfo an — er, al nftis 
der Lehret der Kitche, unter Engeln Iernte, was er un 
fer Menfchen verkuͤnden follt ‚ Oder; wer follte noch un: 
Fi ihm keinen Glauberr beymeffen, -ihin, ber von 
bdan Letrah des Gewrn tab gar fie 
ſondern fit. au als Augenzeng beflätiger. Wie gro 
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| *) Diöpens atio coelestis,. | Die gegebne ueberſetung 
"rechtfertigt ſic sus eine Stelle in & sten Honillis pag- 86. 
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ler Kirchen geworden ind, nach Som kommen, um ihs 
ve geheiligten Koͤrper auf ber. Burg jener, Stadt, welche 
den Vorrang auf der ganzen Erde behauptet hatte, beſtat⸗ 
ten zu laſſen; wodurch Chriſtus in fü ferne bie Macht ſeie 
ner Volllogemenheit jeigte, aͤls er dahin, wo das Haupt 

pter feines Reiches verſette. 
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Beſondere Gedaͤchtniße⸗Feyer des Apoſtels 
vo. i ie NY .. Fr an aan _ ” be . . ı 4 ' 7 

‘ + * N ‘ ‘ , i . 


"Te rt a, er? 4 ** 


we 


an Z 


ge \p —.33 1* 
2 Bm großen Ehrkuͤrcht gegen dieſen Xpoftel, und 
der Wichtigkeit des Einfluffes , welchen der, Blaupg 
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ken. 
an fein Primat auf bie Angelegenheiten "ber Kirche-hattgy 
Tonnfe'rkän leicht zu ner Morfielung,gedlangenz daß durch. 
eine Colleeito a Beyer ; wie bie obige, noch nicht gang ſg 
für die Erhaltung feines Andenkens geforgt;fey;, mie es 
fich Hejlente, und dag daher die Kirche nerpflichtet. fen, 
noch*blirch ändere Inſtitute Ihre Dankbarkeit. gegen den 
mit der Regierung der Kirche beauftragten Apoftel an den 
Fag’yit’kegen. Daß dieſer Gefichtspunft in ber ‚abends 
landiſchen Kirche, welche In: Mom den Mähren apoſtoli⸗ 
ſchen Sitz imd den Eentral⸗ Punkt der Chriftenbeit;erfenns 
te, ſey! gefaßt worden, iſt ſchon an ſich wabeſcheinlich, 
und wird durch zwey, wo nicht drey, Feſte zur Gewißz 
heit. Dad eine iſt Petri @tubl:5&yer(Festum ca: 
uedrae Petri)y. das. zweyte Petri Keſtene⸗Feper 
(Festgm, Perri’ad ylncolay Von jedem Derfelben iR; 
beſonders zu handeln. eh — 200g . u >. 
me, A. im Anfang Kelfk; Nam Poxo laut bano, dig 
pensatori claverh regni coelestis’ dedi. LER 
νν.—— BE RT: EEE 
hun ii winin ft. .nra Eee = 


Dritter Wand. . N 
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| MN eigentlich ein Doppelt⸗Feſt, de h 86 werden ven der 


römifchen Kirche zwey verſchiedenẽ Tage, naͤmlich dee 18 
Januar, und ber. 24. Februat unter biefem Narieh * 
feyert. Der erſte zilt der Gathkedra Ro m nk; zur 
Erinnerung an sen biſchoͤflichen: tu welchen Petrus 
in Rom errichtete; der zweytr aber ber Oaihedri 
Antioehena, weil Petrus Vor: feiner Ahfınft- ia Mom 
der Antiocheniſchen Gemeoine lals Bifchof vorgeſtanden ha 
ben foll.; Die Tradition. laͤßt dieſes deſt vom Statwol⸗ 
fir (oder Fuͤrſten) Shedphflus von Antiochlen Ivem 
ſelben, an den Eufas feine Apoſtelgeſchichte gerkehtrt; imd 


deffen · verftärbenen Sohn Prerus wieder aufrrwecktl haben 
PU.) angeordaet unb dann ſpaͤterhin vbn mehrorn Genke 


nen angenommen ſeyn. Die Richtigkeit diefer Gaͤgrevor⸗ 
AMsgeſetzt, ’ahet “ reicht dub ditifle unter tt re 
seiten. . Abt. .r. 
“Üeber Berfhiepenei, Ale und, Fepen biegen u 
Een Tage herrfcht unter den Fathofifchen, Kiturgi nö —— 
Fontroders, wie man ſich aus Thomiasiu: Be —* 
min, 'Baroniü 5, Bollan dus, Blanch id. 0 
Überzeugen Tann. Vgth Gavanti „Thosaur, sc ‚Bit, 
E II. pr 221 — 24, und I. Ä Schmid "hist. est, p- 
Das Wahrſcheinlichere iſt, daß die Senennts 29, 
—* die aͤltere und urfbruͤnglich der" Anti ogeni ſchen 
Stuͤhl⸗ Feyer beſtimmt geweſen iſt. Nach Bellafinin 
(‚de Roman: Pontif. Lib. II. e. 6.) bat erſt Pair Wim 
3 1358 Sie'römitche 618 ein Festum de’ praegebio 
verorönet; iögeäch Gregor XMI. bie anti“ tiere 
ebenfalls als F. de praecepto veſtaͤtigte, fo eng "flo erff 
„von biefer Zeit an beide Zefte, ohne, wie font" verwech⸗ 
fett zu werden, neben einander beſtehen. a EN EEE 


. 2äßt man den Streit überdie zwiefaghe Seren Wi⸗ 
Feſtes, welches auch den Ramen: Natale Petri de 
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urn zur Ass „rt nt. so 195 | 


hang kit} Sahz''duf fich beruhen, fo blelbt ſo 
vielem ſchieden, daß es [chen ſeit dem fünften: Babes: 
hundert ne Stuhl Feyer des Apoſtels Petrus 
"gab und daß wenigſtens in Rom und Afrika, dafür 


auch. die: Benennung:E estum epularum Petrige 


vbraucht wirede. Hiericherugießtt Meratua (i in Gavanti 
Thésaum Ih 224). folgende Erlaͤuterunge Antaquissi⸗ 


mail essq in Ecclesie festititatern Cathedrae.'S: Petri, 


plurmmveiöre monnmenta slegienatränt.igune a: tiris 
doctissihis,. Bärp nts tem’ in: ‚Anpalibeg, quam in 
notis ad, Murtyrölagium,, ‚Bodlando cumHodem 18. 


launarii et 22.: Febrnarii „Kon: Bapt Solerio af... 


runtün«.: Diet autem.22,,Kehr:. ‚Roma haeq kestivitas 
addicta fit; ur abolexerur. su.peretitip cibos 
afterendi'ad sepirlrka mortusswmy teste Di 


Augnaitäng serm.. 15:d9 Sanıglis,. seu:alio audtere, 


ut 


ut ‚gspt m,est P Maurinis,, ‚Hine hujusmodi festivitas 


appf ar solebat.e etiam, ‚Eestum epularum. obser-" Br 


vanl ier [2 n. "Ma: er; N Piero lexicos Ita tamen 
1 


bu persiihe ð Renub post ins 


lebratügh 


| Die. arwähnte. Synode (deren Jahr von Andern 
—* 472 londern 467 engrasben. ivird ) fegt hieruͤber 
folgendes; feſt; „Sunt eiam,,guiin Festivitate Cathe⸗ 


‚cad. ‚22 ; repräbaverit.««", 





drag ayini, Reh, Apostoli, eibos. mortuis. offerunt,. 


redeynigg, ad, domos proprias, ad Gentilitium rever- 
tuntyg ↄrrores, et post. Cor pus Domini sacras 
tag PDeemoni, acckpäunt. escas, contestamur 
Nam. söllieitudinem, iam Pastpres gtam Presbyterog 
gerere, ut queincungueäh hae fatnitate persistere vi« 
derint,; vel ad, nesdio; quas petras, aut ar« 


tutarı. "bujusmodi. festivis \ 
—* 3 ahud. Christianos din, ‚perseveravit, ut eam 
pro teren, ‚Coneiliam. urönense jeonndum a . cos 


> 


bores; at ad fontesd desiganta loca Gen 


tli um pen ethare, qnas käKuclesiue ratio- . 


\ | — N 2 


F ID e Gedaͤchtniße Taye 
nem Aontpevtin een Bos:ab; ‚Bcelesie Sargtaıc- 
toritate Bapellant.“ Wenni alſo⸗ auch / die Meden des 

Yuguflind, ud. Leo’s dr r. auf dieſen Boy wich 
aͤcht ſeyn foßten‘, wie non den Meiftm behanpigt-mirdr 
ſo iſt dochuͤber das: Daſeyn dieſes Feſtes irn VLiVSahrbeame 
dert kein Zweifel. Unter Dem ermähnten heidniſchen Be⸗ 
brauch bemertt Menarilus. Olgervat. in. SREIRAN- 

tar. Gregäi'p« 47: „Pit nientio eorinz, qui Paggnp- 
rum ritü kiortuis parsntabaut,: POFURZUNG ;enpaderis 

‘dapes inforebunt, guod;olim:flehat. in F erinkibu 5; 

'guae in | Wriscn, Calendarie Ipmano ngipigptesliegze. 

‘ Februatii ,»et:durabat ugguekıl ſinen. fiuadupn imen- 

'sis, in. quibus Maunes ‚placabantun, eopn Ama ulis 

ciho, qup, wescenchlur, appesito, ut eonstal.c ex D (br 

‘dio libie ll. Kastorunpe ‚qui "est de meuss Eee a- 

rio.“ 277 N .r m ine .. T- . FERTIG 
j * 
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FE estum caten arum, Be Ir. Es wird yon det * 
tboliſchen Kirche am · a. Auguſt alſo —— "mit dem 
Maccabäerz Feile: gefeyert. ‚Bed und. Gegenfan 
beyber. find, auch fo nahe nermandt, baß eine Combina⸗ 
tion recht, paſſend heißen ! konnte. Dennoch (hei ‚bie ſpaͤ⸗ 
tere Vernachlaͤſſigung des hey ben Aften für fo wi tig ges 
haltenen altteſtamentlichen Märtyrer Feſtes bie,&8 ölge das 
von geweſen zu. ſeyn. Eg gilt wenigſtens davon, was 

Auguſtinug in anderer Veichins fagt: tepida, devotio- 
ne celebranty.., _; eb alten a et 

Die katholiſchen Sanieln befonbens Dur &n dns 
rälion: divin. oſſic. Lib, ‚VHic, RT) führen folgende Grün: 
be für bie Ketten⸗ Feyer au: 1) Zum Andenken / an die 

"Ketten, welche der auf Befehl des Herodes in's Gelang 

niß geworfene Petrus on fi rußs Apoſtelgeſch. 12,.6 


X 
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2) ge 2 cEcatrerunß an die Seffeln, welche dem Apaftel 
zu Roniünter Nero's Regieruuig angelngt wurden, - Uns 
fer Alcxander I. ſolln, durch ein Wunder, dieſe Ketten 
‚gefunden undals ein⸗Heillgthum für: ewige Zeiten aufbes, 
‚watt worden fenn: :’ Daheri wien.hiefer Alexander fogar. 
für dan Stifter des Feſtes gehalten |: waͤhnond Amberg den 
Biſchof Sylveſter (Am J. 325) Iyapıı mbthers. 3) Unter, 
Saifee Theod oſtus diuge ſoll in Beziehung auf Lie 
votgefallenen Wunder und eiin die Gabandas Augus- 
ti: —8* bes Auguſtus Über die Cleopatra), welche 
ber dadry Herefchenden Ueppigkeit wegen auch Gala A u- 
gustinpiegen, zu verdraͤngen biefe Solannitu im J. 
43 angeorduet feyn.- and BE il nd, 
of ende Erzählung“ bon tem Ketten⸗ Wunder wird 
an diefein Tage vorgeleſen? Theodosio juniore impe- 
rante, quum Eudoeia ejus uxor Hierosolymam 
solvendi voti causa venisset, ibi multis est aflecta 
muneribus, Prae cagteris- insigne donum aocepit 
Ferreäe. 'catenae: auro "geinmisgüe drnä- 
ra ey !quam illam esse äffirmabänt, qua Petrus.Apos- 


tolus ‚ab Herode vinctus’ 'fuerat! Fudociz catenam. 


pie venerata eam postea Romam ad filiam’Pudokiam 
mueit,; Aao illam Pontiſii Maximo detulit; isque vi⸗ 
eiscim al al, monstravit alteram oatcham, qua 
—— idem Apotolus constrieihs’ fue⸗ 
rat, : Cum jgitur Pontifex. Romanam cateriaim eum 
ca, — 2— Hier osolymis allata fuerat;, contäliäset, fac-. 
tum, est, "ut illae inter se'sie connectereniur, ut nen 
duae, sed’una catena ab eoderm ’artificeconföcta esse 
videretur. Que miraculo tantus honor'saeris illis 
vincafs® hukeri coepit, - ti; Propterea, hoc namine 
SaxelirPetri:ad' Vincula Ecclesia, titulo 


‚Eudoxide, dedioata sitim. Exgquiliis, ejus-: 


que niemoriae dies Eestns institutus Ca- 
lendis Augustir Quo ex toıypore honos,. qui eo 
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ig88. Die Anhang 
die profagis ‚Gentilium; ;‚celehritatibyg- Anjbuak; sliiyg 


erat, Petri Vinculis habeyi ‚goepit, ‚quar, fact, angros 
sanabant et Daemones ejiciebant. - Quo im genere an- 
no salutis humanas g6y acefdit, ut'quidam Comes, 
Othonis Imperätoris fatnMäris ;"Bebupatus ab im- 


. .4| - oe DT VER red 
mundo spiritu seipsumscdentiknis ‚Uillarliaret ; quare, 


is jussu lmperatoris gl: Ianıem. Pontifiegg ayei-, 
tur;. qui ul sacga eakeng; Comitis collamq atigit. 


erumpens neſarius spiritus ‚hhntinem.Jiberuge, sehe; 


quit: ac deinceps, in urbe Sanctorum Vinculotum re- 
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hgio propagata est.“ BahıHildebrand deiniehu 


festis P-;-102 — 103, j Bazum gartens. Ealaͤut. der, 
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ES 


chriſtl. Alterth. ©. 305 — 6: EN 
9 Re ur en Te a CE Br | 


;, 8 Burapdus führt auch and.einen aftegarifh- 
myftifhen, Srunb.an: „„.Nam. hoc die pnpülg,Ro- 


j . an 0, Bley, nn .\ , 
„mae catena Petri ‚ostendilur, ut menyinerins, Pete 


ligandi ac solvendi potestatem a, Christa traditam, er 
se, ‚et ut invocent Peirum ad Pegoatorum vapepfänger. 
laxanda.“" Dieh biingt den wadern Hilbebrand.], 4.P. 
in Eifer, daß er in bie Morde ausbrict: „Vezum Yalde, 
vereor, ne Pontificii, , dum .catenag, Petra Arlopant, 
calenis tenebrarum vingi,mereanlurs® uaienun 
ee N eig tie 
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Nach unferen obigen Bemerkungen iſt bey de Se 
re . 205 eo. EN 
teftanten der Peter = Pauls x Tag ——— beim, Anz, 
benfen des Detrus gewidmet, ‚Da nun aud) die Com- 
memoratio Päuli (ani 30. Junius) von ünen nicht Arc): 
lid) gefeyert wird, fo wlirbg, gerabe der 2 poſtel, der doch 
aus ſo vielen Rüuͤckſichten bey den Proteſtanten and Grie⸗ 
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chen fer dem hochſten Ruſchen ſtehet, — Bernie | 


ſiget ſeyn. > Oh dieß zu verhuͤten, iſt 

u R m Pauls Befehrung — BR B 
— Canyersionis —— .. 

pie ER 25 Samlarıı a neo. 

— er. Uefprung dieſes Feſtes erſt in's KM. gete⸗ 
hambdert gefetzt wird, aufgenommen worden, und vilt 
bed wangeliſchen · Geſchichte wegen, an welche man ſich 
bier: in ihrer Reinheit hatten. kann, and welche efnen fo; 
reichhaltigen Stoff zu fruchtbaren Betrachtungen darbie⸗ 
tet, fuͤr eine vorzuͤglich ausgezeichnete Feyexlichkeit. 8 


Auffallend bleibt es allerdings, daß ſi ich dor dem Ki;: 
Ja hhuͤndort keine deutlichen Spuren davon finden. Des⸗ 
nunuch die meiſten Shriftſteller z· B. Hoſpi⸗ 


"Ai Ar: e. 


int) Somit, Baumgarten u. a, ‚den "Anfang! 


erft in's IBM ago, wo Innotenʒ II., wie aus deffen! 
Epistöla ad Episcop:' Wonhatiensem. Deer 'etal.. Lib;' 
J. Lerhelloͤt3 daffelde verörbriete, oder, wie Baroni us 
behauptet, wieder herſtellte· Diefernaͤmlich glaubt, daß 
diefe Feher feit, dem IX. Jahrhundert außer Gebrauch ge⸗ 
kommen, fruͤher aber bellebt geweſen ſey. Er beruft ſich 
auf die Homilien des Anguſtinus und Beda, als 
vollguͤltige Zeugniſſe. Allein der Erſtere beweiſet nichts? 
Füszeimbefondered, Feſt, ſondern nur dafuͤr, bag man. bie 
Bekehrungs-Geſchichte des Apoſtels Act. IX. in den Kir«- 
hen oͤſentlich vergeleſen ainh als Text zu Predigten ges 
braucht habe. Solcher Predigten kommen ö in den Wer⸗ 


fen des Auguſtimus vor (Sorm, de Sanct 14. Sermon. 


de verbis Äpost. 8. 9. 10. "Lib. J. Homil. ;aerm.. 17. 


Serm..de diversis 34 —.86) und ‚mehiere berfelben | 


tragen, alte Kennzeichen der Aechtheit an ich; aber aus. 

keiner kann das Dafenn eines ‚befondern eſtes bewieſen 

werden. Die zuerſt angefuͤhrte ’Serm. de Sanct. Serm. 

14 beginnt mit den Worten: Hodie de acubus Apos- 
.. 
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eine Homilie von Beda in das Breviariuhl d 
vanti Thesaur, S. sit-THr-p. 922. 


Da man in der alten Kirche am 29. Junius beyden 
Apoſteln gleiche Ehre erwied und dem Petrus keinen Bor: 
zug geſtattete Cwie: man unter A ndern 9 Angustin. 
Soerm. de‘ Anietie, Serm. iR eh: : Pisa orıs et per- 


peoutoris sacratissimaht diertiigeminae' fesiivi- 


‚tatis oocursu, devotiane prateipua hodie cele- 
hremus etc. }, und. da man ferner am folgenden Tage ri⸗ 
ne eigene Gommepmoratio. Pauli hatte,. fa war damals 
das Benni, fur die Chre bag Apoſtels Panfuf, zu lor⸗ 
"gen, w ik fuͤhlbar; und Aur-bäher bürfte, ſich du feiht 
von Baroniugeu, a. anerkannte Unterlaſſung dieſer Feyer 
"&h ihn erflären. laffen, ,. Seit dem: Au. Ietrbun— 
dert wirt dllgemein, und ſchon daB Conail, Cop 

Enin‘ u.” 1250, sber; 2a6q Ftwaͤhn derſelben auapık ig. 


nel 


‚Bis eiafer Tag dazu lommeỹ unter die Siterumigs· 


Kriterien gerechnet zu: werbenn laßt ſich nicht beſſminen. 
Es ſchetnt ober dieſer Volt: GClallbe ſchon fette! zu 
ſeyn. In Matt Direiseri. ib: de Serie Niäbas 
-.Chyistian, et ERthninorum Qißs. 1890. S.“ 24 wiled ge⸗ 
ſagt: "„Prognostica. Dies Pauli oriticaskt, 
‚ex quo judieium fit.de anni totius s salübritatg, ı sterili- 
täle, >. "aut fbecunditate, "stcul.; in ‚ver Sıbus, ‚contigetur: 


2. ur 


Clara; dies Panli y "heps;bempore. dengtet anmit. 
Si fuerint venii, deiengt praelia Bart 
1 Ss \ \ 
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dies memoriales nd es zäre, sicht unintereſ⸗ 
Wephishte derfelben und des 
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— eien uhens,, ‚ber auß dem doͤchſten 
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rad riet m Id se A NETTER EIER Tu Vase GER 
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jtest rein ei Ray NT. —— 
oben 2 Sy anolloysn, „UI et, 

passen ne BIS 
7 man hi änhimmt, "dab Se 3 ehemale 
Dar. und, daß 


man ſPaterhin wo daffelbe einen‘ Befall‘ ‚mebr. fand, 


es bioß auf biefe Beyde bergräntte Cogl. Durandi ra⸗ 
tion! diy. offio. Lib. "vr; Baumgarten’ g 
Erlaͤutet. S. 396 \ u. a. ). 9 in N en damit noch nicht er⸗ 


klaͤrt, wütum gerade Philippus und Jakobus In der kirch⸗ 


lichen, Kemer. zuſammen geſtellt: werden! :Unbi deimoch iſt 
diefe.Gombination feit:hem-VL Sahrhundert:ig der abend⸗ 
ländifepen Kirche allgemeit. In der orientaliſchen dage⸗ 


gen find. Die Tage behder Apoſtel getrennt, naͤmlich am 


14. Moember und 25. Riten wie bie Menologieh be 
weiſen. Rene Pa ERER HE 


. Daß die Apoſtel Hadiwälfe "aufgezästt — 
iſt aus dem Berichte Matih. io, 2 — 4 und Luk. 6 
14 — 16 zu erſehen, wogegen Marc. 5 ‚a6 19 Dies" 


fe. Osbnung nicht ‚befolgt "wird. Man vermuthet: mit, 
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 Behrtäperniähliit bu bie deshots gef FE 
ſie achigey Marc. 6, 7% Cdvai den} Wi —*8 
auißgelhäht wärben. IS. Pantus KLommentar SheI. 
p& 46. Auch Sa: (Geſchichte Her Apoftolgetud "r: 
B: 3: Aufl iBog; Se. gt uBIoganeb fie —— 
ren auf; pobeyner fich jedoch ar: Sie, — 
ganz harmoniſche, Ordnung den: Evangelifien ihaft. it 
fein hier iſt daran nicht zu deuten‘ und es laͤßt ſuh 
ſonſt keim hiſtorifcher ae Rt 
ben; : Bey Petrus: und? Paulus ſinb innere U 
Grimbe vorhanden; Bey Simdu undr Indus Kenmteiiieiis 
. derUmftanb;. dab fie Beiden waren“ore ddeagBzöhe: 
eyvoreu) Aheild Vie Train son’ Hhrem genetgfchufiũ⸗ 
chen Bode: ihr Üiffthleg- ko mmen⸗Hier aber iſtkeitrifol⸗ 
ches Verhaͤltutß niachzuweiſen. ——— Mara 
nus (lo, Bapt. Spagnpil) ſangt: 3, GHgy: y 
" Maje tuas faciant celebres' Auo festa — 
Atqu& stmul 'veriiant kueehn‘ duo Laucha. Mu 
'SJola dies“ Tacöbe tibi, tibr bacra Philipptl 


< Die alten Schriftfteler: fepweigen bieräber, —75— 


mer artüs‘ arlätt, daß er MM (Srund —9 Bertnne 
dung Coig' dößyping To airıov)‘ nicht a fönhe 
und dab. eres Andern uͤberlaſſen müffe Ahr Kir. 
Wilckit' ‚Fest: xXH. Apost. Jenae 1676. 8, ieite‘p. 267. 
—68 gefagt aid‘ ergo; gquid Caussae quaeso ‚una 
dedieatas huib celebritati subesse Putin 1" Non 
f un ‚die, ‚höR- uno: loco , „.non’uno Tyranno sin op 
iyxxrii tituloeöremäti;. fon Fraterni vangwimis 66 23 
'nione;: eihiebns honianis:ihit pr opinignigs; 3 
juneti. Nie ade aflero,, fuehlt, quae sit, 2) 
nesoio;: Cum cöeptac" per “christianum Ber 
Iutfe’essent, nestio ———— 
liquiae sondairi, ‘quad äfler' Annum UCL dn wre, He 
‘ter propter fiettim:esse ex’ D. Kögustind Hgzarx 
jam' vama 2 #ailyrum ejustiodt veiguintain sed - 
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uni Dam tpeſtel. 4205 
men mantyram, numdinelicnts grauissinre ineoba· 


tur; Etigm b. Pl ĩ Lippa corpus. ajunt· Hierapoli Ro- 


mam aragpatum ĩn eademque eum D. Hac ob i si“ 
bus. ergnta opngituaz, ubi, postea anuo· Chr. DLIX. 
Pelagias, Romayorum Episcopus,.ex fundaimen- 
to, Bayiligam ‚exeitayerit,. eamque titulo; Philippi et; 
Iagebi nooneexavorit· Admilteęt allalan, qui 
; ratianenig-'qui 'sedus: eublato figmente, 
veramn realituetz ii cuuod. odit. nescire ‚maluerit,: 

uramgae negliget.4 | Man; tergl. hiermit’ Go anıı 
Thesanp. ‚Tusik p. anpeı ‚nOffieiam: ereditar 








pofet Biutphus darf F brigenb mich, wie 
"Eu AH:31. ind —S ge . 
t dem Diekonusg eichen Namens «Apofig. 6,5. 
2i,8. 15*. .) verwechfelt. perden.. Außer. Matth. 10, 5. 







. Marc. 18. Luk. 6, 14. und Jt 44. ff. kommt er nur 
nöd, 30. 6,.5. 12, 20, und, 14 Da, ‚Petrus und 
Andreas. zwar früher gemähtt ” aber. ext fpäter ſich 


der Geſeuſchaft Jefu anſchioſſen fo Tann er-als..der Erſte 
. den beftändigen Kpofteln Jefu betrachtet werben, Er 
war aus Bethfaiba gebuͤrtig und wahrſcheinlich wie feine 
‚Sollegen yon niedriger Abkunft und Stande;,. Eing, alte. 
Kai i9.Cotelerii Pat, Apost. T.E.pı 27a,” 
—* 








t, daß er ein Fuhrmann gemafen fen. EI 
one BorbersAfien und Dhealeumader 


tert Philosanes und, feine Mutter‘ Sophia und 


2 Die Gedaͤchtnitz Tage 
| F Provinen genannt. Fabriſci i cod. apoit IKT 


P>R. 9.538. - “Nicephor, ' Bist. !Lfb, 11.’0.592 Y Simon 
Metäphr: ih- ‚Act: PHilippi:® In vem letzten Lunde ſon er 


a Hiezagb lie Heftorben Fehr; vb ale Mändrer)tonee 


eines natuͤrlichen Todes, bieibt: afnentfihiedem Tin 
mont memoires eckles- 73. PD. p. 01:4 Jedi: 
Starkrs Geſche det dr Kirche Bud’ "eiffen. Yhebul th. 
Se verhryrathot gewelen and: Klader hin: 
terluffen ‚habe, bthengen. Eustb. Fl. F. IM ol :Bıde und 
Clem. Mexı Stromat: IE p. 448,1 Ds EA- ‚Seh Kid 
— uxoratis nn: li seo. net Rt 
Bon ben Actis Plillippi‘ und: dem ————— 
nero: Sber Qirenitu- biefes Apoſtels iſt noch en Fragmnent 
beym Amasdastus: Si owida aufdewahret. IF abes-: 
- eid: Godinpect. N; T.: PL: -p Bohr“ ‚Einige‘ ‚gnoflifihe: 
Sekten; beſonders die Leviten, bedienten ſich eines· Evan⸗ 
goliums nes Philippus Hiervon ſagt Epjphan: 
HaeresXKYEic, 13. p. 9545: ‚Meoogepovar de ai oro⸗ 
sehe ‚Bıderron;,: on auyıov wodnsov; sudzreidhr 
Er Ams EVRY - woraus er auch e eine e längere Stellt 
wutheilet. — 
Der enangelifche Zeit: aus: Je. 14, 1 14,,erwähnt 
HR ;ben. Drulippus, ohne des ſatobus zu gedenken," 
Deß unſerg akobus nicht der Sohn des Zebedeus, 
—35 RR Der Aeltere) welchen Herodes durchs Schiderdt!hin⸗ 
ritchtenließ (Apoſtge 12; 2.) ,Tund-den ein beſonderlr Ge⸗ 
daͤchtnißz⸗ Tatg ab. Jul.) geweihet iſtz ſonderie!der ei 
ger vber ver Sohn des Alphaͤus! LEhtopath fey,n hier 
Ri: —2*XX gewefen: DieStreitfrage iſt/toßte Db 
BR den Sohn vesAlphaͤusz mit dem Adeupoglrov 
xp (Brit der Vetter Bern‘ einerley Perſon War/ 
over hicht ki Mehrere · aAtere und Tienere Gelehrte halten ven 


lgktern fies ben Verfaſfer ves / im non bed N. BD, befinde“ 


Keil und leugnen; Deiß er in Apoſtel geweſen, 
weile fi biß aeme⸗ oben küher-s&0 





"Hamytandı, Richgrä x Simen;, Herden. a; . 


Re. Zagraria: detribus; Iacohis, S. Disertat,;ad 
history... auque,aut. goclessperlin. Fl. 4 PTR ‚Kür die 
Identitat beyder Perfonen ſind Lardner Michacli e, 


Carpzor. Däylein.: Pott u., a. so Bugußih \ 


kathol. Baisfe, 1, Th. ©. 29 44. ma nen 
‚ & Bonhiefen Jakobus bandein dein Matth. 10; a. 


a7, Gb6.. Marc. 5, 3B. ae se 


und: wahrſcheinlich auch die Stellen 3, Gar. 37. Gplat.: 
1, 28, 49.22,412 Apoflgian, 173 Buy. Die 
aͤlteſte Tradition nennt ihn Biſchof vom / Jefru ſiq lem 


und; Lagt; ihm ben Vernemen⸗ ¶ O Mxcaa (Biking) bey, 


So, heißt es in der Relation des Hegrf ipras bey 

Euseb: H, E. IL. 0.25: sumdezeraes de: ze Ennänaımer. 
. MEER TV Frtoarodtev ode. Tor Kupıpv Taxa- 
Bas»: —E —— Aszmuos, dao. tou 
rau. Kypwv xu0rex: wergı ae yasoy *: Eurer: mollor: 
Jexca oe dxalourro,. "Weiterhin wird wißerholt: 77 
de rpm. anepBoAnn,. TmE.. durmea ng ayrau: &xadeızn 
Sıxzaras, zaı WAßcag,c or —A 
rov Amov gen ixciocuvn, ws of agopntar. dnaqus 
xepc.aurav. Dann berichtet ‚Degefippirs weiter; daß die 
Pharifaͤer und Schriſtgeleyrten; aufgebracht uͤber die groß 
Anzahl von Juden, welqhe ſich durch jhn zum Fhhriſtenthum 
befehrgt „ Seinen. Untergang beſchloffen amd-agllsugem haͤte 
ten⸗, Man hpbe; in vom der. Zinne des. Tampels heratg 
geftüzzt,.. and als er von biefem Falle noch micht fodt war, 
mit, Pruͤgeln und’ Steinen: getäbet.. Diefe Erzählung iſt 
oft bezweifelt und angefochten worben... Mad: Stark 
ſcheint, „ein bekehrter Jude Verlaſſer dieſer gbgeſchmackten 
Legende beym Hegeſippus ag ſeyn.“Zur Verthridigung 
derfeiben; ober. fchrieb Faber eine geſehete Schrift; En 


sebianae de Jacobi, fratris.lesp:, vita et morte narra⸗ u 
tionis parte⸗ quasdam ssplicantur. et defenguntur. 0 


Ansbac. 1299. ‚4. Bon Kefonderer Dchügkeun iſt, daß 
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äud FofephusAntiguit. Kb. XX.. 37 — 
tung des Jakobus durch den Hohenprieſter ——S—— 
vos) anf eine Im’ Weſentlichen übeteinffinmertbe‘ Ar 
zaͤhlt. Er bemerkt: Kaı rabayaeyov &ig art 


dotoy) rov Bdergor'Imsov, rov KeroutVov 
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p. ‚ige Fo/G@ler ie r.Histi eckles, ‚duortm pin.‘ vaes 


cut: p.Aı$ —heim di ride christ: atue Con- 
stant. Mpeg te Geſq ‚de &r: Rirde 
ves erſten Jahrh. 2:80. ©; &; 163; ff. BZ TEE: 


"7 Meber die‘ apoktyphiſthen Säriftei, Fit 


ben’ Namen des Jakobus Fähren, Hämlich das Prot2Fvin- 
felium:iund bie Eitutgia’S: Inebbi find‘ Fabräcki'&o- 


. dex apon.N. T. P. II. p. 5. veitq. Cave Anttigkit. 


apost. in’Trlteim ont Memeir. eccles. T.1.'n. ab. 
wie auh Beausohre ‚Bistoise des Märich: PL 
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Dor Gtund dieſer Comblnation ifl vntweber·die Fa⸗ 
imitien «Verwanbtfäyaft 5 venn, nach Matth. 13.680 fihd 
beyde Bruͤver und furglich auch Braͤder (ddeigor; Haotb⸗ 
Bilder, nach Andern, Vettern) des Herrn 5" voder die 
Gleichheit und Gtelihgeftigketttäres Shiefalt;; naͤmllch 


De Martyrere mens: : Begen das Erſtere kann allerditigẽ 
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insert naar hafikein. Äbplichns: Sal, warkonhing, 
„Debnisgeni sein... beiäg.gk in Amdr Wider in Est; 
Apeaic Prörßin handle anmanie ei: alii Apastgli fra- 
Ange an endtemane Aisseniungh Atihandkmagunm 
lactpguy‘© 3* nor konntetz dew ben. Vetrus vorsehen 88, 
— Haas befanpege Riclihtenrintretan, maria mar 
ihre GapAdhkuiß : Rase.Irennen AR hobgle. glaubten Die 
Geſchichte hras unter Tradanı s Regemgin Per ſacen 
erlittenen Maͤrtyrer⸗Todes wirb:gum Theilt von Buhah. 
H. Eu ik; gu Aau otzlgtieh aber zo Nioephun kahl. 
« 49. ‚09h. Maroiheus ya, Abrhes derXik Apgst. Ho- 
spÄmsaN. Ip orig. denk, Bu hr. gezählt und: auch in’e, 
Brayjar, Ram Echt: Vengt.„n736. pggö.aufgeneniwen. 
Zuſammengelaßt ‚Hat »Diefe. Tpaditipnen Mentwanus 
Fast. X. gb. in folgende proſaiſſpe Poefle; .., J 
‚Simspisdudgegne.dies gsi quinta-Galöndas..., 
Ante, Noyembrales.. Hourum —— 
:Matery erut. Indac verg.duo noming?, kudas... , J | 
M. Fh au ens. Erput. . Hic est, qui vent, Kenn | 
. „Ahgari.pegis marbos,;. deghantiasimguei u, “ir. 
Gureturus,, uli Christug Prgmisepat ea. 
. ‚Christus enim Regisese in sua regna voranti 
Scripserat,; auxilium, "postquam zemeasset in astra, 
. Se fore missurum.: Posthac Aegyptia Simon 
. Arva, petentes, Iudas.vero Babylonica, Chr 
: Sancpa ‚ner igeazas mittebang sergige gentäno ic) 2 
Mox ‚ubi conjunctig iq Der sida, gressibus amhai.- 
Peryenere, lares quf per "simülacra latebant » 
Prolinus amissa, tenuere-silentia voce — —. 


Kosh xaviſa caaus, et. puot Dıiraculatandemm"; 


..; Rlyrims digressos alins tradusit adoraaun‘! 1° 
."8plritpslle „ potena homines impellere,: mc: vali“ u. 
. Obseyvata. illic, qua totps- au orgta Ideen um: 3: 


. Gapfluergt populus, hensglum subieyp;: — 
„Ba atatius jussepe Dong papdäre latenteny >. il. ey 
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- Eriatebrai‘ aperire:suasꝭ (ab —EIE 
-  Ecee dio visisaßies vollats:vuar uruc year aslı:. 
Aethlopes, suaque horilseie-imulanhe Gadom.' 
Sternere Rural, yeriistuieRrr ve 
Protinus hoe tanto "plede Vhniiiäe Tan 
Pernici-dat terxa füge: see rer eng 
Taurha Saoerdoitar imlähitvenrt,- St auibiistn. 
ı „Qppresserö virus; siriulaerötwiigtreittinigt 1145 
. "Contrivere, Yeust Furdssbes dh .g Tor! 
:Neo mora! eoeperunt mugte Abrfiiheil ueheso at 
= Nigresoents}; ; iteauit vud i⸗ — u 
‚Flumindque i in tempKinbldtt" dontortat | 
. Dissolvunt "congtassitis aujuehria tebuasr”" dar 
-Eece ruit sublimis apex\ch Akad XXX V.3 
Marmora cum Arepita Amgenti,; Farbband Fi Kai 
‚Pulvis it, ot tempharir in’ plhtlesest-quätiref(hotabi: 
Sig, ubi trgxerunt ad Ehriätein! Porsicdhe Toraayn 
. Migravere animae fratrum super acihara' canctae! 


Daß uͤbrigens die Nachrichten über Die Schicfale gnd Ha: 
ten diefer ‚Apoftel, beſondets in Anfedimg des Zubas, der: 
ſchieden waren, ergiebt fih-aus Cave Anfigurk üpst. 
p- 724. .sengq. ' Tiltenront' Memoir. vcclés. ’P.1. 
2.1178. Assemani Bibhotli rieht! TE P. —— 
T.IE p.agı gt, 7T Hr PL I. p:299: "segg. "PEN. 
p. a6 - 27 u.a. Die Haupkſchwietigkert mach vie. Re⸗ 
— Ziajan’e. Goll hier keine uurtichi hide 
nommen" werden. fo mläten Beybe kin: ungewthaliches 
Alter von 115 —140gIt hren irbicht Haben. "In MR 
nicht unwichtig, daß daB griethiſche Menofögtanz dtoxen 
Apofteln zwey verfäitdee Sebachtuig 2a, 
om 27. April und 19. Junius⸗ zuͤſchreibt.Ein offenbdrer 
Beweis, daß man die Gleichzeitlhkoit dei —— wide 
für fo auögenmcht- hakteit: mußte‘ ! a 
Simon. (meider nicht mit dem bieihn-n en Bi⸗ 
ſwof⸗ von Zeruſolen, dem Rachfolger des zul, zu 
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verwechſan is  Baesia: I Soc) Ahhethnhen Apange: 
en ua Bann. dia Rathaus: 
— 253 


. Bäribolhon nisgsiak ® Beyna⸗ 
men daſalea badeuen uad 5A Aker ſcxung pon 


2 (Bra rel 
ard orq ſan· Ha RAAB HRN ARZM> 
ekii Spinner. Wale bslia enden 
N T. pe 26 eg 
mental Martina arg ÄRA Paare Ka 
Barerırp Bin die Arasichuhnguhet, Brhurtännsse. Kırıza 
Ka aa ESEL osl ei hi vachaen ENTALTEN NE 
tioth: en abet rät us. 
Lib. VIH es n0r-aehsk.{ngar Same ambE En. / daß 
imen den BT GR AR Gran ARE rauf 
— baskagit, SplvE deilgeräeh Mkynbsnn meirhräggen 
Slaykrabspigkgit perſchofit Rp Enns Aerzirhret,hader 
Parıbys. Gommentar T, p.460,) bemerkt, wBieheicht 


Ren ng, Aang: od hätte haber.o Kaniras, 
EN 20 d \ 
Ba ineinlegen,, Jo, ,begeichn 


giftigen, Sbaxakter durch die paronomaftiich 
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haupt Simon, Giors Sohn⸗dei Veraſenw (yıgemy- 
. vog, Ioseph. de bei. jud..[IVmgur red, Oberth. 
, T:UI:p.775.) war, den NamanfpAutgdgifkucchabe?: 
"5. Mehrere alte Schriftſteller wiffenoor eiliert’ Muͤrty⸗ 
rer⸗Tode in Perſien nichts, Tender Haffen vie nech vie⸗ 
len Miſſions⸗ Reifen: in Aegypten, Libyen Mauritanien 
u. a. in Britannirn fein Leben beſchließen. WNieephör. 
H. e. Lib. A. e.40. In der aͤußßerſt ſeltenen?* Schrift: 
De antiquitate Britannicae ecelesiwe- (deren Verfaſfer 
Aatth. Parker if. S. Baumg ar ten 's Rachrich⸗ 
ten von merkwuͤrd. Büchern, Th. VI p. 80.ff). . Aanvv. 
3605. fol. heißt es p- 3.: „Ali. Simonem-Zelolem. 
' in Britänniam venisse, et Evangelium, Primumnun- 
<iasse, referunt. Quorum ntrumque rerum. esse. Pate 
est. Nam losephi(Arimathiensis, welches fir dem eigent⸗ 
lichen Apoſtel von Britannien-gehalten--wird) ‚sopii non 
nonänanlur, inter quos laisse Simonoon: ent weris 
.zmile.“ .. 


. Ben ſchrifuichen Denkmalern diefes Kyofleis weiß 


ag die Zrabition nichts — was in ber "ebekunter die feltenen 


. ‚Annahmen zu rechnen ifl.. ES 
BR ‚Wenn Judas Lu. 6, 164 + -Tovdah, Boueilov ge: 
J nannt wird, ſo heißt bie. aller Wahrſcheinlichkeĩt nach 
- nicht veos, ſondern udeagog: den Bruder des Zakobus, 
des Juͤngern, was er, nach demevangeliſchen Geſchichte, 
» „ar. Seine beyden Beynamen fine: @usdalog und 
: AaßBatos : Nach -Einigen find «ed eben· ſolche bedeu⸗ 
tungsvolle Namen ‚wie wergos Sa. Thaddai wird 
hergeleitet von. nz pecetus, -siuüus, mamma und, Leb- 
bhbaeus von ab, cor; weshalb es von Hieronymus Cor- 
. ,„„aulum uͤberfetzt wird. ‚Andere leiten es von 334, Jeo, 
ab, mit Beziehung auf ı. Mof. 49,9., wo Juda ein „jun: 
gertötie" genannt wird, ſo daß es alfo mit Judas einer: 
ley wäre. Andere denken an: dasgalilaͤiſche Spädtchen 
‚Leliha: eg. Plin. Bist mal,, lib. V. e u Ru die 


et 
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Im 
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j der Apoſtel. 211 





————— hat hier einen ſehr weiten Spiel⸗ 
raue Die Meiften ſtimmen datin überein, daß er diefe 
Namen Kahälten habe, um ihn nicht mit Judas Ifchas 
Yizikverscchfeln. Daher mag es auch zu erflären 
daß er in der Gefchichte immer unter dem Namen 
Ipabvdns vorfommt, und dag fein Name Judas nur | 
bin⸗der Gefchichte des neuteffamentlihen Kanon’s, | 
. des von ihm erhaltenen katholiſchen Briefes, erhals | 
ten worden ft. | 
> Oiefen Judas Thaddaͤus nun nehmen die Syrer, 
beſonders aber die Edeſſener in Anſpruch und nennen 
ihn doͤrzugsweiſe ihren Apo ſtel. Bon feiner Bekehrung 
des Abtgia ru s und der Edeſſener zum Chriſtenthume und 
den von ihm verrichteten Wundern, handelt Euseb. Hist. 
ecdes? Erb: I: c. 12. 15. ausfuͤhrlich und nach Nachrichs 
ten, welche er aus dem Archive zu Edeffa genoms | 
men Kurfd aus dem Syriſchen uͤberſetzt zu haben ver⸗ 
ſichert av Zmıorolov dro zav epzeov iu avamn- 
LE Kat’ rov de auroıs pmuaoıv dx ıyg Evgov 
gYars neraßindeısov). Bey diefem Berichte bieten 
-fihewbnänlkerdings einige Schwierigkeiten in Anfehung der 
Bern und der Verfonalien dar; ‚vorzüglich äft es 
autfallexd daß Eufebius den Thaddaͤus „einen vom 
den 7o-&hngern‘nennet und ihn vom Apoſtel Th o⸗ 
met baauftragen und abfenden läßt. Dennoch wäre es 
zu voreilig deshalb, wie mehrere Gelehrte, einer 
zweyten Thaddaus anzunehmen. 
le c. ap.· 15. p. 50. edit 
der Augabe: Mera de 
amsoreilev auto (Abga 
Gaddaror dnooroi 
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+ haupt Simon,- Giors Sohn, Dat-Bevaferkii (jipgen: 
. rag, Ioseph. de ‚beik.-jud. IV gone htedMberth. 


nr TED: p- 775.) war, den Namen d An et 


Mehrere alte Schriftſteller wiſſen vorſeidern Mike 
rer⸗Tode in Perſien nichts, fanden Waffen she, inth vie⸗ 
len Miſſions⸗ Keifen: in Aegypten, Libyen;Maurnanien 
u. a. ii Brita anien ſein Leben beſchkießen. Mevophor. 
H. e. Lib.-H. e. 40. Im ber ÄtrßerfirföltenentGceit: 
De antiquitate Britannicae ecelesie- (derin: Verfuſſer 


' Matth. Parker if. &. Baumgarten ’H:Nadrif 
ten von merkwuͤrd. Büchern, Th: VE"p- 8ö,ff). Many, 


3605, fol. heißt es p. 3.: „Ali, Simoneio- Zelaten. 
in Britäanniam venisse, et Evangekam Primaumnan- 
<iasse, referunt. Quotum utrumque. rerum. bs pat- 
est. Nam losephi(Arimaihiensis, welcher für den eigent 
lichen Apoſtel von Britannien gehalten wird). ‚sand non 


| monEnanlu, inter quos- haissp, vimonen one 
. „mile.‘“ 


- Bon ſchrifuichen. Denfnätern. biefeß Yyofied weiß 


on cdie Zraditign nichts — waß.in ber Rat unter die gelten 
Audnahmen zu rechnen iſt. u u 


„Wenn Judas Luf. 6, 16% : — —— ge 


. nannt wird ,..fo beißt bish. aller Wahrſcheinlichkeit nach 


nicht veos, ſondern adeipps : den Bruder des Jakobus, 
bed Jungen, waß. en, nach Demenangelifchen Geſchichte. 


‚war. Seine beyben Beynamen fine: Gusdadss und 


Aa Batas. Vach Einigen ſind «ed eben; ſolche beden⸗ 


tungsvolle Namen ,. wie eRrOOS u. a. Thaddai wird 
hergeleitet von nz ‚pectus, sinus, manuma und Leb- 


Bbaéus vpon 2b,’ cor; weshalb es von Hieronymus Cor- 


‚euwlum überfeht wird. „Andere Leiten ed von.xt37y 16% 


ab, mit Beziehung auf ı.Mof.4g,g., wo. Juda ein „jun? 
gerLoͤwe genannt wird, ſo daß e6 alſo mit Judas eine” 


‚ Iey: wäre. Andere denken an, das galilaiſche Sränthen 


Me 


Lekba: es. Plin. Bist. nat, lib. Y. a 20% Aut die 
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——— Hat Hier einen ſehr weiten. Spiels Ä 
dh  Meiften: Atimehvatfir kberefn, daß er diefe . 
Namen eahätten Haba; lem ihn ni icht mit Ku das Iſcha⸗ 
riothizuwerwechſeln. Daher images auch zu erklaͤren 
feyiw, daß ar in der Geſchichte immer unter dem Namen . 


E Thadrknw;vosforhint, und: daß. fein Name Judas nur: - 
noch in der Geſchichte des neuteſtamentlichen Kanon's, 


‚wegen: des von io erhaltenen katholiſchen Briefte, erhals 0 
ton worden iſt. ae = 
OR Oiefen Judas Thadbdion nun nehmen die Syren 
beſonders aber die Ebeſſener in Anſpritch und nennen 
ihn doͤrzugsweife ihren Apo ſtel. Bon ſeiner Bekehrung 
des Abtgia rus und der Edeſſener zum Chriſtenthume und 
den von ihm vertichteten Wiindern, handelt Puseb. Hist.. . 


ecdes!’ Erb. k c. 12. 15; ausführlich und nach Nachtich⸗ = 


tin, welche er aus dem Archive zu Edeffa genom⸗ 
men und ais det Sy riſchen uͤberſetzt zu haben ver⸗ 
ſichert rov- emsrblov dno cav — nu avaln- - 
La 2 08 Katy de dr rg Zvporv 
gorns meraßindercar). Bey diefem' Berichte bieten 
fichz ung dallerdings eihige Schwierigkeiten in Anfehung der 
a Scitnechnungnund der Perfonallen dar; vorzüglich eſt es 
ana ar a Euſebius ben Zhabddus „einen von 
den 706Juͤngernulenennet ünd'ehn vom Apoſtel Tho⸗ 
met beauftragen · und abfenden laͤßt. Dennoch wäre es 

zu voreilts deshalb, wie mehrere Gelehrte wollen, einen 
suchten FEhaddAug-Unzunehiiien” "Eufebius feibft- 
l. c. ꝙcap. i8. p: 56. edit. Stroth. hat ˖ eine Variation in 

der Augabes Mera de zo ‚aradngdnvae zov Imaovv 
asmenreiley arm (Abgato) Ioudas, 0 xai Owuas;:: 
Guödeıon dnocroior, Eva zoy eBdohmzovre, _ 
ett.. Die. Rachridten .der Syrer von ihrem Apoſtel 

-:Thaddaipder Adai, wie fie ihn nennen, findet man in 

Bayeri -Histor. Osrhoen. et Edess. p. 95. segg. .und 
Assemani Biblioth, Orient. T. II. P. 2. p. 16. segg. 
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| Sirche: zu rechnem if: fo entfland die Frage, bee 
Tag in gleiche Categoris wit dem vorigen: zu ſetzen fey⸗ 
oder. nicht? Hieruͤber: giebe 'Gavahti: Thesaur, "sat: 
gib T. H. po 252 folgenbe Auskunft? · Dices, eujas 
‚glassis est. hacc S. Pauli Commemotutiq? Responded; 
nqu est primae, nisi ubi est Patronus- vel; Titularis$ 
non est seoundae, quia admittitiin Läudibus Commes 
-moralionem, de.Octava 5. Iohannis non est Duplex 
majus, quia non habet integras utrasque Vesperas; 3. 
non est Duplex minus, Quia. Apostoli feslum est se- 
ceundarium, Est ergo unicae elassis; et uni- 
co debentnr unica Paulo, ideoque Commemo- 
- Tatio nominatur, non Festum“ etc. Wie dem: aber 
. auch feyn mag, fo iſt Doch fo viel gewiß, daß man dieſen 
Tag häufig ald eine Fortſetzung des borigen betrachtet Hat, 
- Diefer Anfiht ift Baronius Annotat. in Martyrolog. 
Rom. günftig: Summus Pontifex ohire pridie Pontiß- 
ciäs functiones in Atraque Ecolesia:Sancli Petri et S. 
Pauli, ob distantjam vero locorum, consultius visum 


‚est, duobus’ diebus ‚ntogrum de fie: „gerne 
Ä Fostum.“ Br 


Das peigt doch izentlich mit ndaen Woren eben 
ſo viel, als daß man den Peter⸗s Pauls⸗ Tag AMs el o⸗ 
hes Feſt von.gwey; Tagen zefeyert; habe. Daß 
Mman ſich daruͤber nicht drutlicher ausdrückte and die ſonſt 
gebraͤuchliche Terwinolohie Foria prima'et —X 
da nicht einführte, ſcheint aus Beforgniß, "dadurd den 
| brey. hoben Haupt⸗ Feſten (Festis dominicis), zu nahe 
zu treten, herzuruͤhren. Wenn Benedikt. XIV: im 5%, 
3745 das Peters⸗Feſt ſogar auf acht Tage ausbehnter, 
fo ſollte das feine allgemeine Werorbnung fondern nur 
eine Einrichtung für die Stadt Rom, deren Patron und 
Titular Petrus iſt, feyn. Ucberbieß hatte diefer Papſt 
babey die volniſche Abſicht, die uͤber die Wſqhaffuug vie⸗ 





ar. Tder tet. 883 
er vierſtuͤſſi gen Seyekingehöfärglichen Roͤmes eitiigerma⸗ 
Pers dabrrh zufeieben gu ſieen* 
ZIm wdekoprotranitſchen Mirche Hat dieſer Tag keine 
Befondere Ayszeilynung ſondern wird'gleich den uͤbrigen 
Apoſtel⸗Feſten begangen. 8 herrfchen hierbey im Aluge⸗ 
meinen die Gruudſaͤtze und Anfichten der drientaliſch⸗ grie 
chiſchen Kirche.“ Der Apoſtel Petrus init geehrt nis der 
Härmfte Anhänger eines Meifterd und eifrigite Befoͤrbe⸗ 
3 bes VTbriſtenthums; aber man ſucht der Gefahr, weis 
Weine uͤbertriebene Verehrung deffelben der Freyhelt und 
Undsyähhigfeit‘der Kirche bringen koͤnnte, und, tie die 
Gefchichte tehrit, wirklich gebracht hat, möglichft vorzu⸗ 
beugen: Düher kunn es nicht’ befremben, wenn bey den 
Proteflanten ber Apoftel Paulus einen gewilfen Vorzug 
in ber kirchlich en Achtung achält.... " er 
*Indeß findet eine befondkir Commtiemorätio Pauli 
am, folgenden Tage nicht Statt, fonbern’ beyber Apoflel 


Gedaͤchtniß wird zur Collectiv⸗Feyer Eines‘ Tages ver⸗ 


bunden. . 75 gift Hierbey der Granpfah des 8. Berg⸗ 


„hard. (Serm. in hatal. Petri “et'Pauli p: 270}: „Su. 


oo. Era | oe. ern 0“ , . 2 
ficeret. unfus Festivitas ad infindendam exultatiöheng 
«$» „rer, 35 22 . fi * ’ A Ara ı 23 
universae- terrge; sed amborum juncta est ad dit 


‚hama ‚Bapdiorum , ut quoniodo im vita sua dilexerunt 


sp, ta et ĩn · mqrie non sint separati.“ Beyde Apoſtel 


wurden: Ad die Stifter berieigentlihen unk wahr 


zen ıashotifihun: Kine, als die Seund = Pfeiler 
und Stuͤtzun ver-Maheheit, (1 Timoth. 3, 26) geprie . 
fen. Der Apoſtel der Juden und der Apoftel der 
Heiden werben ald bie yun- Chriflus befleliten wahr 

Hirten der vereinigten Heerde dargeſtellt. en 


Gleichwohl nimmt die Feyer des 29. Junius (oder 
des Tages, auf welchen die in mehrern Ländern einge 
führte Verlegung - trifft) vorzugsweiſe auf den Apoftel 
Petrus Rüdfiht. Dieß können ſchon die evangelifche 

- . . \ 


⸗⸗ 
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20% Die Gedädjtniß: Tage 
fie Prodikzäh gerfktint. “Fabrreii cod. apor KT 


PANV. p. yxg8 Nicephor. Bist. Lib. I1.’0.592 " Binion 
Metäphr‘ in Adct Plilippi: re letzten Bande foͤll er 


| u zu Hirrapt lis geſtorben Fer, »B8°016 Maͤrthrer Foßte 


eines riatirlicheh Todes, bleibt ‚uinentfthiedem Fyrve 
mont memoires ecden"T:F. #5. p. gz6 seit; 
 &tarfs: Se der chr. Kirche Bus erſten Vahehn al Ih. 
Erste verhryrathet geweſen And: Kluderihin⸗ 
terlaffen habs Aibthengen ‚Euseb, HE: III. ol sBagı und. 
Glem. Mexi Stromat: DIE Bed, "Dit. LA- Sohmid 
— uxoratis en er sin 
*Von vden Acts: Pippi undi den fogehandtefrhtiisr: 
zario- SberQirenitu- biefes Apoſtelb iſt noch ein Hirn" 
begin Anasamsins: 'Sromita anfdewahret - IF abes-! 


- oil: Godiapect. N; T. PN: m 806: ‚Einige‘ gnoſtiſche 
Sekten; beſonders Die Leviten;-bebienten ſich eine: & samt 


‚ geliums des Phaͤlippus Hiervon ſagt — am: 
- Bere XRVEic, 55. P. gas: Heosgepovar oe ae oror' 
Ader Bıkearon;; son yon uudmsov; svarjreihor 
LER TTV marar — woraus er ud eine längere Stelle 


’ matpeilet:. t. ‘ u, PER TEEN 


: Der: ewängelifihe Zeit. aus In 14, 1 — 14.erw aͤhnt 

eis der Pippi‘, ahne:bei. Zakobus iu gedenlen 

J Maßunfer: Fako bus nicht der Sohn bed Jebedeus, 
RM der Aeltere] welchen Herodes durch's Schtherbt'pins: 
ten RB (Apoſtge 12) 2.) ,Tund-den ein beforbrekt Ger 
daͤchtniß ⸗ Tag 26. Jul.) geweihrt iſtz Fonderit Ver Friist 
ger &, vber ver Sohn ves Atphaͤus Ehlopai) fe ie 
mals zweiſehuft gewefen:: Die: Streitfrage ID: 
- Rei mit dem Adeni — 
—D Briwer oder Votter Fefu)eeinerley Pevſon Wal 
bericht Mehrere ättese und nenere Gelehrte —*8 
letztern: find deur Berfaffer · des im Runen des N. SE, beſinden 
lichen Briofonnd leugnen, duß er ein’ Apoſtel geweſen, 
weiber. R% bioß dera⸗ “onaupeo genauat irre 


[4 


‚history, a4que,aut; goclessperlin. Fal..apba; . Zür die 
Identitaͤt beyder Perfonen find ‚La raner. Mich aeli s 


Sampzur.-Däylein.Pett u.a, v06 Ausuſtiſe — 
kathol. Brjefe, 1. Th. GS. WAR, . Seide, Tu. 


Eon: dieſem Jalobus handeln heim Matth 20,3, 
27,5, a rief i, 155 
und: wahrſcheinlich auch bie Steuen 2. Cor. 281. Galut. 
4, 28 ACER: Aynfig.iaz, u 7 15, u: 21y 18 . Die 
.ditefte Tradition nennt ihn Biſchof vom⸗Jeſru fatem 
und Lagt· ihm den Yesaamen: O Axcent (Babtug) bey, 
So heißt ed in der Relation⸗ des Hegeſippas bey 
Euseb: H, B. Il. c.25,: sheimdezeras Össanpe EnnÄnaen. 
- Mary Eroorohten oıadeÄhog! Tor ‚Krpenv Toea ca: 
Bas»ıdiorapaadeıg. ro. array A. 12.0000, ana. coE 
rau. Kupıov xuormn: wexgı en. year“: dneraollon 
Jaxapoı äxalouvro, Beiterhin wird wiederholt: Tage‘ 
de ınr.unegBoAnn, mE. durauaapng: ayran &xodeıag 
Aoxarog, zu OAßsag,o Eorır: EAUNWULGTE TEHLUNN, 
rou Auov vgaı dıxmosuvn,, ws of rEopHTaL. dmAavss 
#spe.aurav. Dann berichtet Hegeſippus weiter; ‚daß bie 
Dharifker und Schriftgelchrten; aufgebracht uͤber die:großp 
Anzahl pen Juden, welqche ſich durch jhn zum Ehriſt anthum 


bekahret ſeinen Untergang heſchloffen amd-aellzugem haͤte 


ten. Man babe; ihn von: der. Zinue Dei. Tgwpele heratn 


geſtuͤrzt, und als er von dieſem Falle noch micht todt war, 
mit, Prageln und Steinen: getbdet. Diefe. Erxzaͤhlung iſt 
oft bezweifelt: und angefochten worben... Nah: Stark 


fcheintngin.befehrter Jude Berfafler dieſer abgefkhmediien 
Legende, beym Hegeſippus ag fen.“ Jur Berthtidigung 


Derieiben;nber fchrieb F aber: eine. geſehrte Schrift Eu- 


— „ieh See "3 


"Homyiar adı,. Rüchzi, Simon, gHender— A. 
Ri. bagsarias de tribus: Iacohis. ‚©. Dimseriat; ad | 


> 


sebiaunae de Jacobi .; fratrig: les, ‚vita et morte narra⸗ u 


tionis_ paries quasdam pæplicantur ‚et defenduntur, 
A nehac. 1799. 4. „Bon Kefonderer Bchtioteu iſt, daß 


* 
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268 Die Gedachtnig⸗ Zuge | . 


‚au Richten. Zulett #) fagtespr zer ihnen: Shan 
die Sunden erlaffet, Denen find fie ersaffen, 
and welhen Ihr fir-behaltet, denen. ſind ſie 
behadtan. Dieſor Petrus iſt es, den big feinen Fuße 
tritten unterthan geworbnen Megre, als den glaubi igſten 
Anhoaͤnger Ehrjſti hewaͤhnt haben, Denn gr, Dex von fer, 
nen Herrn als Glaubiger bat, daß ihm die meue Bahn 
uf. den Wogen geſtattet wuͤrde, und dem 46 Geliebten 
Taine Bitte gewaͤbrt wurde ſchien bloß. deshalp zu heben, 
demit ‚hie: enſchliche Gebrechlichkeit den großen hal 
zmiſchen· Ders und Diener, enmeffe, indem das mit, Glıns 
den ielaflgte Fleiſch untergeht, des Unbefisiien. Fuß aber 
- vom Sinken yihtd geiß. ‚Ehen, fe quch deshalb, damit 
won yicht ehva Dem. Petrus, wäre er auch ayf bem Waſ⸗ 
feu einberſchreitend feſten Fußes zu: Chriſſus gekommen, 
siehe Vollkommenheit, wie ‚feinem: Herrn, beylege. 
Doch warum ſpreche ich ſp weitläuftig davon, daß er in 
Ducht gerathen ſey, da doch dieſe unziemende Fuxrcht au 
groͤßerm Glauben führte! Gleich wie: naͤmlich Petrus 
glaubte.,: daß er auf. das Geheiß ſeines Herrn von den 
Kiutben koͤnne getragen. werden, ‚fo glaukte -er auch 
nicht weniger als er fank, daß: er durch die Vollkom⸗ 
menheit feines: Herrn  Telbff. könne „gerettet werben. 
Sa, . auch, wenn ber felige Petrus. in Furcht geraͤth, 
vderdient ·dennoch fein Glaube, welchen felbft die Furcht 
vor. “ber drohenden. Gefahr nicht zu. erfihüttern, ‚vers 
mochte/ Bewunderung. Denn unterſinkend xuft er aus: 


— — 

* ‚Denique. Der: ‚Bufammenhang mit. dem Bochergebenden 
fcheint ſolgender zu ſeyn: zwar bat Chriſtus den übrigen‘ Apo⸗ 
feln gleiche Vollmacht, wie dem Petruk ertheilt, wir aut 

“:2 peu. Worten Ich! do, 23 ſerhellt; aber Petrus erhielt feine 

Balbnacht weit fahher ats die übrigen Apoſtel, weiten diefele 

29 be von Chruſtus exſt am Ende feiner Laufbahn ertheilt wurde, 

2Demnach gebuͤhrt Petrus immer der Vorzug. Man moͤchte 
glauben, daß ſich diefe Stelle auf ten Borrang be xb mi ⸗ 
ſhen Sptscopatt bertehe. 
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„ber, Apollel. 389 


„Here hilf mir!!! das, Selbſtvertrauen verlietend*). ) 

aber nicht an Gott verzweifelnd. Niemand demmach mdz 

ge-dem gefeyerten Petrus diefe Bucht zum Borwurfe ma /⸗ 

chen**) weil jene Furcht, ob fie gleich feinen frühern 

Glauben erfehütterte, doch das Streben ſchmuͤckte, ohnge⸗ 

achtet derſelben ſein kleinglaͤubiges Vertraun wieder gut 

zu machen. . 
Dieſer Petrus iſt es, dem Chriſtus, der Bert, bie Ges 

meinfchaft ſeines Namens gerne geftaftete. Gleichwie naͤm⸗ 

lich, wie der Apoſtel Paulus lehrt, Chriſtus efre Fels war, 

fo wurde durch Chriſtus Petrus zu einem Fels gemacht, 

indem der Herr zu ihm fägte: Du bift Petrus, und 

auf diefen Zelfen will ih meine Kirde 

bauen. Denn 'gleich idie in ber Wüfte fuͤr das bärften« 

be Volk des Herrn Waſſer ans einem delſen bervorftröms. 


⸗⸗ 





*) Statt diffunis iſt zu leſen diffisus.: ale, eh. 

‚ 9) Die Worte: udniam Iste ornavie find auf jeben Fall int; 
Rebe "Der Siam iſt klar: Petrus miachte feine Furcht dadurch 
wieder gut, daß er ſiukend auf ben Beiſtand Ehriſtt ſein Were 

‚trauen fegte. Auf folgende Weile dürfte bie Stelle am leicht 
teſten zu verbefſern ſeyn. Man lefe: Fim.o r.iste etc. und 
verbinde timor isto mit turbaverit fidem, (weil, obſchon 
jene Furcht ſeinen fruͤhern Glauben erſchuͤtterte) iamon orna- 
vie (si eum timorem) (rd) reparare in eo (si timgre) 
confidentiam eredulitatis (ie, dredulani oonfidentiam ]; 
doͤch dieſelbe ſchmuͤckt bau Streben, ohngeachtet derſelden, oder 
waͤhrend derſelben, (in eo) gut zu machen ſein kleinglaͤubſt⸗ 
ges Vertraun. — Die harte, Eonftristion duͤrfte vielleicht 
auffollen, da im zweyten Satze bus, Oblect fehlt; allein eine 
dieſer ganz aͤhnliche Conſtruction ſindet ſich gleich auf der an⸗ 
been Hälfte dieſer Seite: qui Aum welut.acerrimus persecu, 
tor ohristianam vastar ecolesian, inimico adhuc in pecto-. 

.. 2.20, Christus invenit. — Vielleicht bürfte man bas im. 

oo quch für zu reparare gehörig, ſtatt des Griechiſchen Arte 
kels, nehmen: dv Tu ober ev Tonsa.zg, Feparare, Men bus 
Wörhergebende zu hact fepn follte, ſo koͤnnte man auch leſen: 
timor ist6 — propomavit, Doc ſcheint dieß gar nigt noth⸗ 


wendig zu ſeyn. 


“ ” ' 


se  . Bie Beilage... -.... 
. Et latebras apeiireisuns) hu Fruspcre Basanldeınn . 
Ecee dio visit subttd völltard: Wer nr? gaarg asii:. 
- Aothiopes , suaque honkiege uirnnlhöre Kaßorm': 
Sternere Buhl, penitciotvle: iu atpare Ar 
Proiinus hie tante’pieds Viren an 
„Pernici dat terxa Ihgaei Tıfhriiter nd Zens 
Turha Saoerdetiihr Zenlähit wär, St anal ı20 
ı .‚Oppreiserd viros; —— — 11a 
. -Conttivdre, desstänltnid Birtäkbes die) -4 Tin 
‚Neo mora? eoepertiti'umgire tortiiheil: suelsrsa: at 
.. -Nigresoeit6} mscant Sutil —XXD 
Fluminique in tempklimbldir Sohtörtäleupierlidie: 
Dissolvantcongtassätis Induchria tape”! : 01a” 


Eeee ruit.sublanis spex ! Bikäatäieguntuhl1V Gi 
’ _ Marmora.cum Arepitu angenti cuhlatũq Fi Ruh 
Pulvis it, ef tempkarir nꝰpiixdes· est·quatarer· hotain. 
Sio, übi traxerunt ad Chrlittin) Persida: tenaiayp‘\ 
Migravere animae fratrum aliper aelhera saefae!" 
Daß übrigens bie Nachrichien Über. vie Schickfare hient Age 
ten biefef Apoftet, beſondets in Anfehung des Wudas, ber: 
ſchieden waren, ergiebt ſich aus Cave Anliyert, apbst. 
p. 72%. .segg. Tiltewiont' Memoir. ecätk Fl. 
T.1L.p.291-9%, THE PT: p:299:’segg: "PSN. 
p.16 17, u. a. Die Hairpkicwierigteit.Aldögt YR.De- 
gierunig Ziajan’s, . Sol hier feine Utirichtig ehrge 
nommen werden, fo mirhten Beyb € kin: tin gewoͤhnliches 
Alter von 2.5. ıdo’Näfren Lirbicht Haben. Po it ve 
‚nicht unwichtig, daß das griethifche Menofögianf Yhzden 
Apoſteln 3 wey der fchirdene Gebaͤchtni BIC, 
am 27. April, und 19. Junuts züjhreibt.' "Eit.offenbärer 
Beweis, daß man dje Gleichzeitigkoeit des rtytũ nicht 
für fo ausgemacht halten mußte:· Se el 
..&imen (weißer Nicht. mit dam gleichnamigen Bi: 
ſchofe von Jeruſalem, bet Rachfolger des Jakodas zu 
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len zug. FI ir eh 
Daniel a nee Maflgcr 233 
Sri =D Beyna⸗ 
men —— — 5— — 


ee — en 
Vaverıg Hi dik: a Ka 
intel rc BAER ÄRTaET She Fi= 
tioth: RN u⸗ 
Lib. VIE gs n0,-Mehsk.{pgar Ngepeit neben. daß 
Uri ——— 
deſſan Dacıaeit, Jeſxs Lein gera SR Monde, Meiheäeihm 
— —— 
Ako.) bemerkt sm Vieleicht 
N und, bäffe ‚bi ber, o Kaxtrn, ’ 
= Re ee Die Sup , gern mit, Damen ipielen und 
em mindee. heinlegen, fo, bezeichnete "mal ‚feinen 
siftiggn, Shazakter, dureh die peronomlajfiche Ab ande⸗ 
zung daB, Karıens in Karanırmg“ u. w. ‚Dierbey iſt 
itderb emerken, dag; ſowohl im Matthäus als Mar⸗ 


















ui — \@, Kenieshach 


das Beywort 'oY zadob- 
7; €. 

Eee et are sei ‚anfangs, | im gi ind g je 
— — Saphe, wie Pinchag, 4 J 
Bm terh hin. (A accgh Du 54 J—— age. es eine 
pilten, ic), durch Hertigkeit und Ge 
en u auszeichnetg, „doseph. de Bello, Tüd. 
Bible: al) BT HI wir noch ih, die Srager ober 
el ener ‚Selilaulchen Ben Deren Hand 

Dritter Band. 
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210. . Die Samen . j J 


haupt Simon, Gibors Sohn/⸗ de Merafenzrriyπ 
vos, Ioseph. de bekk. jud. IV gursgred; Oberth. 
— 1. T:DEp.775.) war, den NanlanfgAmagggifhänthahrt 
8. Mehrere alte Schriftſteller Biffen wor fehler Maͤrty⸗ 
tere Tode in Perſien nichts ‚ enter laffen hir; 'mich vie⸗ 
len Miffiond« Reifen: in Aegypten, Libyen; Mauritanien 
u. a. in Britannien ſein Leben befihließen. Meephor. 
H.e. Lib. N. e. 40. Im ber ͤußerſt ſeltenenxeSchuift: 
Dae anliquitate Britannicae ecelesiae (deren Verfaſſer 
Aatth. Parker: if. S. Baumgarten 'sePachrich⸗ 
ten von merkwuͤrd. Büchern, Th: VI. p. 80.4). lanyov; 
2605, fol. heißt es p. 3.: „Ali, Simonem-Zeloiem. 
' in Britänniam venisse, et Evangekum primum nun- 
ciasse, veferunt. Quorum utrumque. rerum. 532 pot- 
. est. Nam losephi(Arimathiensis, welcher fün' dem eigent⸗ 
lichen Apoftel, von Britannien-gehalten--wird) „sap non 
‚ momänanlur, inter quos, fuisse. Dirnohom era 
.mile.“ .. : 
0. Bon ſchriftichen Denktnaͤlern⸗ diefet Woſtei⸗ weiß 
abdie Tradition nichts — was in ber Thrdaater Die feltenen 
Ausnahmen zu rehnen iſt. are dlan. 
.. ‚Wenn Iudas-Luf. 6, 164 "Toudah Foperadov ge: 
| nannt wird, fo beißt dieß aller Wahrſcheinlichkeit uch 
nicht Voß, ſondern @deipbs : den Bruber des Zakobus, 
des Juͤngern, was:en, nad demevangeliſchen Geſchichte, 
war. Seine beyden Beynamen ſind: @uddareg und 
AsßBalas. Nach -Kinigen find «ed eben folchei.hedeu 
tungsvolle Namen wie eergoS u. A. Thaddai ‚wird 
„Sergeleitet von. nz peclus, -siuus, mamına ya. Leb- 
baeus nen a4, cor; weshalb ed. von Hieronymus Cor- 
‚eulum uͤberfetzt wird. „Andere leiten ed.von.sey34, leo, 
ab, mit Beziehung auf.ı.Mof.4g, g., wo Juda ein „jun 
ger Loͤwe! genannt wird, ſo daß es alſo mit Ju das einer⸗ 
ley wäre. Andere denken an das galilaͤiſche Staͤdtchen 
‚Leibe: est Plin. Bist. nat. Kb. V. a ‚3% Sur die 


' 
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0 un | | D 
ben Apoſteee.185 


ler Kirchen geworden Unb, nach Som kommen, um ih 

re geheiligten Koͤrper auf ber Burg jener. Stadt, welche 

den Vorrang auf der ganzen Erbe hehauptet hatte, beftate 
ten zu laſſen; wohurch Ghriftus in fo ferne die Macht fein 
ner. Doflfonmenbeit zeigte,als er dahin, wo das Haupt 
bei, Mg War, Die äuptgt Feines Beiep verfegte. 


4 4 N ! 


| 
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| TE u 
{ } 3 Har n Y RL . re . yır.d m b in x ’ . a. \ “ 
. 9a D \ .” B. oo. ur Pr 
 f LT er .. rt 4, nt ar F * W eo. 24 
ET RO LE PRO YE WIRKEN des Anal W 
Brſondere Gebaͤchtniße⸗Feyer des Apoſtels 
.r „Iie Te e 7 „var . ., u.) ’ 1 
N en . | Petrus. en f n 
[4 v 4 * 


le NN ee 

ru BER ger großen Cürtiisdht gegen dieſen Mpöfker, und 
—— — des Eigfluffes, weichen der Glaub 

'  anfein Primat auf bie Ungelegenbeilen "ber Kirche-hattg, 

onutman leicht zu der Morftelunggelangena.dag durch 

eine · Wollechv Feyer, wie bie obige, noch nicht, gang ip, 

I fir die Ethaltung feines Andenkens geforgt;fen, wie es 

Mr tezlenie, und bag daher! die Kirche werpflüchtet.fey, - . . 

naochdurch· andere Inſtitute ihre Dankbarkeit. gegen d Tu 

mit der Kegierung ber Kirche beauftragten Apoſtel an ber 

Zag zuꝰ begen. Daß dieſer Gefichtspunft in der abends 

laͤndiſchen Kirche, welche in Rom ben wahren apoſtoli⸗ 

ſchen Siy’und den Eentral⸗ Punkt der Chriſtenheit erkann⸗ 

te, ſey! gefaßt worden, iſt ſhon an Jich wahtſcheinſich, 

und wird durch zwey, wo nicht drey, Feſte zur Gewiß⸗ | 

beit... „Mad, sine iſt Petri Stupl:F&yer(Festum ch- 

fliedrae Potri )5. das zweyte Perti Kertenzg eper 


— — — 0. 


‚ (Begm,Perficad vincpla " Wan üben Befeien MR 
' befonhers zu handeln. ur \ K 3 uni u 


n u 1 "r J en, 2 J DE 1: ee —* 
se, eh gleit im Anfang heil: Nam Petro slout bono, dis« 
! pensatori olaverm tegni coelestis dedin nl 
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Bd Dielienähigentige, 
DIE StohlKgeyen ;.n..hn.!- 


iſt eigentlich ein’ Doppelt: Fuft, d. h. eb werden von der 
Vrniſchen Kirche zwey verſchiedenẽ Tage, naͤmlich der 8⸗ | 

Sanuar, und’ ber 24. Sebrnar unter dieſem Namen ber 
fegert. Der erſte gilt der Cachedra Romäns;. zur 
Erinnerung an ven biſchoͤſtichen: Stuhl / weichen Petrus 
in Rom errichtete; der weytr aber ber Oatedeä 
Antiochuna, weil Petrus dor: feiner Ankunft in Nom 
der Antiochenifhen Gemeine lals Biſchof vorgeſtanden har 
ben foll.; Die Erabition- läßt'üiefes Feſt vom: Statchal⸗ 
fer (oder Fuͤrſten) Sheophflus von Anricchien: (bene 
ſelben, an den kukas feine Apoſtel geſchichte gerichtet; imd 
deffen verftörbenen Sohn Petrus wieder. auferweckt haben 
fell) angeordnet und dann ſpaͤterhin vot mehrech Griuuſß 
nen angenommen ſeyn. Die Richtigkeit dieſer Saͤgrrvor⸗ 
Msgeſett, wire es telgr das alteſe untet allen lirchtithen 
denen. ti zer mu. 


. Ueber Verſchiedenheit, Alte und, Feher biefer be 

Ben Tage herrſcht unter ben Tatpotifcpen Liturgiſten große 
Gontroders,’ wie man fih aus Thomasius, ellar- 2 
min, 'Baroniüs, Bollan dus, Blanchini‘ ‚u, a, 
Überzeugen fann. ‚Dgl, Gavanti „Thesaur, & 8 er } it, 
. TIL p 221 — 2%. und LÄ Schmid hist. Fest, p- 

104. Das Wahrſcheinlichere iſt, daß die Feyer bes a2. 
Februar Die Ältere und urfprüngfich der: Antiocheniſchen 
Stihl: Feyer beſtimmt geweſen iſt. Nach Bellarinin, 
(‘de Roman. Pontif. Lib. IL: e. 6.) hat erſt Paur IV. int 
3 1958 die'römiihe als ein Festum’de praegepid 
verordnet, idögejeh Gregor XI. bie antio trft fch e 
ebenfalls als F. de praecepto veftaͤtigte, fo duß aafo erff 
‚von dieſer Zeit an beide Zefte, ohne, wie fonfk; "Verde 
felt zu werden, Yieben“ einandet beftepen; we 9 aan? 


Laͤßt man den Streit über-die zwiefache Beier Mies 
Feſtes, welches auch den Namen: Natale Petri de 
ME " men 








ver Kpofe. a a5, 


de vie Erffem die HLetzten fin ind, Denn da Andreas, nach 
ob a, har. nachdem. er Schön’ ein Shngen Johannie 
des Taͤufers geweſen, feinen Brubes; Petrus ver Geſell⸗ 






ſoafttFeſn Zuhbete, ſo hot man hieran, richt anale En 
ſchein zch oſſen, daß er, nicht nur Ai 
dag ! ndern gußiber eher Apoſt a gehtſen 9 


Daher, — 2— ihn auch die Griechen Imntex ve en. 


Berufe Ban (mpprandnFan) was mit ber Fe u 
Culmea apastnlie um, welche bey Venantißs Fodu \ 


ue— 


tungtz xorkonnnt. gleichbebeutend — nehmen iſt. 
Vehrchaupt ‚gehört, dieſer Apoſtel unter bie. Lieh⸗ 


4. 


A 


ling, Ads klügembe: ‚altan: Rärihe ,.. deſſen Andenten, | 


—— aſtituite aan und ned) bis mi: deu F | 


fen eu en weit 0 * en W. ie 


rung (im J. ı 
behauptet, daß ſchon 619. der ſhoͤttiſche Koͤnig Achajus 
dem Stchutz⸗ Patron Schottländ’s iu Ehren dieſen den 


Ja u 


\ 


geſtiftet Hab. Much! der von Phillpp bon’ Burg in 


3. 1490. geſtiftere Orden! des goldnen Vlteßesu 


——— zuͤrbi velſeris * Ordre de la Toisot !:" 


dor) iſt der hell! Juimgfrau amnb dem heil: Andreas geweis" 
het; ind der Gedaͤchtniß⸗ Lag beſſelben wird jaͤhrlich durch 


ein Generat⸗ Copitel mit vielem Pomp gefeyert. Bone \ 


einer‘ naͤheren Vetbinbung dieſes Apoſtels und der dung 


m 


frau Mayi& töinmen ſchon früher Diele Spuren vor, wie in 


Picin: 18 Symbohs' virgineis: 3 ‚Symbol, X. p. 275.: 


seq 
§. 6. 43 "Andr.'du Saussayı "Gloria. S.: ;Andreae, 
Lib. Ye —*8 p. 516. segä. 

Aber auch außer biefeh Inſtituten jest fein Andenken 


fort. Die a der don nö auformapsten Weitanien, J 


ar F 


De x wird. Sat. Hanke: de-S. Andrea Apost. 


3, 
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dr 


214 Die Gedaͤchtniß⸗ Tage 


der ihm zu Ehren erbausten: Kirchen : und der ihm 
übertragenen Patronate ganzer Reiche, Staͤdte; Cor⸗ 
porationen u. dw. iſt bebeutenber; als bey Bemaktiffn 
übrigen Apoſteln und: Heiligen, wie Saussayiı fern 
; Werke Lib. AU VE. mit vlel Selehrſamkeit beroeſtu hat. 
Aus den yahlreichen Patronaten: uͤber Handwerle? Annua⸗ 
‚gen, fromme:Brüderfchaftenu:f.r. und aus her bwähr⸗ 
ten Verbindung mit der. Jungftau Marie nauginindfiöte 
Vorſtellungn vbn Andreas nis Che sr vonvafhı 
entſtanden ſeyn. Das Goebet / der Jungfrauen: 
| Ach Andreas, heil'het Schutz⸗ Patron! u: f.w, 
welches zunaͤchſt in der Vigilie des Andreas-Tages aber 
auch zu andern Zeiten, hergefagt ı oder gefungen wird, if, 
wie der damit In Verwandtſchaft ſtehende Abergtäubg des 
Bleygießens, ſehr alt! ©. Tentzel's monatliche hitet⸗ 
redungen fuͤr's Jahr 16y0. ©. 979. Bol. Hänke de 
we Andrea Ap- $ 17. ; wo biefe Lieber mitgerpeti@ ii, 


. In einer, befpnberen Berehrung ſtaud von Res: dig 
fien Zeiten her, und, nicht bloß in Bezirhuag auf, die Sit 
ter = Orden, das Andreas: Kpeyk., Die Borfedun 
davon bezichet ſich auf die Relation von der Art füng Ar 
des, welche von angeblichen. Augenzeugen. — 
ſoll. S. Presbyterorum et Diacongrum Agkajap, de 
Martyrio S. Andreae epistola. Edit. Woo Br. Dal. 
Pearson Vindic. Epist, S.. Ignatit in "Catelerii 
Patr. Apost. T. II, p. 270. Das Kreug, woran a, 
auf Befehl des ahäifchen Proconfuls Aegeas ‚gelglagen 
. wurde, beftand aus zwey überzwerg, geflgten,s en web 
che die Form einer römifchen Zehn (X) bildeten, , Daher 
iſt der Ausdrud:. Crux decussata entftanken, , wel; 
cher nicht von decutio, fondern von D ecüssis {von de- 
cem), deffen fi) auch Plinius bedient, herſtammt *) 


0) NHieron. Comment. in Ierem. ‚c. XXI.: Dod uraaro 
est per medium -segare, 'veluti si dugo regulae oanonrzant 














: te: Iboſtel. 197 
2y-Zue' Eunnenmmg an die: Feſſeln, welche dem Apoſtel 
zu Romunter Nero's Regierung angelegt wurden. Un⸗ 
fer Alexander J. Sollen, durch ein Wunder, dieſe Ketten 
gefunden und als einHgriligthum für: ewige Zeiten aufbes, 
wachtt worden ſeyn. Dahera wied.diefen Alexander fogar. 
TÜRE den Dtifter des Feſtes gehalten): waͤhnond Andere den 
Biſchof Sylveſter (im 3'326) dazu mathe, 9) Anter, 
Kaifen hend oftws Bu fell; in: Beziehung anf bie 
vorgbfallenen Wunder mb: ehetbie Ealandas Augus- 
ra: (Rriumph bes Augufius.über die Cleopatra), welche 
der dadey ereſchenden Ueppigkeit wegen auch Aula Au . 
güstinpiißen, gu verdraͤngen biefe Solennich i im J. 
#35 angeordnet ſeyn. ei anne nd 

Fo ende Erzählung von Sons eiteh under wird 
an biefein Tage vorgeleſen!“ „Theodosio'junisre impe- 
rante, quum Eudoeia ejus uxor Hierosolymam 
solvendi voti catısa venisaet,. ibi multis est affecta 
muneribus, Prae cagteris. insigne donum aocepit 
Ferreäc. 'catenae-aufo ‚geinmisgte drna- 
‚tag, quam illam esse äffirmäbant, qua Petrus.Apos- 
tolle! ‚ab Herode vinctus’ füerat. TEudociz catenam. ' 
pie renerata eam postea Romam ad filianr Pudokiam 
mist; ao illam Pontifidi‘ Maximo detulit; isque vi- 
cissiym. Ali monstravit alteram daten am, qua 
Neroil Imperatore idem Äpostolus constristus-fus- 
rat, Bar igitur Pontifex, Romanam oateain eum 
ea, inae' Hier osolymis allata fuerat; contäliksat, fac-. 
tun}. est, ut illae i inter se’sie connectereniuf, ut nen 
duse, sed’ünn catena ah’ eodem artifice: confösta esso 
videretur. Quo miraculo tantus honor Hacııs illi⸗ 
vinculis haßeri: coepit, . ut‘ propterea. hoc gamine 
SaxeliöPetri;ad' Vincula Eeolesia, titulo 
‚Eudsxide, dedioata sit in-Exquiliis, ejus- 
que nibmorine. dies Iestus institutus Ca-. 
lendis Augustir Quo ex tompore honos, ‚qui eo 
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216 . . Die Gehachtniß stage | u 


—E— I or 
‚gIRsa Ersyarısz Or an.dern yawsas; Haare ” 
zapbor, ps, Augedgrar. deyeräe 5 —— by 6 
Ardpeas;. ‚gÄeren,. AURIMRMEN; : :ou ermäedtv ÜAshe 
"Pipe, RM AK UERRÄD.ENS. —— — 
— ——— 
0777 7.27 N FRRGEONn ar Ana dad Brimmepe 
—E — Gear: tksiyrneme 3: fi m. ie Ient 
tömifhen Biicef-Namasus heirgelegte Menne Aa 
den Apolfel, mi folgender, Sprapper . Hin BR Ä 
‚sas Derus ßocrati npminig. ch a ST 
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kl rupcis s bealag gloria,,, r 2. a a a 
Andrea, Chrjsti & heioie, — 
“ Hoc ‚Red, jam yooa lo, , 2 Zn, 8: | 
ß Sign isto ‚nomine ' ve hi BL SE ö 
PHecorus ilem mygigelt EU RR" 


Hierkey iſt zu bemerken, baß, dieſes 345 a Kr 
wügemöhnlihe Deutung war, weige map, ber Main zieh 
dasag gab, . Andere lelteten ihn — wᷣie ee 
zulis, ab; 3. Andere aus dem Hebr. 77, v —2* den 
Traktate des Hieronymus de ' Domini on in von. 
Opp- T: —1V. PD. 146. beißt @: : " ‚»Decörus ve ap r zul 
zeppandens, faerit Andreas, gxpositus, als; "neue non 
dispigianty“ ee nehm, m. 
Daß Andreas das Eriſtethum iit Me en der’ 
“ —* hr mird ſchon von Orig. Ei Ar Gen. 
Tb, i,.Oberth. T.N..pr 65: md Eübelk PRW.NE 
e 1. bezeuget. Bon da fallt bis inach Rie gam vund 
Volen ‚vorgedrumgen. fenn. : Baflır giebt es freylich kein 
altes Zeugriß; aber. bie Kirche beyder Laͤnder, Vrſonden 
des erſtern, leitet Ihren Urfprung: von dieſem Ynser ab. 
Man nimmt bloß any: daß das von ihm angezimdere Licht 
durch die Barbaren wieder ſey werdunkelt werben, daß ſich 


ns 2 ° 
” = 





I 


ei Ta 
ehr —* Raſehen ſtehet ech Genie 
figel ſeyn. Um dieß zu werhüten, if * 
use wauli Belehrung‘ BEN we 
BT J— ‚Canversianis Pauli): en 
im. did. . Xm 23 ‚Ianiar,.. tt 
obgleich ver Urſorung biefes: Feſtes erſt in's NEN. vale⸗ 
hamdert gefetzt wird, aufgenommen worden, und gilt 
der evangeliſchen Gefchichte wegen, an: welche man ſich 
bier: in ihrer Reinheit halten. kann, und welche einen fo; 
reichhaltigen Stoff zu fruchtbaren Betrachtungen darbie⸗ 
tet, für eine vorzuͤglich ausgezeichnete deyerlichteit. 


Auffallend bleibt es allerdings, daß ſich vor dem KU: 
—— deutlichen Spuren davon finden. Des⸗ 


bat’ Teen ach bie meiſten Schriftfteiter‘ 7 B. Hoſrpi⸗— 


nlan, Schmis, Baumgarten u. a. ‚den Anfang! 


erſt in“6 og 1200, wo Innotenz III., wie aus deffen‘ 


—— ad Episcop: Wonmatiensem. "Decretal.. Lib.' 

I. ertjeliet,! daſſelbe verordniete, oder," wie Baronius 
—* wieder herſtellte. Diefer naͤmlich glaubt, daß 
diefe Feder feit, dem IX. Jahrhundert außer Gebrauch ge⸗ 
kommen, früher aber bellebt geweſen ſey. Er beruft ſich 
auf bie Homilien des Auguſtinus und Beda, als 
vollgütttige Zeugniſſe. Allein der Erſtere beweiſet nichts’ 
Fhzreimbefopdgred, Feſt, ſondern nur dafür, daß man. bie 
Befehrungs : Gefchichte des Apoſtels Act. IX. in den Kir&* 
chen :ohentlich vergeleſen iind als Text zu Predigten ges. 
braucht habe. Solcher Predigten kommen 8 in den Wer⸗. 


Ten.dd6 Auguſtinus vor (Serm, de Sanct 14. Sermon. 


de verbis Äpost. B. 9. 10. "Lib. L. Homil. Serm. ı7.. 
‚Serm: de 'divexsis 34 — '36) und mehrere derſelben 


tragen alte Kennzeichen der Aechtheit an ich; aber aus. 


keiner Tanz das Dafenn eines ‚befondern eds bewiefen 

werben. Die zuerft angeführte ’Serm. de-Sanct, Serm. 

24 beginnt mit den Worten: Hodie de actibus Apos- 
e . 


1 


u: a Die Groachinis ⸗age 


pege Edeiinorum.“ Rad Kndern war: bteſer Heyne 
Pro⸗Conſul won Achaja, under. werurtheilte den. Apoftel 


J 


deshalb zum: ereutzes⸗ Tode, weil ex felhſt Mitglieder ſei⸗ 
ner Fawille zur Sriftticen Religion belebrt haft“ 


“Trı9 [gi Pa 


Die Gedachinißfeyer dieſe⸗ Apofiels fomınt (em; im 


— Jahrhundert. vor. und iſt, ſeitdem ohne Unter⸗ 


brechung beyhehalten worden, was ebenfallß für kinhes 
fondere Außzeichnung deſſelben, ‚welche: wir in ber Lirche 


finden, einen. Geweiß, abgieht. „Nachdem Arde Geis- 


sianus kommt biefem Tage fogar eine Octave zu. ©. 


"‚Martene de antiq. eccles: discipl. c. 50. n. 6. Dieß 


wird aus ber Vorliebe erElärt, welche Gregar M. für die. 
fen Apoftel gehabt haben full. »©. Gavanti. Thesaur. 


sacr. wit. U. p. 208, Es iſt uͤbrigens wahrſcheinlich, 


daß der 29. November. deshalb — wird, weil an 


dieſem Tage unter, der Regierung des Konſtantius in J. 


* 


559 Calfo kurz vor dem Tode dieſes Kayſers) die koͤrper⸗ 
lichen Ueberreſte des Andzeos,mit größtem Pomp von Pas 
traͤ nad Konſtantinopel geſchafft und in ber ven arte 
tin d. Gr. erbauten Apoftel : Kirche beygeſetzt w 


‚Andere dagegen glauben, „daß biefer Tag fein | * 


Zag (dies nafalis) gewefen fen. Don erwahnter Frans: 


Yotion handeln ſchon Euseh. Chyonic.. U. .p., 185 uud 


Hieron, in vita Evangel. Lucae.. Spaͤterbin foßen bie 
Lateiner dieſen wunderthaͤtigen Körper” von Kon fapting: 
pel abgefuͤhrt und nach Am alphi im Königreiche Neo: 
pel gebtacht haben. ©. Saussay Gloria 5: And. 
Lib. UL. c. 5. p. 446. Sl. Hieron. Megisser 
Deliciae. Neapol.' vB Sm Frankreich, Belgien und 
Teutſchland ſind mehrere Kirchen und Gemeinen, welde 
im Beſitze eines Arms, Fingers, Kleides, Lappens u. 
ſ, w. dieſes Apoſtels zu ſeyn behaupten. J 


Eine authentiſche Schrift non Andreas giebt, es nicht, 
aber defto mehr apokryphiſche. Schon Auguftinus und 


z — 


2 


der Aboſtct. | ww 


8. 


RR ihm dad-Decrekäfrk Gelasianum eiwaͤhnen eines 
Evamgelium's, welces-fie-aber für-unfergefchoben .. 


erfläien. Auch die Acla ‚Audieae, Thomae:et -Iohan-.. 


nis, von welchen Eufe ebius: „Epiphanius und Auguſtinus 
‚reden, Würden von‘ diefen Schriftſtellern fuͤr Werke des 
Betrugh gehalten. Man glaubt, daß dieſe Schriften zu⸗ 
erft bey den Enterntiien Anſehen erhalten, und daß ein 
wiſfer Lbacius Urheber derſelben gewefen rs 
Bedusohbre Histoire du Mänich! TEL. P:399. De 
Sterts‘ 8. ar. bio weten Sapıp. i. p er _ 58. 
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hauptung, daß man dieſem Apoſtel, ſeines bewieſenen 
Unglähbens wegen, die Letzte Stelle angewieſen habe, 
iſt durchaus unrichtig und wirtz durch die Sitte der orien⸗ 
taliſch⸗ giiechiſchen Kirche, welche den’ erſten Sonntag. 


na Oftern als Thomas: Tag feyert, am deuflichften wi: 


derlegt. Waͤre die Verwechſelung des kirchlichen und, 
buͤrgerlichen Jahres nicht zu offenbar, fo koͤnnte man ff ch 
auf Ehryſo ſto mus berufen, welcher Homjl. 55 und 
61 in Matth. und Homil. 7. in loh. den Unglauben des 
Thomas. hart tabelt, und ihn. nicht nur 'aodtveorapoy 
zwr.aAlwr kar. ‚derdorepör nennet , ſondern auch in Bes 
ziehung - auf feine Bufanmenftellung mit Matthäus 
(Marc. ,18) die Worte bruucht: Pas — — Ra- 
J ee Allein theils 'tönnen: folche 


von der Anorduing dieſes Tages im Siegen. Jahre I: 
iR ſchon in der Einleitung ‚gehandelt worden. Die Bei, 
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. er | / 
. Die SihätniBötage.- 
Bichrfepehnäkihliit bu bie Denhattı geſchetzen ſeh Fiheftl 
ſie nachher Roc: 6, °9% Ava ideo 6; pi Hahkweife)? 
ausgeſchickt · wurden. S. Panfus KTommentar "ag: Te 
prabg. Anh Ha: (Gefhlgte ver App Tel? 72 
Bli 3. Aufl iBog, S. 9 bog fie nat 
- zen auf; ibobeheer fich jedoch Annie, frehlich vuch tilcht 
ganz harmoniſche, Ordnung der: Evangeliſten hält, "Az: 
ein hier: iſt daran nicht zu Denken‘ und es laͤßt ſich auch 
ſonſtkeim thiſtorifcher nundfoͤr dieſe Verbindung atcfſtn⸗ 
ben: » Bey) Petrus undo Panic ſindinnere Rd arte 
Grimbeimorhanden; bey Simöf'l nv Judus konntbcheus 
verUmſtandee dab fie Brüder wiren (re ddergur Köürne 
ey@vored):theild die Ttaditlion von ihrem gemtigfrhufti⸗ 
chen Sode ih? Auſſchlag ko mmen⸗Gier aber Hiteifote, 
ches Berhaͤltniß nachzuweiſen. Der Dichter Main ſfas· 
nwes CIb. Bapt. Spagnpliy Jngt: 9. ml 
Majè tuas faciant celebres Uuofesta Ealendas, gb: 
2. Atgqhe'stinul verianit luechr duo gatıdlja.Td urfanı ? 
"Isa dies Tacobe tibi, übi’dacra Philippe! :,. 
Die alien Schriftfeller-Ichweigen hieräber, und Ca-- 
merariäs erklaͤrt, daß er den Grund Kiefer Verbins 
dung (eig söülyzins Fo altiox) nicht guͤffinden konne 
und daß er'es Andern überlaffenmüfle - Ih Ahdr.: . 
Wilckti‘Pest.:XH. Apost. Ienäe 1676,8, wird p. 167, 
— 6s gefiigt?! Quid ergo, . Quid Caussae qitaeso ‚una 
dedieatae" hub“ oelebritati subesse putahimus? Non 
— die, hötıind late, nön’unio Tyranne sıint inar 
txyxrii ti tulosedramäti; fton fraterni sanfminis conmn- ‘ 
mono gr rebus haranis:nihil propirignius, con- 
juneti. Ni Nquum aflero;, fuerit, quae sit, plane 
negeic,‘ Cum’ eöeptae”pei’christianum oıbem hino 
| iutfe’essent, nesclo · quu· dupefstitione, "Snetbräm’re- 
liquiae sondäiri, quod öifea annum̃ CL ad prae, 
‘ter propter Taettimiesse ex DiKögustind Hauer qui‘ 
jam tra Ta sbarlyrum ejushiöd reliquiarum, si 1a-' 
.n 2. NEN m. ee 
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Bo ap Br dar 
gehen; gi: —E* 2 Mol⸗ 26 46; IRIPRNEFSERE auch 


non zwry ghrichen Bingen gebraucht wird‘) eben ſo bedeus 


mei Nas pog· Bey-diefem- few: bas! fette, ung 
etſg uͤr rerlich e Vertraͤuen, Caerpæ vey jenem 
dagegen Die: Unentichlpſſenheit un? Wankel⸗ 
muih ———— rez angedeutet ‚werden. Diefer 
Hedalfe ae: allerdings‘ ‚fung; und der oriemtaliſch⸗ 
heeeniſithhene Manier. (woͤhln „u pes Bohsegyss,, 6 & 


Hands: vlor Agerrig "Marc, 3, a9. zu rechnen iſt) ganz 


eitaehei: Die Griechen bauen; dudeiiog auch biof: 


4 


—J— e Beziehung auf Geburt //und⸗ es koͤnnte 
daher, Adr hr 

avjp —X —— — er. aœæcutg —X voog 
aurtor (Sefob: ı, ar zumal wenn man noch ein Wort 
ſpiet mit Sidvnes, (wie es Spin. ‚26,29 vorkpmnit 
‚annehmen molite, Alsdann würde ſich auch die Angabe: 


des Esnsch.: Hist, segl, Lib. In,erad,..dap Ihomas auch— 
den Namen Judas gefuͤhrt habe (Toydag,6 wlan. 
uaeeichne. mit Valefus,, Stroth. und. einen Irrthum 


fü viel‘ wüsbräfen,; wie das Bekam targ 


oden Körhreibfghler. anzunghmen,, peshtfertigen ER TU PEN u 


gleich auſtailend Bleibt, daß ſonſt nirgend ‚eine ſnlche. Po⸗ 
a geirnden wird, BEE oT ar en 


Da die evangeliſche Berichte aber due Schulfeibien 


ſes Apoſteis ben fie" doch" (zumal nach Fotſannes) al 
eine‘ intare ſſante Perfon‘ darſtellt, "nich der Himmelfahrt‘ 

Jeſuo eln Janzliches Stlilſchweigen beobachted, sfoohat. pie; 
Tradition dteſe Lucke aus yũfullen verſucht.! Wyn einem; 


Evayator vv Honaedet ſchon Drigenes. Ein! 


ſolches ſpaͤreres, vorm ben Manichaͤerneverfaͤlſchtes Evan⸗ 


genamfahnte-and;'' Timwetheus:Sicel. Histor..Ma- | 


niak BR: ws er: ‚mit folgenden Worten‘ davor warnet: 


AMnmrig —— sera Bunar. Bvoy-. 
y8kıopı, odyap dazu Evos rar :daötzer Arosro- | 
kay;'aAR” vos rar dadeia zaxııvy rov Arenggeszen | 


Maverzos ukögrur.. Auch das Itinerarium und 


— — in 
FRI“ - 
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242.. | | Die: Gedachtanis ⸗Woge 


die Apo ęaly psis Thomas wieb' als eine · grehe & 
dichtung verworfen. S. Fabricäi. Codqxtangex N 


7. p. 108. Stark's Geſch. der. Simkeknzcnen. 
Jahrh. 2 Th. S. 149. En En u 2 5 


Die dltefte Nachricht beim Kuseh. Hl E: Mi «1 
‚legt dem Thomas die Provinz Parthi eh bey: 
ger, ws wapadaaıs nepıexet; Tnv Yapdiap —* | 
gen - Inder bem Chryfoffomus- ee 
zwil, de XI: Apost. wird erzählt, bag der RR ern 
nem Reifen die drey Magier ( heil.’ vrey 
tauft und St: Berkhndigern‘ Des Evangeliunft ı geröe —* 
‘be „Eine fchoͤne Erzaͤhlung (bemerkt Eiarfk Ka. 
©. ©. 146), damit doch Pie Verſonen —— — 
der zuın Vorſchein kommen und uftergebracht wer!" 
An derfelben. Homilie wird auch etzdhit; vaß aha in 
Anthiopien und Abyffinien pas Chriftenthiht‘ ber: 
Fundiget; und „die Aethib'piet wer@'fewafgen 
habe!“ «das befannte, auch bey den Laftinetkt off bors 
" Ammene Sprichwort: fAethiopem Yahrkreet ode 
ches hier fo viel. heißen Toll als: Thomashatbe DaB Nehme: 
re Geſchaͤft derBefehrung an den widerſpinftigen HR io: 
piern, welche ihre Geſinnung fo wenig, wie ihre arbe 
und Oaut zu derindern Aflegen‘, gtücklich bollbracht 


“gm, Pieudo-Dorothei Synopsis „Kdie Bas 

1570 f,p 662 heißt es: „ Themas, quemodmpsum 
traditio hahet, Parthis, Medis acPersgekEwei- 

' gelium Domini nostri lesa Christi praediragit;i Pade- 
dicavat etiam Germania, Hircanis,. Bapteis et 
“ Magis, ‚Obdormivit autem Galaminae,  eivmate 
‚Indiae, calamo, ‚quem lanceam vocapt,. ‚ocolgasy! wbi 
‚et honorifice sepultus est.“ Statt Ger manig if 


wahrſcheinlich Caramanis ‚au leſenz Dach wäre,goh 


‚ bie Srage: ob nicht zwiſchen den Garamanen: und 
G ermgne en a (deren Urfprung Viele aus.hiefen Gegenden. 








"Homyiandı, Richard Simon;. Herber;w.a, 
Net. :Aacgrarias de tribus lacobis. ‚©. Dissertat.; ad 
histor. auque, aut. geclescperlin. Pak. 13845. ur die 
Identitat beyder Perfonen ſind Lardner, Michaelis, 
Campgov, Häylein.:PDott u.a. Xeh, Fu . 
kathol. Hꝛiefe, 1. Th. ©. 29 — Ar, A TEE. PT 
Von cdieſem Jakobus handeln hsfinuunt Match. 10,3, 
27, AÆb. Mare. 5, 18. arg. 1, 2 
und wahrſcheinlich auch bie Stellen a. Gor. 9,7. ; Galat. 
3,385 49.227712. Apoſtg 7 re. Die 
aͤlteſte Tradition nennt ihn Biſchof vom Seen falem 
und Lagta ihm den Bosnemen: O Mæcant (Fubtug) bey, 
So heißt es in.ber. Relation des: Hegrfippus.. bey 
Euseb: H. E. II. c.25,: Aumdezreras de: zn enkänamr. 
- BEER TV Groorodcn o1@derrog. zav ‚Koopn Toxo- 
Pas» — 0. æqvuruor —2 ara toun 
rau. Kupeou xpormn: nexgı ze yuuy *- Auer: aoklor 
Jexcaßos &xalouvro, Weiterhin wird wicherholt; Au 
de ryv. vnepBoiyn.. une .dirasuaung ayrau. exadeızo 
Arxzaıog, zu QABsag,o garıy: EAINWLOTE TEOLIEN 
rou — dıxmosun, ws of agogpyraz. onaoue 
spi.aoraov. Dann berichtet Hegeſippus weiter; daß die 
Phariſaͤer und Schriftgelchrten; aufgebracht über. die:großk 
Anzahl. pon Juden, weihe ſich durch ihm zum, Fhriſtenthum 
befehrgt , ſeinen Untergang befehleffen und· dollzugem häte 
ten. Man babe: ihn von ber. Binne dei Tempejs hevaty 
geſtuͤrzt, und als er von dieſem Falle noch nicht todt war, 
mit Proͤgeln und: Steinen: getoͤdet. Dieß⸗ Erzaͤhlung iſt 
oft bezweifelt und angefochten worden. Nach Stark 
ſcheiat, „in belehrter Jude Merfaffer dieſer bgeſchmackten 
Legende beym Hegeſippus zu ſeyn.!Zar Dextheidigung 
darfelben; aber fchrieb Faber eine. gefehrte Schrift: Em 
sebiauae de Jacobi , fratris.iesjr,, vita et morte narra⸗ 


uonis partos quasdam explicantur et deſeduntur. 


Anshac. 1793. 4. Vo beſonderer Wichtigkeit iſt, daß 


+ 


2. Die —EXE 


ii. Zodiac. 26. Se F er: “ale 
Biete rede he feh —79 Pen Di: 
achte, Sr al haͤbcn Ber laube ueetovie 
m Fentitfräh lt ee IS ECUÄRREEN I 
hauptftiehttch — & —2 star Goch vis 
— —— ir ae ch a enge 
—E Are —— en aaa Bm 
arte MORE: Sreorbrl Font" 9 Hirt wir — 5 — 
tens. VRR TER Era Arhkerr, 
Ber Bere Ak Yrrkaklıce — 
‚are Se ya 
Axmdroſus u Sr wi, waren Io! icmng ind: erae w 
daß Vie hen ti —* Wh A vgekgenhehn orh au⸗ 
trecht Tomiiteh künitenn —* Fuseb IE. AR 
M 16’ und ein. Romil Perdentt ihr ug 
nicht Mhomad, "Monbetm Bat ee Mahe 
Bei ver Fnbier. Auch he aus Rufin Ab Un Dih 
nee. 5. Boom EEE t — 
0 bener im Beſite bar Gebetne deb Zhomos ss Trgn HR 
 heuptete. 41 Die Zrabiclonen der. Khan 
Han wizen überhaupt uficher, haͤtten gegernhäiiig Id 
im ſo mehigen Wlenbwärtigkiit,. :v6 er Rorm goſezce 
AErzbiſchof vor Goa Atenevos im⸗J. 15: rer 
der Thoͤmas⸗ Ehriſten verdrannt hide. SPDLÄE Gehe 
hahe gar nicht dom Appſiel Ehömasr Einrichtuug Aud Ra⸗ 
wien erhalten; : ſondern von didem gewiffen — 
ſtarinner "Mad Phomaas!over Th ai SER Hnkr 
 raeys, welcher in TÜnfkan oͤdor fechſten Bhkhiirbeeh IM 
deige der vom Kader; Theadoſius Ne anbeföhlden, Verfol 
- gung bez Neſtoxianer, aus: Syrien fich nach Ofindehe reti 
leſe nah an ben Kuͤſten von Malabar eine Hl Kir: 
%e, - nach. ſyriſchen Mitusa einrichtete. Di e Tbpuas ⸗ 
Eyriſten ‚beiten. nschriegt Sını se; und ohebienge: Schade 
ſpriſchen Epriche heyrifarm Sottestienfau Na, Bean- 


IT. 


sn Be ai Pe er 


— Bit. den Minich.! rl. ONZR: IRRE 


mas ſager sin, Mandahrkger , und eu findet etz auffallend, 
daß ‚die Katpkiisn, in Quindien dier Geheine Ans Erz: 






Re Dh ee 11. —— In einer 
— mu. E. Werada.inden.Asia- | 
tik Messasphen. Vol. Yalına 362, ie tea 


Zhogade ührifken aunh. den ‚nguen, Üprifien —— 
von Molakate ne the überlegt in dnplin! 


4. Be: Ste, Bahr. ©; op r.ara. wir Befnghz „ 


— Workugtefen. beiten Ki, an den Ben Nas, 


| nd welpen. jedes — 2 — Pherheint 
u Dip edichte von. der, Ankunft und dem; Mahee 


Mein... ge und, Firchenaefvb * | - 


ung dh, Kpafield A homap, in Sobien, zu.emeuerm 


meldet map; ihrem Worgeben; eine ‚große Anzaplı deinen 
an da Wihe.don Melabas; und: machen auf der am. 


dern dSate von Imnkdien bis Malliepog Ar det, S 
Ripamink, Haha: ey Mättgrek, unbe, befchrt Haft np 


ba, uißerfetbigen Bit Spnpen rn. Gärifentkumd ie Chö- — 
us ent venrban., ſo iehin Fir denfeihinen Haoieinef . 


Crangeitiht auch in dieſer entfernten Gegend veftandigen 
und uige trieben die Ungertimtheit To weit, ‚Aaf.fie. ihn 
auch f ietem ober: jenen ega nach, Beriihien kam 

men;Keßen, _$.; Histopia oralen Malabarı ‚Dia 
pas) ‚Symode Br Rare heiten, 
fageunfe ‚hätten: angeZeit Feine, — ——— — 
more bammimication. mig der abegen r 
gbahl, 318 fg. Mittel fanden, ſich ſoiſchofe ms „Mofa 
in Sorien zu verſchaffen Beide machen. Meike Yu 





bänger SUR. Meßgeind miren,.un-Daimrd Dife abe 


ſqeunga gehere⸗ unter ihnen eingefuͤhrt wwonrde. a 


- Brrbkh find mehrer. hiſtoriſche Entdedungent Her “ | 


—8* Zeit: jenen Traditionen guͤnſtig. Wentgffegs iſt 
bed und) wine weit frühere Auödreitung der chriſtlichen Re⸗ 


ligion in Indien erwieſen. m... Buskane as 


Drittes Bond, 


— 


U 


* 


u zu Die Ed acinm: Zuge... I 


- Et Iatebrai apeiiteisiras? ab FranBörn yazaldınn. 
Ecee diſo vistanbitd volltard’Wer Auras? gaurg nsiı. 
- Acthlopes,, sünque horiäseiis"kimulaure Graoreı.“ 


‘ Sternere hut, gehid Uedem ———— 


Protinus hot tants'pl Shritriie Tania 1. 
-Peruici Hat'terga'fügaeiTıhhriiöterüpaund iz Zent 
- "Turba Sacerdotiihr AlädiRwär,- ae 
— viro⸗ sirhülaerötwiägiresttinigt 112% 
. Contfivere, dewst furiaßbuν ν. 4. L. ä 
‘Neo mora ooeperunt mugide Aniitali PEN ET ER 
- Nigrescenit6! niteaut' sulbiiis a SEN ses 
— Flumindgubi in tempkimb län 'Vohtertttsnpertikn. 
Dissolvunt "eongtassktis‘ Ihduehria tetusi””:” Be 
Lece ruit sublimis apex if} Büxatd: segumak! vo 
. Marmora.cum Arepitu Amgenti‘, 'sablatüs —*æ 
Pulvis it, et tempkurir inꝰplirtes est-quatsrerhohaln. 
Sio, abi traxerunt ad Chrlätein! Perside: toræin,/ : 
Migravere animae fratrum auper arihera earietae!" 
Das übrigens die Nachrichteh über die Schickfale ürfd 280 
ten diefer ‚Apoftel, beſondets in Anfehumg des Bubas, ver⸗ 
ſchieden waren, ergiebt ſich aut Cave Antigaft. apbst. 
p. 724. seng. Tiltemont'Memon. ecdies. P. I. 
p-ı178. Assem anı Bibhörlirient: TI. :p Sysöig 
T.IL p. agı-='g4, T. HR P I. p. 299. Sedg.' PEN. 
p-ı6—17, u.a. Die Haupfſchwierigkeit macht die Me 
gierung Tiajan’s. . Sol hier feine Unrichtigkeit ange⸗ 
nommen werden, fo mißten Beybe ein: ungewöhnliches 
Alter von 115 — ıdo Jahren rreicht habeg.Auch iſt rs 
nicht unwichtig, daß das griechiſche Meuvologiuu Heyden 
Apofteln zwey verfhitdene Gebaͤchtuiß Tage, 
am 37. April und 19. Junlitz zuͤſchreibt. "Ein offenberer 


Beweis, daß man die Gieichzeitihkeit des 5 Marty arg! 


für fo ausgemacht Hakteit. mußte: 
Simon (welcher nicht mit dam. gleichnami, en Bi⸗ 
föpofe von Zerulelen dem Rachfelger des Jato as J 
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| Ever ‚Bir im andern Fällen, die bißoriſche Fee mans 
cher Nee Scprifsiiefler, viel. au voreun N) eiuſeitn | 
Na Rt 3F ir F 78 DISTESN A 32 OR JUN E Sa J 


J 


x re Re 1 im SEA ". mul nur, 
eo 
7 6 Br ν B TEE N PETE RER 8 Er Pe 
AT Se RE BZ ün una when ven." 
sp: * rc, De Be 7 ren U ug Pu iu 1 ae hr 
hun‘ DEREN ale Lit ne % uf “HN EESEREEr 


"Tstla ann dhfacs 


PER i⸗ BE A MET Ep KAT, 


3 —— Älter... —— 


— D—————— EIN " 






EN; un —— Sa ſut BE SEE 
WISRT Ben am rt niñũ . tn \ 
a SEELE — 3734 J 


vo a y ie ni ht — Wh — 





rien. Pair. T. X. p. Aare — 
roch Ab. Bi Zebedäei, fratris Iohannis Evanpelis- 
rad —* jussu Herodis regis decollatus est Terosoly⸗ 
mich wi liber "Actaum,. Apost.. docet, Hüjas 'beati 
„Appstoh; pacratisshma’ossu ad Hispanias translate, 
ſtoin ullimis. earum finibus, videlicet contra ware 
Britannicum condita, ‚celeherrima illarum - gentium 
venerations excoluntur. Nee immierito, quia vjus 
corporali praesentia et doctrina atque signoruin effli= 
cacia fiderh populiad Christi idem conversi, referun- 
tur... Ad quotum fidei 'confirmationerm etiam beatis⸗ 5 
mus Aposielus Paulus we irurum esse pohiostur.« “nn 


+. 
, 9 A « . ;° 
. Iasr“ ‘ 23. » 23 —F —* J— a er ..,” ur r 
‚ . . 
J 3 — 
7 
. , ’ \ « 


f 


er 


} 


4, —8 
N / 
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lourney from’ Madras trodgii "dönmties'uoh Mist, 
Canara and Malabar. Edit.?2:Biondon BURN Voll, 
4. Auch in's Zeutfhe überfent und im! Auszüge inte 
Minerva. Auguft 1815. ©. 262. ff. Die ſyriſche 
Kirhe von Mayala leitet ihren Urſprung vom Bis 


ſchof Tohannes Indicus ab, welcher im J. 535 


L 


dem Riten. Goncil beywohn e *), und von welchem man 


noch ein altes Mss der Biber⸗ Ueberſetzung in Eſtrangelo⸗ 


ſyriſcher Schrift beſitzt, welches wahrſcheinlich das aͤlteſte 
in der Welt iſt / und der rmiſcho portugteſiſchen Inquiſ⸗ 
tion imter Menezes jm;$n1399 ghhzcklich entginge Yud 


Fi 


die bey dieſen ſyriſchen Chriſten noch vorhandenen Inſchriſ⸗ 


ten auf 6 Metall⸗Tafein dirften die aͤlteſten Doͤcumente 


= 


ves Ehriſtent hums in ber Volt ſeyn. Hierzu fdmgt no 


s 


eine andere Nachricht aus englifchen Zeitſchriften w Int 


Bl. der Spipzig: Lit. Zeifting vom 1818 Ne. Ba igtadm 


Ä | ie ee NIE. 
Inbaits Auf dem St. Thgmas- Barfzgnn 
weit Madrab, wo viele Gräber auß Ben er⸗ 


Ken Zeiten des Chriſtent hümeé Find, bat. un 


Wai 1818 ein Soldatin vinem Ofaßedrn 
Mamuftripte- auf Palniblätter a gefiunden, 
‚die im Jahr dr nad Chr. Geburt dor eintm 


‚ Simon .Caleb geſchrieben wordtn, :Sigbet: 
und zine Heine Ehro nit von In bien :enkhab 


ton, und nun nah London gebrant merden" 


Drurd dergkeichen Entbecungen (welche alletdin 


mit moͤgtichſter Sorgfalt und. kretiſcher Strenge” geprif 
werden muͤſſen) wuͤrden jene Ueberlieferungen eine ung 
wartete Beſtaͤtigung erhalten, und es wärde ſich zeigen 


ver. a . x 





H 8 verdient vemerkt zu werben, daß na Euieb. de vit. 

-, "Constant. M. Lib. IV. 6; 50 „GefandtebtF Invier, 

werde gegen Auirging dr ah, it 
reichen Veſqhenken an Konſtantin d. Br. geſchickt wurben. 
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RN der wie in andern Fällen, die hiſtotiſche Aritit man⸗ 
her neuern warte vi zu. voreilig um einfeisig 
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url —— ne. ner 


EIER — — :Ty? 


an en ug iſt nicht! der der Termſ —* Bin 
Nach’ ——— a * ———— kurz vor. 
gelte geſchah Tondern ſeiner Translation nach 
‚6 m® Feld iM Spanien. Die griechiſchen Menolo⸗ 
"siert OR diefe Gedaͤchtnitz- Feyer auf’ den 16. April. 
—— Thesaur. T. DH: p. 254 wird bey’m 26. 
Zutius beniertet „Dies Panstafionis est, num obiit 
ir. Diesthate.“ : Dagegen peißt es in Notkeri Marty- 
rafof; älrd.. 35: Ful.' VIE. Calehd. Ang. (8. Gallan- 
4 Biblioth: Pate. T. AnI. p. 805): „Natäle beit 
roch Ap. iR Zebedäei, frateis Johahnis Evangelis- 
A u jassu Herodis regis decollatus est Terosoly⸗ 
mich‘ ‚ot-liber "Actaom. Apost. docet. . Hüjus beati 
Appstol ↄaoratissima ossu ad Hispanias translata, 
et:jn- ullimis earum finibus, videlicet contra mare 
Britannicum condita, celeherrima illarum - ‚gentium 
verreratione excoluntur. Nee immerito, quia ejus 
corporali praesentia et doctrina atque signoruin effi⸗ 
fidem populi ad Christi dem conversi referun⸗ 
Ad quorum fidei vconßrmationem etiam beatie« “ 
sim Apostolus —R ve itarum veso poHjostur. “ 


. — di 
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3 Indeß weiß diefe Relation noch nichts Job, 1% wiht- 
derbaren Verfegung, des enthäupteten Koͤrpers Ale nach 
der Execution; ‚und, es ſcheint, daß dieſe abge maͤckte 
Legende vor ‘dem zehnten Jahrhundert nicht aufg men 
fey, Natalis Alex Hist, ecdl. T. IV. B 350 aid 
Tillemont "Memoires eich, T. Lo3 3. 8 TARIF FIR 
noch hat fie To allgemeinen ing ang gefuhden, Mei ih 
Spanien unter bie Gtaubeng Artitel gerech 
Vgl. Cenni Dissextat· "des antiguit, "ecöleg."' m 
Dissertat; . 12 2. "Hierauf Bezieher, Et —5 Hg, 
wenn Luther (teutfche Werke Th. 1. Sen.'XdBR, 
401) 'ſagt: ,, Daß St. Jacob zu Gompoftäl Je dr 
Hoge,: SET Artikut wes · tere.“ - Dagegedkourbe 
von Mehrere ungenommenhn Hab Brabus. halt: nãch der 
Auferfiehung'Balk ſich nach⸗ Spanien begeben vin tus 
Ehrlſtenthun vort yuibehrlinden ,:dagıer aber 
Kufentpatt di — aurtifgebehret, —R 
—* flwrhie * der — 
"geordnet, und viete tgäterhin Feine Gebeine noch dem heu⸗ 
tigen Colin postella : {WEHR das corrumpirtot Add: Ea-: 
cobum Apostolum uber Giacoamg.Piastele, 
ſeyn fol): gebracht Haben. i Bu Alfonsi Selgereon 
‚Opp. P. XII. tract. 8..p: 9. Baron;.net. ad. Mariy- 
rolop. ‘Rom. p. 464. Rn tem Broexviario Toletano, 
nwelches dem Fſidor von Sevilla zugeſchtieben wird, 
kommt folgendes Fragment einer J auf. re 
lobe Zn SE —* 
Magi Hi deinde —* oe Bere 
 Adegti fulgent ꝓreoe matris mneiynn 
. Ütfique vitae onhninis insignia, © _ - - ci 
— Regens Iohannes daxtra sokıs Asiam.- : 
' Et Jaeva frater positus Pispaniamn. 


| ‚Unter; bie .älteflen Nachrichten von dem Lebens Enbe 
dieſes Apoſtels gehoͤrt, was Lusch. H. E Lib. IL c.9. 








da Apoſtel. m, Ey 


berichgeh mid: „Ban Diefem Jakobus Tiefer una Gle; 


menä:.fuen, Alezandrien,) in fiebenten Buche der Entwur⸗ 


fe Cunorwmasen»}  aud einge alten Uederlieferung g, ei⸗ 
ne merbpürbige Erzählung fplgenben Inhalts... Ais der⸗ 


jenige. weigher ihn nor Gerichetuͤhrte, ſah, daß er fiaude 
—* Glauben bekagnte Haprupnsarta), fo wurde  - 
mergriffen (æt —R und ‚bekannte, daß er er auch 
—8 ſey· Sie 5 ‚alfa heyde dingefühzt, Uns 
terwegend . bat. er. den, Qacchıs. um: — Dieſer 
u 


bedqchte Ach tin wenig und. fg batgı wibm :_ Siebe 


fep mit hir}, und Füpte ihp, „Änd.fo, würden le Beöbe zus 


sie, euthaupfet, ur yet: 2 rt tar 


Dn:der rvangeliſchen eſchichte hat aſe Jakobus, 


ber Sohn: des Zebedaͤus ander Salome und Bruder 
des Sohannes, eine befanden Auszeichamgn Hen Nas 
mer. Major führt. er zut Unterſcheidung yon Tacobug 
:miniorisi.und:ed wird daher durch: der Keltere uͤber 


ſette; wobey man entweder an das Lebensalter oder an 
der. früheren Beytritt zur Geſellſcehaft Joſu denkt. Wir fin⸗ 


den mAndr..Wilckii Fqm. XII. Apostol, p. 367. drey 
Gruude dieſer Benennung angegeben: Vocalur Taco- 
bus Major, respectu Miepris: ı) Ratione‘vecationis, 
aminp⸗ν Tocatus det, adsiscipulatumChristi, 3) Ra⸗ 
. wönmiliaritatis, qdia-ipsum Ghristus ad secretis- 
kiaasiadinittebat: (Dahin gehört, daß.er: bey allen 


wichtigen‘. Begebenheitän- dves Lebens Zefu; Zeuge und - | 
Sheituehmer war. 8. Dr Matth. 13, 2. 19,90 fe 


Marc. ı%, 35 u.a. St. Und zwar iſt :bemprfengwerth, 


daß er ſteis in Verbindung wmit Petrus unb-Iahanz 


nes vorkemmt. Daher wurden auch Diele drey duͤngey 
ſchon von ben aͤlteſten Zeiten ber als bie. drey- Eſote⸗ 
riker und Bewahrer her Taadition yeſonders 
verehrt. Man ſ. Clem. Alex. Stromat..Lib, VI. c. 7. 
‚1646 4). 3) Rations paasonis, quia primus est ad 


glariam. Dei sater Arelat Salate Pen, eriar 


⸗ 
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der ihm zu Ehren erbauetene Kiech en und ber ihm 
* übertragenen Patronate ganzer Reihe, Staͤdte; Eor: 
porationen ud. w. iſt bedeutender; als bey bemnktiffin 
übrigen; Apoſteln unb: Heiligen, wie Baussay⸗ in · ſeĩrkm 
Werke Lib. AU — VI; mit viel Seſehrſamkeit bewieſten hat. 
Aus den yahlreichen Patronaten uͤber Handwerke? Inumn⸗ 
‚gen, fromme Bruͤderſchaäften u: ſ. w. und aus biz rwaͤhr⸗ 
ten Verbindung mit der. Iungftau Marie: many au tie 
Vorſtellungn vbn Andreas als Ehe⸗Mir eu rakor 
entfſtanden ſoyn. Das Gebetider Jungfrauen:;: «+ 

Ach Andreas, heil'her Schutz⸗ Patron! u. ſ. w. 

welches zunaͤchſt i in der Vigilie des Andreas⸗ Tages, 'aber 





auch zu andern Zeiten, hergefagt oder geſungen wird, iſt, 


sie ber damit in Berwandtſchaft ſtehende Aberglaͤube des 
Bleygießens, ſehr aͤt. ©. Tentzel' 8 monatliche Unter: 
redungen fuͤr's Jahr 1630. G. ö7g. Bol. Hanke de 
Andreà Ap. $. 17., 00 biefe Lieder mitgetheilt ſint ind. 


Ä In einer befondergn, ‚Verehrung, fand: von ben in 
ſten Zeiten her, und nicht bloß in Beziehung auf. die Rit⸗ 
ter⸗Orden, das Andreas: Kreyg., Die Vorfteliung 
davon beziehet fich auf die Relation von der Art feinge Fo: 
des, welche von angeblichen. Augenzengen erſtattet ſeyn 
ſoll. S. Presbylerorum et Diacongrum Aqhajae da 
Martyrio $. Andreae spistola. Edit. Woa &r.: Dal. 
Pearson Vindie. Epist. 8. Ignatii in Cotelerii 
“ Patr. Apost. T. II. p. 270. . Dad Kreub, worag Andrens, 
auf Befehl des achaiſchen Proconfuls Aegeas,, gefchlagen 
n wurde, beſtand aus zwey überzwerg gefuͤgten Balken, wel 
che die Form einer. römifchen Zehn (X) bildeten, Daher 


aiſt der Ausdrud:. Crux decussata entflanden, , wels 


her nicht. von decutio, fondern von Decussis (von de- 
cem), deffen ſich auch Plinius bedient, herſtammt .· 


9) Hieron. "Comment. in Ierem. c. XXXL: Docussare 
est per medium secare, .veluti si duao xegulae cancnzrant 
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. herbeging wan dieſen ‚Tags, in Rom: aher den folgen: 
dem · Deeß geſchab mag: Hato vpon Erepfingen:. 
C(Avnal. Vl.c. feit 983... wo Kaiſer Otto II. den 
Kaͤrnor Dei Ap-'Ti aa rigen: liesß. Dennoch. blieb, ’ 
dleß eiva @nirlatitdt. Savanti Tkéaaur. T. Il. 
p.asye De vâe (Vigilia ad, d. as. Aug. ). er de feste 
equanti Contil. Oxoyieneg,.. Iguogent. ILL ‚de,obser» 
vat. jejun. cap. comalliung; ‚altendatpx .äggpit.,. loco- 
ram epgawetudo ,..quggh ad, diem. attin odiergun. ’ 
yehrsequentem 2, 24, .5eu,25.. Rpı ae Vigil 3%. Of, 
fps — Win Leelion Marigrol.. has, die etpracı 
denixs eztra Roman ‚Prrenuneietun Vigiia,:et ‚Ess 
Aug jPrtA ‚uuprem, , Jocgruma ; nam Mayiyrologiung 
Romanuy.consustudinem, ‚segyilnr Romanam.“ Dag 
Bpewer,.Ram. hat: Ferm. $ Bartholomaei Apastotf . 
d4,3@) yel 25 ,Augnati.. Bomae celebvatur die 25, K 
Aud Mantuanus Fagr NÜR, 10) Hat darüber — 
gende Auskunft. 

Hino varii mores, varlis pro- gentibgs ori, 
Sunt etenim „quikusiest celebris vigesima quarta 
Qua nudata spa zuhliärunt lergore membra; , 
Sunt, „geihus est Lux festa sequens, cum vita 
Era Ben "1 
Die Hrotelonten haben ven 24. auß an angenommen, 
oder vielmehr beybehalten · u 


„Daß. Baripetöhäus.mi, Nathanael (Iop. ı, 
4 3. Jod . 21, 4. ). einerlep Perfon · ſey, iſt ſchon 
eine alte, fahr, wabfſche inliche Vermuthung,. Sie wird 
won. 3. Ge, Pertfp.(Weriyc cur Kirgens Hiſtorie. 
2. Jahrhypdert. Leipzig. 2756. 4. p. 199 X mit folgenden 
. Worten angeführt: „Es iſt wahrſcheinlich. daß B. der 
.Nathanael ſey. Deun Philinpus wurde non Chriftgam 
erſten bernſen. Dieſer brachte den Nathanael zu Chriſfo, 
und dam findet fich, Rap Chriſtus noch andere Jünger ber 
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Hoc ‚Ipss, jan yoga nlo 
Sigvaris istv nomine ;.,. ."° Bi, 
“ Decorus Wem. myaiee}; und 
Hierhey iſt an. bemerkin, daß dieſes Deeöchs une 
wuigewöhnlighe Deutung war, welche: map, dem Namen ei 
Öpsag gab, ‚Andere leiteten ihh xo rijg drögzsas vi 
zuis, ab; Andere aus dem Hebr. vovit, ‚In. som 
Zrattate des ‚Hieronymus de orminibus hehr. Hieron. 
Opp- T- IV, p. 146. heißt es: „„Decötus ve el’ paküle 
zeepondens fueri it Andrea Axponitus ali,; 2 non’ 
eit, diepigiant,“ . NT 
.. Da Andreas Nas Seiheitkerh id Stdihlen ger’ 
’ yrediget kebp,;wufrd fchon von Orig. Conneit. ih Gem’ 
— ‚Edit, Oberth. T. V..pr65:tmd-Eüsel . S M. 
bezenget. Von da ſoll er bismach Ru Bla dund 
Holen vorgedrungen fenn. : Daflır giebt’ &8 freylich kein 
altes Zeugriß; aber. die Kirche beyder Laͤnder, vbeſonders 
des erſtern, leitet ihren Urſprung von dieſem Ansfter ab. 
Man nimmt bloß an, daß / das von ihm angezimdete Licht 
durch bie. Barbaren wieder ſey werdunkelt worden, daß ſich 
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> una 28585 
ur. ek Strang Indeß Mnde ati Bügk 
Shenuingerigen. Diesen vinus zugeſchrierenen Repo. 
Manichas. Ss Hufpinian (dev Mslpi3ı.) 
Hau Eu Bewroſeo dire nuponch ale Abkunft 
BeanGauchtoutud: auif Oino yt. .Honla ih Match: 3%. - 
2 drtistikeine Bücher Eruaie: iſt ſehr ſhw ach durds 
aus Dennis ſagẽe werte nicht, als: 
Kovransı ddusöarkeid arkatenian —— 
Qua — Nur Jap 'reo- 
. ragineujag wrladg,) Gas Due vedhrch Si arddrbg 

me IdkefBoyt.cıds abtiyepadorijgi IR BiEfE Urky Kiafs 
„Ten; gehhttesBartäutndiäup, uni unferm Vetfaſſer tricks 
* ſagi Aben fo em were een Srunbe 
er wieſeilund Bie-übrigeiifährinen nen uber’ boch diefe 
Barficiemg:in vide Sepriftenichtb'munfkütikinkier übers 
. gegangen) Dather ip esline Muvz. Bb henıf Chfeidär. 
ecckea.. pr. da > U Bueititomaus koͤntg lichen Stam⸗ 
mes Andalſo⸗ gut edel gewoſt feyn fon; giebt von ehr‘ aus | 
Die Lægenua. Marum for eh ang: einen PurhıftMäns " 
tel und Pantnffelwigettägem haben, TURb' fon’ ihin 
Chriiß Fokhas zupor welagt hhben; Aweli er ven Pinpur⸗ 
Mantel nicht um ſeinetwillen ablegen wolle, daß er den 
Mans. feines Hleifhatunheärent, Fein Haut um feinets 
will ibm würde: migen· autzichen iaſſen. Das Beytere 
bezienst ſich auf die uage Anh San in Arntenien dieſein 
Apoſtal Wie -Daut abgezogen, ud) ihn ſodann ana Kreut 
—— une. onthanptetihabe:: EcNioephon. Hit. 
eooh Kabi: it, 40, ser Mom Kirche zu Malland 
—* der über ·dem Aem daͤngenden Haut abgebu⸗ 
det. Val Comibefüsitl Dip: Dinet: ee 
De αα Etart. Kipa F 
sa : _ Taf !, Br - 9% yeah 
Bemerkenswert iſt, daß vie für —— ag —* 
| asätlte evangeliſche Pertkope Luk. 33 534 50,, wire 
ee des Bernie — mit keiner Se: ewiber 





vo - Die Griptmig-Zuge 
wird, vom. Range der: Kpbfel hondelt. EUER, 


- fi, berichtet: ber. Evangeliſten ein Bank ugter,äht 


nen: weldrey.unter ihren ſolllæg, Eure 


ten gehalgen werben Hafnand ex FOR hr 
den: Diepwektkihen Einige berinnunint 


die. Gens ltäges a nahen 


Ihr aberinicht-abfos; FORDERT AS, 


ter Euch gols EN De TRIERER ET. 


Bornehmier wie.eig Dieasn., Sa Dilmäpt 
offenhar gingen. wur den Juͤngern —— OR 
Rangfizeit. vorausfesk,.sa:hahpn auch: Yhlaugber 
nigen, „malshakiele Parifopeaufimghlten, „RORRSEQY 
vach welcher: Barthelomgup janp-einem hoͤheren 


war, Kennttziß graommen, mail ſich fon bie Ba 
ſolchen Textes gar nicht erklären ließe, Bewieſen wieh AM: 
durch allerdings auch nichts; doch erſfieht mar daraus, wie 


alt und wietig dieſe sest fin, mußte... eu 
eher am. 


un Nach "Euseb, H. E. Lb. Yreonao, —* 


wir. illustr..ge2d, predigter hey Dhiloſoph Dada v⸗ 


das Chriſtenthum in Indien und war, in dieſem Mer. 
ſchaͤfte der. Nachfolger des Bartholomäus, „Dig eigewe 

Wortc-hrs Sufebius find Hun dieſen ——e—* 
Nahapmern bey Apoſtel) gehoͤrte mich Pantaͤnug, bar fe 


gar aan. ſoll geknmmen.feyn,. und dafelhſt fügen 
das Covrmeg au i um MatthAi.gefunden: Hohe was 
ſchon vqr ſeiner Ankunft daſelbſtCinige hatten, . hit 
ftum zerkongt ‚hatten, Dieſen, ſoll es Bartha ſomañut, 


einer von sen. Apoſteln, geprediget/ und ihnen das Fyap⸗ 
elium Masthäi, mit-heber qü ſchen Buprfiahee 
gelhrieben EAocicor yaaumaeı). binterloffen: da 
ben, welches auch bis auf gehackte: Zeiten erhalten: wor: 
ben." Stark (I. S 141 — 42.) giebt fi viel Mühe, zu 
beweiſen, daß unter Indien: das gluͤckliche Ara 


Kien zu verſtehen ſey. Von dem Enangelium in hebrdi⸗ 


— 








— — 


\ 


u 


fden: Ver’ Indus, und Gates wiirde’ dieß ein eben ſo 
brauchbared Buch gendefen Tenn, als fuͤr die Merikanertie 
lateinifchẽ Butgata; wohl aber nuͤtzlich fuͤr die Tuben in 
dem giucctichen Arabiem,n bie eine vem Hebraͤiſchen gang 
nahe⸗ verſbanter Sprache robetenIch ſchlietße daher, und, 
WETTER, mit nicht geringer Wähtfehtihlichfeit, daß 
Batthoͤlbiucubein bem gluͤcklichen Arabien da Evangelinm 


per. Es gilt von diefer Bemerkung, was in 


der Aboſtet 488 
hen Sprüche bemerkterz; ¶ Gewiß, fün bie gndianer zwn 


BOB) DB: Apoſteis 5 4: in a erinnert wurde. Es iſr 


eine arge ßolitio prineipis;ifebalb:Ha8 frihere Daſeyn bes 


Zawen⸗ und Ehriſtenthums in"Indien, veſſen Sullur⸗ Sy 
ſchichte noch viel zu wenig bekannt iſt, als daß man’ ein 


entfcheid endes Urtheil daruͤber falten dürfte, wahrſcheinlich 
geraacht werden kann. ILL 1 U 2 DIESER Ze BEER Er Er SEN 


rn SHNN. anbot eilt Van 


\ 


Rah Ehryfofomüs’ KHomil. de XI. Aposk 


Opp. T. VI.p. 269.) hat Barthölomäus in Lykadnien 
das Ehriſtenthum gelehret, wogegen nichts zu erinnerir 
ſeyn duͤtfte. Wenigervetbärgt find bie Erzaͤhlungen von 


ſeiner!wtefachen Kreutzigung, zuerſt ju He ras 


PERLE in Phrygien, wo ihn aber bie Tinwohnet wiedet 


vom :Rheitke ubnahmen-ukb in Freyheit fehteh, Tonanıık - 


Ariitnten, im der Stadt Alb ania wo er} nachdent 


Sy; ÜR Dank’ abgepöigen'Worbeh; Herder winde: MA 
fein Korper nicht im Grabe ruhig blieb ſo wars & vor 
wotzner Ei praͤchtiges Mauſoleum errichteten. Von Liparn 


Zaen ſeine Gebeine im⸗ J. 82. nach Benevent, "und: von 


Da ließ ſie Otto MH. na Rear bringen, wie oben bemerkt 
ift. ©. Hippolyti Comment, de XII Apäst, ‘Nicephar. 


hist.'ecel! I, e. 5g: ‘Vincent; Bellevac. Specul. histor. 


X. 0:86. ' Gregor. Turon. de gloria Martyr. c, 58. 


Leon, Ostiens Chronogt. Lib.L, 6:26, Baron, Annal. 
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fäach, beriptet: ver. Eyangen 


ten gehalgem werben? 


- 


war, Kenuteiß gBREmEN, " 
ſolchen Textes gar nicht erkl 


die Semsltägen heike-| — 
Ihr aberınicht-abfes, | —— 
ter Cuch Jons feyaru —— 


a Cyamg el ium Meat: 


beweiſen, 
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burch allerdings auch nichts | 
a und wichtig dieſe u si 


Rach Eusabı H. E. 1. 
vir. illgstr,. grad. peedigfe 
das Chriſtenthum in In di 
ſchaͤfte dar. Nachfolger hei! 
Worte dys CEufebius finder 
Nochadmem der Apofenıst 
aar nach garden fol geben 
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‚Schon var · iner Aukunft di, 
flum ‚erfangt hatten, Din 
einer von den Apoſteln, El 
elium Matthaiz mi 
gelhrieben Eko 
ben, welches auch bid aui 
den.“ Startk (I. S. *1 
daß unter 3 
‚bien zu verſtehen u 
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ſher — bemieret eve Dewiß, für bie gndieer gi 
fen? drin / Inbus und Ganges wuͤrde dieß ein eben ‚fo 
brauchbbred Buch gendefen ſeyn, als fuͤr did Mexikaner die 
Inteintfche Bukgatas wohzlaber gutzlichfur die ·Juden is 
Fein HERE Arabiemn, vie eine dem Hebraͤiſchen gang 
nahe? verſbanbee Sprache rodetenIch ſchliete daher, und; 
WETTER, mit nicht geringer Wähtfeheihlichkeit, daß 
Barthölbkahibein dem gluͤcklichen Arabien das Evangelium | 
geprebiget habe. Es gilt von diefer Bemerhung, was in 
Anfehung des Apoſtels Sho m a s erinnert Würde, Es iſt 
eine arge tzulitio prindipi,'fobalb:daß fruhere Daſeyn deßs 
Suede und Ehriſtenthums in’Inbien, veſſen Tuttur⸗ Ge 
ſchichte noch viel zu’ wenig bekannt iſt, ais vaß man ein 
entſcheibendes Urtheil daruͤber hauen durſte waheſcheinlich | 
gemavt werden kann. 33 N Bo J— 
Nach — Hoi. | de su. Apcik | 
Opp. T. VI. p. 269.) hat Barthölomäus in Eykannieh 
das WEhriſtenthum gelehret, wogegen: nichts zu erinnern 
ſeyn duͤtfte. Wenigervetbärgt: find bie: Ergähliingen voh 


feiner‘ jwtefädhen Kreutzigung, zuerſt zu Hiera⸗ —— 


polis in Phrygien, wo ihn aber bie Einwbhnet wieder 


vom Keeutze abnahmen und in Freyheit ſetzten, ſödann in 


Arhtnten; Am dei Stadt Aibanie, wo dr nachdem 

oa NE Haut abgezogen! worden getoͤdket winde. Da | 
fein Körper aicht im Grabe‘ einig blieb‘, ſo warb et vor 
den Atmenilern zulest Me geworfen“ Diefes-inteb 
dpi · der Inſel Diper a an's Land, wo ihm die Pins 
wohne ein praͤchtiges · Mauſoleum errichteten! Von Lipara 


Zamen ſeine Gebeine im-3.85%. nach Benevent, und vvn 


Da lleß HE Otto H. nah Ren bringen, wie oben bemerkt 
if. ©. Hippolyti Comment. de XI Apäst. Nidenhap. 
hist: eccl. H. e. 59. Vincent; Bellevac. Specul. histor. 


X. 0.86. ' Gregor. Puron. ‚de gloria Martyr. c, 54. : 


Leon. Deine Coronote. bib.l, c.26, Baron, Annal. 
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2, Die gedächtais ⸗ Aasge 


die Apocalypsis. Thomas wird als eine grobn Ge⸗ 
Dichtung verworfen. &. Fabricii. Codax:apeen N. 


T.p. 108. Stark's Geſch. der cht· Lircie het euer: 
Jahrh. 2 Th. S. 149. nat 


Die Altefte Nachricht beim Fisch. H. E m. c 1 . 
legt dem Thomas bie Provinz Parthieti bey: Oquas. 
ner, ws nopadosıs wepieyet, ınV Mepdiap Ar 
gen : Inder bem Chryſoſt o mus zugenöniebänen BIo- 
mil, de XIT-Apost, wird erzählt, daß der Apoſtel auf ſei⸗ 
nen Reifen die drey Magier (beit. Trey Sniget se. 
tauft und zu· Berklindigern Des Edangeliumb gewelh et ha⸗ 
‘be. „Eine fihöne Erzählung C bemerkt Etarfi a. a. 
2. ©:146), damit doch bie Verſonen am'&äte‘ alle wie⸗ 
der zum Vorſchein kommen und ufitergebracht werben!" 
In derfelben Homilie wird auch erzaͤhlt; daß Ahomar'in 
Anthiopien und Abyffinien das Ehriſtenthum ver⸗ 
kundiget, und „die Aethibſpiet weiß'gew afchen 
babe! (das bekannte, auch bey bei Rafeineti off bors 
kommende Sprichwort: 1Aethiopem Mivhre;'nes 
ches hier’ fo viel. heißen ſoll als: Thomas habe das ie 
10. Gefchäft der Bekehrung ar den widerfgeilfligen Aethio⸗ 
piern, welche ihre Geſinnung fo wenig, wie ihre Farbe 
uns dan zu verändetn pflegen, Eu ch bollbraht) 


In Pieuda-Derothei Synopsis. ‚Edie Basil 
\ 1570 f. p- 662 heißt es: „ Thomgs, quemodmesium 
traditio habet, ‚Parthis, Medis acPersgjs-Evatd- 
" gelium Domini nostri lesu Christi praedigagit.: Paaer - 
dicayit etiam Germagis, Hircanis, Bartsisıet | 
“ Magis, Obdormirit autem Calaminas, eivitatæ 

Indiae, calamo, quem lanceam vocapnt,, occians, ebi 
et honorifice sepultus est.“ Statt Ger manit iſt 
wahrſcheinlich Caramanis a. leſenz dach wäre, goch 

bie Frage: ob nicht zwifchen ben Garamanen: und 
Germanen (deren Urfprung Viele aus-biefen Gegenden. : 








\ 
I J a 
ſcher Cipräche bemerfrei: ¶ Dewiß, Fe bie’ Inbiäner zwi⸗ 

fhen’ dem Indus, und Ganges würde dieß ein eben for 
brauchbared Buch gewefen ſeyn / als fuͤt did Merikaner die 
lateinifchẽ Bifgata; wohl aber nuͤtzlich fuͤr die Ju den in 
Bein GERN HEN Arablen, die eine vem Hebraͤiſchen gang 
uahe⸗·verſhanree Spracherodetenn Ich ſchließe baher; und; 
ERST, mit nicht geringer Wähtfeheihlichkeit, daß 


Barthoͤlbinaͤubein dem gluͤcklichen Atabien das Evangelium 


STORE HABE. © Ga gilt von dieſer Bemerkung, was in 


UNION des Apoſteis Eh m as erinnert wurde. Es iſt 


eine arze ßolitio prinoipit,ſobalb das frͤhere Daſeyn deßs 
Tuben: unid Ehriſtenthums in‘Indien, veſſen Cultur⸗ Geb 

ſchichte⸗noch viel zu wenig bekannt HE, als vaß man eln 
entſch eidended Urtheil daruͤber faͤllen ditefte, bahrſcheinlich 
gemacht werden kann, 7 u. yet. DE wulladganpd 


Is or 854 BE * . 
2553 PS IE werd % c4 he v&, “, 2 —8 
” * 


Nah Ehryfoſto mis Homil. de XII. Apoſt. 
Opp. T. VI. p. 269.) hat Bartholomaͤus in Lykabnien 
das Eyriſtenthum gelehret, wogegen nichts Zu erinnerir 
ſeyn duͤtfte. Weniger vetbärgt find bie Ergähliingen voR | 


feiner Iw iefachen Kreuczigung, eg Bier 


polis in Phrygien, wo ihn aber bie Einwöhrlet wiedee - 
vorm Kreutze abnahmen und in Freyheit ſetzten, ſodann in 

Armenken, in der Stadt Albania, wo tr; Hidden 
ar die Haut abgezogen!: worben getoͤdtet wurde. Di 
fein Korper aicht im Frabe ruhig bliebı' ſo wart: et von 
den Armeniern zutetzt ini Merer geworfen ODieſes teieb 
thn auf · der Infel’Tipänaan’sTand, wo ihm bie Ein⸗ 
wohner ein pruͤchtiges / Mauſoleum errichteten. Von Liparn 


kamen ſeine Gebeine im⸗ J. 85%. nach Benkverit, und von 


Ya leg fie Otto H. nach Rem bringen, wit oben benierkt 
iſt. ©. Hippolyti Comment. de XII Apost. Nidenhov. 
hist:'ecch. H. e. 59. "Vincent; Bellevac; Specul. histor. 


X. 30386. ' Gregor.’ Puron. de gloria Martyr. 0.54. 


Leon. OstiensChronoge. Täb.], 0126, Baron, Annal. 
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326 Die Gedauͤchtniß⸗Tage 
Iourney From’ Madras trou 'cöumries'ush Misere, 


“ Canara and Malabar. Edit.’2T,:öndon 813485 Voll, 


4. Auch inds Teutſche überſetzt und im Auszuge inder 
Minerva. Auguſt 18.5. ©. 262 ff. Die ſyrifche 
Kirche von Mayala leitet ihren Urfprung .vom Bi: 


ſchof Johannes Indicus ab, welcher im J. 5324 


— 


bem Nicen. Concil beywohßt e *), und von welchem man 
noch ein altes Mss der Bi be s Weberfegung: in Gflrangilo: 
ſyriſcher Schrift befi itzt, welches wahrſcheinlich das aͤlteſte 
in dee Wert iſt und der *tömigh port giefifchen Inquiß⸗ 
tion imter Menezes im J- 1599 ghicklich entging. ' Auch 
die bey djefen ſyriſchen Shriften: A vbrhandenen Inſchriſ⸗ 


ten auf 6 Metall: Tafehr'vürften die aͤlteſten Documente 


ves — ms in ber Velt ſeyn. Hierzu noch 
‘eine andaerg achricht —— — — er 
BI. der Leipzig Lit. Zeifting von 1818 Ro. F2 Bügenbin 


Inhaltst Kl dem St. Thomas Be * 


weit Madrab, wo viele Gräber au nr: 
ſten Zeiten be Chriftent hum s Finde dt 


Mal 1818. ein SoTbat- in rinem 8 de detd 


Mawuftripte auf Palutziattern gefunden, 
die im Jahr dr nach Chr Geburt dos eintm 


‚Simon .Cateb gefärieben. worden, Gebei 


ynd zine Heine- Chronit von Indien senkhib 


u tem un d nun nah London gebragt Ingsden" 


Durch dergleichen Entöedungen (welche ‚allerbings 


‚mit moͤgtichſter Sorgfalt und. Eritifcher Strenge” geprift 


‚werben müffen) würden jene Ueberlieferungen: eine ım 
warkete se Bedingung khatin, und es würde fi fig'jeigen 


x %. . 
“ D . ar 
Ze “ h L, 





* & verbient vemerkt rn werben daß nach uieb. % vit. 
nstant. M. Lib. IV. & 50 ‚„‚Gefandte 1:37 23 
werde gegen⸗ Xufg vn g —öB— A init 
reichen Veſchenken an Konſtantin d. Gr. geſchiikt wurben 
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—9— Apoſtgeſch 18*, 1 wahrſcheinlich kurz vor. 


—3*— bFeſte geſchah Tondern ſeiner Translation nach 
Eomd gend in Spanien. De griechiſchen Menolo⸗ 
"Sie FR viefe Gedaͤchtitz Feyer auf den 16. April. 


Sutiu bemertet Dies Planslafionid jest, num obiit 


ir Düsthate." : Dagegen heißt es in Notkeri Marty- _ 


‚zofog: dörd: #5: Pal. VIE. Calend. Ang. (S. Gallan- 


Gi Biblioth: Pate. T XML p. 805): „Natäle beit 


AIpoołl Ab. Hi Zebedaei, fratris Johannis Evangelis- 


aa! i jussu Herodis regis decollatus est "lerosöly= 
‚zieh wiliber Actaam. Apost. docet. Hujas 'beati 


Sn bavanti Thesaur F. MH: ' p. 254 wird bey’m 25, .. 


Apostoli ꝓaoretissima ossu ad Hispanias translata, 


‚gain ullimis earum finibüs, videlicet coiitra inare 
Britannicum condita, veleherrima iltarunm - ‚gentium 
"veireratione exceluntur. Nec immerito, quik ejus 
corporali praesentia et doctrina atque signorum eifi= 
* fiderh populi ad Christi fidem conversi referun= 


Ad quorum fidei cotfirmmationem 'etiam Beatis- " 


— Agortelun Paulus we iturum esse pollicstur. * 


IK. . ) "Ir y ‚ * "5 ” e 
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228 .n Die Gevaͤchtniß⸗ Tage 


Indeß weiß vieſe Relalion noch nichts son Bi: 
Beisaren Berfegun des‘ enthäupteten Koͤrpers dei "id 
der Erecution; und «3 es ſcheint daß dieſe abg mackte 
Legende vor dem zehnten Rabrhündert nicht aufg Hinten 
ſey. Natalis Alex Hist. ecel. T. IV. p· Sa viq. 
Tillemont "Memoires eed, WLeo3. 2 dar 
yoch hat fie Jo allgemeinen Eingang gefundene,’ — 7— 

Spanien unter die Siaubeng : = Artitet gerech Fi, 
Vgl. Cenni Dissertat, "de äntiquit. ‘etöle. Ba 
Dissertat: 1 2. Hletauf g zziehet es ts Ai if, Ä 
wenn Luther (teutſche —— Th. 1. Jen. 

401) ſagt: „Daß St. Jacob zu Compoſrel Nu * 
Mage; St Tore Artikutedes Glatchens.“ Oagegar wurde 
von Mehrern Angenommen) daßi fgacobus aldi work der 
Auferffehung Berk fi dr na Spanien begebemp:!säh as 
Ehrlſtenthum dort zu vbenrlinben dah er aber net 
Aufenthait malh Walaftina zurlick gekehret ——— | 
Befehl des Heredes ſey vnthauptet worben. Er ſoktig 
uͤnger find dtenrigelegonhelten der Perlen Rädern 
geordnet, und biete’fpäterhin Tone Gebeine noch dem iu 
tigen Compostela: wäcdhes das corrumpirtot Ad La 
xobum Apostolumy der Giacomg.Pdötele, 
feyn fol)‘ gebracht haben. S. Al fonsi Selınegon- 
VOpp. P. XII. tract: 8,.p:'%9- : ‚Baron, ‚net. ad Mariy- 
volop “Rom. p- 464. On dem Breviario Toletans, 
- welch dem Sfidor von: Sevilla zugeſchriehen wird, 
dommt folgendes ſragmeni ainer —J auf den Et. ga 
— wm 05 le 

Magui li deinde sn array. 

‚Adepti fulgent preoe mätris inchyan;.:. 

» Ütrique vitae cubminis Insignia.“ . - nn | 

 Begens Iohannıes döxtra solus Asia. : : 

t Jaeva frater positus Fispaniam.. oo. 


. Unter die aͤlteſten Nachrichten von dem fen Ci 
hiees Apoſtels gehoͤrt, was Euseb. H. E. Lib: I c9 





de Apoſtel. — a 


berichtek, wirde „Ban Digfem Jakobus liefert nd Cle; 


menkß oen Alerandrien) i in fiebenten Buche ber Entwuͤr⸗ 


fe. ( unerunaerwv);. aud einge alten Meberlieferung ı ki 
ne warkmürbigs Erzaͤblung fpßgenben‘ Inhalts. Als ber: 


jegige, welcher ihn vor Geripptfüptte, ſab, daß er flandz 
— Glauben bekannte naprpensayta), fo wurde 
Pe miergriffen (zeyndess) und befannte, heß er auch 
hrxjſt ſey. Sie wurde —2 — bingeführt, Uns 


terwegend. er er. den, Jacol s um eih hung. ‚Diefer 
—— wenig. N und. Iogi 6 A 16m : Friebe 


mil, hir!, und Füßte ibg, „‚Jind ſo, würden fi ie ende zur 


——— —E 3 Ben un) 


„her rvangeliſchen Wefchichter hat naſer Zakohus 


der Sohn. des Zebedaͤus andder Salome, und Bruder 
des Sohannes, eine befanden Auszrichnungen Hen Nas 
men Major fuͤhrt er zur Unternſcheidung von Iacobus 
minor, und:ed wird daher hund ,b ex Neltere uͤber⸗ 


fege) wobey man entweder an das Lebensalter oderan 


dem früheren Beytritt zur Geſellſchaft Jeſu denkt, Wir fin- 

den mAndr..Wilckii Fest. XIl, Apostol, p. 367. drey 
Grunde dieſer Benennung angegeben: ‚Vosalur Taco- 
buseMajor, respectu Minpris: ı) Ratione voeationis, 


——— Yocatus est, adaiiscipalatum Christi, 3). Ra- 


: WöeiiBamiliaritatis, qdia-ip$um, Christns ad secretis- 
kialasieäktnittehat,  GRrahin gehört, Daß .er: bey allen 


wichtigen Begebenheiten ves Lebens Zefu,.Zeuge und 


Meilnehvrer war. DB P. Matth. 17,2. 19, BR ff 


Marc. 10, 35 u. a. St Und zwar iſt bemerlenwerth, 
daß er ſtets in Verbindung wit Petrus und Jqhan⸗ 


nes vorkommt. Daher wusben auch dieſe drey Sünger 
ſchon von den Alteften Beiten her als Die drey Efotez 
riker und Bewahrer ber Zzadition-hefonder 
verehrt. Man ſ. Clem. Alex. Stromat. Libe Vl. c. 7. 
as u. a). 5) Rationę paionis, quia primus est,ad 
oriam Dei inter Aronol venalatæ bei; J 


Pr “ n 


Pr 
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:  Snbeß weiß vieſe Relation noch nichts. von vt won: 
derbaten Verſetzung des enthaupteten Körpers gleich nach 
tor Execution; und es ſcheint, daß diefe abgeſchmackte 
Legende vor dem, zehnten Sahrhundert nicht aufgefommen 
fe» Natalis Alex Hist. ccel. T. IV. P- ‚350 X 
Tillemont Memoires ecdl, T.Lo3.06: "Das 
noch bat fie fo allgemeinen Eingang gefunden, "daß ft in 
Spanien unter die Glaubens : Artikel gerettet wird, 
Bel. Cenni Dissertat. de antiquit. ecoles zspan. 
Dissertat, v3 Fi "Hierauf. Bezieher, es fich un ſtteitig 
wenn Luther (feuffihe Werte Ch. 1. Jen. "Hs ‚©, 
401) Tagt: „„Daß St. Jacob zu Compoſtell Gograbet 
liege, aſt kein Artikul des Otaibens Dagegazinurde 
Yon Mehrern angenommen; Haß: Facobus bald nath der 
Aufeiſtchung ZJefu ſich nach Spanien begeben... un das 
Ehrlſtenthun dort zu begrnden, dbager aber nach kurzen 
. Aufenthalt mach Valaͤſüua zurlifgelehret amd. befelbft: auf 
Befeht, des Herbodes ſey Athauptet worden. Er ſolꝗ 
Juͤnger fire die Angelegohelren der ſpaniſchen Rande ar⸗ 
geordnet, und biefe'fpäterhin Feine Gebeine noch dem dun⸗ 
tigen Com postella {weiches das corrumpirto: Ad Ia- 
zcobum Apostolum, der Giacoma:Postele, 
feyn fol): gebracht yaben. S. Alfonsi Selmeyom 
‚Opp. T. XIL tract: 8,.p: @. - Baron, not. ad Maely- 
rolog Rom. ‚P- 464. Sn den Breviario.-Teletane, 
velches dem Jſidor von Sevilla zugeſchrieben wird, 
kommt folgendes ſragnn einer Pyanr auf. den Fur 
lobs⸗ Tag vor? . Br 

Magat. ii deinde vonitrei 8FL 

Adoepti fulgent preoe matris imclytapy: ur 

. Ütrique vitae cnhninis insignia. _ Ä 

Regens Iohannes dextra solus Asian. ' 

Et laeva frater positus Flispaniam.. 


Unter die älteften Nachrichten von dem beben-Ende 
dieſes Apoſtels gehoͤrt, was Euseb. H. E Lib: u a9 
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ce berins man pin ng; in om. aber den folgen⸗ | 


verz:i Wish gelchabı Bacı,Mfte, von Ereplingen -. 
CaAmnales NI-o. ſleit 983... wo: Kaiſer Dtto U. den 


Kaͤrnor Hd Ap-' nach: Pk ringen: Vieh. Dennoch.blieb, 


dieß / em Blngkrlatikit,n Gavanti Theaaur.. T. Il. 
P:a4r&igDe: hide, { Vigilig.ad,. d. 25. Aug. Jet de feste - 
aequamti (Conil. Oxopienpg,.‚Innprent. IN, de, cbser» 
vat. jejun. cap, comsiliung; allendatın süngpik., ‚p69- 


rum gpuanrtado;: guog ‚Ad, diem, attinet ‚ hodiergum, ' Ä 


yelrsequentem: 25, 24 SO.2D. Romäe viegil 4 or 
fies Lr:09 M in Lechion; Martyrol, ‚hac. die et-praece} 

denuſe extra Roman, praenuneietur Vigilia,, et Fps= 
Um JR mIOreMm,. ‚locgzum; ‚pam Matlyrologiurtg 
Romanum. consurtudineim seqyitnr Romana.“ Das 


Brever,. am. hat: kesipm 5 Barthel omaeı Apastolf . 


da:3@ wel- 35 Augneti. Bomae. ge * ur die 25 5.A} 
Aud Mantuanus, (Fangr Für 10) hat Der | ien 
gende Auskunft. 
Hinc varii morea, varlis pro ‚ gentibus orti,, | 
Sunt etenim „quihuz.est eelebris vigesima quarta, 
Qua nudata sag zuhtierunt tergore membra; 


'Sunt, geihus est lux festa sequens, cum. vita | 


. i 
‘ 


Ze en “ „KO eRst ! au 


Die Proteſtanten haben den 24. uguß a angenommen, 
oder vielmehr beybehalten. —— 


Daß. Bartpelöhäus. mij Nathangael (Zoh. * 
Pa 5a, Joh. 22, 3.) einerlev. Perfon ſey, iſt (hen 
eine aite, ſehr wahrſcheinliche Vermuthung. Sie wird 
von. J. Ge, -Bertfc. (Verſuch einer Kirchen- Hiſtorie. 
2. Jahthundert. Leipzig 2956. 4. p. 190 x mit folgenden 

Worten angefühst: „Es iſt wahrſcheinlich, daß B. der 
‚ Natbanaelfey.. Denn Philinpnö-wurde von Chriſtq am 
erſten: berufen. Dieſer brachte den Nathanael zu Chriſto, 


und dam findet 5 daß Sri noch andere e Zinga be⸗ | 


nn ‘ 
D 
. 


„4 
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formen, nitwehhen este Bat; nach Gaperimin, uud 
Serufalemuh Ranch Judadam geguugdn. ir Piengundounde, 


| Daß Matthaus, ı Marc und Ankin iemals. des er 


nael währen; abingegen ahaues an brakensi iD Mer ob 
Barthelamäi. gedenkrt. „Nchatiieg m irkrälnehiiaskins 


die Ann iak salhlen übnenfih Zeſus nach ſeiner Auf⸗ 


exſtehung an. ham Sen Kihenint ganffenbadet. u Me vſt allo 


aakrfcheinlichn.taß -feie-techtie Rus Dhath amarige: 


wein ..at. oßes zusleich vach ſeinem Vatero Buacho bo⸗ 
MINE TAB Er Bin Soch nodt oaso cm ä in geihant wor⸗ 
‚GE Bas pen nal .———— —————— 

HS AinPRP again umin spinik ad maitenı@htanei in 


——* pᷣ. Ans·. In den Adiicung Des tete Namens 


‚aber inf ſdig Ausleger wat fer iler auberer Meynanz. 


Son, ıJeigchekoat: Bemerte.n 7,.Bartkelomeitupscat 
ae Alina Talmalils alter), : Dan Gos ci in- 
ur ‚terpseien Tihalmai, plane @adue, 2, Snm..ad.5r. 


ame PRPYEITE | ourap.capud. Insephun: Autig, 
Lils XX. 0 Heft: welche Mewärhung: auch in Panius 


 ‚Sommenfanl. &,.460. wissurkokt.wirh....Esifeinjiht 


———— ar-lo Ba wecer Pettus fintt. 


wer And Wet li a. 


BSi⸗ — EE—— wvorausgefetztwor 
— —— über Mutkapeel; aus Nanin Valcius ge⸗ 


shi ea ner Meahrſcheiccuchlret vaccch acdie 


MNb lpoacᷣ rgiuahr sehn Johancis⸗ Riſcager/ une ebenfalls 
er niehriger Ah unftyi: Engbehracg und: We ng. 
MDennoch Jühtrtie: Enge suhfeeh Apoſtet his Soo rtzen, 
von dem erein Soſqlechteder Mitio tein det Avtſoringen. 
Aber: Idea Bensninsi(al Mestyrdlag: Bone. Sr.) 


widerſpricht dieſer Behauptang ¶ duoch die Benctrtimg: 


„Ptolamaei (Ptolemaei) in Aegypta,tion inSyuiwseg- 
garunt, Memprea Aponich amıdes Gabülamasr fuis- 
..sB, dacet divina serinfaray. Auap sit Actatia.a: Näri 


⸗ 


J — HAB. J Aa bag 


# 


dern Kpofelz . 2334 


. hnbegiog won Sirfen Kaps, ink om. cher den folgen ⸗ 


Ban. Deeß geſchab mad: Mito, non. Erepfingen. _- 


CAumalı, WE ,c."96),. feit 983. wo Kaifer Dito II. den 
Laͤrnde dei Ap. nad); Re vringen ließ. ‚Dennoch. blieb, 
dieß eine Singuiatitͤt. Gavanti Tkoaaur. T.Il. 
pꝛaãys De he. ( Veilis au. d. as. Ang. er de feste 
aquanti Conil. Oxoyienpg;.‚Ignorent. Il de otver 
vat. jejun. cap, camsiliungz; altovgatim inggpik,.. loco⸗ 


ram ſuuetido. ‚quggl.ad, diem, attinet, —— 


yehequsniem 23, :24,. seu.ap. Romae Vigil’9%. 0% 
fir 3,Rig, V. in Lechion, Aarborol. hac.die et re 
dent, extra Bomam. ‚Praenuneietun Vigiha,. er Eps= 
WR. morem „locoruma ; nam Matlyrologiung 
Romanupı caneustudinein pegnilur Romanam.*, Das 
Bpewar. Ram. hat: Ferm & Bartholomaei Apostolf 
dy;26) vel 35 ,Augnsti. , Bomac celebratur dis 25, Ad 
Auch Mantuanns, (Fayer NL. 10) hat oniher fl 
„gende. Auskunft, - \ 
Hinc varü morea, Varlis pro gentibys ori. 
Sunt etenim „quikhuz.ost celebris vigesima quarta, 
- Qua.nudata aa zuhliärunt tergore membra; , 
Sunt, „geihos es lux festa sequens, cum vita 
22 8 race ET 


Die Vroteflonten haben ven 24. auge cn angenommen, 
oder vielmehr beybehalten. 


»Daß, Baripetiääus, mit. Nathanael (oh. 
4 34. „Iob..22, 4.).einerlep Perſon ſey, iſt ſchen 
eine oite, lehr wahrſcheinliche Vermuthung,. Sie wird 
von J. Ge. Pertfh Verſuch einer Kirchen: Hiltorie. 
a Sabrhypbert, Leipzig. 2756. 4. p- 190% mit felgenden 





„Worten angeführt: „Cs ift.mahrfcheintich,. daß X. der 


- Nathanaelfey. ‚Denn Philinpns-wurbe von Chrifigam 
„erften:bernfen. Diefer brachte den Nathanael zu Chriſto, 
-anb kan findet Sch, daß Chriſtus noch andere Junger. ber 
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—38 


wird, yon. ange den. Karfel · handelt. SErshnf 


ich, beriptet der Eyangshifl:,n ein Zanf unter,iht 


nen: weise g uUnter ä hnen bollte re 


ten gehalgen werden YaErondst era Mralhihe 


Ben: Die wektlihen Einige. ersfhngniet 


‚bie. Soma tigen hei mag ukd io 


Ihr abarımiept-alfas: FOADERR, dar BEA RS Are 


‚ter, Eu,äelt [YA ETAUTERTTTEIWRT LT 


⸗ 


war, Kenutajf geuonunen, mail lich fon bie head 
ſolchen Tertes gar nicht erklären ließe. Bewieſen mich he. 


‚gen, wahhe diele Derifgpenauämählten , RHWREE 


Bornehmfie, wies: Biss So wa djeſe ac. 
offenbar einan vnter Den Jumgenn zFeſv. caugsthnyaim 
Kangſtarit wrraubfonksarhahpr. auch vplaugbagbieks 






vach „welcher: Barthalomäug anp-einem Häberen,F 


durch allerdings auch) nichts; doch erficht man daraus, wie : 


as und wihtig dielt Sr ion. Ute. 3 

J er, Vogt 
wu Nach 'Euseb, H. E. ih Arno, und —5* ‚de 
wir. illustr...g25, perdigte.heg Spilofoph. Pain nd 
bad Chriſtenthum in In hen und war, än.Bigfem, Me. 
Säfte dar Nachfolger bes —— DR: EWR 
Worte-hrs Sufebins finder „An,diefen (Geangeifigesut 


Nochadmera bey ApoſtehM geboͤrte: and Pautänug per se 
gr nach dien foll gekommen ſzyn, und dofeltſt fepen 


Das Cvimmg el i um Matthri. gefunden: habeus n was 


‚Schon nas-feinen Aukunft daſelbſi Cinige hatten, die Chrb 
vſtum erkannt hatten, Dieſene ſoll es Bartha focnñnh 


einer von ben. Apoſteln, gepıehiget; und ihnen das Enam 
‚gelium Mattkäi, mitehe braͤi ſchen Bupitähte 
gelhrieben Eßpaior yarumanı)., hinterlaſfen da 
ben, welches auch bit auf gedachte : Zeiten erhalten wor: 
den.“ Stark (Ii. S. 14142.) giebt ſich viel Mühe, zu 
beweifen, daß unter Indien das glüdlihe Ara: 


‚bien zu verſtehen ſey. Von dem Evangelium in hebroi⸗ 








— — 
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ſcher Sprädhe benerkt er: Dewiß, fuͤr bie Indianer zwi⸗ 
ſchen VE?’ Indus, und Ganges wurde dieß ein eben fo’ 
brauchbored Buch grwefen ſeyn/ als fuͤt die Mexikaner die 
lateinifche Butgata; Wohl aber nutzlich fuͤr die Juden in 
Britt ge Arablen, vie eine Bern Hebraͤiſchen gang 
une Spracherodeten iIch ſchließe daher, und, 


WETTE, mit nicht geringer Wahtfcheinlichkeit, daß 


Bath dem gluͤcklichen Arabien das Evangelium 
GEHT EHRE. Es gilt von diefer Bemerhung, was in 


Anfehang des Apoſteis Ehio ia: erinnert Wurde. Es iſt 


eine arze ßoltis principitſobalb das frichere Daſehn deß 
uses: Vid Ehriſtenthums in’Inbien, deſſen CTullur⸗ Ges 
ſchichtenoch viel zu’ wenig bekannt iſt, als daß man’ cn. 
entfch eib endes Urtheil daruͤber fällen ditefte, wahrſcheinlich 
gemachtwerden kann En 57 — TER. ladarnd 
En BMI. a Aland alt N — —9 
Nah Ehryfoſto müus (Homil. de XII. Apott 
Opp. T. VI. p. 269.) hat Bartholomaͤus in Eykapnieh 
das Ehriſtenthum gefehret, "wogegen nichts zu erinnere 
fein’ duͤtfte. Weniger-vetbärgt find bie Ergähliingen von 
feiner yiotefahen Kreutrzigung, zuerſt zu Hieras 
9 oh in Phrygien, wo ihn aber die Tintobhnet wiedet 
vom Kbeute abnahmen ulid in Freyheit ſegten, ſodann in 
Artttnfen,:m der Stadt Albania, wo dr) nachdem 
a Haut abgezogen! worden getoͤdtet wiirde Da 
fein Korper nicht im Grabe ruhig blieby' fear ed vor 
ven Arm̃enlern zuletzt in's Meer geworfen. Diefes-tereh 
ip der Infel Vipaval an' s Land, wo ihm die Eins 
wohner ein pruaͤchtiges · Maufoleum errichteten. BänLipare 
Zamen ſeine Gebeine im J. 852. nach Benevent, und von 
Da ileß RE Otto V. nad Rem bringen, wie oben bemerkt 
ift. ©. Hippolyti Comment. de XII Apast, Nicephar. 
hist:‘ecch H. c. 59. ‘Vincent, Bellevac. Specul. histor. 


X. 0:86. ' Gregor.’ Puron. ide gloria Martyr. 0,54. " J 


Leon. Oetiens Chronogt. Lãb. I. 0,26, Baran, Ansal, 


J 1 N 


53. Die ſoiteit- au 


J v 


wird, hom, Sange der. Kpbfiel · hondelt. Shaedhah 


fig, berichtet ber, Eyangelif-,n ein Janfunter,ähe 
nen: welgge v; u ntde r aã hnem ſLohblte ne 


ten gehaigen. werben Paſſenaab ex- Farmf 


Den: . Die,weltlihen Siniar. ber fangn e 
Die. Oemgltigen Heißer gnkdiuu 
Ihr aberınicht-alfes, TORDEpR Dar SSR EMN 


ter Eudherd (syn nun 


Bornehmfer wie ris Dieser; Sea Dies Bot 


‚offenbar einen unter den Juͤngern zWeſv.rausgthrochumn 


Rangſta git verauäfegs,sarhahpe auch: yhläugbag Birke, 


rigen.wanhe diele Perifgperaußmählten, vyn her Dank 


vach weicher Bartholomaam an-einem hoͤheren Shand 


war, Kenntkiß geonaunen, mail ſich auſt bie. Wohin 
ſolchen Textes gar nicht erklaͤren ließe. Bewieſen wird dae 


durch allerdings auch nichts; doch erſicht man daraus wie 


| as und wintig Diele Sage ſ pn, puißte. * 


een Def e. ger 
| Nech — H. E. Lib. Nyx0,10, ung Hiengn- de 
wir. allustr.. 29. : predists der Philoſoph —— u 
bad Chriſtenthum ie In dien und war, in dieſem Mer 


ſchaͤfte der Nachfo lger des Bartholomaͤus. Die: Winea 


Worte dys Euſebius find ‚nn dieſen (Gyangelifiga and 


Nachadmera hey Apoſtel) gehoͤrte cich Pantaͤnus, dar je 


gar nach Indien fol gekomznen ſeyn, uud dafelhiſt ſchon 


| Das Kalium: Matt hin gefunden Haben, ; was 
ſchon nar-Aginen Anfunft daſelbſt Einige hatten,. hie Ehsk 


e ſtum ‚erfoumt hatten: - Diefen„foll:ed Barthokomfnd, 


‚Sinen von den. Apofteln, gepnehiget; und ihnen das Guam 


aslium Matt haͤ i mit⸗he br ai ſchen Buchfahen 
gelhrieben (ERomor yaauımanı)., binterlaffen da 
ben, welches auch bi auf gedachte Zeiten erhalten wors 
den.“ Stark (II. S. 41 —42) giebt ſich viel Mühe, zu 
beweiſen, daß unter Indien das gluͤckliche Ara: 


‚bien zu verſtehen fey. Von dem Evangelium in hebraͤi⸗ 
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ſcher Sprüche bemerkt er: „Sewiß, für bie Indianer zwi⸗ 
en ven’ Ibis. und Ganges vwolırde dieß ein eben fo 
brauchbored Buch geweſen fen, als flız die Merikaner bie 
Inteinifche Birkgata; wohl aber nAklich Für die Juden in 
dein geben Arabien/ die cne Be Hebraͤiſchen gang 
näbevetkhaniste Spyrache redeten.'Ich ſchließe daher, und, 
WITT, mit nicht geringer VBahtfcheimnlichkeit, daß 
Bartholoindiit in dem giädtichen Arabien das Evangelium 
geprebiget habe. Es gilt von dieſer Bemerkung, was in 
Anſetnag des Apoſteis Thomas erinnert wurde. Es iſt 
eine Arge petitio principii. ſobald das fruͤhere Daſeyn bes 
Suter: uAd Ehriſtenthums in ·Indien. deſfen Eultur⸗ Ge 
ſchichte noch viel zu wenig bekannt iſt, als vaß man’ ein 
entſcheibendes Urtheil daruͤber lalen dürfte wahrſcheinlich 
gematt werben kann. Kon J 

Rod Ehryfoſtomus oan. de Xu. . Apcik 
Opp. T. VI p. 269.) hat Bartholomäus im Lykadnien 
das Eyriſtenthum gelehret, " wogegen wichts zu erinnerir 
ſeyn büffte. Weniger vetbärgt find die Ergählungen voll 
feiner: zw ie fachen Kreutzigung, zuerſt zu Hie ra⸗ 
pꝓolis in Phrygien, wo ihn aber bie Einwohner wiebet 
vom Kreutze abnahmen und in Freyheit fegfen, ſödann in 
Arinenken, in der Stadt Aibanie, wo er; Hachdent 
m de Haut abgezögen'wiorbeh, getoͤdtet wurde. Dia 
fein Körper nit im Grabe ruhig blieb',' fo ward er von 
den Atihenfern zulketzt in’di Meer gemerfen.” Diefes trieb 
cyn louf· der. Infel Li par a ams Land, wo ihm bie Ein⸗ 
wohnet ein pruͤchtiges Maufſoleum errichteten. Von Lipara 
Zamen ſeine Gebeine im ˖J. 853. nach Benevent, und: ven 
RU ließ fie Otto II. nach Rasa bringen, wie oben bemerklt 
iſt. S. Hippolyti Comment, de XI Apost. Nicephar. 
hist; eccl. H. c.5g. ‚Vincent, Bellevac. Specul. histor. 
X; ;0286. Gregor. Turon. de gloria Martyr. c. 54. 
Leon. Ostieps. Chronogr. Làb. J. c.26. Baron. Annal, 
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und een (Marc 2, 14. cuis 22.) ein une: Tine 
‚fon waͤlen, Die Gründe, welche won reis, Mi: 
haelis, ‚Haste (Bibkiarh, Bromene., Ch, V. po 4ps. 
segg. )u. A. für's Gegentheil.nsrgebracht worden, nd uam - 
wenig Erheblichfeit. Paul u8 (Gommentar. 1. ©. 210.) 
legt mit Recht Gewicht auf das Matth. 9.9: FJebecduchte 
| Mordäior Wiyonevsri bh, zußenanat; U ſett 
dann treffend dinzu: „oil uch? war" Beatehails? (ieh 
‘ Sanhedr. fl 45. i,), wie ‚Kephas; Petläs Erb nicht de 
eigentliche Name des Mannes,‘ wohl aber vrt In Natacze 
mit Jeſn gebräuichtich getdördene Bey: Ranie.' Wahd iſchein⸗ 
tich wird'es daher, daß Leri das nomtu- pfbpriäih 
war ‚nid Bey Marcus und: Lukas. In ber Fotke einen 
diefe ihm’ auch immer Datehäre; gieichſam wach ſtinenn 
Chriſten⸗ Namen Yu Noch weiter ausgeflihrkiſt die 
Meynung von der Identitaͤt beyber Namen m Kuindel 
Commenlar. i in Ev. Matth. p. 251 — 52. mh m 
ns bier fo- die f9r Kind Hinter EBoucnaehmer, du am 


— 
Die zageriiqhten —* nd, Deirkumgen PR Rate 
- findet man in darab. da W.orag: Auroa Legonde;. — 1 
"seien. Being Map; bie Ableitang. von m), triit * 
natrlichſe AR Sen: yRdy dediz, woher YNR»- dena, un 
ln duassı deũ. Mach. Heſvchtsiſt ea ſo viel 
; atber dedpkugene, und, Man vargleicht den Masten Wit Pyade- 
abe, ‚Awgodxor und, dwgodeg. , Meber dad Beraıtungprole 
„deilsihen bemerft March. Dre ser (de festis Aiebut Chr 
1590. g8. 8 190): „Si noh'in "einctis, — o 
probatur id, quod in Wersu Aiciturs '° ° -'@ nr ur 
FREE Gonveniens zebub nomim sarpe, eisgrtäch 1:7. 
>. MAL WÄR: SRepanumerg, Taspondet nomipi, ee 
ipsi amini omen fati inesge, splet: id qupd Up. Ma 
'afirmari' jure OmAi potest, Gossit onim nometg, re sen 
conditioni et professiori plane convenieus; ; qui qui 
inguluri Dei munere aique cöngessu tributus est occheeise. 
* ı Chrissiz ait Brangelli doctrinam in 'orbe . rue 
vet: auge pranagareie ic umge se uu.ndzil 
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4 , Bbglei über. das Martyrium —— — und 
Geongeilien Matthäus .. von: weldem did Alten fog- 
1: Wtpıimas: Evangalistarum, itasatlline Apo- 


. - 
+. xXIı _ | 


#oleram: auiepenullissus. (Andr. Wilchüi. Kost 


finwiges betannt if ‚-fo-mirb.baffelbe von der abendloͤn⸗ 


diſchen Kirche dach einſtiimig auf dieſen Tag⸗ geſetzt. 
Dieb wird in Notk ari:Martyrolog.: (ia Gallandi 
Biblioth. Patr. T. XHE p. 8:6.) ad .d:2111Sepiembit 
Al. Cal. Octobr. fe ausgedruckt: „Datælis S.-Matthzei, 
Apostpli ei Evangelistag, cujus passionishistoria eir- 
camquaque frequentatun“ Und Muantusnne (Ea- 
stor.-IX..c, 6.) ſingt: . ame 
Lux es-Septernbris vigosinme prime, verendi 
...Bıincipienit faciensy nam-tuno.Atlantides:örto. - 
: 'Shle: cadunt, redeuntgwe grues, et — duleis - 
‚sılseta Jegunt, spumatdue.lacu 'vindemie eo u 
Hierih kiegti zugleich die Anzeige von einer Dies memo. 


Iisund Witterungs⸗ Eritetluni, wogit Der Calender⸗ 


Saube leſen Tag genuacht bat“ Die grieiäkfchen Meno⸗ 
logien dagegen haben anr 16. Rovruibet en Maͤtthaud⸗ 


. oa MIT" BETT LER 


Ian »Sikerifiten haͤben fich meht mit dem Evangelium des 


Matthaͤus, beſonders min der Grage: in welcher Sprache 
ed geſchrieben, und. Flik welche Leſer es beftiimmt' werben? , 
als mit beffen Perfon beſchaͤftiget, und daher Haben wir 
derhaͤltnißmaͤßig weniger Trabitionen uͤber ihn, ald ber 
ändere Perfonen der heiligen Gefchichte. Die meiften dis 
tern und neuern Audleger nehmen an, daß Matthaͤus 


* 
-M_-- -— — 
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ako- -. . - Die —R auge Eng 3 


Sed voto Matthaeus erat copfrariue, Da ee: 4 
\ Olsjurgans regem teirico, olenua —— F. F 
- Hittacus imipulaus Mathaeum ouruueat aummba 

Vi pötitur: tantum potuit. ‚Venugeigge Gupden, ’ 
Nah Nicephor. H. B. ib. Hscr#i.. wastirberippfiet 
von den Menfchen? Freffern zutftyguiena im Atehiejchain 
Fuͤrſt Fulvius genannt wink am Hauden und Span con 
die Erde genagelt, mit Pech und Del — mim 


brannt. Seine Förperlichen 
J. 964. nah Salerno We —* Mn en 


ſie in großen Ehren gehai 


Lt 

Allein es giebt ee Zeugniffg, ai welchen 

eines natürlichen Todes geſtorben iſt. —8 
hört die Jusſage des Heralleqn bey Chem. Alex. Strom. 
ib. IV. vgl: Combefisiĩ Auciag., naviga. — 5 
et latin. p.ägr. Stark. II. 156. Auch Nicap 

kennt biefe Angabe. Selbſt Dogpiheus (Syaops; p. Pi) 
meldet nichts‘ von zinem Märtyrer: Zobe. fo " 
bog: „Obit autem Hiergppli Par thiap,.a 

cum hongre sepultus est... Stayf.irret ** 
er biefen freylich wenig, glaubwürdigen Schrift 

fen Arhiv fein eigener Kopf war, der aber doc hi 

wiß feinen Verdacht wider fich hat, unter bie Benin 
Ä männer m das Martyriam rechnet. Zu 
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Wattpian;, X . \; , 
J u am vos Bebruen., 5 
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Rem B aum garten (Mike: der thriſtl. Alterth. 
| e. 292.) fagt: „Das Zeſt des Apoftels Matthias fant Auf 
Sal Nari und see dm Ogeteräune au von Ss 


/ 


" de Apoflil. 233g 


etiſhen er em goll ide hatte, wird von den Bel: - 
ſten angenonimen inddie Formel: xabeiενον Erı' ro 
redoviov ſpricht anch wohl ·hintanglich dafür, daß er keln 
—— eg gecheſen fer. 


——— HI €, 2%. heriäfet: „Matthäus 
N zen ben —2 — und als er — zu An⸗ 


DEE nr 7 BP 


wir balp Macchonien hard Syrien. iR Aet hi o⸗ 
pien, bad Perfien und Medien, bald Parthien, 
bald Indien als den ‚Schauplag feiner, enangelifhen 
Thaͤtigkeit angegeben. „Die Legenden (heißt esin Port 
ſchen's Kirch. Gef. 1. Jahrh. ©. 195.), daß er. Meile 
gehalten, Tempel und Cloͤſter confectitet u. 'dergt: vid. 
Nouvell, Fleurs des Saints. T. II. p. 844. segg. machen 
einem Liebhaber der Hiftorie Grimmen im Keibet'" ' 


Die Meiſten nahmen an, daß Matthaͤus in Xethio: 
pien Märtyrer geworben. Er ſoͤll dem zum Ghriften: 
thum befehrten Könige Hi rtacus die Einwilligung zur 
Ehe mit ber gottgeweihten Jungfrau Eugenia verweigert 
"haben, worauf ber ergrimmie König ben firengen Gitten- 
lehrer (wie ed Johannes der Taͤufet war), als er betend 

em:Altare ftand, mit dem Schwerdte durchbohtt haben. 
Bor dfefem Martyrio hat’ Mantuanus (Fast; IX. 6.) for 
genhe. Rerſe: 
FE Eh DER mu nam virginig ora 
‚Quandaenat sacrala Den; Juveniliter. arsit. . 
Hirtacus, et rapides anime conseperat. ignes, 
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242 Die Gedaͤchtniß⸗ Tage 
| Apostolis,. duodecimus⸗ logo Indae ‚pro annu 


meratus est. Hic in interiore Aethiopia, * Mi y4. 
sus maris portus, et Phasis flavius est, homini- 


bus: barbaris. et carn nivoris pracdicavit Eväügelium. 


‚Mortuns, est autem in Sehastopoli, Ange ‚proße tem- 


plum Solis sepultus.“ ne EN 


tl ’ 


7780 einem imdepich, Noheſcheinuich duichedite· Ono⸗ 


ſtiker verfaͤlſchten, Evangelium des Matthias, 
desgleichen von ejger edeyn Echrift beffelben, yelche den 
te „Leberlieferunge n(umpadager)., Faste,. ve 


den Ihog;Enseb. Ih-Mi;AUh, 9x2, Glem., Adey, Stro- 


mat.H. ‚9.580. Hk-pı. 436 N 9.765, 5 Deeglejchen 
Hieron. Prooęm. Commengayän. Matth., gl, Far 


Aarici i Codex; apacr. N. Te 2B4:Pp 46 — 


— 


Stark. II. px. 21 48: a A 


Bon der "Schitei gktit, welche burch ihn unb ven 
—* —5 in det apoͤſtoli ſchen Zwolf Zaht vetuiſacht 
wirb, iſt fh oben gehandelt worden. In dieſel Sezi 
hung verdient angeluͤhrn zu werden, dab mehrere Sthrift 


ſteller uͤbet die chriſtlichen Feſte, z. B. Hit vehrand un 


Andre Willen, dieſes her ganz wit. ‚Sinnen 
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‚Der Kpoet und Goangeläft ah aan 
J ‚im 27 Berem bet. ven 2 yet 
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2. bieſer Ciat 5 Bere. iſt fon Ah. l 
s 146 - 151. und S. 208 305. ausfuͤhrlich gehan: 


delt worden.‘ en watum man biefelbe tait dem 
. Beißmehts Bette vera s Arber angnlbet. gi 


1775 


der iupeie. ET: Zu 
ſind inveß ao einige Beiefsrnliie Dechuthungen 2 


hinzufügen. en 2 , 


var! ran 


.8V— 


gehäveit e Prädition, nichteſterben follte, in Verlegenheie 
feyn. Die Schwierigkeit wurde noch vermehrt, wenn Jos 
hannes wie eine alte Zradition lehrt, zu Epheſus entwe⸗ 


der een Do eriage, ober am 24. Sunius-«am 
Feſte des Rufers) entweder ſcheinbar oder wirklich ſtarb. 


Im'xrften Kalle’ traf: dieſe Feyer in eine heilige Zeit, für 
weiche bie-firengen Grundſaͤtze ber Kirche keine Mit⸗Feyer 


geſtatteten Crasst Chriſtus der Allein⸗Gefeyerte ſeyn follte) ; 


im zweyten Falle war eine Verwechſelung zu beſorgen. | 
Ueberdieß mußte der doppelte Sprüchgebraud bon Natar 
is (weiches bey Johannes dem Taͤufer, wie bey Ebriſtus 


und Marig, den Geturts. Tag bedeutet) ftörend feyn. 


HABS den grotzen Voerzgen / welche die Geſammt· 


Kirchec dieſem Apoſte brylegte, konnte eine gewoͤhnliche 


Ged wor FH er [wie ſie jeber andere Apoſtel und 


Goa; a er Märtyrer init: Beilige auch ‘Hatte, 


nicht Nnkaͤnglih ſchelren; um bie ausgezeichnete Devotion 


und Dunvarkein grgencden Schooß⸗Jienger des Herrn an 


den Tag Air'Tegeh:® Roh Durandus, Hildebrand 


u.a. ſindꝰ ſiiben Haupt⸗ Vorzlige (Septem. dignitales 


et prachupetiva); welche den Apoftel Johannes vor allen 
andern auszeichnen: 1) Excellens sapientia,, welche ih 


in feinen Schriften offenbare Schon Kuguflinus fagt: 


Iohaunes: de. pectpre Christi, in. quo omnes thesayri 


scientiae . et sapientiae. latent, tot secreta mysteria 


suxit ac: ‚bihit,. et dum : 9 pectöre Christi bibit, | 

divinitaken - ejus eructavit. . . 2) Quod . seimper . . 

virgo et eualche manserit, 3) Singulari is ‚fides go ‚ei. 
Q 2 


sim der unthgihfte Beftims 

mania er Apoſtei⸗ Sage war; fo mußte man Biy 
biefem Apoftgl, ‚über deffen Martyrerthum kein eugniß 
vorhanden war, und der, nach einer von Joh. 21,23. aus⸗ 


.a 


Tue . ‚Die Gedaͤchtniz⸗Tage . | 





3 


amor jn Chriglum. 4) Quod Selraterpriosteöfunitn- 


u „aissimus, fuerit, 5) Quod Chrigtu: crucifixusitiden 


"Curam matris 'zuäe, virginam. virgini, commpendaverit. 
6) Quod unus ipse Sanctorum fere omnium encomia 
habuerit. Fuit.a)Apostolus; by Evangelista; "eJPro- 
pheta; d)Vivgo; e)Ecclesiae doctor; f} Mark; we 
nigftens hatte er Leiden um Chriſti willen. ©. Ahoft zeſch 
6, 40. Tertull. ‘de praesor e. 36. u 

» Apostölos omnes super vix it 


Diefe Borzüge waren fo-ensfähieben, Daß ef 7— 












Tirchenvatern auffiel, warum doc nur bie Kirche auf.Pr 


trus, und nicht vielmehr, auf. Sopann ef, gagehntt 
bey?. Man: vgl, Hiegenym. eoutra Vigilapt. Aib. l 
* 26., wo zugleich Die Worghge diefes Appfiels angel 
» Hieronymus ſagt unter andern: „„Abermar 
Fr denn wicht der jungftaͤulicht Johaunes (zuim;Oberhaunt 
der Kiche) erwaͤhlt worbent Man hat hierin auf ui 
Attor geſehen, ud. Teineb fo jungen Mann, dem wi | 
altern Petrus vorfegen, wollen.‘ Ana 


vr 
N Wenn man.aup, (Mon, wi ig, 

bey Petrus zweifelhaft war, ob eine gumdgeehee Fer 
wdiefen, Apoftel-Büyfiencanfänbig: ey; mid afıpan nit 
in Doppeltzß.ch, gleich einem dagewgapkrtagn 
veranflalten-müffe: ſo mußte dleſe. Frage nakkuikh. uud 
heym Johannes ſich aufdriagen Oer Ficher ſte Enten 
aber ſchien die Combingtion ſeinas Tages mit Wathnoch 
ten. Höher fonnte er nicht geehrt werden ats avehn mir 
denfelben in den erften Heiligep-Eydlus felkfl Gineinps ud 
hen Johannes zur: heiligen Familie rechnete · 


- IE. Dadurch entging man auch am reichicten te 
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Bu > Serigebet, welche aus der apoftdtifgen Drew 


zehn? Baht entfland: Würde Johannes durch die Com. 
bimatlon mit Weihnachten von ben übrigen Apofein auf 
te As erfmir, weigefenn der römifgen Eiferadt mist 


bir — 345 


— beine ; Farinte, .p. waid die Harmonie durch s, 
Paulus ‚und. Batthies nicht geſtoͤrt und bie heilige 
3wsif⸗ Sor in der fuhligen Beyer erhalten. ; | Ä 
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IN. Eine Merkwlrbiceſ Klar‘ auch, in Toben Bader" 8 
ſicht daß, | in der abendlaͤndiſchen Kirche gewodnliche Feſt 
lohannàas, Apostoli, Ralg! Porta) Latinam; ” _ 
am 6, Mai. Hierüber hat No ikeri, Martyrolog: (Gäl- “ae 
landi Bibl. -Patr. T. Xu »B 783.) folgendes ryRo-: 
mae d. 6. Maji ante portam’Latinam''passio 
S. röirhhis Apostoli.’ Qui ab ‚Epheso ;» uhr ma- ' «"\ 
nere &örliueverat, jüssü' Doinitiäni fratris Til, secun- °: 
da in'Christianos persertrtidne, quam ipse post Nero- . 
nem vᷣxvrruit, ad urbem Romam perduttus, praesenie 
Senatu ante portam Latinänt in’ferventi#rolei dolium 
missus 'est.: Agente hoc impfo Principe; qui Christia- 
norum infestissinins Dersäctiortefat, "ut tam valido 
capite’detruncato, i infirmiora: cederentEitlesiae men- 
bra.: Bed beatus Äpostolus tam illaesus·a poena im- 
manissima exit, quaii ä cðri uptione carnis perman⸗ 
sit immammis.- ‚Tuno.in Paihmaus insulam relogatus 
exsilio, Apovalypsin vidit ebscri ipeit. Ad commendan- 
dam exge ipsius diändm’ memoriam, et apostoligam i in 
fide et eonfessione Demiz; pogtri Jean. Christi con- 
stantiam , Ghristiani Basilicam ipsius nomine ac 
memaria "gloriosam, ut supra dicio lIoco ante portam _ 
Latinamprasclare. opero samsliderunt..; Ubi .festivum: .- 
conegramum pridie nonas Nas aan usque hodie: . 
facere non: desistunt. Quod oet in plurimis Eoclesjae 
Catholicae locis religinse colet actitari“ u. f.w. In 32%‘ 
den kirchlichen Feſt⸗ ⸗Verzeichniſſen findet man daſſelbe wun — 
erſt Concil. Coprinias. (Cognac. a. 1250, oder 160: Tree u 
aufgeführt. ae . J 


In Gavanti Thessur. T.H. p 208. wid es, 6. 
nach verſchiedenen papftlichen Anordnungen, als denu 
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amor in ‚Christam. 4) Qnod —— familin- 
"riesimus f fuerit.. 5) Quod Christa crucifixuisitiderh 
v curam matris 'zuße, virginem. virgini, commendävenit, 
6) Quod unus ipse Sanctorum fere omniam encomia 
babuerit. Fuit.a)Apostolus; b) Evangelista ; cJPro- 
pyneia; d)Virgo; e)Ecclesiae döctor; f) Märtyı; we 
nigſtens hatte er Leiden um Ehriſti willen. S. Motgeſch 
6, 40. Tertull. 'de praescript.’ c. 36. u. Are "A qlucd 
1 Aposlolos omnes super erit —— 


Diel⸗ Vorzuge waren fo entichieben,, bap- eß (den den 
irchenvatern auffiel warum doch nur hie. Kirche, auf. Pe 
trug, und nicht vielmehr, auf. Fopanyay gegräntet 

ſey? Man: ugl, Hiegenym. egutra- Vigilapt Lib. L 

* . 26., wo zugleich Die Warglgg dieſes Apeoſt 
werden. Hieronymus ſagt unter andern: ,r | 
— wicht der jungfräntihe Sn — gi 

Kirche) erwaͤhlt worbent;. ierin au 

ltor gefehen‘, und kebien einigen Many, den weit 

na Atem Petrs vorfegen wollen" AT, ir, 


In eat \Yae — 
„m Wenn. man ‚mun. Ayony: wie —— if, 
"bey: Ketrus zweifelhaft wap, -ob eine -gmeräheiche Feyer 
u \. Tr-diefen, Apoftel-Bürften anfäntig fep: und ab won nicht 
me an DoppeltrBeh, gleich ainen yahendandrtags, 
| . ‚neranflelten-müffe: fu-niußte Diele: Frage naltertich auch 
"heym Johannes ſich aufheiggem: Der Nicherſte Ausweg 
aber ſchien die Gombingtion ſeines Tages mit Woch nach⸗ 
ten. Höher konnte er nicht geehrt werden, ald woenn man 
denfelben in den erſten Heiligeg-Eydus ſeluſt hininzos und 
den Johannes zur heiligen Familie rechnete. 


oc Dadurch entging man auch am leichteten te 
Bra F Berfegenbeit , welche aus der ap0 ſtsliſchen Drey 
“zehn:dIaht entfland. Warte Johannes durch die Com⸗ 

» Binatton mit Weihnachten von ben übrigen Apoſteln auf 

cite Art eximiit, welche ſelbt der roͤmiſchen Eiferſucht nicht 


yet 






- 


ber — 2445 


gefaͤhrtich ſqeinen annte, ſo ward die Harmonie buch © 
Pausss. und Watthins nicht geflört und bie heilige 


Bwötf: Fehl in, ber Finhlichen Beyer erhalten. P . 
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‚EN. Eine Merkwaͤrbdigten pleibt auch in jeber Kinds" ! 
fit das im der abendiändifchen Kirche gewöhntiche 7 
lohannis;Apostoli, sale Portam Latinam; “ 
am 6. Mai. Hierüber hat, Notkeri Martyrolog. (Gal-" a 
landi Bibi, -Patr. T. XL p 783.) folgendes »‘ "gRo-. 
mae_d. 6. Maji ante poriam Latinam'passio 
S. foahnis ‚Apostoli.'’ Qui ab Epheso,- ubi ma- 
nere corisueverat, jüssu' Domitiäni fratris Til, secun- ' 
da in Christianos persectrtiöne, quam ipse post Nero- 
nem exertuit, ad urbem Romam perdwetus,'praesente 
Senatu ante portam Latinänt in ferventis‘olei dolium . 
missus est:: Agente hot impio Prineipe; qui Christia- 
norum imfestissimns persecator'efat, "ut tam. valido 
capite’deiruncato, infirmiora cederentEitlesiae mem- 
bra. Sed beatus Äpostolus tam illaesus a poena im- 
manissima exiit, quai ä Cörruptione carnis perman- 
- sit immwmis.“ Tune in Paihmene insulgm, relegatus 
exsilio, Apovalypsn vidit et scripsit.. Ad commendan- 
‚dam. exga ipeius difndm'mpemoriam, et apostolifam in 
fide et eonfessione Deminj mostri Iesan Christi con- 
stantiam , Ghristiani Basilicam ipsius nomine ac 
memaria "gloriosam, ut aupra dictö Igco ante poram 
Latinamiprasclare spare. samsliderunt., Ubi festivum. - 
concursum ‚pridie nonas ve nam usque hodie : 
facere.non desistunt. Guod æt in plurimis Ecclesine, - . 
Catholicae locis religinse eolet actitari u. ſ. w. In. 
den kirchlichen Feſt⸗ Verzeichniſſen findet man daffelbe zus... 5 
erfi Concil Coprinias. (Coguac. a, 1250, oder- 160): ne} 
aufgeführt. . .. +3 
An Gavanti Thesaur. TH: p. 228. wide 
nach verſchiedenen vapſtlichen Anordmingen, als Semidy- ' 


70 Sängern gewefen mit enetue Capo 25, 1. Kim. 
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glautva aD —XXX Seen 
Poutlieinölten ꝛvtiqutaʒ· Muri we Lnent. αν 
—3 8 —A hr N Et — Se: BErTE :4d. ap 4 
“ } r ERDE F 
der, 2 —— N he 


en a —J — 75— nl 
—— rin — be 
| u Bine —— 
Fult eh —— eo it 
—* ghaplige ceq geident. argiis FE) inde 
\ Mesh PS Denupg, hebaupteten. —8 — Zelibrte 
WVendtigner, daß. die in ber ‚Daca)- Chiesa di,$. Marco 
m iekt, gebr: uchliche ‚Lityrgie ypm Evangelift, datcus 
herruͤbre. Anhere dingegen leiten fie aus, —— 
0, | und. Berlinern, do6 ſie bloß einige: Verbeiſ N; 

Ä "bon Dius.V, enthafte., Von dem daruͤber Geführte ie 
handelt — della eiteratura —— 
— —2* NOT Y TYP 


+ Das Eoangefidhr faridte Aessyea PN ve 
4 cta S’Marive they Bolland): ———— 
vBuchen ihrrs ſpaͤten Arſſruugs demlich an Are 
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. os Lukge ein "Mättpret yeneiben mb’ ——— 
Leben beſchloſſe ‚ie gleich ungewiß, wie faſt AUE, was 
von, ihm angennwinten wird. Man kennet weber feine 
- Herkunft unb früheren Verhaͤltniſſe, ob er einer vor ben 


uni 





ae "sr 
sum. S: Maxe;, : dgiude.festum SS. Apsstolorum ;, ila 
deerevit:Sanr: Rit. Gongregat..d. 18. Septbr, 1666, neo 
non h-x7. Iul- 1706, Ratig :autem est: quia {esta 
Evramgelistarum et.Apostolorum sequalis 
sunf.solemnitatig; nec aliqua'ocgurritin- 
tan aapsdifferentia, at ideo, quando sunt. aequa- 
kp;ritug, A. orum reppsilione altendenda est pıieri- 
tag translatjonie, seu iemponis festi transferendi quaad 
Oflieium.* „SedemGoneil. Copsiniaca,im XIII. Jahr 
hundert wird Der Marend⸗ Zog, zugieich mit Lukas, zu⸗ 
erſt verordnet, Die früheren Synoden zu Mainz, Eyon, 
Zoulouſe u.a. verordnen bloß die defte ber zwölf Apoſtel. 
Dieſer Tag wurde gemähtt weit die Trabition an 
demfelben Marci Martyrium gzu Aerandrien annahm. Er 
fol am Feſte des Serapis. vom Voͤbel ſo lange durch die 
Straßen gefchleift worden ſeyn, bis er ſeinen Geiſt auf⸗ 
gab. Notkeri Martxvol. a Gallandi Bibl.ePaır. 
T. XI. p. 779., wo dieſe Geſchichte, welche der Nati- 
vitas S. Marci das Dafeyn gegeben, ausführlich erzählt 
wird: .z Tel,. Cave. Antiquit., Apost. Dan: Guik 
Mollor Dissertat. de IV Evangel, c. 3. $ 16. Til 
leman'tMewoir, T.Ih..p ızı. seqq. p. 40608. 
Gtartib 598. Nach Andern aber iſt e8 der Tag ber 
Transition: feines Körpers von Alerandrien nah Bene 





Dig, welches tig J. doo. geſcheben feyn ſoll. Die Bene 


tianar. Rennen diefenZagAppari iziene ar S. Marco 
(die Erfheinung des heil. Marcus). So viel ift gewiß, 
dag Venedig feit den aͤlteſten Berten der Hauptort für bie 


Verehrung dieſes Evangeliſten HT Stadt und Gebiet | u 


erfennen ihn für ihren Schuß: Patron und beſi igen eine 
Menge von Denkmaͤlern deſſelben, worunter dad angeb⸗ 
liche Autographon des Evangelium's, die Kirche und Loͤ⸗ 
wer des. heil. Marcus ꝛtc. bie voruebmften fi find. Don dem 
mit den Meliquien dieſes Evangeliſten getriebenen Aber⸗ 


- 


- Bin. Die Gedaͤchtniß⸗ Xage ber Apoftel. | 


I dei Andeixadeer,'wiber alle. nebel, beſonders aber 
Wgentrantheiten: dienlich/ boy Du. Frosne Glos- 
r grake Append. p: go. Woher es. komme, daß er 
- anchislr: einen Maler gehalten, unb- daß ihm viele Ges 
wmaͤlde Chriſti, der heil. Jungfrau u q. beygelegt wurden, 

‚  aßt:fich nicht gewiß beſtimmen. Doch aſt: dieſe Gage ſchon 
ſeér alt -&,.Moile r.Dissert, de IV Evang. c.4.$. 15. 
‚Manni del vero pitore —— — 4. 
Tioriſlo's Geſchichto deri zachnorden Kuͤnſte. 1. Th. 
S 45. ff. Die Vermulhamgte daßeihn bie Neuern mit 
Lufasj;c nplchRgwechfeht b ninsghten" (Gifens 
fch d’8 Geſch. der -Gnaps und. Fetztage ec. S, 154). 
verdient bloß Be Sarlxnfgt wegen angeführt „zu 
wedden! | i BE ur m 
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Un huſer Rubrik füffen wir alle noch abeigen Befle ber 
chriſtlichen Kische zufammen ,- weiche: weder zu ben drey 
gioßen Cyclen, nad sie die Kategorie der beſonders ah⸗ 
Zehandelten Marien, Maͤriur ers und Apqſtal Feſte, geho⸗ 
ren Eigentüch find: ade lotztere michts-anberd, als Heili⸗ 
gen⸗ Feſte, melde. dan aliebus at feppig Dominiqis entge⸗ 
gen geſetzt werben: ¶ Doch ſcheint eh eine leichtere Ueher⸗ 
ht: äugewähren, wenngwan eine Abſonderung au bie 
Art, wie es in dieſem Dheilr geichchen vernimmt. Cß 
iſt hiexbey eine gewiſſe Gradation zu bemerken; naͤmlich 
Die-dovleee , Unspdonlee, und —RR ‚ober npooxv- 
wos. Die-erflere Fommt.den Heiligen zu; die zweyte 
wird den Engeln (und ber heiligen Jungftau) erwiefeiit, 
bie’ beitte.aher gebührt: bloß Gott und Chriftus Mm 
vgl: Rob. Bellarıni in d».glorie: ot cultu Sanetorum, 
Lib. L c. 22. Dallaei. de oubtus religiosi olijsoto. 
. L. e. 5. Eu, u eultibus rel. —— 
Lih. IK u 4: BT Fa —J R Ze er Arte 
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ga te BETTER KITTER BERATER 
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men geſtellten Fefte auch in BEREHETche un Vb gakl⸗ 


ſch e inthellen. Denn bey neinägeen Betrachtirig der 
ſeiben ergiebt ſich, daß fie den Zweck haben, enrisekder die 
heilige Geſchichte zu erladutern und: das religidfe Leben der 
Frommen darzuſtellen und vurch rihr Beyſpiel zur Wotter⸗ 
furcht md: Eugend · zu ermuntern; oder gewiſſe gehein⸗ 
nißvolle Lehren des Ehrfſtenhums im Andenken zwiethab 
ten und denſeiben dh diefe Art der Verſinnlichung Ein 


\ gang its: Lehes yo · beyſchaffen. —— Zr.caitı *1 


Gegen dieſe Anficht iſt an ſi ch nichts zu "erinnern, 
Auch haben, bie Proteflonten , welche biefe ſaͤmgtlichen 
Fener⸗Tage, NY: mit din Pau rAusnahmen, verwerfen, 
nicht die Idee felbft, ſondern nur die Anwendung darf 
ben auf die befonderen Fälle ı und Dogmen, und bie habp 
eingefchlichenen" Mißhraͤuche und aberglaͤubiſchen Vorſte⸗ 
lungen angegriffen. Der Beweis davon Negt nicht bloß 
M ven voñ mehrern neuern proteſtantiſchen Schriffpellm 


Ynitgetheilten Vorſchlaͤgen wegen eines Auch in der profe 
| flanitifhen. Kirche‘ ünyuführenben ge ſtes aller "Beil 

ge, 'Tondein auch Une mehrern proteſtaniſchen 
i Laͤnbern (in der · Hreußiſchen Stuaten ſeit i816.J ange 


ordneten Allgeͤmkinen Todren⸗KFey er am ret 


ur Seo nn ka gh de Fuigir hen⸗FJa hres "WLAN 
vðoch Am Birfeittiche ‘Von: dem Feſte re Burn 
. kan. . ‚Nveinber) RAR verſchichen i J 


se 
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gr dr 


gi 
NN Aigehwännigen: Selle. find —*8* fadtern 


- Urfprueged}: amd dürfte unker af keins fire 


finpen, pelkeschher has Tiebentie.Sahehnndtet bineus 
peidhte,: Die meſſten derſelben finbierft in der Periobe von 


XXW. Iohryunden eingefuͤhttrrvorden. Nun wird 


amas proteſtantiſcher Moeit s auf Beyſmial und Empfehlung 
hap.akesı; ‚Rice: wel Wexrtb gelags; und aft haben hie.Be 


lemiker eine firglige Einrichtung ihres feäteen: Arhpeunge 


| 





: ben’ “den übrigen u 


Seligen Ense umd Ehrifus-Sefm 
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siehe. Brsriar Es 
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U.« dieſer Rubrik faſſen wir alle ns abrigen zZeft⸗ ber . 


chriſtlichen Kirche zuſammen, welche weber zu ben drey 


Großen Gyclen, noch unter Die Kategarie der beſonders ab⸗ 


 serendeiten Marient; Märtgrs und Apoftel· Feſte, gibs 


sen: Eigentlich ſind andy lotztere wicht -anbard, als ‚Heilts 
gen⸗ Feſte, welche denaliobus es fastig Dominieis entges 
. gen geſetzt werden. Doech ſcheint eh eine leichtere Ueher⸗ 
| Far augemäßren, wenn gran eine Abſondernug, auf;big 
Art, wie es in biefem Zheile getthehen. vornimmt, ECß 


iſt hierbey eine gewiſſe Gradation zu bemerken; naͤmlich 


die douieta, Unspdonlerk, und Aurpeca ober mpoczu- 
wos. . Die-erfiere Fommt den Heiligen zu; Die zweyte 
wire deu Engeln (und ber heilige Jungftau) erwieſen; 
bie dritte aber gebuͤhrt bloß Gott und-Eyrifius, Man 
vg: Rob. Bellarımin de.gloria et £ultu Sanciorum. 


Lib.L ©. 122. Dallaei. de ooultus religiosi otijsoto. 


I e5, Ejas de endlibus relig, Latin) 
kb. I u a. ser.“ FB KR Pe er 20% 





ass. _ Bosgrinnerung. 5 


Ghrieti wirt pwar nit sefepeks ;änhufdä.ni son 
\ Tdeophulaft —— i9.Matıh.,.o. 2&: p. 162, 
seqq. ka Maro. c. 1%.. P. 272. segq. Paris. 1654 £) an 
genorimene Theorie upn der. augrapaen, mereiromgsıs, u 
zafein u. [. w..von ber roͤmiſchen Traus ſubſtautiations 
Lehre. im Weſentlichen gar wicht verfhitbeh wie fhon 
Melauhthon (Apal. Aug, Konf. art. IV. ). viel be: 
znerht bet. BE 
- a en Ju nenn >. 
3% De inbeß dieſe Feperfichteiten nicht die Weſanm⸗ 
Kirche angeben, und zum Thel’Außer ben Grenzen bet 
chriſtlichen Archaͤologie liegen, ſo wird es wa con, hier 
: Ba die wichtiäften ei? Rethrichten d de mits 
utheilen. 
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ai. stehe 
"geitigen- Fefe 5 
ai a hir astigihilne. sIerd Aucn ne F 
34 PETE Auf. hair (BE TTETEER Any ‚mbar & X 
DIET der laınul johıbı n 
Sr —I— — seurenank Ipoſteho 
desgleichen von den Selten, zur Ber errlichung den ige; 
frau Maria, warein ſehr natuͤrlicher Uebergang zur Ver⸗ 
ehrung der Heiligen. Auch lehret die Geſchichte, 
daß dieſe erſt alsdanu Eingang. fand, als Die Kicche fchon 
laͤngſt dem: Andenken der Märtyrer, Apoftel und der heis 
ligen Jukgfrau gewiſſe Tage: geheiligt hatte. Nicht wer 
niger geigefich:die ange Verwandtſchaft in der. Vorſtellung 
vondemi Mättyreithüäme, fo daß die Deiligen: Les 
gende ucfpränglüh nichts weiter iſt, als eine fortgefegs 
te Märtyrer-Sefhichte, Das aͤlteſte Beyfpiel eis 
zer paͤpſtlichen Canonifation. iſt aus bem J. 995; 
und erſt von dieſer Zeit an kann man von Auctori⸗ 
taͤts⸗ :Heiligen. reden, da es vorher bloß Verdienſt⸗ 
Heilige gab, wenn man gleich gern zugeſtehen muß, 
daß die ihnen beygelegten Verdienſte nicht immer mit un⸗ 
ſerm Magaßſtabe uͤbereinſtimmen. 


Daß der ganze Heiligen⸗ Dienſt in ber. orientas 
Lifh-griehifchen' Kirche feinen Anfang gekommen, . 
und .erft ſpaͤterhin im Occident eingefuͤhrt worden, iſt ei⸗ 
ne hiſtoriſche Thatſache. Schon Mart. Chemnitius . 
hat in der Historia de origine invocationis 
Sanctorum. Exam. Comil. Trident P. In. ed. | 

Dritter Band, | | 8R 
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Bin B Er Kap’ 1 3!uul hebt ı EIMTISE TEL: 

dechtgige Saden, ea Wwoſehe 
Re von den Bellen, zur Verherrlihung den Inngs, 
frau Maria, war ein fehr natürlicher Uebergang zur Vers 
ehrung der Heiligen. Auch lehret die Gefchichte, 
daß‘ diefe erfi alsdaun Eingang fand, al8 die Kicche fchon 
längft. Dem: Andenken der Märtyrer, Apoftel und der heis 
ligen Jusgfrau gewiſſe Tage geheiligt hatte. Nicht wes 
niger geigtfich die enge Verwandtſchaft in der Vorſtellung 
von.kem: Maͤetyreathame, fo daß die Heiligen: Les 
gende urſpruͤnglich nichts weiter iſt, ald eine fortgefeg- 
te Märtyrer: Gefhichte. Das ältefle Beyfpiel eis 
ner päpfllihen Canonifation iſt aus dem I. 995; 
"und erſt von diefer Zeit an kann man. von Auctoris. 
taͤts⸗Heiligen reden, ba es vorber bloß Verdienſt⸗ 
Heilige gab, wenn man gleich gern zugeſtehen muß, 
daß die ihnen beygelegten Verdienſte nicht. immer mit uns 
ferm Maapftabe übereinftimmen. 


Daß der ganze Heiligen s Dienft in der orientas 
lifh=griehifchen' Kirche feinen Anfang genommen, 
und .erft fpdterhin im Occident eingeführt worden, if, eis 
ne biflorifche Thatſache. Schon Mart. Chemnitius 
hat in der Historia de origine invocationis 
Sanctorum Exam. Concil. Trident P. III. ed. 
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Een "Uebrige Heiligen: Engel- 


Be Frankof.' 1599..Pr.214.— 362. ht. einleuchtend ge⸗ 
ipeigt, daß Origenes, Bafilius d..Gr., Gregprins. von 
ee und Nazianz, ‚Ehryfoftomus, EpprkmnSyrus, 
„"rageiue,- gJohannes Damascenus u. a. bie. eigentlichen 
"Väter der: Dagiolatrie find. Es wird zwar. ‚aggeführt, 

daß einzelne einfichtövolle, Lehrer von Zeit zu Bes beffere 
_Grunbfäge aufſtellten, daß biefe aber, bey der Verkehrt⸗ 
heit des Zeitalters, nur ‚wenig Eingang fanden, ‚unb, de 
“im VI. und VII. Jahthundbert auch, die For mulag pub bli- 
carum precationum, welche anfangs von der invacatio 
, Sanctorum ſich frey erhielten, damit angefulit wirden. 
Von den heutigen Griechen wird p. 540 gefagt: . „Inde 
‚hoc tempore Giäeci i in‘ n! pregibus. suis horarüig‘,, or as- 
un. sissimas. nha bent“ Ssuperstiliones Ryoca- 
ni tionis jancetorum; cujus ekempla' gitt dam a 
‚Camerario et hy t ‚ed 'Tecitahtut — — — 

9 9— Haec certe. 1alia sunt, guag nec extisari, neg ' defen- 
‚di possunt:. sed desino, Syapine, ialig pitz reci- 


It 
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"uf it ez daher? bag’ die griechiſchen Dogma⸗ 
he und Polemifer gerade in dieſem Yınftedienämifge 
, "Kirche mit ‚großer Heftigfeit: angreifen. Murrop ha- 
= "es Gritopulns Confess ci XVII tadelt fie- in fol: 
chen Ausdruͤcken, als:ob er ein proteſtantiſcher Polemiler 
des XVI. Jayrhunderts wäre. Auch find Yarübrr die Ac- 
ta et soripta Fbheolog. Wir: temberg: p. 128:2bgg: und 
Wald’ 3-Einleit: in die, Rel. Streitigk. außen den evan⸗ 
- gel.: Luther. Kirche. Th. 5. S. MAꝶ zu vergleichen: 
Auch in den meueſten Zeiten, baͤßbiſich die griechiſche Anma⸗ 
ßung, ‚welche ſich uͤber den roͤmiſchen. Aberglauhen unend⸗ 
lich ethaben duͤnket, noch umeilen. vernehmen, . wie. ‚unter 
andern die zwar geiſtreiche, aber mit polemiſch er Einfei⸗ 
tigkeit und Uebertreibung abgefaßte Sqhrift von Alex. 
— Stourdza beweiſen kann. — 


oo . x 8 
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und Chriſtus⸗ Foſte. 489 
IM ver abendlaͤndiſchen Kircher wurde der Heiligen 
Dienſt vorzuͤglkch in der Veriode-vow Karl; Gtobis auf 
Greg VI verbreitet. Schmidt Hanrbucheder griſi 

Kirchengeſch. 5. Th. 1815 Hat die Urſuchen vieker Auss 
breitung gut ängegeben. : Er fuͤgt S.308 ehe Bemer⸗ 


kung hinzu, die vorzuͤglich Bieher paßt: „Die Akßahl der 
Heiligen winde auch außetordentlich vermehrt.“ Nicht 
bloß wurden Individuen der neuern Zeit, die ſich um die 
Kirche auf irgend eine Art verdient gemacht, ‚oder durch 
eine ſtrenge Lebensweiſe ausgezeichnet hatten, unter die 
Heiligen aufgenommen, fondern man gihg auth in die 
fruͤhern Jahrhunderte zuruͤck und brachte aus denſelben 
Tauſende zum Vorſchein, bie keine Geſchichte ken⸗ 
net, weil’diefelben nie gelebt haben.“ So bes 
reiherte der Bibliöthefar Araftafiüs in Kom Durch: 
Die Ueberſetzung einer'einzigeh' griechiſchen Märtyrer ⸗Ge⸗ 
Fire das KAbhendlaud auf einmal mir Eintan fen® 
Blerhundert und Ahtzfg "Heiligen! Mabit- 
‚roh, Mus Mar’ TC PIE po Go zeige fi älfer 
überal ber GELEHT The Urfprung der Hagiotarleı 
NA LT ON lea ' J 


a , EEE 
dc bat eß der abendlaͤndiſchen Kirche zu keiner 
Seit an Maͤnnern gefehlt, welche durch liherqle Grund⸗ 
ſaoͤte ben reißenden Strohm des Aberglaubens menigfteng, 
aufzuhalten: ſuchten. Ole, an Auguſtinus, Leo d, Gr. 
u. a. zu eringern, iſt es bemerkenswerth „daß felbff-Li=. . 
turgiſche Schriftfteller feit. dem. achten und: neunten 
Jahrhundert; ſich auf eine. beyfallswuͤrdige Art uͤber die 
Heiligen» ZFeſte aͤußern. Einige Zeugniſſe derfelben ver— 
dienen hier angeführt zu wetden. 
Sn Rabani Mauri de institutione Clericor. 
Lib, I. c..45 (edit. Hittorp. p- 350) wird. geſagt. 
„Festivitätes Apostolorum sive m hono-' 
rem Martyrum solemnitates antiqui Ratres: 
in. venerationis inysterio eelebwarb. sanzerunt; veLad , 





2 Uebrige Heiligen⸗Eagel⸗ 
eiiandawi imitationeni ve]; ut menitis "erh don · ö 


sociemur atque 'orationibus adjuvemur, ita’timen, - 
ut .nuli Martyrum, sed. ı ipei Deo Martyram.c consti- 


‘ taasnus altaria.“ Dieſe und bie folgenden‘ Moe in 


. 
x 


aus dem Ku guffinns‘ (eontr. Faust. und de ”chit, 
Bei). entiehnt. Dauu. Hährt w weiter fort: — ergo 
Martyres; quia non! sic. babentur, ub: tnles gnagrant 
konores ut deusz quia zec: ipsi volunt ser wali. pro 
Deo, sed illum a nobis coli volunt, quo.iiamipanie 
Iaetuntur. Honorandi .ergp' sunt Martyres ‚propier 
imitationem- non adorandi: ‚prapler religionem.’ Ho- 


- norandi charitate, non serwitute.. Noraydum. vero, 


quod Felix Papa Romanıis :vigesimus geptiimus post 
S. Petrum Primus legitur. gopstituiste, supia zneind- 
rias Martyrum M'issas sejebrari,, Ättamen b Gie 5 
gorrus Papa: voxagesimus "sexius- Komauge. yebii | 
constituit Jüpra-corpus Missas, ‚celebrail, 5 ; Diepätr 
quidem Saietörum Festivitateg Natalitia, et me 
rito. Quod enim⸗ —E dituur ER gu 
de ütero dnatris procadens in ‚uch pgreditur: il 
rectissime porest matus dioĩ qui ·a rule garuis 
solutus ad: 'Igdem sublimatur Astetnaraʒ ;et indegimos 


obtinuit Ecclesinstieus; ut diks.beaterum. Maytrum 


sive Confesserunf’ Christ; qisikuasde: aaaulaitami® 


runt, Natil os vocitemus, sarumgge spleggpäg- non 


funebria, sed’natalitiasdicansen““, „Dafiede © 


ih Isi dori de eceles. offie. ke. 3%. Ed. Hirt, p- 1% 
Aehnlichẽ Grundſaͤtze ußert Alcuinhsde.dine 


| offic, p · 87; ; „Postulat Ecckesia’ Kıffragiä Moartycum, 
'nec tamen sacrificat martyribüs; sed uni Deö Marty- 


zum ‚et nostro, Ad quod sacrikichum sicut homine- 
Dei, qui mundum in ejus confessione viceruut, suo 
loco nominantur, non tamen’ Inrodantur a. sacerdote, “ 


. quia Dei: ‚sacerdos-est ;: Bon illorum. Haum vero si“ 








a ar 
crifciym corpusicst Christi, quod: non ↄffertur ipais; 
quig. hog noh sunt et ipii. Hanc igitur obiatio- 


nom; serritütismüstrae; quia dignum est, 
“ee; spevakswo. serviat Domino“ etc. 


URädülphus’ Tungrensis, de ‚canon. obser-\ 
Yant. Mopoit XVI. p. 688 segg., brüdt fich über die, 
ktirchliche Foher der Heiligen⸗ age. unter ‚andern fo aus 
Eorum antem nomina quorum notitia habetur, ei 
Patsiones colliguntur i in Märtyrologio. Eeclesiae: non 
tamen singulos. in saorificiis laudis divinae venerari 
votemiis. 'Sed ex omnibus aliqui- congregari debent, 
et in aliqua Matricula publica. annotari, ut ipsos, 
cum edrum dies occurrerit, debite venęeremur. Et 
hane Matriculam Calend arium appellamus . — 
— p. 559: Sicut ergo pauoi sunt. dies Dominich, et 
multae Teriae, ac pauci Apostoli, et multi Diseipulf: 
ita ‚päucae debent esse Festivitates, et multae-feriae 
seu dies Sanetorum: trium: lectionumg, ‚Sit etiam ad 
hoc.summa.ratio, ut Bsalterium continuelur, in qup 
rind er ofhicium existit, ut guperius, ‚est prohas 

8 SE si’bene: computes et ordines. non 
Era anna,.'sigut sunt 
ri dien Quia soryi non. ‚deb ent 
—— sorum Döminum, nec Diseipe- 
Hdrpra Magibtrkurm‘ ‚Et eredendum-est, jus- 
motlꝰ ober catlonem mazie gratami essa ipois Sanctis — 
Dei Ahnen; "Ar'Psählerium, sacra scriptura, ofli- 
eier movtubrum, septem Psalmi poenitentiales 
quindbdim Psalmi ‚gradusles et hujusmodi serventur 
\ jisto ordme, et paucaf. Hant Festivilätes Non 
‘ emiän Senoti Dei appetunt intebitas läau- 
"des, sed:ut rationabile fiat obsequium 
mostrum“ etc. Dergleihen Grunbfäge findet‘ man 
häufig; und man muß wenigſtens fo uiel.eihräumsn, daß 
es nicht die Schuld dieſer Männer war, wenn ber Bulind 


s j A 


6° Uebotge Helligei-lingels 
auf eine hoͤchl nachtheilige Art mit Benerlichkeiten oͤberla⸗ 
ee bei ward⸗ Eu Pa Be . on. nn 


E24 F2 . 


R'De Br Pause Ban a a 2 A 
Eier FJeſondern Aufmerkſamkeit wuͤrdigte dieſen Ge 
genſtand im Anfange des XV. Jahrhunderts. der'beruhm: 
‚te Nicol, de Clemangis; indem. er in einem befon: 
bern Zraftate: De novis celebritatibus.non 
ınstituendis. ©. Opp. Lugdun. 1615. p. 143 — 
160, den großen Nacıtheil zeigte, welcher aus der a 
großen Anzahl non Feften und Geremonien für die Reli: 
giofität und Frömmigkeit entſpringe. Er fchließt mit dem 
Wunſche, daß man das Beyfpiel der alten. Chriften nad: 
ahmen müffe, „welche hie Berehrung her Hei 
| Tigen nicht bid zur Vernachlaͤſffigung Gotte 
getrieben Hätten." Vgl. Schr StH’s ſhriftl. Sir 
Fengeſch. Th. XX. &S 455 h. 

"Manche alte Schriftſteller fanden freylich Auch in dım 
Weiththume an Feſten aller "Art einen 'befondern. Dort 
der chriſtlichen Kicche, "und freuten fichdaß ſie dar 
dei Polytheismüs nicht nachſtaͤhen duͤrfe. Sp verſchit 
den waren hieruͤber die Anſtchten Indeß fuͤhrt diefe Feh 
Fteude hey Einigen’aus'eirier edeln Duelle Hera: naht 
Whyort unldugbar Pauline Nolanüs mitfohgenme 

end, Pr Wi RE N en 

u Ergo velat sach stellis &i Moribis aa, 

u, Kungs Yomporibus Dominns:, sig ipe diebus. 

I If mpota distinx Festis, ut pigra, dinrnia. 

. „; Ingenia obsequiis,, saltem discrimine facto, 

a ‚Rost, intervalhum requoi solemnis VORO, = 5. 
.., Pwugta libenten agent, zesjdesgug,, por appla 
, ; ’ IK 22 SEE . “ ‚mentes. au GL — 
Worin niemand, zumal wenn:man. das Veitaltete de 
Berfaſſers erwaͤget, eine Act ⸗chriſtſither Seſinnung ver⸗ 

kennen wird. dan... 1 


ba, 


{ 


uub Chiſtiic, eſte 463 
Een.bem Hobenten · Fahrhegndert vb ein m der ts. 


lateiniſchen Kirche. gin: !Eeastum amnium Sancto-ı% 


rum; allein in dem senflen: Jahrhuuderten nach- beflemicıas x 
Stiftung waͤrd bie Feyer veſſelben noch. nicht zur Pflichten 

gemacht.Wenigſtens erwaͤhnen bie Reith --Spnodergtf :urt 
Mainz (as8ı3) und. die: Syndden zu Lyon, „Drink: : un 
u. a. beffelben eben fo wenig wie die Marfyrölsgien now. . 


Rabanus Maurus, Notker 11;'&. Auch’ findet fi kein 


allgemeines Geſetz uͤher bie Feyer der! Peilitgen⸗ Tage. , 


Da 'eB; bey der'fo ſehr vbermehrten und fie) mit jedem 
Jahrhundert vermehrenden Anzahl‘ von Heiligen,” eine 


Unmoglichkeit wat, ſämmtliche Bon ber Kirche anerkannte 


Heilige‘ kirchlich zu feyern: ſo erklaͤete aan es für hin: 
laͤnglich; wenn jede Partieulat⸗ Kirche blöß ihrem beſon⸗ 


deren: Schu Helligen ( Patron) "ein Jayreſ⸗ ⸗Feſt feyere. 


So finden wir fn den Betreten ber Reichs7? Synode zu 
Mainz a. 815. can. 56 bloß ben 9. Remigius und 
Martihüs (Turonensis), beybe 'al8 Say: Patrone des 
fränkiſchen Reiche, inanherttich dngeftihrt, ©" 


a. 


P 1, 
v1. Fi 


Im Agemeigen fann. die —— Sannto- Rn 
runi, mie fi te. im Canon} missne, ypd.i m bo lanlis Mans se v{ 


joribus angegeben wird, "ohhaefähr. als ae 9— 
il 


tie Schaͤtzung „und. Ragorbuumg her Hai 
: Der Oräg. ‚Rom anus de. officiis din daii Mit, 


J 


ordnung ti en be: — are . n 3. 


Sänciä Mariat 7 Ge ro, nobiT.. ln 
‚Sarcte Peire,. Ä N urn 
vw. . Ändrea “ “ .+f 7 _ . 3 — 


— 
U abe tes 
— "2" Johannes, ' ER ann J 
BR ee . 
— —— ed ei 
mern Phöllppejsch: 22. ' nd ” 
— Bartholernaee, e — — 


.1 


en, gelten, „cn, 
L ‚2 Kit 


torp. Colon, 1568: P. 108, * 409 dat folge, An⸗ ur 


1) 


s D 


a. Vebrige Heillgen⸗Engel⸗ 


ee. 


‘ Sancte. -Matthasey; ;- Ora pro naht. 

— — Simon, or, 11: jede ⸗ ME ic 

— .. Thaddaee, :; incl — 

— — Matihia, ⏑⏑-— 
wo: Luca, — m — N 
— Marce, — nn —EV—— 
Omnes Sanci Apostel et Drangeii, ' orate pro 
nobis! — “ 


' Sands "Stephanet, 


\ 


2 
* 
er. 
24 
Bo. 


— Tispine st ⸗— · 
ran .Criesiniane ann 
PeIEEE Fin Se EEE 

u et. .Kiete, a, 

ARE sÖlnte, - — — —⸗— 

ar Germali, oe — Rn N 

ee OR era u 
j id Laurenti, " a ur — Zu . 
R r ve, Ar Chrysogeme;;: Di ht han 9, 
ef we Dionysi, =! Kun —— Ba 


ee Pant Maltyreit ör rat" — nobis a 
* je —* 
ee 


Sera al ch, 2., —* * ur? Ic. . 
J Märtine Wi nn hr? 


ee we ze. 


FT. ar 


, Fan ü ur .# — \ « j 
DS ER  Kmbrös B ER ur . ae I 


— EEE. . RER, 
. ehr . a > hr z * 7 
Be 3 En BaL Zu 27 
E 3 ae ori, j ——— richt ı 
13 zeluuime ltr: vieWist 
L: ra —— — — ge u 
. . tr u " 
— Remigi, — — — 


ri Me RER ieronymey, ; — El, 
* BLU: Enedieten um Dear, nr; 4 
* Saneti Confüistiien oräte. ‚pro nobist: j 


“ > Pig FRelichtanf,. Sir: Din, pro. ach, 
- r : Barpetuan “ ame are, rt 


—22 — — — — 
22* — ud 'Gaecilie.' . 2 — —— 
ne Au, — — — —2 
Ber FL» 7007 Betsonella;,, 0. - » 
‚2 tms R FE — — — —— 
ne "a, Wu: ” ni an, 
me. Margaretha; mm u. 


| : Eateopiay. © m re 
OS. a s: Brigitta (Brigida) ,. _ — 
Omn⸗ Saunbtae Virgines et: Vidoae orato pro nobie 
"Oftines Sand HR pro mob 

Aber lrade bey biöfer CommerheraiöiSatittorum bietet 
fih fir den Kritiker ein-weites Feld der. Unterfichungen 
dar. Der Heiligen =-Katalog in dem: Sacramentario 
Gregoriano ift nach den verſchiedenen Retenfionen beffels . 
ben von Menardus, Pamelius,- Thomasius u. «. bedeu⸗ 
tend verſchieben, ‚und enthält. batb mehr, bald weniger, 
bald ganz. verfchiebene Namen") Dieß iſt auch auffal- 
lend der Kal in der von.Flacins:Illyr. edirten Missa 
Latina,, welche auch non Bona: rer. Btusg.. Lib. II. 
Append. p. 9ı5 seqg. ‚mitgetheilt wird. Nach Bona 
ift eö Beine befonbere und ‚ältere liturgiſche Schrift, ſon⸗ 
dern „ipsamet Missa Romana varijs orqtionibus inter- 
polata.“ Dieß kann wohl zugegeben werden; aber das’ 
darin enthaltene Heiligen» Verzeichniß weifet auf_ein ganz . 
verfchiebenes Kirhens Syftem hin. Die. Litania ex 
vetusto codice Gorbejensi (quae circa annum 


T 


v - .mu=_ 





*) Gind äbnlide Bewentul ber es in ber grieätfgen gairche mit 
‚der Eiturgie bes H. Bafilius mb. EHröfsftomus. ur 

- Spränglicd fehlte darin die Erwaͤhnung ber Marla, Engel, 
Märtyrer ımb Heiligen. Gpäterhin ſchlich fi dieſelbe ein 
und zwar ebenfalls’mie widtigen Barlationn. ©. Chem- 
a itis Exmmen Gone. Prid, 2, IE 2.88 Sg. 


N 


[ 


- - 


306: 7. Uehklge: Seiügen; Engel: 


. Bgo-inusmm Paisse videten), welche C bene its us 
'(Exam. Eoacil.- Trid- P. HI. p. 360) mitgetheilt ift 
beshalb widytig, weil ſie ſtatt der Formeils: Ofra pro no- 
bis! immer-Exandi-Christel oder: S$alwator -mundi 
adjuva! odes: Christus vincit etc. bat, wodurch dem 
Aberglauben vorgebeugt wird. Die in ihr —— 
heiligen Perſonen find folgenbe unbd (was His Woͤhl zu 
bemerken a1 y.in:folgender Dabyungz. -7°. m; 3672 
Christüs.yingißit TChriskus regnet Chiristparimper at, 
Stephan or: gummio Pontiſioi ↄaluꝶ- eurig.  Beksator 
ment tmillunsadjuve!, leyurt az wu IT: a Kran 
Sancte Petre, — J Christet‘ al 
—— Paule, m Byte gger Dinar. 
le Br Kg = Ju BOT ESEEE ZU 
4 „7 Gleihehe,“ a ee ——— 
2 Bixte n r aus? "rn. vpiusgpustr 
DB AL mim nn, 
Är PR} ph.e Regi vita, er vjgjoräp. „ Redempfar gayndlj 
ne eluren, teuer nuder.r, 
:, Sameta: Dei —— Baansii ı Christeif ; ze: ven. 
: .‚Banete: —— Ei eh 82 PIE Y IR. FASER < TERN DER 
4* ⏑— U a nr Cα— 
lt ewioh Renhoel, Ba LSBF TO TE ze Be TEE S DR Bu 
rl or hauen, © rdutolln * 
OmthbuFalaie us” er &ürteto” exXelrditbi i. 


Frohedfüim\iviih® Ir blend ſu.“ vdalvator inlindiltu 
inos aAchubx STE TR ES FRHPATG N GIEDEMAHMID u 


[3 
ine 


la:anspgh 22423 r—3 J? u u ne 
A, “Maurici, u Erapdi. Christen. ot 
3 y ..„Sebastiane,. — 343 her “ — J u . BL 
F Naruns, . 
EIS: .Ambrosi, BREUER. BEE — EEE 
”. ’ j 1 8 
=, ..lieronyme,,. — Fu de $ y ish. v 


‚Banoni Ahbati.et Eosgregetichics 8 Sutphoni · aalus 
et vita. Redemptor yasyıdi;. Miles adjaruit. Er E ur 


Be Erifns- Sefte.. _ J u 7 2 
Sanete Stephans, Christus vincit, Heguat;imperan 


— Vite, —. rd, — 
— Dionysi, — — — 
ee —27 


te: — Ge. 


Dann folgt die gewoͤhnuche Deroleie | 


: Das {chen von Karl d, Gr. und.bie-Rei Synode 

zu Frankfurt 794, (‚can: 4-Capitylar. III. p. 269) gegea 
ben? Verbot: „Keine: neuen. Heiligen —* Sanc⸗ 
tos) anzurufen ober. zu perehreny %. wardefpoͤterhin von 
den Poaͤnſten und. Symoͤden ‚oft wiederholt — worüber dia 
Gommentatoren. der biturgien Auskunft geben. In Ga- 
vanti: Thesaur.. sarr..xit, -T. Il. p. 279 wird gefagtt 
„In Braviarjis Mss.. et jn edito.1550 phur esdenc- 
ti regensehantur , et petitiones civer sarum retum 
multo plures erani, eae seilieet; :quibus additurif 
Te'rogamwp, audi‘ nos! Pius V. autehh selup 
Bit nobilieres Sanctos, et al suffirientens hu- 
merum petitienies-redegit} quikus non.debetiheri ul 


— 4 
— 

u. 4 
“N « 


— 


% 0: oo: 


la -additie inconsulta 8. Sede Aposiolieg, nee Alanı u 
Patrenorwim }loci;-.et praesentimi quando die? . 


tur Litamiae ex praescripto Bı eyiaıi Romani'hf 
Rogationibus et in Ferüs 3extis quadragtsimae ,' quie 
Ping Vi prohibuit } in Bulla oamnem additiogem. For⸗ 
te in all easibus. agldi poterant ‚ab ‚Episegpis, pt 
in quibus am necessitatibus populorum, sient addun- 
tor in Rituali: Romano varia: a pesto, fame, PA 
bello, et ejushodi ;'6b' värios casusf egiie' Panlus 


V. videtur prohibuisse in Rituali Rom: additionem- 


ex oausa rationabili; ged sacra Rituara Congregalid 
d. 22 Mart. 1651 respoüdit Canonich Chthed. Regien# 

sis, non posse:inseri :allos Sanctos in Litaniis, prae⸗ 
ter.desoriptos, ‚otiam 'teiapore pectis, quo hi pete- 
bant facultatere addendi Sunctos Titulares et Patro- 


- 


a6s uebrige Helligen⸗ Engel 
nos Eivitads..Multo aminus’invooändirerunt 
en Litanireii, qua soadum sunt canonizn- 
.* Bl p:-155 seqgg. T. L p- 258 segg.- 
Die Commemoratio —— ad 
Suffra ga, welches vie eigentliche "voncben Segnern 
getadelte Inwaeatio 8. Si iM, ſtehet mit der Feyer der 
‚ Heiligen »Zefle in genauer Verbindung. - Es üſt zwar 
Yen Kirchen⸗Geſetz, und. die Obſervanz iſtn ach nicht 
gleichfoͤrmig *abein ee Parir dd Regel angenommoen wer: 
den; daß Die —— heligen Verſonewweſche 
In der Miahkuni dnannt ſind, Mor allem 
andern feyerlich werden verdienen: ” ’ Gier 
Ber bemerit Gardinal Beta; {ver. liturgie. «Bibi -L.c. 
16: p. 193). recht paffend zu Gtegors d. Gr. Aeußtrung 
 Esist. ib. VH. og 29 ad „Alex.: „Idesnn- 
| tiguia Lelondarsis, 427 — n0- 
mina ingeripta legimus, illorum soiläcet, 
quorum- ‚dies natalis, festivo populi on 
cursu,.et solemni saewificio.colebatur, et 
hi olim. exiguo numero continebantur. De 


..e'  »« 


sont adseripti.® Bil. die trefflichen Bift. le 
Kb. 2 Rep, 65 3899. © 14, Pr. 795 Se9% P:. 809 
‚Krazer .de apostol. et antiquis; eel. ocei- 

dent, Liturgie etg. p. 499. - 98. ey 
Bey der großen. Anzahl. neuer: ‚Heiligen, womit im 
XI. und XIII. Jahrhundert durch die Kloͤſter und geiftlis 
chen Orden der Kitchen» Calender angefuͤllt wuyde ,- war 
es in beyfallbwuͤrdiger Gedanke von Bunifarkuß 
VUI. (1256:8. Raynaldi Annales eodles ad h. a⸗- 
n.55. pi 486. seqq. Bol. Schroͤckhes ⸗ Kirthen Gefchich⸗ 
te Th. 48. ©: 270.) daß: den quatuor docto- 
ribus et eolumnıs eoclesine-Latinae, mim 
ig: Geegerine M, Augustinus; Ambro- 


"ab Ahriliaks Bahs.. 8368 
— —E welcher Dydnuna. fie 


aufgafloprt, Angrben), virhumneiu beionberen Gehdhtnißs „ 


Set’ angrögete. +: Diele find uch bis auf Pen. heutigen 
Bag. beyhcheiten worden... unde des Gregoriuſß⸗gFaſt hat· 
noch eine beſonhare Auszeichnung orhalten. „ Wollte mag; 
freylich hierbey ‚weit ſcnnger Kritik verfahren, ſo wurde 
fick Jeicht zeigen Jaflen, af: dieſe vier Männer; eine ſolche 
Ehre ‚eigentlich mehr. rer Miu s⸗ Bolkiemmens 
heit.,alä,ibreg Lohr Werbtenfkey au: verfonen-has . 
ben. Der Umſtand, daß man fpdtes and noch dm Thej 
mas-Aquinas. (genannt, Doctor Angelious) -Imd: Jen 
Bonaventuxa (‚Dogtor,.Seraphicus)., hinzuſugte, 
koͤnnte nur zur Beſtaͤtigung hiervon dienen. Indeß 
bleibt es immer erfreulich, daß ber. Kirche, eine eeninfäe 
te Gelegenheit gegeben murde, aug etwas nihr u 
Moucht⸗ Zugenden zu preiſen. eh. 


"Wenn man in der gtiechiſchen Kirche Mebagen hai 
be, die Gedächtnis Tage der vier Haupt⸗ Leiter diefer 
Kirche: Athanafius, Baſilius v. Gri Grego⸗ 
rius von Nazianz und Ehr yſo ſt omus ‚Sit bege⸗ 
ben, ob vor, ober nach den Lateinern und als Rachah⸗ 
mung derſelben, laͤßt ſich nicht vegtiuint ärlgebeh.” Ins 
deß offenbart fich in ber octidentaliſchen Rifnahme — 
ben und der Gleichſtellung it den vier latein Grund⸗ 
Pfeitern eine Lihenatität, deren ſtch die griecht e Kirche, 


melde t von Legtern kelne Notiz nimmt, nicht „Eühmen u 


kann. 
U a ” 755 u m“ 


ine. —E Hot Pi ae fer Aufnahene 
Kerl! 8» Sr. inden Heiligen⸗Rang⸗Gewiß iſt es, 
daß ihn: Pafchatis-IMle im 36h, fi Verlangen 
Kaifer Friedrichs J. canoniſirte und daß .ihıuiker 28: Zoe 
nuar ald: Gedaͤchtniß⸗ Tag angemielen, wurde. Da inbep 
biefer Papſt ald Schiömatiter angelshen wird, ſoeiſt die 
Brage. entfianden:. ab hie ann ibm vollzogene Ganonifge - 


fi 


X 





2 7 Uebkige Seitign: » Engel: u 


u ton gültig, feg? Biele verneinten Kieferbe, und, dethalb feh⸗ 


iet dieſer Tag im NMartyrologio Romano und wird ih 
Sialien nicht gefevert. Dägegen fuht Bargonius 
tAnnal. eccl. ad a 814 n, 633- vgl. Pagii in Annal. 
‚ Baron. erit. ad a. 1166 m. 22) aug den Ganoniften zu 
jeigen, daß fie, da feiner Ber"folgehden Päpfte dieſelbe 
aufgehoben, für gültig: zu halten fen: Deshalb wied ber 
HaridsTag auch in Teutſchland, Frankreich Nieder: 
landen, "Spanien ic. begangen; ia, Canisius (Lec- 
tiori antiq. T. II. P. 2.) ‚bat fogar ein eigenes Offi- 
tium @8 8. Carolo. In der alten ſiturgie der 

Stadt Zurrich, woman uͤberhaupt viele Erinnerungen 
an diefen Kalfer findet, wird er unter die Confesso- 


tes gerechnet und folgende Anriſunge ⸗ ‚Sormel ‚vorge: 


ſcheieben: u 


"Jege — —— Fa 
Si⸗ ꝑro nobis exorator 

Banete Pater Carols! | 

—W Emundu ti » padeatie teren 

0,0 Tim regna:gjapitafig,, 

2: Nes plehs tag zum beafis- 

= .Geelt Simus incolae... . ... 

. Car. Gall. Fr. ‚Watck: Ikstseia‘ eauonisationis 


| J Garoli M. Ianas 1460. 8. Schroͤchhers chr. . Geſch. 
Ah. —8 ©. Erg ARVIE Su 25. 


| Hier, if. ein Sal, wo das Intereſſe der Kirche we⸗ 
gen Karl's grpßer Vardionſte um⸗ die Ausbreitung ber 
chriſtlichen Religion und, um Die Verbeſſerung bed Cultus) 
mit dem National-Beduͤrfniſſe (beſonders den Wuͤnſchen 
des teutſchen. Volks) gleich gut vereiniget werden konnte. 
Dos wäre ein Tag, werth von ber. teutſchen Gefamt > 
Siräe feperkchfl behangen zu werden | 


run. th. 
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BE —** vihe Sified f hd sie eis ed En) u 
es ie Lpatfäche, daß ſte ſchon im vierten hrhundert 


gleich nach Pflugſten ein afigemeines ., „Sefkaller, 


Märthrer und Heiligen, hefeyert haben," Es war 
it? Piingft: Drtade dder’unfer heutiges init a⸗ 
tig 2.44 ſt. Man hat Fchon dire Homitie des, g epf0: £ 
ftomus (Homit. LXXIV de Maftyribus ı 2 orbis) 
auf diefen Tag, und Leo’AMatius (de. hebd, &. 
. Domin. Graee. c. 31) hat mehrere ‚Deweife für das Ai⸗ 
ter und die Beriennung Ruelary' Toy “yıov bey: 
gebracht. "Unter ander dad Zeugniß des Kaifers Leo! 
welcher fagt:- Kvotœxy era "ri "Hevrnkogenv eig 
Tous arayTayov 78 ayıovs wavrag > ort zor aleo- 
zopa rov yEroug bixetoc⸗ —X zuteBakon, ‚aum 
mayzosuos E77 02777 rolrövs: teuα. 


Ueber den Zuſammenhang diefes Tages. mit. dem 
Themg,deb Dfingft: Frites S. oben Ip. 1I..&, 347 ff. 
Die Ibee ſelbft iſt trefflich und dem Geifte des Chriſten⸗ 


thums, und der aͤlteſten Kirchenlehrer vollkommm ent⸗ 


ſprechend.· Nur ſcheinen die Griechen darum. Zabel. u. 
verdienen: daß fte diefe Idee verlleßen: und die Hulgiola⸗ 
trie im Einzelnen noch viet welter trieben ; ‘als bie Latei⸗ 
ner, welche mit einzelnen Maͤrtyrer⸗ mb Heiligen: 3 a⸗ 
gen anſingen, und erſt:im füeßienten. Jahrhumdert den 
Gedanben eines allgemeinen Heiligen⸗Feſtes fagten. Man 
koͤnnte daher wohl. wänfhen; duß die Empfehrungen weh: 
ſelben von Alcuin, Gregot Nu; a, bey ihren Zeſtgenoſ⸗ 
ſen mehr Eingang gefunden haben: möchten, well ez als⸗ 


te For ni z Je: F 
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272 VuUehrige Guitar insel: 
dann. vißfeicht möglich gemafeu m aten bintaleaikinhiihe 
Kirche, webche in der Hieparchie ih Din ni Eier 
 Heit-fo;gufigefaßt hatte, ak Amem Ufurgiſchen Maiaayr 
falismus in Bieten Nunktegwgeheben; Kant und our 
© Dei’ fimmen’ are "altenghädjtiigten AUErAN, 626 
Papſt Bonttactus DV IR ö noͤch ren 
607.,. was aber unrichtig iſt, weil Bonifacide 2 ect &oß 
. zur Rogferung Bank) ' Ur Dee 020) FE AP Ey St N ppa 
rbautenieder aviederhevgeſteilteia Da det heq o zw Nom 
melchas ef pam: Kaiſete P hio En crbaten ehte IHR 
es. fiir ran · cxiſtliden ASy ls inzucichſas Ma, derebe 
Jungfrauamd Det Maͤrtvaern gu ʒweihan; Dad exſte ur 
aller ‚Märtyrer und Helligen gefeuert und, Min Din Noche 
welt angrartmet, habe: (Ama staaidımit Bastik m gedh 
Diaſe Kincheift Dinfelbe,Awalchernter. dem. Damen Roen · 
da oder. Marie: dei Martiuiy laden sinsigeunbegpeifäke 
Ueberreſ des heidniſchen Alterthauns. noch vLorſrandan iſt 
Blog Ed. Mazteme;lKhesane. Anadob TH IV. 
will hen Arſprung dieſes Bafles noch: frühes unb weonig⸗ 
ſiens ber Gregoris b. Gr.sBeitalter, binandfagens: glleir 
. ..Meraturs. (in Gafranfi. Whdsaur, Ib. 243 m 48) 
"Bat. treffehdu gezeigt, daß die bafür beygehrachten Grün 
- de unboiibar flͤd. ι.α. 
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Daß welpränglish der 42. Meſß zur Be 


dielelbe gher Nyaͤterhin auf Beil, KRopvemberh 
her iſt adrnfous einſtiamige Meymung Der 
Nur uͤber die Zeit der Verlegung hetrſcht Ber 
Foſt in alleno heottologiſchen Schriften wirdi aafo die Auc 
toritdt DE’ Mariyxologii Rossini Üdlenidi Nuva qu 195, 

. angehomment waß fie‘ vun! Horgen: Imnims do Bikschet 
355 duf voin neues Vrommen/: alıfı dene 
Novembet: di? vem Gramve fey Werordnes worbetin gem! 
die Landleute in diefer Jahreszeit mehr Muße und Mittel 
zur plgdigen Beyer eines fo.wichtigen Feſtes hätten. Ab 

2 W Ir 
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anb Ehriftac- Feſte a. 


- Teik ſthon Fronto, Satızsa Meratus u. a. haben gezeigt, 
daß dieß ſchon 751. von tegvr. UI. geſchehen ſey, dag 
ſchon das Martyrdlog Bedte Cp 585.) weſſen erwaͤhne, 


und daß ſchon Alcuin dkeſes Frſte und zwar ſchon unter 


ber jetzigen Benennung, Om Aium. , Sanctorum, | 


eifrig empfehlen habg (S. Mcuini Epist. 76. Opp. T. I. 


p- 1 125 25.). pen ET Su Ze Berge 
= 7. Yusgeriächt iff eslabery batz erf 
neunten‘ Jahrhundert die Wflgemeinere Cinführung 
Ähgerfömmerrinerden kannl FYor dieſer Veit aber galt eg 
als ein Feſt vom erſten Rallye, mit Vigitbenam Dcta- 
ve; ÜRd daher wird ies Fostunhrdtplesi Krimuerktlansie 


‚genahft (Gavanti Thedaur. T5M. p. 5% AtffQudo _ 


Romarttıs (etlit, Hittorps p.-84,), pird] 8 nit folgeriben 
Worken apgeküinbiget:‘,,Inipeis:Kaleridid Novensbrr RoL 
mas et per totum'srbem plebs un’verisay! ısidut in die 


'Natalik Domini.’ ad 'eedlesianı'in honarem Immium .. ı 
Sahıctorunt ad" Missaransı Jolemnia' convenite.studeaf: | 


ſeit der Mitte des 


frapilitässiipor ignoran tiam aut wegligen- 


tiam ihsſoemnitatibis ue Vigiliis Sancto- 
tum minus plene.pexegexint, im:hac ob- 
servatinne sancta solvatur,“ . In Hiefen,Wors 
ten, welche auch in (de verdaͤchtigen Sqrift) Alcuini 
de divin. öffe. p. —— werben SE der Zweck 
dieſes ein Suppftmieirt ih Con Em Ber eine 
zelnen gen Zage ul eye Sutltc ange en: i 

- Dat Offindum Seihınap Mharapr. EV. hexruͤhren, if 
aber non Pius V. fa gang amigegebeitet wagden. Auch 


hat die Longregatio Sacx Nit. in, den Jahrenne hita Abos· 


1698 und. 170*6. iheſdert Nerfugungen elaſten, beten 
- Inpalt im a vanai, Ibpaugmerangegeben iſt. 


Pr Br « 
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eonaya re —— J— 1a tl es 
Das Teft ‚atter Seelenß 3 

— 

Geetam ——— sr. 


Ice va: a November ‚2 yeah mubitn 
3 utulaLa 0. Ri. 


ed 


u... nn ecdn,u oh — — a BKL: * 
Die unvere Benenming,“ welche ed in Ben inge 


ſchen Schriften gewoͤhnlich fuͤhrt: Commemoratio 
pmentum« fidelium' "defuuctorümiy, Bafeichnet 


den Bwed. und Die Werbindung biefes Tages Mir dem im: 


“ 


mittetbat vbrhergehenden befſer, als die erſte! Aucht haͤtte, 


nach der Chrouit dor Murtin Polonus, Boniſacius IV 


gleichzeitig mit Aller = Halligen das gegenwaͤrtige Feſtiauf 
den: folgenden: Tag, naͤulich den5. Mai angedrdhrt, wor⸗ 
auf es ſodann von Gregor. EV: ebenfalls fortgeruickt ſeyn 
würde. Klein Die Glaubwuͤrdigkeit dieſes Schrifeſteller 


wird durch die beſtimmten Nachrichten anderer Schriſt⸗ 


ſtellet über ken ſpaͤtern utſprung verdaͤchtig gemcht. 


Ungleith. wehrſcheinlicher Haͤhlt Moratına (Ca 
vanti Thesaur. T. II. p. 265.) den. Urſprung: „QOuam- 
vis ab. Tæeclesiae primoriliis preces et sacriſicia pro 
mormis in, ecelesiae soriotate semper ohlata faerint, 
minime tamon comperimus, Patres ‚Synadosque.con- 
suluisse stalo:aliquo die omnium generatins Jdefsmoio- 


‚ram oommemorationem.precesque.pro. oimnibes illis 


efiudisse, ac sacrificia potegisse.; Fortur, qued ömnium 
prinius :awotor :8,-Q did: Cluniacensis » Abbas situm 
hunc im saa coenobia insekerit,.ut innuit.etiinz Ga- 
vantusı auto 998: :-EiitestaturrPeirus:Diaisieni 
ia ejuszebüs gestisı Veserabilispater Odile pewonmia 


 Monasteris’sua: eonstituit pökerale Düoretuii zmtssicat 


primo die Nöoyembris juxwa universelis) egclesise ze» 
gulam omnium Samotorum-sdleunptas agitammplita se- 


.. 
D 
. u. 


und chatte⸗ dete⸗ | Be 


quenti die.i in Psalmis, erleemosynis et praecipug. 
Missarum solemnijs omnium i in Ghristo ‚quiescentium 
menmpria celebretur. Hunc rilun approbavere Pon- 
tifices Maximi et in quas is (Beelesias introdâxere. In 
eundem fere modùm gpmpligresfesti. dies. ‚privato quo- 
dam -pioque "studio Monachorum, vel ecclesiarum 
particulariym religione primum instituti, ab universs 
Ecplesiq post duzaum, examen eelebrau sat 
een lu oleadern ash 


Das gedachte. Decret: desh Abts S dilor von Eingny 
vom Biggh £pper; wie diWererhehanpten aaıdı), ſtehet 


auch iß,, Mabillon Agtis9,5.0%. 8 Bented« Sapc. VE: 
P. Eıp.68%.15egq.. Die beſandere Verenlaſſuing, wo⸗ 


durch Hdilo dazu bewogen. wurde, erzaͤhlt Sipghert. 
Gembl ao, (Gembloüns, &, Seripl. wenrgerm. T. 
P. 32 d:9yf.eine etwas-abenshauesliche, ‚aben.hen Denkart 


und Seſchmack des Zeitalters angemeſſene Weiſe. Wenn 


‚Übeigeps Bavantus Liquip. aſßa, um den fruͤheren Urs 
ſprungſim J. 607.) zu hemeiſen, auf Amalarins ſich 


berufet, ſo kann die von ihm angezogene Stelle ſo wenig, 


wie eine audere, welche auf den erſten Blitk ſo deutlich 
ſprechtad zu ſeyn ſcheint, ein Zeugniß dafuͤr ablegen. 
Amalairius, oder Amalhard,,. nämlich ſagt de:eccle» 
siast.:ollie. Lib. UI. c. 44: p. 211 ed. Hitterp:: „Anni« 
versasia ‚dies. ideo repelitun: pro. defunetis; “quoniam 


neschmns, qaaliter eorum.oausa ‚haheatur. insaltera vi- - 


ta. Sicht Sanctorum annirersaria dies, ia eoruım ho» 


nore: sad 'maemeriam! nebis-wedücitur: super, utiljlate 
nostra Alta defunciorum, ad tıtiluatem ılleramm;.et no- 


tra derationem. implendam- eradendo aos aliquan- 


do ventunos ad ronsortium Sanotorum. Alieguinamni : 
tempore honuim est orateı pe» siefunclis, »stiamai dies 


nesciatssyhülefancti per oblivionpm , seu per ignoran- 


tienz,; vel'pwaetermittatur;propier occupaßionem. alle 


GUAM ÄCFBRRERAFAGRENE. JameR; qorum selennitas juxr Ä 
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und der Wirkſamdeit der Fuͤrbinen zur at ‚ad den⸗ 


i vgl: LG W Ohr. Ho epfäcn @:origiieidogieht. Run 


Bymode/ noch eines: · Popſtes /nnachwetſenkannMerr 


mpasvig, ficlerias); allein ei If ven Berders"bäfkt Kyuli 


‚276. - Uebrige Heitigen: Engels 
ta decrelum devotissimartung mentium, eredo; apıd 
v eum, apuil quem non est —S— bbuepbratig, 

„ acceptam esse Quasi anniversaria sit.‘ 


5 dings vom Gebet und Opfer für bie Berftorbenen Go, 


Hier zſt oler 
wie aus hen vorhergehenben Aüszügen aus "Augufinnd er 
hellet; auch drückt der Verfaſſer die Borftelktng von den 
Bortheile‘,  weldhen biefes’ Opfer den Verfopbenen 
bringe (duod prosit mortiuis)" Deutlich genng aud; alle 


dennoch ‚handelt! er nur von einzelnen Faͤllen/ was je 


fuͤr feine Verſtorbenen zu thu habe, oder von deñ fo ge 


nannten Seelen : Meffein (Ofictum defaheteren) 


micht vaber Ron: einer, allgerzeinen Zeyerlichleit.veg ,gann 
Kirche RIndeß iſt es nicht eher au zeigen, Wie aus du 
rſten Vortzelang die amenfg antfichen üb ir einen ale 
Meinen: Ritus uͤbargchen konnte. an 
ne Daprthrigensstie Borfhlungvom,f egaanhe! Krb 
wigü ugse Feuer (ignis pnpgatppipe, ‚pargatonun 


ſelben, fon "aus. dem⸗ fungten und ſechſten Sppnbunbet 
"herftänime; und vorzüglich son Kugäftinue and. Grept 
D. Grodefoͤrdert wotden ſey angehen | 





Boncſieldo Pavgatorio. Dipesygeiitrı Zuugswiies il) 
* wodurch jene VBorſtellungᷣgleichſum⸗ fixiet. und ygemanı! 
“ode großen Beyfal fair; kacin bay Ban Denlatt ja 
geit, nicht defremden. Aber merkwuͤrdig its dab mul 
mit Sichetheit keine kirthliche Werorinuing:;gunher dir 















tus beruft ib zwar⸗ auf dic Upprobesromgiher Pr 
„fe und, anf die Einführung in alle Kirchen lin 


‚gehlieben, ‚Man hat zwar Johann XVI. und Xv eß 
En gendunf und' frä) auf das Zeuetß von 
Siegbeit, "TGremblacensis "berufen ; te 
Bu von einer Genehmigung der von Odilo zu nur 


! ‘ j 


‚und Ehriſtus gen. a 377 


| fr bie Goͤſter feings Suflems ‚getroffenen Einrichtung. 
Im Coscil; Lugdan. a, 2248, ift dieſer Tag, ‚auögelaffen; 


desgleichen auch: im Brevigxia Romano. Den‘ zuvetläf: 


 figften Beweis, daß ea kein ‚Hlagmeines Feſt der Kirche fey, 
gab das: hekannte eformatipns; Projekt des Vardinals | 


Campegi u4.9.,1524, cap. 29. ‚worin er, in Beziehung 


auf bie «Geavamina dar. teutfchen Veichsſtände vom 


3.163541: die Abſchaffutng dieſes Feſtes ſoglelch bewilli⸗ 
get. Polydorus Vergit. ‚de rer. Invent.: "Lib. VL 


©. 9; leitet ſogar deſſen Urfgrung, And. der. heivnifgeh 


Jebeual. Aodten - Feyer in Mom. ob. . nd 
DE Proteſtanten vetwarfen mit bein) Dogme: som 


| Sge Sei zugleich das Juſtitut welches zur beſſern Ber ' 


gruͤndung deſſelben dienen ſollter In denSchmalkald. 


Art, P. U. art, 2. p. 555 ed; Banmpartiiiwird::ger 
fagt: Enid das Frge# Feuer, da hat man mit Seele 
Meſſen, Bigilien, dem Siebenten, dem Dreyßigſten und 


jaͤhrttehen Begaͤng niſſen, zuletzt mit der Semeinde⸗Wochen 


und RUE, Seetent Dag und Seel⸗-Bad in’ Fege⸗ 


Feuer grhandelt, dag die Meſſe ſchier allein fuͤr die Tob⸗ 


ten geblaucht iſt, ſordoch Ehriſtus das Satraͤment allein 
fuͤr dihevebendigenngeſtiftet Hatı Darum HE das Fege⸗ 


Beuetih lem einem Gepraͤnge; Gottesdienſt und Ge⸗ 


werben Wohin Teufels Geſpenfte zu arhtens,. Denn 


es ĩiſt auch wiber den Haupt Artikel, daß allein Chriſtus 
und nicht Menihen Werk den: Seelen, Yefen foll oh 


daß fonfl auch und nichts von den Todten befohlen noch 


geboten iſt. Deshalben mag man es ne Kenn. e 
ed ſchon fein Imthum noch wwg hiteren nähe R: 


"Dopman. abe hie hier, zum Stunde lpefbe Se 


7 % DZ = 


. || er “. 
i yar we: wo —F —XR —* ang: - re y. 79 — 25 u 


Wu 


aus ‚ginem aflgemeinern, und feyern Geſichtspunkte auffaſ⸗ 
fen koͤnne, und in der Renehn nit wirklich, se babe, -, 
ift.tchon:ghem.eninnert worhen. we... 
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Mirusn Sn: "Des Gnegprio:h Me ab foren. quad ich: dioichsyn Bnciges 

xiæbo; Bogr. ii IE: Helmaeanbg. pp: nor, malt. 

Mache mn urſptung des —— —E— v. 
Dr — sup. reenen NE 


* vn .> u Lau — — P - 
r j PN) — ton 1,9 ERBE Gi D ls R 


Die Bein. "Seit, wovon in Ber: roteſtam 
aſhe Kitche noch neberbleibfet gefunden Bi 1.4027) 
gegenwattige. Doch wird in Teutfehland 'hftgehbt 
kirchlich, fondern bloß bin. und wieder al3 Schatz Ser 
gefeyest.-- Dieb rührt daher, weil Gregorfüßder 
®tobe (+:604.).ald Patronus Schola rdrk. ver: 
ehrt wurde Die naͤhere Vrranlaſſung und Geſchichte aber 
iſt ungewiß. Nach Einigen foll Gregor die Minerv.a- 
lia oder Sacra seholastiea,. welche in. Roin in bee 
Mitte des Monats Maͤrz (dom 16— 203 nach Aid 

vom 2o— 46, März) gefeyert wurden, in verboſſo ook, Ge⸗ 
alt wieder ängefuͤhrt haben. Von dieſen Min dallen, 
welche: auch 'Quinquatras- oder Quingnatria 
biegen; und an welchen bie Oratiories de Paläde gehal⸗ 
fen und-ble Pränien-fir Schuͤler, und Geſchenkeran bie 
Lehrer (didattre). ausgetheilt, Wurden, handeln-Antdr an: 


‚bern, Ovid. Past. III. v. B10. aeyq. VI. 651.69%' Sueton. 


vit. Domit. o⸗4. Letzterer erzählt: Celehrabat/Domi- 


_ tianus) et m ‚Albano- quotanais QuinquatriaiMi- 


‚nervae,:cui Collegium: instfigerat, ek Quo sort du- 


&ti magisterio fungerentur,: ‚redderentque-"etimias 
Venationts:&t'scemeos -ludos ;:'sapergue‘ oraterunr ao 
poetarum certamina:: Anber& aber finden ein foles In: 


ſtitut gar nicht im Sinne und Sefhmade-Oregor’s,; wei 


and Sheflug- ehe Be 
cher vielmehr duch feine Abridigung gegen. profane Gelehr⸗ 


ſamkeit, ja ſogar⸗(obgleich nur nach fpätern Erzaͤhlungen) 
wegen Verbrennung‘der Valatiniſchen Bibliothek beruͤch⸗ 


tiget iſt. ‚Man Denkt. Häher: vorzugsweife an die ſechs 
Glofter Schulen, welche. Gregor noch vor feiner 
Stuhlbeſteigung, aus feinem Vermögen, ſtiftete. Andere 


haben an cdie von ihm eingerichteten Gängen: S yuflen 


in Rom, wodurch er für dem Kirchen⸗ Gefaugiſo heitſam 


wirkte; ıgebanht. ‚Mur bleibt· es bey allen: dieſen Vermir; 


thungen auffallend, daß die Geſchichte nichts von einem - 


folchen Feſte meldet und daß ſelbſt der ſonſt ſo ſorgfaͤltige 
—— nus daſſelbe mit Stillſchweigen über: 
gehet,, 

Fey ‚nm 3 Gepteruber,, Dieß war aber. etwas ganz Ges 
wöhnl ih, -wie ſchon Leo:a d. GEr. ugd,agberer | Bifchäfe 
Öratiguea.de Natali. (d.h. Bilchpfs Reihe). beweifen..... 


wa * ’» 


.,. Daher Shreiben Anders ‚best; Bapft Brager- IN, ie 


3, 754.hie Erneuung ober @tiftung hiafes: Feſtes zu, mo⸗ 
zu die Aranslation des Körpers Gregor's d. Gr. Die naͤchſte 


Veranlaſſung gegeben haben ſoll. Auch hieribber weiß man 
nichts Quijerlaͤſſiges, und æſ blxiht immer atwas Auffallen⸗ 
dB) ah hieſer Bag, in den kirchlichen Feſt⸗e Vorzeichniſſen 
vor: VAII-XIII. nicht. vorkommt. Indeß ſindet max 
ihn din, No tk or i Manyrolog. in Ga len di Bie 
bLöth. Bat Tı X peu pr, aber bloß, Bangınllgemeiht 


unb.. mikneinen: Mitgefeyerten verbunden. - ‚Bs-heißts- 


„As a9. Mark, IV, IduMart, Romae heaiatum Pon- 
uflounr: Gre gorit, Dosioiie' et-Aposteliiäbglorams 
quos Yan didelissihos Evangelistas: Augustiaum et 
MeAlstam: atque loannem;ad. fidam: Christiscönvere 
tit 3. ui; setlit in Epiacopatu: annos tredecim mersæas 
sex s.döes:decem: item Inumoentii, quiizazit Ece 


clesam annos quindesim nt. Elie-constituines feat 
de eochnra Dei, et Pelagiank atque:Goreleakinung. 


haesstätna damnazit;; sEicgnstiliit, uk anbmatns fuis- 


qu weiß bloß. etwat non Gregar’z Prdinationd« 


— 


'. 


E28 nebrige Heilſgab⸗ Angel: 

set de christianis parentibus, per baptismum regene- - 
yareture Dre Berbinbung und Angabe bleibt immer - 
merkwürdig. Gregor wird hier als Beförberer des Chris 
ſtenthums und Anoftel Britanniens, aber nit als 
Schul⸗Patron, geruͤhmt. Auch‘ in Gavanti Thes. II. 
235. fommt nichts Davon vorz fondern es heißt bloß: Gre- 
gorii Papae. Ueberhaupt —2* Artikel ſehr kurz, wor⸗ 
aus man ſchließen neschte, daß HH Feyer nicht für beſon⸗ 
ders wichtig gehalten. werke, 


x 


\ Matth, Duesser, desfestig:diebus.p. 42. nimmt 
‚ ben Gregortus="Tag ohne weiteres für Fortfegung der roͤ⸗ 
mifchen Minervalieit uͤnd bringe damit das Feſt der heili- 
"gen Katharina (25. November), ‘als Vorftcherin der. 
philofophifhen Schulen, in Verbindung. Zuletzt fügt er 
binzu:, „Nos verg doctränge gt,sapientiae donum ne= 
, que Palkadj neque Cathayinae acceptum referi- 
- mus, sed ayjatarem;, fontemr;et‘daterem sapientiae' et 
ærudiuonis SokularemqusPatronum Whicum 
- habemus et colimus Aoyoy Iesuin Christum, "gli est 
vratot inlörhres’ et. enarrator goelestis. Et’scholas 
$poo eapgergfitaie prafanlin, studie et diäpuitione 
‚ cum Magistgig et. Doatoribus, cum -pner-duodeeitn ai- 
nos natus essöt. Tum ingressus dockndi munds bi Sy» 
nagogis conciönes habuit. Ab hoc igitur' solo säp st) 
dir sheet exspdchimuskr? 
propiwlaus Pete; ie nam Dei'adaiifäbilem, 
pre Kerläsind rer Baht colimus,’aldraiiitis - 
netscelebräthugtft. 1. Tu site an 
ars a Ban nr lid 
Deg Iipielen Gegenden Fantichlands- gebtaͤuchliche 
‚Gregorins- Singen be Fchuler nnd Lehrer aͤſt ig den 
neuern Zeitzn faſt überall ohgelfhaftt worden. 1 5[. 
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min ds geſt etrer Eiet Diem 
in 20 Sentemh age at ii. 


37 139 13” >, PR ey pt emb nesgnigle men . 
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bi zei “N 32 whidasiei- 
13 Buybh: Miji de tet‘ he HK on Bee Pa u 
Ind THomastt Progrhhrl a om u. J 


HGui Go n ri n gã ĩ Prögtsnitiark aauts ga + ON 
Chr. Wildrogel; dein Mued jushumıi nf. cieunanlgelön. 


Pen. 299, A. Set, Prag] yaron njnaliny JO Em 
Carol. Sren gelii de Miphaelis Arehangeli,, Waynzeipg. r 

paritionibus, vemnplid „ / len. st miradulie, 
"pp. Douf. Haeberlin: Selecta’ gnaddam“ ’de —A Fi 


F ebangele, testie et_cultu ste Helindehd 1538. 4* 


“arzıyg de. . a ER E22 Bea | re N J ARE BEL EEE ET 3 
5 PN 
in etc f. yır. —188 253 ze: sfr y un rg 


Be her Richtung, welche der rien te in 
der Periode vom fünfter:biß neunten Jahrhund et genom⸗ 
men batte, konnte nichtg natuͤrlicher ſeynalsl daß man - 
zu ben Marien-Maͤrtyrer- und Heitigenesärbedsi deren 
Anzahl ſich immer vermehrte, aus) noch ein befgnderes 
EngelsFeſt hinyutügte. Stichwahl fihyet mon in den 
aͤttern Beiten gar Feine; imb in den para’ nur feltene 
Spuren davon *)Maun ſollte standen "BA ce 





nn An - ee 21 


*) Die ſeltſame Hypothele yon Abrah, Bzovius (dem. 
Sortfeger ber x Annalen, das ‚Baronlus) daB, Ichon der Apoſel Dan 


4 


— 





a2 nehrige aifiden- Engel: - 

bie, Erzr&ngel, welche in der h. Schrift —* Roi 
men führen und in. der kirchlichen WMothologir ſtets mit ber 
ſonderer Auszeichnung porkommen, eigene Kerle wierden 
erhalten haben; alloin auch davon Hat, Hast DemcdRi, 


| chaelis- Feſte. Die Geſchichte nichts gemaldet. ?): ———— 


Wolite mr Tagen: die’ tie habe ſich Whey‘ ‚in 


bie alten: —RXS Cworunter das Coneif Las di 


derlegt. 


den. can. 35: am berühmtäften‘ Mm, wodürch die a do: 


latrie verboten wird⸗ gehalten, fo eat, batin dpa 5 


etwas Wehtts; culein die Sache iſt bamit noch“ A dt iR — 

biget. Dein man tümmf ganz naturltch 9 — 

Warum hat an fi gerade" hier fo" ängftl ya Rn biegi 

hen: Gefecht und“ Xusfprüche der alten Kicchen N je 

bunden ‚da man doch in andern Punkten, namenmg in 
ſchig bes Maͤria⸗ und Heiligen-Dienſtes, ide die: 


ſelben Verboie, waren, kein Bedenken getragen hat, "da: 
| dom abzuinefcpen ? Die‘ Angelfei «Epiphan“ —— 


7 far 7) . u 7 4 
U EEE “gie en ; Fey: 
. Bu Bra 24 ya * 
lu⸗ dag) Si gr angeorbnet abe, wird in IB. May 
Dissert. de eırö Michaelis 27 1-9 mie neicter non — 


1214 [2 as ‘ 





n.for 0; mein. A u ya . ’ \ Ri) (Ü" 


—X tügigr;,: was Hieron mitemut, ns bis —— 
c. rqtig & 5 Angelornm., Im, Li tanijs., ‚don 
Hasius ebisten: Missa Latina, quae. im ante,Bp- 
manam girca ä 700 Domini i in’usu fuit. Bar. Bo ni rer, 


ug ib. AR‘ ‚Append. p- "960 Beldieht big mit fordeäben 


in 


ige in u tat De Bu re 5 
EEE 2. BEE . Sandse Michael J am nen 
yo IBURG a ‚Gebe an WISEIT ITS 


„Raph * RN " 4 Ion; 
er Omnes Sanpii . nel et ———— . J BE 
8. Toannes Bap ist, WIRD Er 


r VOnm⸗ Sahcıp Pitriarchae ei/Pröphikaet 2a ande 


Sei ton‘ der eotaleg dr 2.1) 9 a 
—— rt Sa VrR Ar er Fr 





und eipei- 1 A |, Zu 

LR. Op Tim. p. Schr aeh. Augustin!‘ —E e 
8)wurden ſorgut, wie die Collyridianerinnen, Für Haͤ⸗ 
retiter etſlatt. Noch Thesdoret. Comment. in ep. ad 
Coton⸗. ð fand die Angelolattie vorzuoͤgli di Phrygien 
und Pifidien großen Beyſal und es HM wahrfcheinich⸗ 
daß Zagegen die Laodicen, Spnode oetichtet war. Auch 
wurde ſt noch ſpaterhin dem Cry: Enael Michsel 
ein, belonderer Cultus er pielen.. .©..Farbesjia 
Catse Instyugtion, int Meol. Lib. vH. Ga hr. p. "3or« 
jitte den ‚Engeln, gugen zu weihen und nad ihren 


| A a „Benenpen ,. Iit,. 0Q,nicht Alter, ‚bad eben’fo 
\ 5, e Sitte ber Maxien, aKirhen, Nach Soꝝꝛomen⸗ 





‚hist. "ecel. Lib. IL" 5. gab Konſtantin d, Gr. der nom 
i —— en onftantinopgl erbanten Kirche den Igmen. Mı- , 
— 2*2 weil fie dem Eryr Engel Dichagl,,..wyelder dort 
erfpeinen Tolte, gewihmiet'war. „Nah ‚Prokopius 
(.de sedific. Iustin,), hat ‚Kaifer- Juſtinus I, ‚allein 6 Mis 
‚haelis:Kirden- erbauen laffen. ” Die‘ Anrufung 
der Engel beym Gebete (wie der Apoflel und. 
ee lehrt Ambrofius (de viduis. . Opp. T. 
554 80) "Deutlich und verlichert: ", ". KL fit ms zum 
chutze gegeben ſi nb,”,,(ad pᷣraesidium daü). Den, : 
nn finden‘ ſich in der alten Kirche verhältnigmäßig mur. 
menig »puren:sefnen Den Engeln erwioſenen Verehrung 
Autzuſtinus (de vera Felig. p 388: 0) pp: P: I.) 
fehtt? u. Wir ehren die Engel‘ Sur ‚Kiebe, ° HM durch 
Die SE "Wir. bayen, Ahnen. keine. gem Bel 
Denn fie wollen nicht fo von und: werchrt 
feyn, weit fie wiffen; daßwir felbſt, wenn 
wir fromm find, Zempel bes .böditen Got» 
ges find.’ Hiermit tft kiie andere fi — Aeußerung 
dieſes Schriftſtellers (Confession. Lib. X MR 41) zu 
verbinden: „Wen. ſallte dc wahl finden... der mich mit: 
dir, (OMott) verſoͤhatg? Sollte ich u den Eingekn ges 
ben? Aber mit welchem Gebete? Mit welchen heitigen. 


\ . 


BE WUebrige Segen 


Gebröuger; ;(sncramentis)? Biete,’ welche fh vem uͤh⸗ 
ten; zu dir zurink zu kehren, und durch ſich ſelbſt ed nicht 


vermochten, haben dieſes veiſucht, find aber: in die Bẽe⸗ 


glierde noch ſonderbaren Gefichten (Viſionen) efallen 
und werth gemorden, bethoͤrt zunverden. ae 

ben Möchten derZuft durch zauberiſche Gewalt hinter — 
gen worden,imdem ſie reinen Diitfien ſuchten durch ben 
fie gereinigeb werben koͤnnten, nund keiner da war. Ho a) 
zuͤglich iſt ſauch aoch Außanino civit Bei Libi Kor" 
29. 208: aütuflihren, wis wis: er ſich nuf vas befkutnitefiitidd 
deridan arltus'zt sactificha‘ Angelorıim ltdoti zig 
kommt khei ändere ET Hrös aliquod euu⸗ 
plum :Ankploj+Atiam ekefehkischno 8 Egal BU 
vidibus: SAusremas;;: > ghäthämdtisairvtleberbrmitslüg ' 
Christes* : (HRhdebrand: ‚de dieb;s!Festis-’ ro 
Der Widerſpruch, worauf Schroͤckh(chriftl. isdn‘ 


Geſch. Th I © 195 — 96) tjierdey aufmerkſam 


macht, iſt nicht ſchwerer zu’I6fen, ars die'wiberfprechen- 
ben Aeußerungen der Alten in Betreff ver. Maria⸗ und Bas 


. giolatrie;,. 8; ie: durchaiß par ratlos. und eben dee⸗ 
halb bleibt. es etwas Merkwuͤrdiges, Daß; außey· der — 


ſntuæm agaskurnass; welhe Camcil. Niedin-IkAta 987 
Meansi Ach Gopail. To. XIIRp. 374. vgl. Ba 


Hiſt. d. Sehen Th. X. P: 270. 440) ° auch ben Eugeln 


und ihrxen Bildern zugeſtehet, ſonſt ‚Fein kirchliches Dacw 
ment yon. Engel. Verehrung gafunden wird, und daß 
man in beyden Kirchen, ‚außer dem Mi har lis»Tage, 


ſonſt von; koinam Engel⸗Feſte zEtwas weiß: ·. uni. 


Dieſes Feſt wird zwar allervings auch lo s t vm 
omnium. Angelerum genannt‘; umd. hat a dh Bi 
tel und‘ Bmwedigroße Werwandiſchaft · mit dem Alfeio Heili⸗ 
gen Feſte; udennoch it der Erz⸗ Engel Michael wicht im⸗ 
mer als Repiräfentant:allev-guten Geiftler and: 
Engel, mad. errnach der Vorſtellung des Berfäffers ver 


| Hffenteruag · geheanis (8137 ine mainchet Sirthennds 


Ku Sn BEE» POST EY; ak. ya 7 
d 


ee 268 
J tor de 'päte Mfonbbki: herfig als ein‘ AIndid duum und 


De date Por opriein beträchtetimorbeni: Au 


iſt Saat in Aifehlng feines: Unfprimgs nicht To. woht 
‚ei die g mi arifches, als viehmehr ein biſtowiſche os di 
mm: ging" be der Anordnung deffelben: nichteſowohl 
vonneiner üllgenteinenbogmattfchen: Bee ,5 als wielmehr 
‚von einer heſtimmten Thaͤtſache aus, welche ſich iauf den 
Wandrr⸗Glauben der alten Kirche: gründeta. Es ‚find 
dieß einige vunberthätige Erſſchei ndumg ein. dieſes 
Eugelß,; welche. mie den gahlreichen Chriſton Marias ud 
Buagiophahien. jener 8eit unter einerley Lategorie gehoͤrem | 
Vorzugsweiſe aber: find es drey folder Grfheinungen,) 
welche zunächft eben ſo / viel Provinzials Feflei(Feitaapı 
päritionis 8. .Michaelis-Arshangeli) werantäßt haben, 
und. welche. ſpaͤter zu einer: Collectiv⸗ Feher vrreiniget 
wundem = J rd es BER > 


Bi 2 I 2 


Ai | 
" Diele drey Erfgeinungen fi ind Folgendes. 4 Br. 


tn *1) Apparitib" Ai monte 'Gärkano” (in, 
Apalia). Diefe faͤllt auf den s. Mit) und! boird’in dent 
roͤmiſchen Calendariö ot Br&viakio auch ar dleſem Täge, 
als von Papft Gelasius? MR’; 495 angeordnet, aufge⸗ 
fuͤhrt. Nach Andernifod-tsieeft ſpuͤtet unter Vapſt Fe- 
Ext Ji B38 geſchehen Fey. ¶ Nach. din dett noch Taten 
‚.Bie Berninkäffung- wird fd erzählte, Vomtigie. aliquande, 
at in montõ Gargans ‚meta; paseereiitur et · taruts 
vidam longius a grege. dischderet, qui Hik quacaliua 
tandem in amplissiinuiapounca —8 est} cum 
que inon' nemo sagıttanı in tauruie emũttoret, Shgitia 
irinätes ıvetuxta in; apauan sagitiaräuperäcidi One 
zeimäbulo: terziti ‚speluneand: intrare: musibnoh wund) 
sed eunsultus est Episcomu®), qui’triduamdn;jejuhiung 
indixitset. noetu .ah :Archangelo: Michaole fuit adınorx 
nitus, istam. spelunaant: iv sua tutelatesäe idepque:se 
vellsj;ut: itidem cavat ua Dei, inmi eëtiangelous 


“ 


Bd 


6 Uebäge Heuien— — * J 


rum smniam hemoriam ageretun- "hi 
to Episcopus vum ‚piebe“ adepel ducam progresäussan- 


dem instar templi‘ am. formatamı reperit ‚stätiinque 
looum iin livinis-offichisc conseoravit;, ande: p̃ostea 
miracula plara :edita‘*- Dieſer Hirchweiho wegen erhielt 


pas Feſt auch den Namen, Festum: dedioationisB. Mi- 


chaelis —was ſich alſo nieht: Auf::jeneß :Mexyoniloon, 
peften Sogomenus gedenkt, bezieht, wie Viele: geglaubt 
haben. Da aber die ganze Gefchlehte doch gar zu feltfum 
ſchien, ſe behaupteten / Anderz, daß bie Erſcheinung des 


Sry Engel? Michael auf · dieſen Berge in einkin Kriege 
zwiſchon den Giyontinern:und Ngapelitaneen: irfolgn fey, 


am. erfteyen. den Sieg zu derkuͤndigen· Bey dig ſer Er⸗ 


" afhlung wärde Nichael ſeinen Pibliſchen Eharaͤkter (ats 


‘ 
En 


Ä Werfuͤhrer ben. Frommen ) treuer bleiben. wit 


2. Appar itio in mont& 8 petr ä wie 
Ein ‚der Normandie wahrſcheintich daS heutige DräBıbes, 
Dumbae). Die naͤheren Umſtoͤnde find unbefankıty.ger 


wiß war ‚bad;bier gefliftete: Fe," welches ebenfalls ud 


ber daſelbſt erbauten Kire F. dedicationis genamit an 


. J ein bloß provincielless. Dig: 


5..Apparitio in weh adri iäna' „ah 
nee feitden den Namen‘ Eng ei 5: Bura ll 2 iq 
vaß alſo auch hierbey eine Dedfkation Statt fanb. nah | 


\ Baronkus u. &. faͤllt dieſe Erſcheinung ti die ion 


Bonifatius Ul. oder IV. alſo in die Peiſode ı von . 
607. ELF und beziehet "ich auf das  Peftüßel, ‚ale 


Kom heimgefucht wurde. Ku’ dieſe roͤmiſche 


naung (dergleichen mehrere Statt gefunden haben Tolen) 


begieken fich Wie Verſe des ‘Drop an. Ploruer Byain. 
- as Mich Atchangel: © tn it nernt 


“ ‚75% Pr 

“-Hune etenijm , Michael. aulae oelesůs —E 

e . Conspicue nobig conseorat ore: diem. J Fal 
»DigtateRotzi Panligue inviserdräedem; ne 


- 
_ 


—8 


T 


Pa — 


u Shrifut- Sehen, aß 


LE En 2.5 DE DE "7 re BGE y 


" Toopenlinague foteng dmelyta ‚Roma an; | 
„Qu proceres inter pia,moenia. nen warveene.. 4 
.sPgregio ‚vultu spleadnit orhe novo. = 
TF Dieße Apparition ward anf den: 29. Bertehber ver⸗ 
Iegt;,. oder vielmehr at. demſelben angenommen. Wenn 
dieſe, ‚Beyer allgemeiner nud mit den Abrigen: vereiniget 
worden, laͤßt ſich nicht beſtkmt angeben. Doch ſcheint 
ed;09: deut VIII. Jahrhundert nicht geſchehen zu fepny 
kenn. ar; die. Reichs⸗Synode zu: Mainz gıöichn, 56 er⸗ 
wähnt deſſelben unter dem Ditel: Kirch w eih⸗ Feſt deßz 
Del Michael. Heberiven Urſprung vieſes Feſtes in 


den’ gerehtifchen Kircht, weiß man noch weniger Zus. 


verlaͤfſiges/ ſondern bloß/ dag Kaiſer Mänruel Com- 
»enus: im XI. Sahthundert Constitut- post Novell; 


Justin. e. 2 die :Feyarı :veffelden - verorbneter⸗· Ze 


Schmidt de festis p, 277. u 


Mach Said ibn-Batrick, oder’ "Eatychias 


6 Annalea Eu. Pocäck. T.Lp:455 segg.} folk daB m j 


ch aelis⸗Feſt fehon vom. Biſchof Alerxander 
Alexandrien (im: IV. Jahrhi wem Gegner des Artus) 
geftiftet feyn. Da das Volk zu Alexandrien iher die Zer⸗ 


ſtoͤrngg des Saturn: empels und des Goͤgenbildes Mi- 


cail „urpwiltig wer,” fliftete, gebachter Bilhöf,; um:;hgB 
Bolt, zu beruhigen, ‚ein nenes Feſt, welches ea. der, Paz 
sonomafl ie ‚wegen, unb in Beziehung: auf bie Etywalsgte 
an, ‚(guis deo similis®) dam. heiligen, Michael 
wibmefe! Man fieht hieraug, daß bie zueigen Der 
ber. ſehr verſchieden er ” 


“ 
‚ un Ka 

.4 F [u Zu X 
wur . 





7 5 * 2. 24. . sh 


—E— Watte ben —* —* va6 Schaden — 
fegung: Porro fuit xondrias teoplum Magpum,, gaod 
exstruxit-Cleopatra Regina nomini Saturni dedicatum, in ' 
quo Idolum aeneum magnıım erst, quod Mi ai Taßpptl. 
Ltum est, cni Alexandriaxe et. Aogypti in@las:iieimiensis . 
Hewii, 'qui-Tiskrin „posterior ask, Siam Tagaun, cele- 


. 








E 288 uebrige Heiligen: Engels 


5 . Es wirb auch’ noch eines Pesti- vie topſa e 8. 
‚ Michaelis contra Dr acone in rwuhnt ) der vh⸗ 
ne nähere Auskunft Über Zeit und Berankıffung. Min 
ſcheint die Benennung nach bem Gegenſtanbe Ver Ypißsns- 
ſchen Periföpe Apofal. 12; Ylluha: gewaͤhll gunhaben. 
Auf dieſe Vorſtellung hat — Big irn 
‚ Erzengel Michael der Waͤ chter une Vorfteheende⸗ 
Daradieſes Beihihe der rinnen 


u. ſ. w. genannt und in”eitier beſondeten Apoſttbhhe um⸗ 
biſluũꝑad ar 


geredet wird: 
\. "Prineopf gloifoks, sit nu rain 


tn Michael Architigeß? 1° 3 m hin deson 1 
i Sis’'meikor not ME na ni Zi zrer 
Et intereen ‚pro udhis NEE TEE 


Die sömifche girche hat Lay noch am » B an gi 
beſonderet Fogtum ; De Se: Angel orum (major. 
De a LE m m, — ke 1? 3. 4 
Me B) J N I 
brant, multas eidem hostkis —— Quem ergo 
Alexandriae Patriaroha factus · ess at Alexander, ibigue ohu- 
nuerit fides ehristiana, voluit ille sonfringi Idolym er po 
. u sacrificin ; quumgue obsisterent ipsi Alezandrin], i illo 
. _ astatia ipsop aggressus, Idolum (inguit-) istud mulli" om- 
nino rei utile est, quod si ſesium illud Michaeli Angelo 
"  selebraveriuis‘, eique "hostias istas 'constitudritis , ipsb' pro 
“  vobis apud Deum intercoder,, ımsjorisgug vobis boni-cau- 
Ä 92, quam-Idolum istud futurus.ent:  Annuentähgs igitur - 
“0 dis, ex Idolo oonfracto .Crucem confecie;, | templum . 
-  vero Michaelis Ecclesiam appellavit (de ne k 
Ecclesia, quad‘ Caesarea vocata est, et Pet 
quum Occidenrales Alexandriam Ilıgressi eam "Yedlärsät). ; 
. conaeerataque: sunt füstumiter viotiiae Michzcki Atpelo ; 
undo. et adhuc Cophisae in. ‚Aegyptiadr Alex- 
andria.oo die festum Mighaeli Angelo: esle-' 
»brant et vietimas guamplurimas oeaedunt“ 
Bol. Steph. le Moyne not, ad Varia sacım p. 326 segg- 
“ ‚Hoöttinger: Histor. vocklen. Badi. Xyl: P;z » Ei vn 


mp: — an Ve no Ä 
Aum, iepsäher bie Döpftegpeut Ysund,Afewepk I bes 
fenbesaBmrPrUnGER. je en baben. . S :Btaranike 
Thegur.g ag: ig Hunsitasmer die Rebe. 
re hen; den Sch x —— e»Angela.. hatelari.s, pro- 
Prind- Anger ar beitonziüchen Fiethe wicht: aftphhommen,. 
obgleieh,afnzginä Kehrer. Rarfelken fie, pertheiniget haben. 
Cheihinanf iſt g8: bamerfenemeitb.. Daß Din-ameh.bep’me., 
ppꝛoteſtantzſ cen Nichaelis⸗gelie reripiste,enangslifche Per; 
Hrn Amis atrade · diſt ah, Ay Bir, Ä 
ſten beguͤnſtigtt. rg hen 
:Die.ältern proteftantifchen Bhsplagen gorwahrten —9— 
—— gegen digchamelpfoſtel. Pantuis (Cotoſf. 
2, 4BAM unde den -aften Firm en Lebrern heſadene — 
—EE—— Verka ehatbaro gegen iden dabey ein⸗ 
rang un Aberglauben von einer Interceſſion "der. En⸗ / 
= Baytgen eine Sie EEE von den 
—— und erttatten 5. deß hend Selywar:. 
——— Nothwendiges ſey, aber dennoch un⸗ 
bedenklich · geſeyert werden: koͤnne. ‚Hildebfänd de. 
dielzusiustil- piano: ‚sieht 2 ken fohgenOe Brenn: 
„Qireert Bat tandem, gusmtde festum. Miehaekts: reete 
perl 64hr?- Guöd’ uf eonstet, sciendum ebtlesiäm. 
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Er 
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fest aid ‚pet fabulam, ‚söepit,, sine‘ ‚dartıs e ca- 
mt m 

rerp Hoss. Interim ex. usa, gsi, ut, Chrislinffemel 

ad dinkn mr perennumi/de angelia docenntur.  sReete 


3 ————— ur; hoc Sestaihr;: "ron? ob appari 1 tidnem 
ver 'geeitiihent teihp® nühlchte Gärgändsfectsfn, 
sed; Dur cum vanclisd ufos gtſorum vr ſncz aſino 
coriternfle amur, et Bierarcht hiamı, Natg’ cötlestem. übi | 
wmrllies in zinistrant,. rs ‚dönies. onhfehn, willia 
omnipotæiti Deo aubaorviuurt — 
mus, Deuinem rostenn desun Erin adıdeittexn 
iram sederöisuper ones Tarigetos, etiam v asshn= 
pta car ne. nostra, ei ve jtorum: aliquafidejudicent‘ ea 
augelorup —S EN re 
Dritter Band. 
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poenaßh magni- illius Draconis, qui felici Michaelis 
victoria coelo. fuit ejectus, A; Cam Beumtihvoca- 


. 


mus, ul curam nostri suis ‚velit.angelid'romimiltere, 


Pd 


qui nos in viis nostris custodiunt ne aliouli impin- 
gamus. 5. Et cum.denitine gratias Deo pro kiactenns 


‚praestita augelorum tntela, ei quod a ctilta ange- 


jorum ad ipsius cultum simus reduclj, solemniter 
agimus.“ Vergleiche Andr. Wilekii Festa 


- Christ, oecumenica. Lips. 1676. p. 401 segq. p. 


| 


429 — 50. 


, Daß und aus welchen "Gründen manche neuere 
Schriftſteller mit dem Firchlichen Dogma zugleich auch das 


Engel-Feſt, als Vehikel deſſelben, abgeſchafft wiſſen wol⸗ 


Ten, iſt ſchon Th. J. S. 62 ff. angeführt worden. Mans 
che. haben vorgeſchlagen, daſſelbe in ein, Jugend- und 
Schul: Fe zu verwandeln. Nun ift zwar nicht zu. längs 


‚nen, doß der evangelifhe Tert Matth. 18, ı — ı1,/ bes 


ſonders durch die Stelle: Sehet zu, daß Ihr nicht 
jemand von dieſen Kleinen (juxpas. find oft: 
Geringe, Geiftes = Arme ꝛc.; hier «ber frheint der Gons 


tert von ®.2 — 5 für Kinder zu fpreden) verad: 


tet. Denn ih fage Eirch: Ihre Engel: im 
Himmel fehen allezeit das Angefiht meines 
Waters im Himmel — hierzu eine befondere Vetan⸗ 
taffııng giebt; allein gerade biefe Verbindung hät’aht 
wenigften den Beyfall der Reuern, Noch eine andere Bes 
ziehung mag in ber Zeit liegen, in welche bie Feyer dies 
ſes Feſtes fällt, und in den befonderen Einrichtungen des 
Schulwefens in Teutſchland. Gewöhnlich gehen. um die⸗ 
fe Zeit die Schul= Ferien zu Ende und in vielen Gegenden 
Teutſchlands pflegt mit Midjaelid der neue: Unterrichts s 
Curſus zu beginnen, baher auch die Incipienten an bie: 
fem Tage den erften Schulbefuch zu beginnen pflegen. 
Eine ſoiche Benutzung der Zeit: und Lofal- Verhältniffe 


if keinesweges zu mißbilligen ‚und wir finden fie and 


\ 


— . " . j \ 
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fhon bey unfern. Homileten und Katecheten des XVI. 
und XvIl. Jahrhunderts auf eine recht beyfallswuͤrdige 
Yıtz ur folgt daraus nichts für die Umgehung und _ 
Uebergehung bes urfpränglichen bognatifchen Stoffes. - 
Man Farm das Eine thun ohne das Andere zu laffen! 
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Die Vertlaͤrung' —E—— 
(Festum transfigurationisC Chriäw) 
J am 6. a u 


NT, , er LEE Zu 





[4 


oa . zart 3 Nr 2 . 
’ zo. 4 ! M ; e4 — * 


Dias er (de fesfis dlebus pi 156) Berichte 2er 
lixtus'IIL Pontif. Rom. eollocavit i in; hoc, dfe (VL 
 Angusli) festum Patefactionig. Christi in 
monte Thabor, änno 1457 propter due; ‚cal as! 
1) Vt historia de insigri ot coimmernoräbili i palela- 
clione in isto monte quotannis repetereiwg, 2) Ut 
gratis’animis.renovaretur memoria vietoriae,, quam 
exerciius, christianus, repulsis Turcis ab ob; idione 
Belgradi, consectulus est anuo Chr. 1496. « Bi iſt 
ganz richtig; ; aber daraus folgt nicht, dag, "wie die Mei: 
fin annehmen, Galirt III. Stifter dieſes Feſtes ſer. 
Das ſagen auch die beſſern katholiſchen Schriftſteller ſelbſt. 
In Gävanti Thes. T.H. p. 255 heißt 28: „ Auclor 
Festi \ et Offieii apud omnes fuit Calixtus‘ Ol. a. 
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und Gprifs: Gene: — 295 
1456 ex Plattnh ötNaudlerö, sed veie don kalt Festi, 
quod notat Baronfes in 3.mot.: lat. Martyrol, ex 
Wandelberto.“. Es ward alſo nur behauptet, Daß da: 
mald das Feſt ein allgemeines ‚geworden fen; und 
auch dieß iſt bloß auf.den Occidert einzuſchraͤnken. 
Hier war es zwar nicht unbekannt, aber nicht beliebt, 
und es verhielt fich damit, wie: mit bem Zrinitgtiö abet. 
Erwähng, wird deſſelben schon in Wandelbert’3. 
Martypologium (aus dem Anfange bes IX. Jahrhun⸗ 
derts) und auch Durandus kennet daſſelbe und bemer⸗ 
ket dabey, daß die Verklaͤrung Chriſti nicht an dieſem 
Tage geſchehen ſey, ſondern weil die Apoſtel nach der 
Himmelfahrt zuerſt an dieſem Tage von jenem Geheim⸗ 
niſſe, welches ſie fruͤher nicht bekannt machen ſolſten, ge⸗ 
ſprochen haͤtten! Mehrere Schtiftſteller aber erklaͤren ſich 
dagegen.“ Dieß erhellet am beften aus. den ſchon Th. Ul. 
©. 427. angeführten Worten Pothonis Prumien-. 
sis (im XI. Kahrh. ): „Miramur, quod nosiro, tem- 
pore tonnulli' in Monasteriis novas celebritates. 
Indächit. Quare? Au patribus sumüs dactiorgs? 
EICH jitur ratio ‚celebrandi Festum Tri I 
ati et Tr änsfigurationis, Christi? 
9 ig Sariftfteligr, war, Ah die ‚algemeine Feher 
diefes betes in der geiehifden,Sirgei im ſechſten und u 
fi tebent en, Fahrhundert, Und, zwar an demfelben Tage (6. 
Auguft), "unbefannt. Es hieß gewdhnlich ——— 
—B—— Thabor-⸗Feſt), wie die Önmpen. bes 
Sohannes. Damasdcenus und Gosmag-von Je⸗ 
rufqlem beweiſen. Bey legterem (Cosmae Heros. 
hympi,, S. Gallandi Biblioilũ Patr. T. Du p: 349) -. 
kommen aigende Strophen vor: —— 
. RER, EV. apsL Bu Bog.. a Zu EEE ne | \ 
 Merauopgadns Xgusre, my 
Kaı znv zlavyv aacar duavpasas 
Duos Ebeidumas. . 
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ER Eee N AP 
€ ‚Evdabor arootekoe, En E _ 
Er Sapop Agısse de erlaperas 
Dosu enrıyar.’ Zn 


"Am Schhiß p. 250 heißt eß: : Kaıva xarıdayret Kö xa- 
padota‘; gwvns xarpixns, Einandevres \detısder- 
zes) &v Gapwp, of Tou doyoy Urepyrat,, licystoy 
zav apxerumou ouros —8R aveßoov, ‚,bwrnp 

nmor. ' Eixov agagalluxre rou Syrog 2 ‚aximre 

srpRyıG‘, "@ralloınre, vie, doye, sopun, za. Ebᷣo- 
xıuwv debrag, vyeıorov. ederag „GE drvuväuaer cw 
AaTpı TE xaı Ta nvevnäriı u — 


23 «€ Fa 3 


Es iſt aber auch die Benciining Merapopindes 4 ge: 
btaͤuchlich, und daß daben nicht von einer bloß dotzrnan⸗ 
ſchen Beziehung, wie bey Eyrillus und Bafilius, ſondern 
von einer wirklichen und vorzliglich hochgeachteten Rirchen⸗ 

Beyer die Rede fey, erhellet autz Andréa e Cröito- 
sis Aoyog ei nv uerauogpwodr zuv' zugıdu yiar 
Xpısrodi in Gallandi Riblioth. Patr. :TIXUE pi 
— 134. In diefer Langen und ſchwuͤlſtigen Homilie wird 
gleich im Eingange die Abſicht mit folgtriteni Wortean⸗ 
‚gegeben: röura rayur lopratomen: unlsglor, 
"sau ns puoecas — eny &is to xdarrrov akdnın- 
Ev, ênt da Uneo yva War yüra puotii —XR 
ey xar ayaißacıy elc.‘ Der Verfaſſer erlaͤutert bie 
evangelifche Gefchichte Matth. 27. 1— 15. Mare. 9. 
2— 15. Luk. g, 25 — 56. Doch nimmt er noch 
Matth. 16, 28 dazu, Er legt ein brfonderes Gewicht 
anf das „nad ſechs Tagen“ und findet darin ein gro⸗ 
ßes Geheimniß der erſten und zweyten Schöpfung, der 
Naturen in Chriſto u. ſ. w. Er ſagt unter andern: Tor 
EE apı) uov Yacıy of xepı Taura 60p0c, ‚uoyov av 
Evros dıxadog reisıovy Eivaı, are on ex Toy oimtıar 
susLdranevor re xcee suuningoypevo» et. 


= 





und Chriſtus⸗ Foͤſte 2985 
Fragen laͤßt ſich allerdings: warum, e ein folches Ze, 
welches die Griechen häufig ſogar udter bie boden Fu 
fie rechneten, in der ‚Iateinifchen Kirche fo wenig Bepfall . 
gefunden habe? Wollte man fagen: es liege eben darin 
ein Beweis von der übertriebenen Hagiolatrie, fo daß, 
wie ſchon Rabanus Maurus beforgte, die Diener 
höher. eachtet wurden, "als ber Herr — ſo wuͤrde dennoch 
dieſer orwurf der lateiniſchen Kirche feinen Vorzug ber. 
griechifchen bewirken koͤnnen, ba dieſe in’ der Heiligen⸗ 
Verehrung noch weit, ‚mehr übertrieben bat, als jene. Die 
evangeliſche Geſchichte von der Berflärung Chrifti felbft 
Fonnte nicht unbedeutend ſcheinen da ſie ja bekanntlich 
als der Hauptſchluͤfſel der ganzen Myſterioſo⸗ 
phie und alß die eigentliche. Baſis der Tradition, 
worauf. voch die roͤmiſche Kirche. fo viel Gewicht legte; be: 
trachtet wurde. Fuͤr den VI. Epiphanien⸗-Sonntag iſt 
ſeit alten Zeiten dieſe Geſchichte (Matth. 17,12 9) 
als. Perikope gewaͤhlt, und auch von den Proteſtanten 
beybrhalten worden. Da nun aber dieſer Sonntag des 
Diterfefles, ‚wegen aͤußerſt felten gefeyert werden kann, fo 
fann auch biejer intereflante Theil der- evggelifhen Ge⸗ 
ſchichte nicht, wie andere jaͤhrlich wiederkehrende, behan⸗ 
delt werden. Vielleicht hat dieſe Betrachtung bey Galirt 
BE: hauptſaͤchlich mitgewirkt. Aber eine eigne Erfcheie 
anıng; bleibt Die. frühere Vernachlaͤſſizung eines lolchen ör 
ſies eut jenen al. 5 


\ 


% 


.. 


⸗ 


. = Unbrige Heiligen⸗ ed: | 


u. 


. ah pe Suov Ineyar J | ri . Bu .: Eu 
—XR arootekor, U te 

Ev daßup Xowsre de ———— am, 

Posi enrıyar.” 0" A. 9% 


"Am Schluß p. 356 heißt ez: : Kaıva key zu Xa- 


padosa; gwvne xarpiens, Einznderres \warsdr- 
ze) Ev ee oö Tou ‚Joyou ureoreden. en 


| xıuov een o —R oder, , ge EG sw 


Aatpı TE xaı Ta arevaarı ae. 


Es iſt aber aud) bie Bene img Hernopfades gt: 
braͤuchlich und daß daben nicht don einer bloͤß dogrnani⸗ 
ſchen Beziehung, wie bey Eyrillus und Bafilius, Tender 
von einer wirklichen und vorziiglich hochgeachteten Kirchen: 
Feyer bie Hide ſey, erhellet aus Andresae Chöisn- 
sis Aoyos 'eik ınv rauos puav zuv‘ zügsdıy dar 
xporou in Gallandi Riblioth. Pate. T.XUE: Ar 
— 124. In diefer Längen‘ und ſchwuͤlſtigen Horilie wird 
gleich im Etngauge die Abſicht mit folgenden Wortettan⸗ 
gegeben: zäura rowuy. Eopratbuen'unijipor, 
rijv ıns puoecs —B 


0m, tu ént da Unio Poor War are yusl Exbta- 


ey xar ayaißacıy eic.‘ Dev Verfaffer erläutert bie 
evangelifche Gefchichte Matth. 17, r— 15. Mare. g 
2 13. Luk. g, 2 — 56. Doc nimmt er uod 
Matth. 16, 28 dazu, Er legt ein brfonderes Gewicht 
auf das „nad ſechs Tagen” und findet barin ein gro⸗ 
"ges Geheimniß ber erſten und zweyten Schoͤpfung⸗ der 
Naturen in Chriſto u. ſ. w. Er ſagt unter andern: Tor 
# apı)uov pacıy .ol zepe Tgura 60908, uoꝛvr zav 


Lvyrog dıxadog redeıov eiviı, are on &x rw» ointıor 


Svriorauevov ra xaı svuningovuevov eto. 
. , r . . F 
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| und Chriſtus⸗Foͤſte . 295 
Fragen läßt, ſich allerdings: warnm ein ſolches Zeſt, Zu 
welches die Griechen häufig foger. udter die boden Fe: 
fie rechneten, in der lateiniſchen Kirche ſo wenig Beyfall . 
gefunden habe? Wollte man ſagen: es liege eben darin 
ein Beweis von der übertriebenen Hagiolatrie, fo daß, 
wie ſchon Rabanus Maurus ‚beforgte, die Diener 
höher. eachtet wurden, “als der Herr — ſo wuͤrde dennoch 
diefer orwurf ‚der lateiniſchen Kirche keinen Vorzug ber. 
griechifchen bewirken können, ba diefe in’ der Heiligen s 
Verehrung noch weit mehr übertrieben bat, alöjene. Die 
evangeliche, Geſchichte von der Verklaͤrung Chriſti ſelbſt 
konnte nicht unbedeutend ſcheinen ba ſie ja bekanntlich 
als der Hauptſchlüͤſſel der ganzen Myſterioſo⸗ 
phie und als die eigentliche Baſis der Tradition, 
worauf. voch die roͤmiſche Kirche ſo viel Gewicht legte (be⸗ 
trachtet wurde. Fuͤr den Vf.. Epiphanien-Sonntag iſt 
ſeit alten Zeiten dieſe Geſchichte (Matth. 37,2 9) 
als Peritope gewaͤhlt, und auch von den Proteſtanten 
bepbehalten ‚worden. Da nun aber biefer, Sonntag bes 
Oſterfeſtes ‚wegen aͤußerſt felten gefeyert werben kann, fo 
fann auch. diefer intexeſſante Theil der epaugeliſchen Ge⸗ 
ſchichte r nicht, wie andere jaͤhrlich wiederkehrende, behan⸗ 
delt werben. Dielleisht hat dieſe Betrachtung bey Calixt 
l. hauptſaͤchlich mitgewirkt. Aber eine eigne Erfchei⸗ 
ang; bleibt die fruͤhere Vergechläſſizung eines folgen ö: 
fies. ef jeden Sl. ; 
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: Yatr Grit ser —— de 'Handlis Feligutis et ——— ıma- 


.. Hünmpaenktis,' . präesertim "dhadteifhci Iancen. Domii etc. 
3 6518. —X —— 7 aan, DT Fr, —J 
En. S wansgn 11. Disgert,, dprlsnaea zoiligens, re! Chris: u: 
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"Ein neues, auf- den. Retiguien « Sinubenaegrhsde: 


tez Feſt ‚Der gelehrte und treffliche Kaiſer⸗Kaul . 


geboͤrte dennoch unter bie größten Religuien⸗ Berahrer und 
bafte mit, gugßem: Koftenaufwyande ‚aus. dar ‚ganzen Khrie 


ſtenheit eine unglaubliche, Menge der, feltguften und / Eofie: 


baren: Reliquien. bufammengehrarnht; momit ge feinso@ardi 


| pellen und. are zu Prag: und, Karlftein anfullte. I 
" ® Auch a! 16 2bbemifpg: Shranit: &8727 fi & 


- N l3el? #7 ‚Railer Koil IVı.2p. J. vyp. 

Pr a, AB; se fi... Für) Die groͤßte Koſtbarkeit Hanpater 
Biete ee bie Yeherrefte,de, Sperts ,. wenit: in die Seile 
Chriffi gefoden. worden (angeblich von Longinug), und 
die Nägel, womit Chriſtub qu's Kreut gebeſtet ward. 
Dieſe Seltenheiten hatte der Kaifer im J. 1350 vom 
Markgrafen, ‚Ludewig' von. Brandenburg erhalten, und 
den Papf, Inno centius VL um die. Stiftung eines 
befonderen, Seftes, zunaͤchſt für, Böhmen und. Zeutfchland, : 
gebeten, welches biefer auch im J. 1354 bewilligte, In 





2 Chnfusigee. . ‚ag: 


Raynald; epit. Annal. ad.a. 15560, 18. beißt es hier⸗ 


über: t6 Bisant. JAnoepatii: Artterae hoe anno; ‚ad Ca- 


rolum dataen ‚quißns saora jlladominicae pas- 


sionis md a aa Re 5 altari 'veneratigni fide-. 
lium, ‚quorum Pietag sacris etiam indulgentiis aucta 


est, exponendi. solem ni,die recurzpente poles-:. 


talem Sontulit, ‚Desretym: autem. Caroli ‚precihus ab, 


Innocentio Festum. diem reralenda, sacra. illa Pin, 


guara | nomorat Henrier ebdarfius (Annales ad 


a 1850, Seripfor, Geihußh, "ed, Siruv. T. I, P. 637).“* I— 


Bel, — ade Fo 2 4 wo. quſh Der vier _ 


len Re AUCH gumähnt, wir el ultan Peigsehh, aus. 
— IL: Schatzkammer dem Papſte Inndcenz. 

VI; chem, ‚großen Jergernitz pieler Newtglaubigen 
ſchenfte een EL TET". BE TE rn 2 3 


In, "Samlerız und Beumgarten! Erläuter:, 
der hr. Alterthuͤmer ©. 296, wird, folgende Strophe we 
dieſes Braun arseuu⸗ De VE 

. 1 "Ave. Ferrum fiurphale, . — , 
- 2 Imtrans pestus tu witale, "or el ot 

BE "Goeli pandis osliä} ° en 
0 Foecundata in cruore 
en “Felix Hastar' nos amore 


fan 


“Per te fixi saucial aD re EEE 


woriber man aber in den” hpiinotogifisen Schriften feine 
Nachticht und naͤhere Auskunft findet. Es iſt naͤmlich 
dieſes Feſt, ſeiner erſten Stiftung gemaͤß, bloß ein pro⸗ 
vincielles, fuͤr Boͤhmen und Teutſchland, geblies 
ben, und daher fücht man es -in den roͤmiſchen Gatendo: 
rien und Breviarien a 
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J C. BCE Ä 3 
FI Bee, an — 2* des‘ eigen Kruse: 





we EEE 
In chen: bem Grabe, in neben, nad dem Apoſtel 

Paulus, die Lehre von Chriſtus bem Gektrutzigten Der Fu⸗ 
ven ein Aergerniß und ben Griechen eine Thortett ar: 
erhoben die’ &hriften das Wort vom Kreutze zur irer ko: 
fung, und bad Zeichen des heiligen Kreuged zunt allge 
meinen Symbol des Chriftentiüms. Der bekannte Aus⸗ 
ſpruch deg Ignatius CEpist..ad R Ba Se Ah 
Meine. tiebe ift gekreutziget — duo 
daravgura)!’*: enthält in’ jeder Beziehung, tr 

‚ner, wie es ſcheint, abfichtlichen Imeydeutigkeit, dor le 
Glaubens-Bekenniniß der alten Kirche *), "Ach tontve 
das Kreutz von den aͤlteſten Zeiten her nicht: nur Me 
chen. des‘ Chtiſtenthums und Abzeichttung - -der EHrifikig'he- 
frashtet, fondern auch von biefen auf eine ausgegete 
Art berehrt. 


in . 
3 x \ X 
Dieſe Wort· Ednnen bedeuten: ) Shrifus, der nsige 6 
genſtand meiner Liebe, iſt gekreubiset. Nach dem alten * 
‚ hen: Liede: Meine Liebe Hänge am Kreug ıc 2)Ich 
° x bin ber Mehr für das Irdiſche und Sinuliche abtzeſtorbenn. Wie 
der Apolbel Paulus ſagt: Welche Ehriſto angehdren, 





die kreutzigen ihr Fleiſch fammt den düfenund 


Begierhen, Mendes läßt fi, nad dem, was Paulus fagt, 


. wohl: mit einander verbinden. Der Brief des Ignatius an die 


Nbiner, worin biefer Ausſpruch vorkommt, Hat vielen Wers 
dadt viber fichz allein die Aechtheit diefes Aueſpruche wird 
durch eine Allegatin des Origenes (Prolog. Oemmaent: in 

Cautic; Can.) :und Dionvſius Artopagita.. (de ‚diyin. nom. 

5. 4.) geſichert. Dieß kann auch gar wohl beftehen, wenn glei 

die ganze Epiflel van fremder Hand ſeyn folte. Man vgl, bie 

. , gehaltteidye Aohandlung’veon W. E. Tentzcl de apophtheg- 
| * Ignatii d shos feus deranonrar. Vitbers. 1658. 4. 
d, 1 


4, 
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- Man Hat in der neuern Zeit oft behauytet/ daß das 
Zeichen des Mrenkes (signum erneis, d. hi die Abbildung 
ober Aufſtellung eines Kreutzzes) erſt von Konſtantin 
de Greſey eingefuͤhrt Werben. Dieß iſt offenbar unrich⸗ 
ne Wonſtantin hat pas Kreutz, weiches ziwor din vorzüge 
lichen Gegenſtand desnheldniſchen Haſſes und der Verfot⸗ zu 
gung war, nur ffenttißigemaht, und.ihm dadurch 
DaB er daſſelbe zum Me ich ⸗Panier (müter.dem Ras 
men Aafagor) erhob, ''kine Höhere Wichtigkeit gegeben. 
Maß dar Gebrauch des Meutzeb⸗ Zeichen ſchon lange vor 


— 


ihm in Eebrauch gemefen. ſey, beweiſen ſiatt aller bie. heid⸗ 


lern Vorwuͤrfe (welche ſpaͤter Iutianus: ig feiner van" 


 dpony' ran Evayyakıar. mit ſo viel Gepraͤnge wieder⸗⸗ 


colte: und Fyrillus von Alexandrlen miberkgte): daß 
die Chriſten das Kreng anbeten. Man vgl. Mi- 
- ange; Fel. Öctavı c. >94 „ruoes etium neo colinius, 
RER, en * Sm-folgenken:wirb gezeigt, Daß die Na⸗ 
tur ſelbſt uͤberall die Figur des Kreutzes vorbilde. - Diefen 
Gedanken ſinden wir auch Iustin. Mart. Apolog, 1.6.86. . 
Athanas. advigent cu. u.a. Am entfcheihendften aber 
iſt wehren eugniß des Tertull. apologet. ı c. 16.3 „sed 
‚ei qui Grpcis nos r eligiosos putaf ," consecra- 
nes noster erit,., Cum, Ggnum aliquod propitiatur, 
videxit habitus, dum, materiae qualitas eadem sit; vi- 
Aerit; forma dum id ãappaum Dei. corpus alt, et iamen 
:quanig distinguitur a drudis stipilo Pallas Atica? et 
‚Geves farrea, quae sine ctſigie rudi palo et informi 
le prostant? Pars orugis est omne robur, guod ere- 

- eta stätione defigitur: nps siforte integrum et totum 
Deum, colimus, Diximus originem Deoram vestro-. 
rum a plastis de cruce induci. Sod et Victorias adora- 
tis, sum in tropaeia oruees intestina sint tropaeoruni. 
BReligio Romanorum tota eastrensie. signa 
veneratur, signajurat,. signa omnibus- 
Diis praepanit, Omnesi illi.imaginum. n 


% 
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r- seleshriiter.celebrardnt. gu dem von ihm angegebenen 
Olficio Autiphon. I wird benneckber Helena, yrwaͤhnt! 
Und dennoch fügt Mierologu⸗ hinzu: „Exaltatin au- 
tem S. Crucis non adeo gengraliter et solemniter 
celebratur, etihöc fortasse ideo, quia uullum ande tum 
‘ 'speeiale statutum (?), ut. de,Inyentione, reperitur.“ 
Aber au von Silveſters 1. (des Beitgenoffen Konſtan⸗ 

tinꝰs) Anordnung weiß man nichts zuperläffig. DaB marı 
in Jeruſalem damals ein Feſt gefeyert habe, meldet Nice- 
phor. h. e'Lib: WIM. c. 29. Auch mag daſſelbe Bald: ar 

„andern Orten Beyfell gefinben buben,” ohne deshalb ein 
aftgentein’es zu ſeyn. Dieſes ſoll es im Abendlande 
erſt im XIV. Jahrhundert geworden ſeyn, entweber 54%; 
durch Clemens VI. oder 1596. dürch Gregor. XI. Mon 
letzterem wird 4 in Gavanti-Thesaür. T. II. p. 247. ges 

ſagt: daß er das vom Wifchof Peter von Sinigagu⸗ ver⸗ 
fertigte Ofkeium beftätiget habe. Dennoch finfet man 

ſchon Spuren einer früheren dllgemeinern Feyer, wohin 
vorzüglich Concil. Tolos. .a. 1229. can. 26. zu rechnen 
iſt, wo dad orſindanss. und Erpöpungs- -Feſt angeffhrt 
werden, _ ee u rt 14 nn 


Er 


Y 


_ Kuffatenb ante — * Einführung ollerbings ge⸗ f 
nannt werden. Vieileicht iſt ſie am. natlislicfien, aus der 
Borftelung zu erklaͤren: daB der Kar-Freptag. bie, 

Ä bein Gelegenheit; vom Kreutze Chriſti zu. handeln, darbtete. 
Bir finden-auch ; daß die ältern Homileten dieſes Them 

gum liebſten Gegenflande ihrer Betrachtungen an Diefem 

Tage wählten. Ein Beyſpiel dieſer Behanblungsart lies 

fert die Th. U. ©. 159. ff. mitgetheilte Homilie Des Gphroͤm 
Syrus, welcher viel aͤhnliche an die Seite gezaͤhlt werden 
koͤnnen. Da man aber in ber Folge-die Solennitaͤten des 
Kar⸗Freytags außerorbentlich vermehrt hatte, fo.mochte 
. ed nöthig fiheinen, der Erinngrung an bas ra agrin 
| einen beſonderen 209 zu widmen. . 
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Wie allgemein die Wradition non ,bein-burdy Helena’, 
aufgefundenen, und durch fie und thren Sohn: zur heilig⸗ 
ften Keliquie gemachten Kreutze! Chriſti war; erſieht mar: 
unter ‚andern auch aus. Gyrilli Hieropel. .G 586.) 
Catsches.;XJIE c. 4. und Cateches. Ka ıg. In *8 
den Stehen beruft er ſich, als gültiges. Zeugniß nom Lei⸗ 


den und Sterben Chriſti auif „das heilige Holz. de$ Kru . 


tzes, das bis auf den ‚heutigen. Tag bey uus u Jeruſa⸗ 
lem) gefehen wird, und durch diejenige ,. wäre aus heia 
ligem Staubens-Eifer Stuͤcken davon abbrechen, von hier: 
aus faſt ſchon die ganze Welt erfüllet.“ Bur- Beſtaͤtigung “ 

dient auch deffelben Verfaſſers Epistola aul- Constantium 
c. 3. ff., worin ereine Vergleichung zwiſchen ˖dem zu ſei⸗ 
ner Zeit am Himmel ſichtbar gewordenen Kreuͤtzes⸗Zeichen 
und dem unter Konſtantin d. Gr. wunderbar aufgefunde⸗ 
nem Kreutz⸗ Holze CEhriſti anſtellitt. 


Auf biefe Traditionen nun gruͤndet ſi ch das, in det ei 
tholiſchen Kirche auf; genommene Feſt der; 


Kreußes: Erfindung; " ur " 
:(Festum Inventionis, 5. Grueis), 


a 72 ee 
En minerläffie abet andjene Rcbrichten.fetäft find, po. 
wenig. Glauben verdienen die Behauptungen von dem ho⸗ 
ben. Alter dieſes Feſtes. Nach Dauxaın dnsBagional. 
diyin..offie..VIL. c..22,2 fall: ſchon PapitıEufehiys in 
dar erſten Hälfte des zwenten Jahrhundernts) Urheber ſeyn. 
Man. beiuft fich auch anf-Gelasii Denret,. III. dist 15. 
Dieſer hat allerdings bie Verordnung Bas. Eüfebius,, er 
Haärt..fie aber und, die ‚ganze: Gefhichte für Erdichtung. 
Indeß führt auch Micrologus ‚(de eoclea. obſervat. 
Ed. Hittorp. p. 462.) als etwas Unhezweifeltes an: „Ey- 
sebius Papa a b. Petrqo, 32 constiiuit/ ui omnes Chri- ' 
stiani Inventionem 8. GCrucis d. 9. Nonas Maji 
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dachtig). Es wird daher vermuht daß, Dr iy81. det 
vom Kaiſer Heraklius erneute aſt erwgntech a ur 


Die orientaliſch⸗ griechiſcheRuchen Rah Ihe. 
Kreuges- Rage füt Kae deB Are Kongestund berdrbnet 

‚ daher für beyde ein Pertigtkühht ————— Savrdn 
findet ſich im Oecidente Fine Sß ute forte Under Wie men 
liturgiſtiſchen Schriftſteller tichin ge —— —*— 


aduplicia secundae 'lassis "der untet RE —— 
EP 51005 


“ " - » . Br — ER: — 34 {smatf; up 
vs. .. N 0X Bu» 3“ t ns. : SE N ‚iin üf 
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" . Er Beontelönems- Fr sid chf 
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Kr) 
1 . am Deinerhace au ‚Sam Bean A 
Ju Sn PE e tan Ar. 

r ." ern ehe nd 52 ac y92 —8 47° 
Nicol. —8 Bm Eronfekängne · Tasc. — 15 4. 
Iao, GOtqor i. Auotariuin ad, — lihros de Bstg, Het 
‘,.. stad. 1612. 4. 

Ejusdem. de Boplosinefioinanad pr —S— old, Br Y 
Barthal. Fisay: Origo prima festi. eorperis Christl. Be 

8. Virgine: Iülianao- divinirus oblaro a. 1nla. Levdflükig. & 
To. Zwin geri liber de fnsda’Corparie Chrösti- Fair’ PiBe 

u il: 1685. %. rang tm... 
JIac, Heerbrande; Vom Pronlefchnkun » Feiern 66 g} ; 
"3oh. Chr. Helmfäräbt hiſtor⸗ VBeriche voenn Ie. urn 
.Jo. Conr"Dalinhrueri —— — 
v0. gu P. II. Lips. 1707. 24. * 1125 ssggz. "2 ir, au 
“ x — yet er Hei Bir Ks 
i TEL EEE 2 Due „27 

Es iR. eine recht guteʒ Bemerkung 20 ee m 
Sarsths chriſtl. Kircgengefch.- Ih. XS Age. 
gemacht wird: „Auch burhsein. kefpiperes; Feſt von ber. 

| ehemärigen A Art wurde bie. Lobre v von der Zrandfub- 


> . . 3 . 
R . ee | u: \ J * 
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a Cheiſtus aut. 0. 


an PR TEH mb von'ye: Anbetung: 17 geweih 


ten Hort für" Vie abbnbidubifcht Hire gleichſam ges 


heiniget.r Mer Urſprung deſſelben iſt gat nicht ſtreitigz 


wochl ach er moch e man Sid, wänpern, baß es 
werner älter .na.d: 1 mlicher inte * „daB Letztere 
Bea Ks auf bir; Vifiguen,. melde in bar, ‚erften’ Hälfte 

des dranz ebnten· Sahrbunhentä mehrere. meibliche Religios 


fen. Yefntars. IutiangAfabella und Epo, gu dut⸗ 
tich, in Betreff Diefed der Anbetung ber geweibten Hoflie . 


(Monftranz):zu widmenden Feſtes hatten. Da man dieſe 


zu verſchiedenen Zeiten und unter veraͤnderten Umſtaͤnden 


wiederholten Viſionen fuͤt göttliche Belehrungen und Be⸗ 


fehle dielt, ſo orbnete ben Viſchof Hugo!von EAttich im J. u 
1246. auf einer, Spnode fin, folches Feſt für feine Dioͤces 


an. turban IV., “deifen Beitätigung man fpäters 
große Zapf ber Feſte noch durch ein neues zu vermehren, 
warb aber durch ein neues Wunder zu Bolfena bey Givita 
Vetchſa im 3.1284: beibögen,,' vaſſelbe durch rine Bulle 

(SMogäum Ballariuca Rom, edit. Lugdun; ayna. fol; 


— 1 Ps i46, ‚se als ‚ein Beft ‚für bie ganze Kirde zu 


Be Fey Er N 


versrdn 


bin pe tag. "anfahgl’ Bedenken style oͤhnediecß Thon ’ 


| Daß Wefentlicht diefer Veierdnung beſtehet i in "op | 


gendem.: p@bgleigh: der, areas, ‚Donnerftag' dag Feſt 
der Einfekung bes heil. Abendmahls fey, ſo Eönne. doch 
die Kirche an. dieſem Tage, wegen der Ausſoͤhnung der 


Buͤßenden, Verfertigung des geweihten Oehls, Des Fuße 
waſchens und anderer. Befchäftigungen jenes Sacrament | 
nicht gebührend feyern, und es muͤſſe daher ein beſonderer 


Tag Dazu“ beſtimmt werden, um zu ergaͤnzen, was viel⸗ 

leicht bey den gewoͤhnlichen Meſſen verſaͤumt wuͤrde, zu⸗ 

mal da er ehemals ſelbſt effahteri habe; daß rin ſolches 

Feſt durch eine goͤttliche Sffenbarung angekuͤndiget wors' 

ben fey: "Diefes Feſt/ für deſſen bußfertige Weyer ein Ab⸗ 

Ing ‘von vierzig: bis Hundert Zagen vart aißen nt {of 
Dritter Band. | BEN 


/ 


* 
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dazu dienen, die Ketzer zu beſchaͤmen und den 
wahren. Glauben zu. befeftigen. - Dieſe letzten 
Aeußerungen werden vorzugsweiſe auf Berzeger von 


Tours bezogen; wie denn mehrere Schriftſteller, 3. B. 


4 


| Ueberrefte „Dst. ‚Bergnger’ (hen: Irrthumer zu ie 


. Prospey. Lambertni.u., ‚Br. afradezu behauptet, haben, 
daß diefes Feſt bloß in. der Abich.gefliftgt, ‚fen, um alle 


©. Schrödhs chriſti. Kirchengeſch. Th. XX VI ‚R-8o 
Daß der Donnerftag, nach der Pfing fis stape 
(Feria quinia post Octavamı Pentecastes) oder Zrini 
taͤts⸗ geſte gewählt. wurde, ..hatte offenbar Beziehung 
auf ben grünen Donnerftag (Feria quinta, hebdo- 
mad. ‚magpae) und. auf dad Dogma von der ‚heil. Din: 
einigkeit. vr 

- Dennoch verfloß da. Urban W. bald daraͤuf ſlath, 
und kein Mann. von Gewicht dafür günftig ſprach, noch 
eine Zeit von beynah funfzig Jahren, ehe daſſelbe zu einem 

allgemeinen. Kirchen⸗ Feſte. erhoben werben konnte. ‚Am 
deutlichſten bemeifet dieß Der Umſtand, daß Dur andus, 
‚der bald nach Urban. fein Rationale fchrieb, deſſ elben mit 
keinem Worte erwaͤhnt. Erſt Clem ens V. wiederholte 
auf der Synode zu Vienne im. 1571. Urban’s Bulle und 
fügtereine neue hinzu. In Gavan ti Thesaur. she, il. 
T.I. p. 499. wird hieruͤber geſagt: „Quia illa Consu- 
tutio Ur hani non fuit regepia ab omnibus, ideo Gle- 
mens P. P. V. innovavit illam Constjtutipgem et 
‚ıllam praecepit ab omnibus, observari,. Clementinam 
. Conslitulionem auscep:runt Reges Galliae, Angliae e et 
Araguniae, quae postmodum anna 1516, 4 I, ohan- 
ne XXIL successore Clementis nova promulgaüjene 
fuis confirmata, et ab aliis ‚deinceps Romanis, ‚Poutili- 
cibus gratis et privilegiis exornata. Hinc for tasae, non 
erit immunis ab errore Papirius, Massonius, dum 
de Episcopis Urbis libr. 5, in, vita Urbanı IV. seripsit: 


hoc Eelum anto anaum Aluhı aan Jules in Caliag 


x. 


J — a 


DZ 


* 

| eeptünt, "Qaidguid sit, certum est, quod 
post promulgationem a Iohanne XXIL fa- 
ctam; fuerit ab omnibus: ecclesiis, nulla 


und Ghrifns- See 807 


iſscrepante, “susdeptüm.“ Aber auch fo viel’ iſt 


. gewiß, vaß nicht alle Chriſten jener Zeit das Beduͤrfniß 


“ eine’ ſolchen Feſtes if gleichem Grade fühlten, daß Biete | 


tie Yy = Feft'" (wie es auch Luther zu nennen pfleg⸗ 
ie) gefaßt —* und daß es erſt wiederholter und drin: 
“gender Einladungen‘ und Ruffoderungen dazu von Seiten 
de Ferchlichen Dberhäupter Beburfte, 

47 uügemein wird dem, berühmten Scholaſtiker Tho- 
mas Aquinası ein großer Antheil an der Idee und Aus⸗ 
führung dieſes Inſtituts zugeſchrieben. Und dieß kann 


nicht beftemden, wenn man weiß, theiis, daß dieſer 


„Aquila Theologorum et doctor angelicus“ (wie man 
ihn nantite) iin engerer Verbindung. mit Urban IV.- ftand, 
- theild‘ daß feine Theorie dom der Brodtverwandlung, von 
der‘ Notpwendigkeit der Communio sub una specie 
uf. w. "ihm eine Anftalt, wodurch diefe Vorftelungen 


— — ein „ungüͤnſtiges Vorurtheil wider dieſes „Do— 


—8e 


fixirt tindrin’ Leben eingefuͤhrt werden ſollten, hoͤchſt er⸗ 


wuͤnſtht machen mußte. Es iſt daher nichts feltenes, dag 
man ihn in diefer Beziehung „magnum Transsub- 
stantiationisPatronum“ nannte. ' Seine Canos 


niſation gefchah 1323. (von Johann XXII.); feine Aufs 


nahme unter bie Doctores et columnas ccclesiae latinae 
1567, hanptfächlic biefer Verdienfte wegen. Zuverläffig 
rührt ‘auch das noch jest gebräuchliche Officium von 
{hm her, und die darlber entftandenen Streitigkeiten bes 
ziehen fi) bloß auf bie Frage: ob nicht daß frühere, für 
die Lütticher Didces verfertigte, ebenfalls allgemeiner 
Gebrauch gefunden babe. Papſt Sirt IV. (regierte 
1472 — 84.) giebt daruͤber folgende Auskunft: „Ac in 
ejüs solemnitatem et. venerandam inde memorianı 


idem Urbanus Praedecessor statuit festum‘.glorio- , 


u⸗ 


4 
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308°. Uehrige Heiligen⸗ Giger u 
sissimi Saeramen t} « .aumis. singulis.et . empai: 
hus perpetuis, feria quinta post Octavas Pepigcogtes a 


eunetis ſidalibug ubigue aolenmniter eelebrayi ,. Bno- 
priumque.ejusdem sqlemnitatis Officium, 


‘per b. Thomam de Aquino tune in ıpsa 


Curia 'existentem Col positum‘ ‘edfdit.“ 


S. Nav. Bullar. Dominic; "THE p- 555. Baker bes 
hauptet auch Meratus (Gavanti Thesaur.T. T. 


p. ägg.)!” „Orines eruditi''viri verum et’germanum 


auctoreili pr ‚aetlicti Ofheli 'esse 8. Thomäm Agui- 


"nalen! ! ägnoscant, omnerhque süper 'hac re euellt 
seruptltm erüditissima Disserlatio, quam elüchbre- 
vit p; Naralis’ Alexander e Ejüstlem‘ oramis Piac- 


dicatorumt Pröfessor“ +): 2 J NIT 
zutr nr 2 .n. lıyı ent; wer n 57 an: —— 


Dieſes Ofücium ſelbſt aber gehoͤrt wuter Dig, —* 


fihßen liturgiſchen Arbeiten. und kein Unhefongeger kann 


8 
® 


die Borzüge-befleiben.werkennen ‘In der ganzeu Angrd⸗ 
nung · bericht .große Zwermäpigkeit, und einige. Form 
lare gehören unter das Beſte, ‚mas man uͤberhaupt An. die⸗ 
ſer Art von liturgiſchen Arbeiten undet. Vor allen ae 


net ſich ver Hynmusss en 
Phange lingus gloxiosi an 
‚Caxporis, mysterinm. ete.- 


durch Gedankenfuͤlle, Kraft und Würbe aus. . Auch j in den 


Vorſchriften aber. die Proceffignen, die Ausſtellung des 


Venerabilau- ſ. w. (mpbey «5 zweifelhaft ift, ob fie. gleid) 


anfangs, ober. erſt fpäter hingngetommen, und woroͤber 


9 J nr FR Fun | 


N —)—⸗ 


2) Ioh. Naudlerus (ober Werth berichtet: in’ feiner ihre» 


‚nit: daß Thomas Aquinas fuͤr den eigentlichen Stifter des 
Fronleichnams⸗ Feſtes zu halten. ſey. Sein Freund uxhan IV, 
habe ihm für die zur Feyer deffelben, gedichteten Hyinnen und 
Geſaͤnge eine ſilberne Taube (columbain argenteam) zum Se⸗ 
ſchenke gemacht, und deshalb werbe Thomas mit einem Kelch 
in der dead und einer Zaute auf der Schulter gemalt: . 


. und“ Chriſtus⸗ Selle. 509 


bie Guvantt Thesaur. P. I. n. "500 ⸗8 16. lehrreiche 
Bemerkungen mitgtetheilt werben) offenbart ſich ein kuͤnſt⸗ 


leriſcher Geiſt, weicher der auf Siünlichkeit und Phantaſie 


berechnetta Handlung: viel: Beit zu geben wußti. | 
; Daß, ‚bie, Proteftanfen mit der ganzen Idee und der 


Arl und Baife, dieſelbe Yurgh biefe Seyerlichkeit darzuftels 


len, ‚nicht, zufrieden ſeyn konnten, leuchtet von ſelbſt ein. 


Daher darf man ſich nicht wundern, wenn ‚bie proteſtan⸗ 


tiichen Polemiker ihre Hauptangriffe auf, dieſes Feſt rich⸗ 
teten, ad den rohen Abexglauben, „welcher fi. hier zeige, 
heftig tadelten. Selbſt katholiſche Schriftſteller aͤußerten 
ihre AUnzuftiedenheit über. die vielen Mißbraͤuche und Al⸗ 
fanzereyen, wodurch dieſes Feſt fo haͤufig entſtellt werde. 


Am ſtaͤrkſten druͤckt ſeinen Unwillen daruͤber aus Mure- . 


tus in einem’ Sendfchreibeit an Gassehhi vom X. 


1645: 2Er tadelt darin, außer dielen poffehhaften und 


laͤcherlichen Aufzuͤgen bey den; Procefffonen ;: beſunders die 
anſtoͤßigen und irreligiöfen Geſaͤnge, welche vas Volk ir 


— 


Zrankreich, Belgien und Teutſchland (beſonders zit Aachen u 


umd Luͤttich) anflimme, And vergleicht p. 95. seqg. unfer 


Feſt mit dem in Frankreich. fo beliebten Watren:Fefte‘ 
Gesium fatuorum), welches, ungeachtet der’ paͤpſtlichen 


- Barbie im XII. Jahrhundert, doch nicht ausgerottet wer⸗ | 


den⸗ennte, und womit das Festum Hypodiaconortim 


und das F. Asinorum in enger Verbindung ſtand. Vgl. 


TaäioS Memoirege poum sor vir à. Phistoire de la Fete 
des Fonx, qui se faisoit autreſfois dans plusieurs Ealie 
ses. Lausanne et Geneve ı741. u 


Daß den proteflantifchen Polemikern ſeicz · Selbftbe⸗ 


kenntmiſſe doͤchſt willkommen feyn, umd zruir Rechtferti⸗ 


gung ihrer Ausfälle dienen mutßten, kaͤßt ſich leicht denken. 
Doch erkannte ſchon Luther, daß in der von Fratzen ge⸗ 


reinigten Feyer diefes Feſtes etwas Imponirendes liege. 
In ſeinen Ziſchreden prãbs· druͤckt er ſich unter andern fo 


— 


> 


510. ” Urhrige Heiligen». Engel | 


| daruͤber aus: „Das Feſt des Sram Leib ae hat te 


alten den größten und fhönften Schein!" Dagegen eiferte 
er nachdruͤcklich und in ſtarken Außdrüden. soiber. big Bere 
KHümmelung des Sacramentd und ‚wider die von Dar: 
tin V., Eugenius, Calixt IV. u. a. bis zur lädherlihften 
Uebertreidunm — bis zu der ungeheuern Summe don 
44000 — vermehrten Indulgenzen! 


Die dogmatiſchen Gruͤnde, aus welchen die proteſtan⸗ 


tiſche Kirche das Fronleichnams Feſt verwirft, findet man, 


außer den angefuͤhrten Monographien, kurz zuſammenge⸗ 
ſtellt in Chemnitii Exam, Coneil. Trident. P. I 


pP 155 2 159. und Io.- Dallaei de cultibus. Latino- 


rum religiosis. Lib. VI. q. 15. p. Boi. seqq. Ganz fun: 
marifch werden fie von Hildebrand (de diebus fesli, 
p- 95.) mit folgenden Worten sufammengefaßt:. „Nostri 
sub initium Reformationis festum cor poris Chrisi 
recio abrogarunt, ob tres caussas: ı) Quod ällg festo 
mutilatio Eucharistiae et. communio sub’ana eutfk- 
metur, dum Christus nMon strantia- non nisi sub 
una- specie proponitur. 2) Quia hos festo corpu 
Christi solum ostentui est, cum tamen Christus ideo 
instituerit, ut dietribuatur et: manducetur. 5) Quis 
hoc festo panis benedictus cultu Aarpscag afheitun 


adeoque triticius Deus adoratur, que eu d- 


festa Gprodargera.“ — 


- 


Was die teutſche Benennung vetrift, To find U 
barin einverflanden: daß Leichnam ber altteutſche, noch 
in mehrern Schtiften und Kirchen⸗ Liedern vorkommende, 
Ausdrud für Leib (corpus vivum caro) fey. Ob abe 
Fron, ober Frohn entweder wahr (wahrer Leib) 
oder heilig (sanctum corpus),. ober Herr (corpus 


‚Domini) bedeuten, barlber find die Meynungen von 


Dreffer, Lauterbach, Eccardbt, Heuman 
Bachter i u. a. geheilt "Das Leblere hat allerbingd 
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2* on Zur 
BEER | 75 Giritus»Beft. N... 8 


? 


die me eifte Wahtſcheinlichkeit kur ſich, — weil ſich alsdanu 

der bebannte Ausdruck: Frone, Fron ⸗Dienſt, d. bei 
He tr n⸗ Dien ſta am a natlilichfken erföhven ige 2. 
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Befendene and ‚außfroebeni 








n fämn eMärtpreren abe 

diefe Claffe⸗ Die große Berfelenen: 

ſchen, griegifhen, römifhen, ‚ai 

en, teutfhen u. a. Martyrologien fit.ch eh 
hintänglicher Beweis, daß, für. dieſes große Heer feine 
Univerfal 3 fndern bloß eine verſchiedenartige Eofal- 

" Beyer ſtatt finden konnte. Indeß hat man ic) bochnad) 
den verſchledenen Kirchen Spftemen zu einer gewifjen Col: 
lettiv⸗ teyer vereiniget und eine gewiſſe Regel feftgefekt, 

nach welcher die ‚Heiligen: Tage zu begehen find. Und in 
diefer Beyie hung gehoͤren ” Mater tble algencinen ul; 
dentlichen Zefte-. u 


Dagegen giebt es neſtaen — ige Tage, 
unter die Fotegorie der bisher, ‚abgehandeltenr 
werden Bönkten;" fondern ald eine eigne Claſſe 


Berden ih, Dadin sehlrenz nn 
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As Rue⸗ ꝓmũd temploram :'von Kirk I Mie- 
udajeis et- Bild, hprümie Gera, 3 
Pay Me. Mae en) 





unb Ehriftustgce 0 0 
DAV- Kumtii Dissert.- ‚dö” Brioneniis kemploram. Ural; ‘ 
ı706. 8. 

Iac, Oweni historis consecrationis temploram er altarium. ' 
"Londin. 1%06. 
P. Galluzzi il rito di eonsacrara 16 ohiese colla ana’ anti- 

chi , significae R sonvenianza j prerogative, Rom; 
Ba 7 4. 
Matt h. Hager i Din, de dedicktionikus templorum. 


( kierabaschiyo, Unvorgreilliche ann von den Rirch- 
"Weihin: Ui BL. Be en ’ 

er Urin Biere en A ofeibar aus dem Ju⸗ 
* ae ——— te wird duch ſchon von 
den Allen anerkannt, und, ach die. fpätern Schriftſteller J 
find, bemlibet. die Uebersikichiaung der chriſtliche Ge⸗ 
dräi — mit den jüßifcen des %. T. zu vergleichen, 
wor S ke HR Rabani Mauri de institut, Cle- 
— eh “4 ve. "de — et unde omnis ordo 


ille —— auxerit. P · — — dr edit. Hiklorp. £ 


ausfuͤtriich femme 


Andeß konmt 3— hierber nicht ſo wohl auf die Ein⸗ 
weibungs: Ceremonie felbft, welche unter die heis 
gen, Handlungen, und in einen andern Theil der chr. Als 
terthürher gehört;. ald pielmehr auf das zum Andenken 
an, ‘die ‚tinflige Einweihung jährlich gefeyerte Feſt an. 
Dot iſt zu bemerken, daß es unrichtig ſcheint, wenn 
manche Schriftſteller z B. Bingham. Orig. T. III. p. 
3.6 seqq. Den Urſprung der Kirchen⸗ Dedicationen und 
GSonfecrationen erft in’5 Zeitalter, Konflantin’ 8%. Br. fe- 
gen wollten. - Daß fich. bier die-erften follennen Beyfpiele 
finden, iſt natuͤrlich und aus den Zeitverhältuiffen, bes 
ſonders der. unmittelbar norbergegangenen Diocletia= 
nischen Verfolgung, leicht zu erflären. Allein feibft 
wenn man im Tertullian, Cyprian, Arnobius u. a. Feine 


SE. 0°. Uebrige hzeintten⸗ Sigel: “ 
Spuren basti fände ; ſo wuͤrde ſchon aus analogen —* 


len, worin "fi pie Soräfalt: vder teſten Cyriſten, alles, 


was zum Eultus gehoͤret, beſonders zu weihen — ’eine 
Sute, weiche fie mit Juben Has Heiden‘ genäht hatten 
— an din Tag legte, mit Sicherheit berief fäflehen 
fünnew Sobald die Chriffen Kirchen. hatten ;, rfuhald 
kann man auch Kitch⸗Weihen anmehmen; nuräßhtten 
Unterſchiede, baß ſie anfangd iskera ‘operta” et Wlhnde- 


slina wären und erft im IV Sarbundern sachh — 


wurden..:-- : Fu Eee Fig, Sale: 
F ehfestäs Hit. "eccles: Ci: X. elrv Hier 


zaͤhlt (K.2.) die Wiederhetſtellung der in der a 


ſchen Verfolgung zerſtoͤrten Kirchen und Are, ud wiẽ 
fie in einem weit größerem Styl und viel ſchoͤner und 
prachtvoller, ala zuvor, erbantiwurben, Dang-fähtt er 
(83) mit folgenden Worten fort; „Hierauf wurde uns 
ein von. ung. allen gewuͤnſchtes und erfreuliches Schaufpid 
” gegeben: Die Einweih.ungen. der nen erhmmten 
Gottes: ⸗Haͤuſer und bie bey. denfelben,,n. ala 


len Städten angeftellten. Einpeihungs: 


| Zeyerlichkeiten, die Verſammlungen der · 8 i⸗ 
ſcoͤfe wnd.. die Zuſammenkünfte der ‚Laute 
and den, entfernteften, Provinzen, and-bie 
Vereinigung. ber Glieder des Leibes ‚Chrifi 
zur, wahren. Einigkeit. Es wurden zu. Igch der 
Weiſſagung des Hropheten (Eye. 37, 7)4 pie das 


| Butünfige auf eine mu ke aa nat —2 


or. 


* eine und Biefelhe —— des —— 


einerley Preis der Gottheit bon allen. geſungen. Die Bis 


ſchoͤfe verrichteten den Gottesdienſt und "die. Priefter An 
prieferligen Verriciungen au | das: vllonain. 


q 


= 


Anb Chile Befe.- vn 15 


liche Behraͤncht wurden in ben. Kirchen beobachtet, theilß 
durch Pſalmen fingen. und Anhören bes und non Gott ge⸗ 


gehenen Wortes, theils durch Ausuͤbung heiliger und my⸗ | 


ſtiſcher Oiakonats „Verrichtungen. (demiowenugt, im kirche 
lichen Sinn:umd zum Untarfchiede ber Presbyteriab⸗ und 
Crifeanal⸗ Funetongn);· und bieigebeimnigwelken: Zeichen. 
Dan Leidens ,unfers, Friöferg murben außgetpeilt;.. Zara & 
gleich. meschsten. Menfchen alles Alters, männlicher unde 
weiblichen Geſchlechts, nad allen Kräften. ihren Barftanı : 


des, mit erfreuter Seele und Gemuͤth, Gott den. Urhes‘: 


bez, alles „Guten durch Gebet. und Dankſagung. Ieder 


von den -anmeliuben Brihäfen hiekt’eige: fengrliche. Rebe,, 


und Suchte ned beten Btrenkgen bie. e Seperlihfeit a vers ; 
berriiben ee RER 


sſebius theilt nun bie Yang nd weitkhweithe Res” 
be mit, welche damals in der durch den Biſchof Paulinus 
erhaͤuten Rürche zu Tyrus gehalten wurde, und welche 


das aͤlteſte, noch vollſtaͤndig vorhandene Document ſoͤl⸗ J 


cher Caſual⸗Reden iſt. +) Detfelbe Schriftſteller beſchraͤnkt 
auch vie Einweihungs⸗ Feyerlichkeiten bey der fpäter (im 
prenßigften' Regierungs⸗ Jahre des Kaiſers verorbheten :' 
Debichhon der voͤn Konſtantin d. Or. erbauten Märtyrer: 
Firche zu‘ Serüf algm. Tuich. de vita Constant M.“ 
Lih. IV der 43 45,‘ Diefe Einweihungif es auch, * 


deren Lnbenken vurch ein ahertihes E23 ar 1 en Tr 


Schfimper erneuert würde.” ‚Zwar Hat Cuſcbius hier⸗ 


use micht? berichtet; allein Sözomen: hist eebl. Lib. 


—X 25* wäh m andeen — 26 va und Neerhar ist, ‚wech 


rg is Zr er ET, 


128) a BE EL 


J 


Era hat men Arte Rebe:bım. Bidet: Hansen us u 


naefficjeben. Der Aufampmenhang und ‚bie Manier des Era 
ae lafjfen kaum einen Zweife übrig,” daß unfer Euſe⸗ 
"bias Setbft Vetfaßer derſetben ſey. Warum er dieß nicht 
> > dier; wie de vit. Coner. M.:IV.’e, 45, auerraeua geſaet 
a0 Außt ſich wehr errathen, als beweiſen. 


> ‘ . 


+‘ 


16 Uebrige Heiligen: Engel: z 


— 


[4 


Vilt, 0 SnBektreiben biefe älfägeigen Hyxatven. welcht 


ot Tage hindurch währten,. ſo beſtimmt und! 'Rınitäid: 


üch, daßt man nicht die geringſte Urſache hat,.. an der 


Richtigkeit ihren Angabe. zu zooeifeln, - Es: war vieß frey⸗ 
lich nur ein Lo bal⸗Feſt, aber; wir ſchon Sohomenus 
erinnert, der vielen Fremden werden, welche aus aen We⸗ 
genden nach Jeruſalem pilgertin +- eine Siete Welche 
ſchon ine, Herten Jahrhundart ſo aͤberhand genommen hat⸗ 
te, daß Chryſoſismus und Gregorius vor Re vaniuen 


= Brinhen. Kin [ehr alaͤnzendes. a N 


”Diefe‘'ferdfalemifege. Kirch⸗ Weihe ah he a 
ber uͤbrigen bey "ben, orlentalifchen .und'.ott ehe 
Ehriſten geworden. Ein früherez Beyſpiet if nie be: 
kannt; ünd’dit Behauptungen einiger Scheiftjtelfer ri: 


ber bernhen auf Mißverſtaͤndniſſen.“) Uebrigen⸗ ens wird 


darin niemand die Rachahmung ber jüdifgen en: 
pel: Beide (dꝛion, Channuca) verkennen: "Aberaud 


hier zeigt ch Veewechſeluns fan hat namlich nicht an 
die frühere Tempel⸗ Weihe 1. KoͤnB, 8., ober Esra 6, 
13, ſondern allein an Die zu’ denken, “weiche, er ch: 


4, 44 fi und Foseph. Anuquit. Lih. XL.c. og x. 
04 7..du 7. Beſchtieben wird, und uf: ‚weiche ſich bie Suel⸗ 


de 30%.’ 10 722 Epererd idre ia er kiervrie er tn 


Tegoabivnnes; zaı zeinov. nV bejiche. | Pa —— — 
Commenlur über vas N. 8 4. 8 Ey weh; 


"4 ı. r . 1 4. 4 „Bu. 
we in. 


2. In "Dürinti ı rit. "ecclen Lih, 1. & 24 u. Bona , K- 


uk " burgie Tib: 1’. don. 5- wird die „eonsneen o ecclesias 
ebene Sans‘ bem apoſtoliſchen adgeleiteh. - "Kehteter 
n fiat: samt, geiEuaristo Papas ejus otipinerh' zäsen- 
;;. baptı, „CAfybere, Betir-L u; 2777 Andre erſt. ellmall. > 

» 525.) sed multo certins pary.apdstolleum Änmtian- 
tum osse, nisi dicamus, ab hoo Pontifice scräntp,pro- 


5 mulgatuin, quod sola träditione ab antecersoribn accepe- 


ag, ihr Hierbey aber iſt konseeratio ecelösiae "und 
"IF ostulhb ano ensbrhich‘ aüduwdte + omelbee derwechlett. 


- 





BEE un. \ 7° 13,23 01 SEE ‚317 
Es war daq Erignerungs⸗ en on. die nach der Entweihung 
burg) Antiehus Epiphanes geſchehene Reinigung des Tee 
pe... In, Beziehung anfı hie. Wiedanberftellung:bes gotd« 
aan Reuchters nennet 08 Irfenhud Auxronotiaundee ya. 
ze. und daraus iſt die Sitta der abttägigän.Dänfereueucd . 
tung: entſtanden, welche n oeh het zu Tago won den Fdein 
beſanderß am, exſten und Jetzten Tage wieſer heiligen Zeit⸗ 
benbarhfeh wird. S. Budenfcras: — ———— 
ber, heutigen. Juden. Ibl. 8. A. ©1404. Daß 
man fogar Weihnachten; aus dieſemn Feſte hetgeleite“ 
habt, iſt fon Denkwuͤrdigk. Ih. l, S: 221. benetenee ⸗ 
ben.’ ‚Hier ilt die Berwandtfcpaft ſo nabe „DAB man allete 
dings berechtiget iſt, das chriſtliche Kirchweihrheſt für. eine 
Fortſetzung des n53ann an. ‚oder der NuEgeu Eyngıptoman, 
wie ci. Maccab. 4, öy..genannt wird, zu. ‚halten, zumal⸗ 
da ſich auch hier dieſelben Breubensheggugungen, nub.Lufe 
batkeiten zeigen. — PERL 

. "Einen Beweis für Bas Rebtere. Hiefext: Beda, Vom; 
Histor, scclen. gent.' Änglie. Lib..J. c. 50. ‚Er. berichte 
was Gre gor. d. Gr, den Angelſaͤchſiſchen Siſchoͤfan Aus: 
gu finus, ‚und Mellitus in Anlehung der Berwandelung 
heidsiſcher Gebraͤuche i in hriffliche. gerathen: habe. Quis 
boves solent i in ‚sacrificia Daemonum mulios aocidere 
achet eis etiam hac.de re ‚aliqua splemnjtag mmutgrit 
Ur. die, dedii cati, onjs gi Napalitiig, „SARPEUIR, FIAT" 
tyrum. uoruni iſlie reliquiae ponunlur, taberna+ .. 
cula sibi circa easdem ecclesias, Kr as ex 
fanis cömimutatad sünt, de Famisjap Rum 
faciapt et religijasis, Soyviviis salemnita- 
tem sehebrent, negaDiabolo, JAam.animalia inmo- 
lent ; seslad: laudem. Deixin esw suo animelia)occklänt 
et denutori omniunm de: satietzte- ua gr uflas Feferan. “ 
Hier ſindet man den urſprun der Kit: Welhen, wie fie 
feit beim IX. Sahrhundert ih ganz Teutſchland, gewoͤhrligh 
unter. Dem Namen: K ich: Mef fen oder 84 uf en; Sb. 
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\ 


eigentlibe Belts Fee,” gefenert wurben SC 
Schriftſteler haben fie mit den in andern Sander When 
Faſtnachtsz Luſtharkeiten (Carmeval ), ;peuglichen 
In A. €. Miri Antiquitaten ⸗ELexicon heißt TS 
„Und diefe "Gewohnheit nahm hernach uͤberhand aß. ſie 
jaͤhrtich zum Andenken ber. göttlichen Wohithaten, sin Zei 
celebrirten und Sort Dank ſagten por. Erhaltung der Zem⸗ 
pel. Weilb auch viel Leute jufammen kamen fo erhaufen 
- fie‘ bald Gaͤr⸗ Kuͤchen, brachten bald allerhand Vjttuqlien 
herzu. Endlich verzehrte den rechtmäßigen Gehrauch der 
einreißende Mißbrauch; finteniat fie te: folche Kirchz Meſſen 
"auf den’ Herbſ Tegten,, in welchein gute Schiabel; Weite 
"an Huͤhnern/ Gaͤnſen, Obſt u. ſ. w. anzutreffen, -. Sa, es 
"wurden daraus der Bauern⸗ Faffnacht, indem ſi fi — dem 
Trunk und Freſſen ergaben, ob fie gleich den rechtgnäßjgen 
Gebrauch der Kirch: Meſſen ‚gänzlich verloren.", .. , 
> Diefer Mißbraͤuche wegen-siferte. auch. Luther info 
Marken Ausbrüden wider biefe Feyer. Er fagt. in der · Wit⸗ 
tenb. Haus⸗ Poſtille am Tage bar Kirchen ihe zc.E⸗ 
iſt lauter Menſchen⸗ Tand und Docken ⸗Werk (Puppen 
Spiel), daB Tie mit der Kirchen Weihe großes Gepraͤnge 
und Gottesdienſt haben angerichtet. Denn fie haben's kei⸗ 
nen Befehl, Gott hat ſie es nicht geheißen, ‚m{gem, bero: 
. Yalben denken, wenn fie für. einen Gottesdienſt haten, wer 
ihnen dafür lohnen werde, und zwar, wie ber. Satteshirnf 
ift, alſo ift die Frucht auch, die Daraus erfolgetucdaß, for: 
derlich auf dem Lande, da das Banern-Bolf zufammen 
Bamınt ‚alle. Wirtthshaͤuſer Hal -find, jeberman fäßtoelget 
und fünfet;, bis endlich, wenn fie toll und: voll file! ein 
Hauer und Stedjen daraus wird; daß ein ShrÄdyfort 
Daraus if worden: Denen Bauern foll weh bie 
Kirden: Weihe allein laffen Das iſt —9— loͤb⸗ 
— chnſluhe Obrigkeit von Amts wegen * Kir: 
ee Beipen ſolch ſauſch wg Und danordentkch Leben 


> 


\ 
j 
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| 
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7 W. 


J und Sirius Beh | ug 


King abtchofen und. mit harter Strafe wehren fo’, ale: ein 
ſeig Ahun, da nichts gutes jemals. auslommen'iſ. 


Dennoch ſind in der ptoteſtantiſchen Kirche bie airch⸗ 
Vwacer nicht abgeſchafft, ſondern nur ih, Anfehung der 


groͤbſten Mißbraͤuche von Zeit zu Zelt durch bie. Obrigkeit 
beſchraͤnkt worben., Eine folhe Pplicen.- Drdnung 
von Kirch⸗ Meffen finbet ı man. in dem. Corpus. juris 
"ecciestast, Saxon. Dresd. u. kein; 1759. 4.p 436. Hier 
wird foigendes verordnet: Weil ———— 
reyen unter andern auf den, Bauer: Kirch ⸗Meſſen veruͤht 


werben; daß das Geſinde, mit Verſaͤumnit ihres Dien⸗ 


ſtes und der Arbeit, auf bie. auswärtige laufen ‚und, an 
theils Orten zu unbequemer Zeit den Haugwirthen die | 
Kirch-Meſſen fallen: ald wollen Wir, Da, alte Kir ch⸗ 
Meffen zwiſchen Martini,und Nicolai gehal⸗ 


ten, auch kein Geſinde mehr als eine Kirch: Mep. linma⸗ 


- gen: in⸗Unſerer Geſinde⸗ Ordnung cap. I: in fine auch ge⸗ 


dacht worden) außerhalb ſeines Dorfes zu beſuchen, no 
ein Hauswirth fiber 6 oder 8 Kirch: MeB- Gäfle am mei- 
ften zu feßen, die Kirch⸗Meſſe über 2 Tage nicht zu hak 


ten, noch fiber 3 bis 4Berlichte zu fpeifen befugt. ſeyn foll; 


inmaßen Bir dann öffentliche Ausfchreiben förberlichften 


ergeben',. bie Berbrechere auch ernſtlich, und zwar den | 


Wirth um ein oder zwey neue Schocke, die Gaͤ ſte aber oder 
Gefinde jeden und jedesmal um ‚ein it: Scpd beſtrafen 
laſſe en wollen.‘ 


⸗. NEE BE! N 


Achnliche policeyliche Verordnungen wurben in den 


meiſten Laͤndern des protaſtantiſchen Teutſchlands erlaſſen⸗ 
Auch iſt es eine alte Negel, daß dig Kirch⸗Weihen zu einer 
beflimmten Jahre: Zeit, z. B. Johannis, über Mis 
&haelis,.oder Martini.u.f: w., nad; einem gewiſſen 
Collectiv⸗ Turnus, gehalten werden muͤſſen. Doch giebt 


es zuweilen Ausnahmen, beſonders in den Ländern ge - 


miſchter Konfeſſſonen, we gewobmich nach der: atholiſchen 





Ad 


"300. Uebrige Heiligen: Engee , 


Eritte, die Jadres - Kirchweihe an demlelden Tage u bi: 
geben, wo bie erſte Ginweihung und Eröffnung ber Kirche 
geſchah, verfahren wird, I u \. 


| Manche Gebräuche und Volfsbeluftigungen an biefen 
Tagen ſchreiben ſich noch aus dem ehemaligen Heidenthu⸗ 
mie her und erinnern an Verhaͤltnifſe, weiche Gregor. d. 
Gr. beruͤcſichtigte. Dahin gehoͤrt das ſo genannte Och⸗ 
fen: oder Schaaf⸗Schlachten, das Hahn⸗Schla⸗ 
gen, der Kirmfe⸗Navr (oder. Kirmse-Luchs, 
oder Lug) und Ähnliche Dinge, weiche fich auf Verſpot⸗ 

- tung des Göpendienftes, des Satan's u. berg. beziehen. 
Das meiſte hiervon ſtammt aus fo alten Zeiten her und if 
fo tief.in ber Volks⸗Sitte eingewurzelt, daß alle Berſuche 
der Rigoriſten, dergleichen Unfug audzurotten, welche be 
ſonders in der erſten „Hälfte des XVIII. Jahrhunderts, 
während ber pietiſtiſchen Periode ſehr haufig gemacht wur: 


’ 


den, ohne Grfolg blieben. © 





> ö IL \ 8 
Die Bifchofs-Weihen. 
Gata le« Episcoporum). 


t,° 


— “ 


Durch dieſe Einrichtung hat der kirchliche Sprachge⸗ 
brauch eine ganz neue Bedeutung erhalten. Dies na- 
1a lis naͤmlich heißt ſeitdem nicht der Geburtö: Tag, ober, 
was in der chriſtlichen Kirche die vorherrſchende Bebentung 
ift, der Todes⸗-Tag, fondern der Zag ber Drbine 
tion und Confecration zum geifllihen. Amte. 
Es zeigt ſich hierin die Hohe Achtung für das Lehrs und 
Predigtamt, welches dadurch fiber bie Derfönlichteit und 
Individualitaͤt erhoben werden-fol. Sa, es ſcheint, daß 
man in Rom -urfprimglich das Feclum cathodrao Pewi 


u 


u Gstut-Bofe N Bi 

(.pben); ehen fo. gefepent habe, wie mir in den griechiſchen 

Menblog ap Episcopai Flyer des beit. Vafllius imb 
Sr —XR aͤngefühtt fi aden. J * 3. 


an hat behauptet, daß diefer Sprahgebrand d von- 

su ara Mattttehnt Koh“ were den Re gterutigBs Antritt 
ho Er did) Natalds’fü’senmen vflegten. Vit. Bi n ge 

ha ur ONE. KR ci He Rp gie 13. 784lsegg" Ge 
ER: ie der —* fo würde varin dinchlius nichts 
Det —— fir Bit" Kirche'tiegen. Hein man kann 
ED ine ‘te « DR brauche‘ gat wohl bezweifeln; 
BE | Nike Natales Deodrbii,; Urx 
Hai —— Fa aniten N imniet nur· don der 
— vor gotütlus und Saetonius 


ne hret Regletuug uſſnden⸗ den! Gintriti in’s 
genen: So Wil I; weiß⸗ Yinbet mar erſt im Codex Théo 
GE A astid- Nctalisvom erftern gebraucht; unb 
auth bier witd noch durch eine hinzugefuͤgte Erkkarung auf 
eitie Berfihiedenheit hingeretefen- 3. B. Cod. Theodos, 





Lib. VI. tit. 26. de prox.: Genuinus ratalis nostri dies 


oder Lib. IL tit. 8, de fer. P'a.: Parem nelesse est ha- 
beri‘ reverentiam‘ östeie- getkam: ‚diebus, qui 
vel luoigauspicia, vel ortns imperii pro- 
tulerunt. € .fdeint ec als r der. römifche, 


Curial⸗ Styt hierin ie iirchtehen ſey gebildet 


weh - we, * 


*6 "ingham‘ Grit * ft: p: BB. heſuat: 


Ric ylior duidain eruditus Criticus (Pa gi &ritie. im 


Batoll. anual. LXVIL n. 14.) bbservavit, qued i in Hie». 


ronymiänd aliisque dalbusdam vetustig Maftyrologiis 
——— ejusmodi ſesia annua ofcurremt, sub ti 
„Or dinatio' Episcopi’ et Na tale episco- 
patüs hujüs illiusve antiftitis. < Qui dies auiniversarli 
ordjnalionis eorum. infito sine ullo "Uubio fuerunt, 
Wiitier Ban.“ — * DEE. Zur Pre 


ter den Nicwin Buuati Tiberr eteinict 





N 


522. Wabsigdnfikätiggn: Engel: 


- 


fragt fih alfo doch: ob nicht in 


piel als Todes⸗Tag b ed eute y326 


dos ipeiraetꝭ dam: wirerenf,:agerriift, (alfigiähinin oele: 
bratio post obitum in memariam eorum Aantinuata 
fuit Qu —— inseri.coggerunt, tau- 


qualonsäsigesonlamnitates; depotantes abi pgn, diem 
natalem, nec emortualem, ut nounulli falaq apbitran- 
tur, ‚aeg diem. conseerationis gorum atqufe, ꝑtag 
nis ıh ihrotium episcopalem.“ Dieß kann aber doch pur 
pls Ausnahme und von einigen befonderen Fällen, ;®. 
bey ˖ den Shftern neuer: Kirchen -Syfteme ‚oder. ganz yor 
zuͤglich · verdienter Männer, wie Lea.d,. Gn, Andre 


fus; Augufinutn. 0. waren, angenommen werden, 


- “ . 


Denn fonft würden ja. diefe Solennitäten bald bie Zahl 
der Tape. irden: Jaıet hepläreen ab © 

en Sällen, wo der Ge⸗ 
bächtniß> Tag eines, verftorbenen Bifchofö gefenert un 
diefer im Martyrologio ——— Wurde, dies natalis ſo 

des? hr, 

Wenn trbrigens diefe Sitte zuerft Ailfgekoinmen, lißt 
ſich nicht mit Beſtimmtheit nachweiſeneNuf ſo viel iſt ge 


viß baßeſie. fh Im Iufadge ng Fre Kae Sehehun 


derts allgemein feyn,ginßte weil bayıı Anphrgjigd, DIV 
eins, Paulinug; Augufinygr Lep,d, Gr. g. derfelten 
ſchon wie einer, algemein bekannten Sache kxwaͤhnt wird 
Um biefe Zeit finden wir auch, daß —3 der 
Siſchoͤfe ſtets am Sonntage Borgenpiiihen wurden, | 


daß ſchon Leo d. Gr. (Epist.81.”ad Dioscor. c. 1.) jet 


andere für verwerflich erklärt. Daß fie in der früheren zeit 
aber auch an and eren Tagen Statt gefunden, ift von Pag! 
und Bingham (lc. p. ibo — 81. Hinlänglic; erwieft 


‚ worden. Daß aber bey Einführitug bei: Sonntagd:d" 


dfnation auch die Jahres: Feyer derſelben an Feinem A 


dern Tage begangen werden konnte, verſtehet fid von 


ſelbſt. Wie es Sitte und Regel war, daß der Eonfecra⸗ 


tion eines Biſchofes mehrere Biſchoͤfe beywohnen mußten 


(dis Regel erfoderte Drey, doch finden ſich auch Adam’ 


' { / , \ 
” [) 


{| 


‘ 
N - 


4 
Eine ſolche Einladung erhielt Paulinus Nolanus vom 


roͤmiſchen Biſchof Anaftafiu 3. ©: Paulin. Epitt. ad 
Delphin. XVI. 2.: „Nos ipsos ad: Natalem suums invi= 


tare dignatus est.“ Ferner Ambros. Epist. 5. ad Felis | 
cem, Episcop. Comensem: „Tum ego nostris iabudis 


intexui diem natalis tui.. Natalem tuum prosequemur 


nostris orationibus“ &to. Mehrere Stellen hat Bing 


ham Orig, Tom.M. p. 188. und T. IX. p. 165. gefam« 


melt, wo er die Bemerkung hinzufuͤgt: Quae circum- | 


stantiae Pla ostendunt, quod per matalitia ejus(Op- 


tati Episc.) nibil aliud. quam anniversaria "ordinatio= 


nis- ejus celebratio intelligi possit, quando episcopug 
vicinos episcopos suos invitare solebat, ut in ista so+ , 
lemnitate sibi sese adjungeret socios, quae leetione, 
psalmodia,. verbi divini praedicatione, precatione et 
eucharistiae sumtione, perinde ätque aliae soletanes 
festivitates celebrabatur.“ i 


Unter einer nicht unbebeutenden Anzahl von bey dies 
fer Gelegenheit ‚gehaltenen Gedächtniß= Predigten, duͤrf⸗ 
ten die beyden von Auguftinus und drey von Leo d. 
Gr. noch uͤbrigen leicht die vorzuͤglichſten genannt werden. 
Die erſten fuͤhren den Titel: De anniversario 
episcopalis ordinationis, quid in eo atten- 
dendum ac recolendum sit. , Homil. XXIV. 
XXV. inter. Quinquaginta Homil. Opp. T. X. ed. 
Lugd. p. ı71. segq. In beyden ſpricht ſich ſo viel Lehr⸗ 
weisheit und chriſtliche Demuth aus, daß dadurı) allein 


ſchon die hohe Achtung fuͤr dieſen ausgezeichneten Lehrer — 


Der Kixrche, welche er von jeher gefunden, begrlnber wer⸗ 
den konnte. 


Die Reben Leo's athmen einen andern Geiſt. Man 


hoͤrt hier den Mann ſprechen, der es fühlt, welch wichtige 
** 9 0 en 


N und Ehriſtus⸗ gef. oo u u 325. 


men), To finden wir auch noch Einladungen an Bifihöfe | 
zur Theifnahme.an dem Jahres Tage ibrer Amtögenoffen. | 


ı — — — —— 





2 ° 


36, narhze. Seien ⸗ Engele 


eu. rn m. un — — nn — — 


futuram credimus gratiam Dei, quae -inspieationis 
suae rore sterilitatem .nostri cordis abstergat, ut lip- 
guae pasteralis officio, quae sanctis gregis auribus sint 
utilia proferantur.“ Vgl. ferner. Serm. II. de resurr. 
, Damini p.69.: „Sed adjiciendum etiam est.nostri ser- 
| ‚monis oflicium ; A‘ Bine opt pia. exspeckatione depogpre 
en ‚vos consuetudinis itum sentio, ita solemnitati Sa- 

cralissimae- lectionis  subjungatur, oxhortatio"s acer 
” dotis, . 


Man ml äefeben. deß dad Feſt bei Siſcheſe en— 
wenn es aus dieſem Geſie chtspunkte aufgefaßt wurde, eine 
der zwedinäßigften und. lehrreichſten Feyerlichlkeiten der 
Kirche war. Aber ehen deshalb iſt es auch zu hedauern, 

daß baffelbe i in fpätern Zeiten i in Abnahme gekommen und 
zuletzt ganz unterblieben iſt. Zeit und Veranlaſſung hier⸗ 
von find nicht leicht auszumitleln ; aber gewiß aſſt ed, deß 
‚vom IX. Jahrhundert an dieſes Zeſt ‚gleichfam, aus de 
Kirche verſchwunden iſt. ‚Im Morgenlande hat fig. def". 
felbe, länger erhalten, und es iſt bemerkenswerih or r 
Neſtor ianer bis auf die neuern Zeiten a 
J Vorliebe gezeigi hoben. ia ne 


F ei die roͤmiſche Kirche Sie Hriefter⸗ ae J 
bie Zahl der Saͤcrament edußge enommen ‚ld 

| doch bekanntlich ‚die vor! Bifchofe zu vbh B" 
cration, nmichtsn weniger alsklae var — udgeichnete 
und beſonderb hochgrachtete Feherl aa She Mg 
- Schon darin, — gewoͤhnuch da iff,. vaß hüicht det 
Biſchof in Perſon diefe heige Handlung zu derrithten 

ſondern f ie durch feinen Stellvertreter vder Sufftägen, der 
ja eben deshalb auch vorzugsweiſe Weih⸗Befſchaf ga 
nannt wird, vollziehen zu laſſen pfleget. Man folte glanı 
ben, daß durch die Einrichtung, wornach die Pi er 
Weihe vorzugsweiſe an ben vier Quatembern (weil ed 
ber auch den Noamen; wir: Bäfen, —2 


1 





- 


une Shine: aue a 


hemoſvi Adei danuiuus aht Feyerlichkeit erdalten haͤtte. 
Allein Geſchichte und Erfahrungtlabren, daß dieß nicht der 
Fall act, AB Foft dig ſonnt ſo ſeperliche Eonfecrgtion. 


ver.di —— ndn fer. viel, di de. 
’ menge? chtigkeit verloren. 


Se” groteſtamen haben die; Srrination war 
nihtifhr ein. Sarramenk;, ‚aber doch für-eine: heilige, feyer: 
liche Handlung erfiätt. Doch iſt die Praxis hierbey un: 
gleih- In manchen proteſtantiſchen Laͤndern wird ſehr 
vier Werth darauf gelegt und ſie wird bloß Am Sonntage 
md mit riner beſonderen Solennitaͤt vorgengmmen. In 
ande Laͤndern Hingegen erhält. fie keine brſondere Aus⸗ 
zeichnung, geſchieht an jedem Wochen⸗Tage, und oft: bloß; 
ohne Verbindung mit’ dem. Gottesdienſte, in der Sacri⸗ 
ſtey) oder wohl gar in ber Wohnung des Superintenden⸗ 


ten: — was in "jeder Hinſicht Mißbiligung verdient und 


an Mon oft getadelt⸗ worden iſt. 


880 England, Shw eden und Dänem art fi 
die Biſchofs⸗Weihe {ehr feyerlich. Doch ift mir kein 
Beöfpiel’chter ſolchen Jahres⸗ Beam m wie R in Der alten 





Kir e war; wvorgekommen. nr I Eonad 
ni ET Le ln nt N ar) bier 
zotlie . Bi HS 2 ‚ade Rn — — | u 3 ur . 
F bi — wer ar ‘ 
DDD 


Ei ahhiiete ori enttige Bere 


ma naucdoas — ME EEE nz 
2 Witale AR sale ü x* wurden von den 
auf Beiten her’ (auch ui Yale Palilia die 


x1: Calend: Majas) federn Vgalngenen D Da nunfeit bem 


IV. FJahrhundert Konſtantindper; ober Neu:Kom 
(von awolcher es God. Tiecdis;; Lah. XVI. tie. 145, 
heilt 4 · quae Romae veteris prarogatixa lergetur): in 
aueh: Sxhdenmit Wir Bee Mar ügeıte 


4 


a 


% 





J | \ 
528 rebrige bauge ⸗ Engel⸗ 


auch dieſe neue Hauptſtadt (d. V. Idus Maja») übe Stif⸗ 
tungs⸗Feſt neben der alten. Die kaiſerlichen Berordnun⸗ 
gen fegen auch in der Periode, wo das Ehriftenthum ſchon 
Staats⸗Religion geworben war, dieſe Splennisät in Ber 
bindung .mit der Fever des Tages ‚der Gebritt-oder des 
Regierungs⸗ Antrittö der Kailer:-Sozomteiit hist. eecl. 
/Yib.V. c. 17. ſagt: Enet zulphinapıp; Bagılge da- 
pewdaı srparımrars, yıyerau Öe rouro ‚© ent œy Eu 
rœis Pouawv iepoumveden; kai Baaudeay,, — Bası- 
dıdav nodewv:Ev yevedAorg'nnepans. Unverfekirhai iſt 
hier alſo eindlebergang bon biiegerlicher Deyer wie lirchli⸗ 
chen. S. Bingham. Orig. FTIR. P. 1 -415. Wie 
lange dieſe Sitte gedauert habe, iſt unbekannt. In Ron 
ſcheint man ſie init dem Festo Gathedrao Petri. derfähmal: 
“zen zubäben: ' 

. Il Das römische Jaͤber— Jahr (annus; ju- 
bilaeus,, 3. aureus) bat: zwar feine Benennung von 
Dem Subels Sahre ber Hebraͤer erhalten, ſonſt aber ſo we⸗ 
nig Aehnlichkeit mit deinſelben, daß es als ein ganz neues 
Inſtitut, wodurch Bonifacius VIEL. beym Eintritt des 
dierzehnten Jahrhunderts das Anfehen und bie "Ein 
Fünfte bes heil. Stuhls zu vermehren firebte, zu betrach⸗ 
ten iſt. Die Geſchichte dieſes Feſtes und die berüchtigte 
Stiftungs⸗Bulle findet man in Iac. Cajetani relat. 
de:cenieamio 3. jubilaes"amio. ©. Biblioth. P. P. 
T. XXV. ed. amd. p. 269: Bol; LeibnitzCod. di- 
plom. Mand IE; 9.291 — 95. Im J. 1550 ward dieſes 
Feſt, um daffelhe dem funfzigſten Jahre 5. Moſe 25. anzu⸗ 
paſſen, von Siemens Vl. wirderholt. Ut ban VW ver: 
vrdnote i Jaãa. daß es alle 85Fahre wiederholt wer 
den ſollte, um in jedem Jahrhimdert drey Jubilaͤen zu 
haben. Endlich pn Sirtws.lV. im 3. 147%, , indem 
ı 9 daſſeibe alle 23.;u halten befahl , fogar die Quadratur 
eines’ jeben‘ Jahrhunderts ein, In den Schmalkald. Art. 
„a. ur Ki? 3. wid de das Thoͤrigte und ———— 





und Ehrifus» Befe. FE 32) 


fe Ablaß⸗ ober Gilden Japres mit sahen 
Farben gefchitbert. Or 
*Henr. Culöns: Collitio: Tobiliel veteris Hebracorum, nt 
novi Qhribtianorum. Antverp. 1687. & 
. Les: 44 Vößsääh'liber de Iubilano secundam Hebraeorum 
et Olyiedisnosum doctrinam. Paris. 1655. &- - 
"6 i. 'Cheis Letixes sur les Iubileés ‚ec los Tndulgeneed 
II. P 556. 204q. 


‚I. Dante: unb: Bisuden-Sefe für befonis, . 


Aenagöstliche Wohlthaten. für verliehenen Sieg 
und Frieden, für Abwendung drohender Gefahren, Land⸗ 


alagen, Seuchen 2.1. In der Regel waren dergleichen. | 


Seyerlichbeiten bloß temporell und lofal‘, oft aber waren 
fie ‚auch, permanent und wurden burch Theinahme oder 


Nabahmung: Collectiv⸗ Feſte. Auch hiervon liefert die | 


Geſchichte der alten. Kirche werfihiebene Beyfpiele.- 


Nach ven Sagen Konkantin’s d. Gr: über Lici⸗ 


une: und der gluͤcklichen Beruhigung und Wieder⸗ Vereini⸗ 
gingdes roͤmiſchen Reichs. feyerte man freywillige Freu⸗ 


dens Feſte, die; wenn fie auch näch Konſtantin's Tode wies | 


der aufgehört haben mögen (wie Bingham. Orig. T. IxX. 
‚ps ipo. nicht: ohne Wahrſcheinlichkeit annimmt), dennoch 
amter ſciner Regierung allzemein waren. Man vgl. Kuseh. 
kigt. eccl.LibX: &:8.. und de vita Constant. M. Lib. IL 


v 


95 vgl. IV. ꝑß., we der Verfaſſer von „den herrlichen 


uüd feſtlchen Luſtbarkeiten“ redet und hinzuſett: 3. Man. R 


piied mit Ringen (Xopor) und Lobgeſaͤngen (VUavoc), for 
wohl in den Städten als auf dem Lanbe, :zuerft Gott, deu 


aliwältenden "König (denn dieß erfoberte dad Chriſten⸗ 


thum); ınab biernächft den frommen Kalſer nebſt ſeinen 
gottgefäligen. Soͤhnen.“ 


Die Einwohner von Xlerand vich? feherten alljaͤhr⸗ u 

li) am 21. Sulius Bas Altenfen der Befreyung ihrer Stadt 
von der drohenden Zerſtoͤrung durch Waſſer und Erdbeben. 
Sözonaen, hist, ‚Seel. Lib. VI: .2. nennet dieſen Tag em. 


Dar. BP 


“ 


\ 
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55° Uehige Hei: Enge 
visıd Töv ein und fhät hinzwr Ai er Ai: 


Savdpsıs erjead —W dydudı —— de 


aleisrövs Bra nacay‘ znr Kol ——— ek Ki 
ornptous Mirage Je rodepepdrei —— — 

za: —vuiaßoęg rdurnv "Sikirekovder: —* HE je Beh: 
Feft warhum S ehtentber mi! EN MamRetDBeT Beh 


‚Hierher "berichte BEGFEEIKEUF Col ——— 


[4 


Fuseb: p. 45.” 0rbr'räi pc ke Ka: NP TR“ 
— 


dies Ass Lee dt Mnagridperiügtge wis 
fieta de * " Ana: —ãA Ki Ba 


o  .!.ı 


| —* il. Katend; ——e— Bam nen ig Bas: 


Wegen Zerſtoͤrung. ‚ber Sr; orinfnken 
durch, Dig Böiner, wodurch hie Ausbreitung des Ehriſten⸗ 


thums in ‚jeder Hinſicht. erleichtert wurde, if zwar, ſo viel 






wir will ek iin. bereite Righrnfainseigemdlighed uk 
gefeyert worden wvhlaccher wirhiafeitacten Briten. u: j 
auh’häufig in der proteſtantiſch Rinder; vd·c u 
zehnten Trinitaͤts⸗Sonntage liher „Birfe Begebenbeit ge 
prebfget und. eine aus Joſephus re: u. a. Yo 
mengeſetzte Geſchichte der. gerftötung Stade I 


‚Iem’s und des Tempels: —— efen. - 


An dergleichen" Feyer⸗ Tagen, woburd an denkwauͤ⸗ 


| dige Ereigniffe erinnert werben fol, feblet. ed auch in der 


neuen Zeit nicht; und die ohnlaͤngſt in Tutſchlandeund 
andern europaͤiſchen Ländern angeordnete kirchliche Feyer 
zum Andenken des 18. Octobers 1815 (Schlacht vor Leip⸗ 
ig); 31. März 1814 (Ginnahme Bon Paris); und 18, Su: 
nius 2816 Schlacht non Balle Allange), figfert ben deut⸗ 
 ichflen Beweis Davon. neue a. 

NV Wenn:did; für die vᷣn⸗ver Eathalifchen und. prote 
" fantifgen Fire ee Kandlte+Dank- 


\ 





anb CEriſtug⸗ Feſte. 881 
feste nu: kein Behſpiete aus ver atten Kirche auftyren n 
laſſen, ſo iſt doch die Idee dazu dem Geiſte des Chriſten ⸗ 
thums ganz eneneflen. ung ‚ber Seyer- bed juͤdiſchen 
Pfingft‘: ‚8 eihes and dad Bet der erften 

Erndtefz Br: de 3,° * channt wurde, entiprechend. 
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neuen Zeit nicht; und die ohnlaͤngſt in Teutſchlande und (- 
andern europaͤiſchen Ländern angeordnete kirchliche Seyer 
zum Andenken bes 18. Octobers 1815 (Schlacht votr trip 
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II. De Beihnagts: Eyclus hat einen frrten gu 


"min, nicht gie in ‚feinem Mittel: Punkte, fongett ad 
in Anſehung ber, damit in Verbindung fiehengen el 
- gen: Tage. "Dügegen ifi ſowohl fein Tntroitgsäd d 
vent= Zeit), als auch fein Anhang (die Epippanler 
Sonntage, Welche ſich nach Oflern richten bengglit 
IN. Der Dfter- Gyclus ift im feinem. Mietele gunhr 
und in allen von ihm abhängigen vorbergebende ud 
nachfolgenden Tagen, in dem weiteften und. zuge 
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V. Es ſind demnach, in engeneffenen Bepätif e zu 
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” schatis), (*). Quasimodogenitii. * 


weglich weil er von Dftern abhängt. 


:2) Hittmelfahrt Eestum Ascengionis, der vier⸗ 
zigſte Tag nach Oſtern). 

2) Pfingſten (Pentecostes , der funfzigfte Tag 
m Ofen — — Quinquageima — Fer. I. II 
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Mit dem Feſte Johannié dei Zäufers (24. 
Junius) beginnt wieder eine ungeflörte Reihe unbeweglis 
‚He Jeſte bis zum Ende des Kirchen⸗ Jahres. 
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Sam. bey der Unterfuhung über einzelne Feſte ift die - 
Beziehung, welche die katholiſche Beyer derfelben auf die 
Vorftelungen und Einrichtungen einiger der. vorzügfichs 
fien haͤretiſchen Samilien unvertennbar hat, gezeigt wer» 
den. Man vergleiche die Bemerkungen uͤber dad Weih⸗ 
nachts⸗Feſt, Th. 1. ©. 324-2295 ferner-über das. Pfingfts _ 
Feſt, Th. II. S. 546 —50. S. 555. &.450—— 55. Auch 
iſt auf das zuruͤckkzuweiſen, was oben irber die Mariens 
Feſte, S. zo. ff. erinnert: wurde. Diefe einzelnen: That 
ſachen berechtigen zu einem Wahrſcheinlichkeits⸗ Schluffe 

auf’8 Gänze, und machen bie Unterfuchung, weile den 
Urfprüng und die Einrichtung der chriſtlichen Feſte ans ins 
nern Urfachen zu erklaͤren bemuͤhet iſt wenigſtens eben ſo 
zuverlaͤſſig, als das Verfahren derjenigen, welche bloß 
* aͤußfre Veranlaſſungen ſehen. "Es iſt naͤmlich bemer⸗ 
kenswerib daß ſich bie meilten, antiquarifhent Schriſtſtel⸗ 
ler in. der Regel bloß damit begnuͤgen, den Urſprung der 
chriſtlichen Fefte-aus dem Juhen⸗ oder Heidenthume 
abzuleiten, und daß fie entweder gar nicht, ober bock hoͤchſt 
felten ‚und ungenuͤgend auf die inneren Verhaͤltniſſe der 
chriſtlichen Kirche ſelbſt, die in ihr herrſchende Verſchie⸗ 
denheit der Meynungen, Partheyen u: f. ww. Ruͤckſicht 
nehmen. Gleichwohl hat die Dogmatik ‚einen entfchiede⸗ 
nen’ "Einfluß auf Die Kirchengebraͤuche gehabt, ain meiften: 
aber bey den Feſten, die ja faſt alle unmittelbar. aus dog⸗ 
matiſchen Ideen hervorgegangen ſind und zim Theil af 
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verkoͤrperte Dognen gu hetruchren Find. RR en naher 
entſchieden tft," daß’ mund dierker hliche Doginanlfilhr ans 
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tiker, ſondern WA) Feiern rad; Age dus ren Briten 
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duff die abweichenden Kehren made dogmatiſchen Vorſſelum⸗ 
gen. der Haͤretiker⸗ ihre Nfmerkſamkeit richteten Die 
Nachrichten uͤber ihre Gebrarcht find aicht mn iheißfper 
ſamer, ſondern ldnuch viel unzuverlaͤſſtgere, weil ſie HR wie 
mit ben eigenen Worten Dorhämtker ;;: fendergimär al 
allgemeine, gewoͤhnkich nur baytkufige: md firdgtadhiii 
: {heile ber Kirchendaͤterogegeden / werben Oft hat una 
urſache, gegen Die Biygeir and irn 
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Dem mer@hiebenen. Arten, dend Haͤretik ax Heiß einen. Unter 


ſchien nnben. ¶ Es Iiagt im dar Metya ber Sohn. dab man 
feine Aufmerkſamkeit, Bmuntlächlieimuf. diej Aigen Par⸗ 


thavenunter/ihnen xichtc; xelche mach ihner Wenderung Ä 
ober, Aubſtobung von barc-Rathaliichen. Kirche, sigene und. 


. "regelmäßig organifirte Neligipus⸗ Geſellſchaften und Riga 
then⸗ Syfkeme bitbeten..;; Niemand. wird in Ahrede ſtellen, 
daß din Manichaͤer, Mrigcillianiſten, Axianer, Neſtorianer 


erwies hieben geboͤren und daße ſie in dieſet 
Beziehnag weit:reichtiger gerangt zu werten werbienen, ' 


ats ampare, Deren Untericieh non. der: Tatholifchen Kirche, 


= sehr, ig Dogimen ; alß Gebréuchen und gelehihnitlihen- 


Einsisatungen. beſtanden Manche Dartheyen, haben. nur 


Kurze -Beit.beflandyn, und win. miffenn nichtd Beftimmieg 


. üben ihn Kirchliche gefelichatliche Verteflungs dennoch 
ſinde auch. fie nicht, namihtig, ‚wenn gus ihren dogmati⸗ 
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serin. de temp. serm. 15%. Opp. T. X. 9 9 Ab- 


Bvatis Pirminii de ‚singulig libris eccl. in C eitan- 
di Biblioth. Patr. T. Xu p- 282. a 
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justitiae Christus illuminet.“ Beh Chryso- 
st:q,m. de geshirect, homil, 5109. ‚man ⸗ine foptgeſetzte 
Allegoris findet: tat .il 
1f Daß unter dem: ‚fefigtfeäten Tage (die sthtay; 
von welchem Plintus Epist. ad Traj. Lib. X. ep. gr. 
redet, der Sonntag zu verſtehen ſeh, We Höchfte 
Wahrſcheinlichkeit für fi ich. Oft, bebienteit ſich Kı3 dit 
Chriſten dieſes Ausdruds, vorzuͤglich in den Fuuch wo 
ſie zeigen wollten, daß bie Geyer dieſes Tages don Chris 
fius felbft oder den Apofteln angeordnek fey. Wenn bon 
Shryſo ſtomus u.a, auch ber Name: Dies ‘penis 
gebraucht wurde, ſo follte derfelbe: die Sitte, ‚dd biefer 
» Zage dab. Abendmahl zu halten und das Brodf su, brechen, 
bezeichnen. Wenn endlich manche Schriftfleller den Eonn⸗ 
x tagaudh „Königinder Zuge‘ (Baasdınga zuap a En 
 gwy) nennen, ſo ift dieß weniger. ein allgemginee Rame, 
als vielmehr ein Epilheton ı ornans, wodurch mar din He⸗ 
Ugkeit und. Ehrwuͤrdigkeit deſſ elben bezeichnen wollte, 3. 
Die erſte Verordaung den Sonutagsbetzeffend fnden 
man im Zeitqlter Konflansin’sd, Br beym Kugeb:de. 
vita. Canstant. M. Lih. IV. e. 18 pub Sazoman, liste 
_ gedl. Lid. e.7. Hier findet man die Benenmungen 
= uRag des Herrn (Erlöfeed) und Sonu-Fogft mit 
einander verbunden. Merkwinrdig iſt, daß Kenſtantin 
euch ben Frey⸗Tas (x90 rev saßßrreu, vgh Nalo- 
sius und Stroth Anmerk. we ‚Eufeb, *. Seh. Kin 
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nos geloggiatos erw Kupsniw;' une: ‚diastaeıuor, En9 Aası- 
kıda, tyy UNdros nacdım Tan. Duleer, ‚Bgl. Gregbr., Rau 
orat. 45. : % Busslsei vom oder. eg Banlıda —R 
TonTensı. Roi Buxiort, de Synag. jud. e. 10. p. 246. 
pflegen bie Rabbinen ven Sabbat Malchah i. e. Regina, ın 
nennen, und es ift dater nicht unwahrſcheintich dag xAieſe 
Benennung aus dem Judentums zu bin orinen Übergegan: 
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Die VBerstbnungen der fpdterm Kaiſer f. Cod. Theodos, 
Lib. H. tt. 8. 1. ı. Cod. Iustin. Lib. III. tit. 12. Li2. 


Bel, Bingh am Orig. T. IX. pe 48. segg» er 
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In den bisher angeführten und andern Stellen wird 
Bloß apologetiſch und dogmatiſch des Sonntags erwähnt. 


Rene liegen auch polemifhe Beziehungen darin. 


| ber Hhretiker. W 86 
— Aush, 8.972) zu einer Art von Feyer⸗ Tag beſtimmte. 


ieß kann nicht befremden FR ‚wenn man weiß, ; Daß eFuns u 


ter den Chriften Partheyen gab, welche zwar den Sonn» 
Ä ta g- nicht verwarfen, aber die Benbehaltung bes’ judiſchen 


Sabbatz in Schuß nahmen. Dahin gehörten vorige 


lich die Nazaraͤer und Ebioniten: | Bon: legteren 


nelbet Eufebins hist. eccles. Lib. III. &. 25., daß fie 
die Beobachtung des Mofaifchen Geſetzes für mithwendig 
hielten und den Sabbat, nebſt anderen juͤdiſchen Ge⸗ 


braͤuchen, ſtreng beobachteten, und darneben auch be 
‚ hriftlihen Sonntag feyerten. Man hat auch die Mons 
raniſten hieher gerechnet; allein man weiß von ihnen 


vids ſo viel mit Gewißheit, daß fie auch am Sonnabend, 
wie am Sonntage das Faſten Far unerlaubt hielten. | 


® " Tertll. ‚de j jejun· 0. 158. 


Daß die gahl der Sabbats⸗ zeunde Aemllch groß | 


geweken fey, bemweifen.die Berordnungen der Kirchen⸗Ver⸗ 


fammlungen zu: Laodicea can. 29. und zu Elvira can. 36., 
wodurch die Sabkats » Feyer (neben ber fonntäglichen) uns | 
terfagt wurde. Auch gehet aud Auguftinus, Hieronymus 
u. a. hervor, daß fie noch am Ende, des IV. und in der’ 
Mitte des V. Jahrhunderts Spuren davon fanden. Ueber 


die Verbindung der Sonntags- und Sabbatss 
Feyer erflärt fih auch Gregor, Nyssen. Opp. T. II, 

p. 312, wo es Inter andern heißt: „Mit welchen. Augen 
—8* du den Sonntag anſchauen, ba du den Sabbat ſchaͤn⸗ 
deſt? Weißt du nicht, daß dieſe Lage Bruͤder find?" 


Doch iſt zu bemerken, daß dieſe Bemerkung eine befondere, 
- " 3 2 , | 
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Be Die Ele 

im Eingange der Homilie angeführte, Beranlaffung hatte. 
Eine Menge von Zeugniffen Über die Verehrung de fies 
benten Tages, befonders in der orientalifch= griechifchen 
Kirche, wo fie fi) am laͤngſten erhielt, hat Bingham 
Origin. T. IX. P- 51 —65. gefammelt. mi 


Indeß war doc) weniger Streit, über bie. Sonufage 
Zeye an ſich und im Verhaͤltniß derſelben zu dem abge: 
ſchafften Sabbat, als uͤber die Art und Weiſe derſelben. 
Eigentliche und abfolute Gegner des Sonntags finden wir 
nicht in der Gefchichte. Wenn manche haͤretiſche Partheyen, 
befonders die Manichäer, zuweilen fo genannt werden, 
fo rührt dieß entweder aus Mißverftand, oder aus Seftens 
Haß her. Weil fie ver Sonntag auf. ei Sr Y 
gingen, fo behaupteten: Die Seguterinäht aahls 
ihnen -mißfällige und für unwürdig. gehaltene Ar ei i 
wie feine Feyer fey, und daß man, Daher annehmen könne, 
daß folche Haͤretiker, welchee mit der katholiſchen Feyer 
nicht uͤbereinſtimmten eigentlich Menſchen ohne 
Sonntag wären. Solche Schluͤſſe und Beweisführun: 

gen findet man nicht felten bey Amdrofius, Auguftinus, 
Leo d. Gr., Epipbanius u. q. 


Häufig wurben auch diejenigen. für Sonntags⸗ Feinde 
gehalten, welche aus dem Gefichtöpunfte und Gzundfage 
der evangelifchen. Freyheit, die Feyer dieſes Tages fuͤr kein 
goͤttliches Gebot, ſondern nur für eine menſchliche und ge: 
fenfchaftliche Einrichtung, folglich nicht für Rothwendig, 
fondern für- zufällig und wandelbar erklärten, ., Als dann 
aber müßten nicht bloß viele ältere und neuere, "Höretifer, 
fondern auch vechtglaubige Kirchenvaͤter, wie Slemens 
Aleranprinus, Dxigenes, Augufinus, Hieronymus u as 
melche diefe Grundfähe fo deutlich vorttugen (est. Th. I. 
©, 21. ff.), verdammt werden. ._  . Far 


- Daß diefe richtigen Srundfäge fo oft verkant wur⸗ 
den, ſcheint hauptſaͤchlich vone den Eeſetzen herz uruͤhten, 


I 


ir 


* 
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imeldp DRS tan ara hrs; dia Sonntags Feyer zu ges 
ben: für näthigasrashfkte-; Salbſt Staatsmaͤnner ſcheinn 
bie entgeaenasfetzta Anſicht .begünftiget zu haben, damit 
ihre: wollten Amndezpoliceylichen Einrichtungen und Ans 
ordnungen Dun. bie. göttliche Yuctorität, welche-man vor⸗ 
Hab, deſto ſicherer begründet wuͤrden. Aehnliche Erſchei⸗ 
nungen zeigten ſich ja im XVII: and XVIII. Jahrhundert 
in der pröteftantifchen Kirche und in ben. Streitigkeiten de 
jure Sabbati et de moralitate Sabbati. Kein Wunder 
alfo, wenn man im fuͤnften und ſechſten Jahrhundert ſich 
nicht in die wahren Grundfäße zu finden wußte uñd die 
Fragen von der abſöluten aut relativen, Nothwendigkeit | 
verwechſelte! J 
Die kaiſerlichen ua‘ wrrigkeitlichen Verordnungen 
betrafen bloß die ußerliche Feyer und waren zu⸗ 
naͤchſt dem Cultus der Juden und Heiden entgegen ges 
ſetzt. Es ward im Allgemeinen erflärt, daß der Sonntag 
als der, von allen Chriſten zu begehende heilige Tag ber 
. Mint ſey, und daß an demſeiben bie Andachtsuͤbungen 
der Ehriſten auf keine Weiſe geſtoͤrt werden follten. Schon 
J SKonflantia u Br. hatte allen Untertanen: des: römifchen - 
Meichs alle Arbeit an. biefem Tage verboten, und heſon⸗ 
7 —5* auch den heidniſchen Soldaten. beſtiamte Befehls über 
abindeperd deffelben exthailt. S. Kuseb. do xii. Constant.’ 
"ne ohib„EV. c. ab g0 :, Dieſes Ucheitss Verbot ward 
nachher sit wine; zuweilen geſchaͤrft. zuweilen aber. 
auch, vorzagiich An Metgefiber Felbarbeiten und ber. fo ge E 
nannten; Liebeswerle (opera charitetis) ‚aewilbert,. ©. 
‚God. Fustin, Lib. IM: 6 HR 3.2 „fpames judipes; Ur 
., ‚banapque: plehos et euotarımı aytjum oflicia venera- 
bili die’ Solis quiescant.. „Bäri tamen’ positi ꝓgrgrum 
quã burae libers Koentorqua Ausewviant; quoniam fre- 
quævntqr. gvenit, ut.non apdiusjalie die frumenta suleis 
‚aut vinear serobihus mandeptnr, ne jarpasigng ANO- 
zul, aereal nee PFON isiong, —R 


— 4. 


- 
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an.‘ Cod. Teodos. Lib. L. tit. 3. 17.0.0 Es würde 
alle gerichtlichen Verhandlungen und Verfahren fulpen 
dirt, und bie Schaufpiele und oͤffentlichen Volksbeluſfi— 
gungen auf’s ſtrengſte unterfagt. God, Theodos. Lib.XV, 


‚tjt.5.1.2.5. God. Iustin. IH. 12.21. u. a. Diefe faiferli 


ben Verordnungen wurden auch burch Kirchen-Befke be 
Rätiget; vorzüglich durch Coneil. Aurelian. IH;:c, 37. V. 

. 20. Antissidar. c. ı6. Matiscon. Il. c: 1. 1. Mogmin 
8. 813. can. 37. u. 4. ’ 


Was die innerliche Feyer bett, fo iſt hier 


Über night -fo wohl die refigiöfe Gefinnung des Danks ge 


gen Bott, Stärkung des Glaubens, Ermedung ber Bru⸗ 


‚- de ‚Liebe u. ſ. w., als vielmehr die Art und Weiſe zu ver: 


ſtehen, wie dieſer dem Herrn geheiligte Tag anſtaͤndig und 
wuͤrdevoll begangen werben fol. - Und hierben beziehe 
fich die Gegenfäge nicht fo wohl auf diejenigen; welt 
außer der Kirche find, wie die Juden und Heiden, als viel 
mehr auf bie, welche fi) von der Bathokifchen Kirche abſon⸗ 


bern, d.h. Auf die Häretifer. Aber auch hier finden 
wir mehr negative, als pofitive Borfihriften. 


Schon Tertull. de cor. milit. c. 3, giebt als cha⸗ 
rakteriſtiſches Merkmal der aͤchten Sonntags⸗ Geyer an 
Die Dominico jejunium nefas ducimus,: vel de 


geniculis alorare, d.h. wir alten: es für une: 


laubt, zu falten, und das öffentliche Gebet knieend 
zu verrichten. In Anſehung des Faſtens druͤckt ſich Epk 
phan. exposit. ſid. c. 22. ſo aus: Tas zugiaxas axa- 


005 epupsgas — N ayın avın zndoie, dur 


sw, ar suraßsıs eo EOIEV Enirsise, av Forma” 


‚dvaxoAouder yap darıy Ev'xupienn vno teven. Von 
beyden Gebraͤuchen fage Cassianus Collat. Lib Al 


0. 20.: „Ideo in ipsis diebüs (a Paschate ad Penteco- 
sten) nec genua in oratione.gurvantur,, .quia. infexio 
ge nuum, .velut. Poenitenti⸗ ae. Ins url v 


Aa v 


\ der Härefiker. [ 5 369 


Undmetipm. per. omnia eandem in illie so- 
lemnitatom, quam. die dominica ceustod= 
MUS, in qua ma)jores nostrinec Jejunium 
agendim,, nec,genu.6sse flectendum, ob 
revear entiam ‚resurrectionis | dominicae 
tradi derupt.«“ Die zahlreichen Kirchen: Verordnun⸗ 
gen hieruͤbel hat Bingham. Orig, T, IX. p. 3744. und 
 TaV..p. 259 — 57. mitgetheilt. Auf die erernitiunz der⸗ 
ſelben ward der Kirchen-Bann geſetzt. 


Daß dieſe Kirchen «Befete hauptfächiie der Manis 
chder und Priseillianiften wegen gegeben wurden, 
ſagen einige Stellen des Ambrofius*), Auguftis 
nus *)und Leo’ er Sr. en auf das Beftimmtefte, 


—— 


*) Ambros. epist. 85. P- 308.: „Die Dominica jejunare non 
: .possumus, qui Manichäsos etiam’ob istius diei jeju- 
nia damnamus. Hoe “st eniim sesurrectionem Chrinii non 
: erodere.“ | 
9%) Augus tin. epint. 86. —*& :, Nune vero postea quam 
haeretici, maxime impilssimi Manichaei, ‚jejunia diei 
Dominicat non eliqua. necessitate occurrente geragere, sed 
guasi sacra solemnitate statuta dogmatizare coeperunt, at 
“ "innotadtunt populis christianis, „ profeero nee tali necessi» 
— qualem Ayöstolus habuit (Aetor. XX.) exivtimo Av 
stsiätkedunt &ise ;-quod: Beeit: fo majas malum dacurratur in 
. »gapandele, ‚guam konum perolpiatur ex vrbo% . 
-##*).Leon. M.. epist. 93. ad Turrib, c, 4.5 „‚Quarto capitula, 
‘continetur, quod Natalem "Christi, quem secundum süsce- 
” Tpäidndm vet: homfnks -carholica ecclesia veneratar, quia 
? :verbürd card fagta est ot habitavir- iurmobis ;, non vere istä 


ri; (Priseillianistie) honoteut, aed hozipzare se aimulent, jej 


nHantss eodem die, sivut er die Dominico, qui 
est dies. resurrectionis Christi, Quod utiquo 
ideo ‚fachune, quia, Christuid Dominum ig vera ’hominis 
"natura natapı esse non eredunt, sed per quandam illusio- 
nem Gstentara videri volunt, gaze vera non fuerint; se- 
" queutes dagma Ceordonis atque'Maroionis, et cogna- 
‚desulsManichdois per omnia oonsotdentes. Qui siout 


— 





“be, um WB dadurch. an die, ukn nft Se 


* a dem Suftinus Magtye, (mit Unrecht) —7 — 


"She 


Da A ka a mit 


RR eigen Sich en | 
Sal T Ar 9 1,8, 


anderweitigen, Ylagihten vollen en, a erh 
dur Rechtfertigung ihres —— Bar % et 
(weniglieng die Manichäeg, als — Tg m 
Weltgerichte, welche, map;, Bach ‚ber. * 
mit Furcht und Zittern und mit Vuße eutgeg enfeheg fill, 
zu erinnern, „Die Kirchenpäter aber finden. diefen Sind 
ganz unftatthaft, und bemerfeny Daß ber Sprnfag cin 
Tag der fr eude fen... weil er die Hoffnung | der Chir 
fen auf Ghrifius, den vom Tode Auferſtandenen, hir 
weife. In den Constitut, ‚Äpost. Lib. V. c. 20, heißt es: 
Evozos Auaprias eorat. ö ap: xugiaxp amorevon, 
wege Anor@asas.. ‚Olga. y ev nevinkoor, i) 
OAvas nukdag, goprys. xuQonaaienpeor“ Eugpardr 
va eg. dauer dvrais, ddl oV reydnsar 
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Ä gandet 1 ae: mon· Tod rn, xvoaxſ If wären. 


Yorv, ‚on ßodor & Zerikns abvkoransng; ÖR MS. m. zbV 
Kouszov: Woretız, don, de’ Euaprinator, a4 ToU de 
Vor: weuhranmuaroU Savaron ꝓeudeoo —D — 


— TOR ORRÄaaEnr Adzgorar Kırorav- 
Ah RI AA, EN»: ABKENT. An —R 


HHELIER- weragı ag, Eipnrenos si; MAGTUS. mac. 


Kr 77772 773 Ayuyägyresu, an. a wee« ou 
— ———— —V————— 
— er EN Annalen. ine. 


sr — TI — ANRAEN S 


eo Kid HEpH Au Agirıarn. 
en — — eine ve Auf Angugtin. 
epi I ine — Propten. | lioe „Eh jHjunla Te-. 
laxa Fr b Be &s‘6ramus;'quod est signum, resur- 


restiomis,‘ Undewetixm omnibus diebus Do-. 


minietwihat artare bBedrvatur et Halle- 


‚Iujahb, canitu rn“. Dead, berherkf. ber. Verfaſſer balb- 


darauf (c. 17.); daß er nicht wiffe, ‚ok dieſ⸗ Sitte ivber= 
alt eingekühzt fegı (at slarıtes ie illdn ddehus et oranibus 
Dominicis oremus, utrum miuee⸗ eerveuut, J 


ung AS fin. Zu 187 8 zen * 
7 1194CCT .XF 


N? Shen Haupfgrund aber, warm bie Härstier bie 
rs Sown nd: Feſttags⸗ Faſten halten. zu muſſen glaubten, 


finden wir faft.genz mit Stullſchweigen uͤhergangen. Es 


war das die Abſicht,, aich, auch in dieſem Stüͤcke von den 
IFJuden, welchen das Faſten am Sabbat und an den Fe⸗ 
“ fin. u verboten war und es bis auf den heutigen 


‚= erklären. Den- —— Aber mochte die "Harmonie 


mit dem verhaßten BotkeIndiciem Stüde aus mehrern 
Gründer eben nicht, 0: —5 dern und deshalb 
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s86 Buße. 


fheinen ke cf eafhfamer gehalten zu haha ſich 
über in- keine Erdsterungen :eiugklaffen,.. «. 
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2426 ln * zu ; . 
In Aufehung wver uͤbrigen Freſto wird 08:d25 Ind: 
maͤßigſts fang; wenn die wenitgen zerſtveuten Nthrichten 
über die deſt⸗Feyer der vornehmſten Häretider ua: 
siengeftelt- -unb:mit itzren dogmatiſchen Grundlaͤten in 
Verbindung gebracht werben: 1,70 Emo 
Dymo hob de naher 
r u „Nazaraear und IEbignitem on... 
REP .A ya . 
.: Gie koinmen bei den Atten, wit nach gt nad 
EGrundſaͤtzen, ſaets in folcher Verblndung / vor, doß dis Mei⸗ 
fen fie ſchon Kangft für ein er Varthey gehalten dab. 
Wie verfchieben fie aber: auch immer⸗ geweſen {ea mogen 
fo kann doch, nach den einſtimmigen Zeugniſſen har Alln 
— — * En u 1. —J— u . F 9 
Da die Alten, außer Tertullianus, und Epiphanins Welchr 


‚sea Rapım Ebioniten.tuer @biamder von ding Stiſte 
x 7*777 SEHE en, — 
Eblog, oher Edzan ableitet) faſt alle, m das hei —8 


—— ——“ I 
i KL ‘ a‘ 5 r 7* 


U (Ebjonim, Arme, Dürftige) denken/ fo pflegt dert bieln Mor 
‚men jür Bejeiänung der craffern und firengern Zaben  Chrl 


Foren, werde Häufig Razuräce aber Nazarenere yenaml 
werden „Haie urſpruͤnglich ale Thriſten bey ben Juden tießen 
y'ya gwanchen gn der gelehtten Schruft Wencninge) Cutpie⸗ 
um Img der yrnebonſten gnaftifhen Go freme non P. A ga ſc 
ne bet Merlin 1878,.8, ſindet man S 361. ff, eipzgfälnt hob 
„handlung: Ugber bie pfeudo»celementinif en. d0 
""miltens eih Beytrag zur Gethiäteder —RT 
ren Bin) ’Kani ;; was hide beſanbets &.rg6n hg über ht 
- ‚Berfijiebanheit beyder Varthegen geſagt wird, alewihriheuue 
9 und dennsh heyhe unten, dem Women; bemsigän Ti 
u ;:5ehpen, Ghridten aufammenfoffen. ‚Dip; Raparfet, mil 
„pon den Alten ‚überhaupt felten erwähnt, Aber pin riges 
nes, Euſebius wad Epiphanius untekfcheihen gwey’C Won 
"ter den Ebloniten, deren eine fich hen Lehren der Guokiter an 
“on fſchließt; — Ir * * rl BERATER | ya 


t 











ve Gärer on 3685 
das Gemeinſchaftiche hrer —8 uef ſotzende 
Punkte zurudgefuͤhrt wesent nn 


- I Chriſtus war ihnen nicht ( Bott oder Sohn Bor 
tes (als nomon naturae), fondern. bloß ein göttliher 
Gefaadtrr, wiewohle van einer weig: pollkvin mneren 
Natur und Veſchaffenheit und boberen Würde, als aber m 
frühere; wen want Apufaes EEE?) ty. on | + 
x: IE ein Auftrag und: Hat war nicht, eine neue Re⸗ 
ligion zu ſtiften, ſondern nur wie Religion des alten Bun⸗ 
des in ihtet urfprünglichen Lauterkeit und Reinheit und in 5 
a veredelter Geſtalt wiedet herzuſtellen. 
M Daher fi ſind die Anſtalten und Einrichtungen des 
alien Bundes und die im AR: enthaltenen göttlichen Vor⸗ 
ſchriften durch Chriſtus nicht abgeſchafft, ſondern in der 
verbeſſerten Fotm, welche ihnen das Erangelinm verlie⸗ 
hen beyzubehalten. IP ANER J * 


| Hieraus nun lace rs sa aileh und natinich 
aifliren — 

I Daß und warum ie bie geyer Des PN esenter 
Tages, oder Sabbat's, nicht unterließen. Es ſchien 
ihnen unerlaubt, die ätfefte, won Gott’ ſelbſt angeordnete 
Feyer zur dankbaren Erinnetung an bie vollendete Weli⸗ 
ad Menkhen«Schäpfung amb,on, Gottes Allmacht, Weis⸗ 
heit: und Guͤte zu unterlaſſen. Um nun aber auch nicht 
gleichguͤltig oder unbanbar gegen die durch: Ehriſtus ein⸗ 
gefuͤhtte “ober wieder her geſtellte Ordnung. ber‘ Dinge zu 
erſcheinen fuͤgten fie Auf noch die Feyer detz Erflen Ta⸗ 
ges, o nder des Sonntag. , hinzu, um. quf ſolche Weiſe 
die phyßiſche and morgliſche Schoͤpfung, oder doᷣe beyden 
AnfangsPunkterd oas alten undenewen Banz 
des’, "in‘ihrer Beyer zu vereinigen. Daß biefe Combi: 
nation. auch. bey andsren, Chriſten, welche uͤbrigens dieſer 
Seltg, nicht beypflichteten, Benfall gefunden und fich giem— 
lich lange arhalten habe, ift ſchon m bemerkt worden. 
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* Me Feſte 


ze IL DIE ſie Bein Feſt kerern Bomben, welche arfdie 


Perſom Ehriſti im firhlihrbogmartihen Sinn), auf 


feine überuatürlice Erzeugung und Gaburt ind. W. de 


diehung hatte. Da ſien dach Eufokiab ı Sriapned, Ci 


hyhaniuis u..d. bie Empfänanikuund:@shuntelt 
Kon dem ‚heiligen Seife and den. Hung 


füigneten”*), To.tonnten, fie andh Fein Left der Yarfinti 


gung und, huchernathhritchen) Debut Ipfa annehamzcde 





—* pinden gylche Feſte, wenn fie dupgtcgn 
waren gugeotdnnet. BEwDpfan, giin. Haren Kuna gih 
untren ai werder eyworfen Hakan. 1 nohtz 15 3ol 

.Benn Euſab iieicHistz end. .LabiIRl.oid, ach von 


| hen Ebionitek, Goder, Biere nen 


Taıs — 


eis wonumv. ns spzupegv,[al, Kugeov;, alfiAgar"] 


Braoregins önetehayanee, fo" Kamm ibießt zäncperley I 


Benz ;aYentwpbet‘; fie fepemn;: gis- wir thun oadem cunn 


tag zur Criantriug au⸗ Gerisfiriiehung Feſu; ayabe: 


ſie halten vor den: Spuntagemd 


halten DER DENT Haß heilige Abendmaht (85 
zujy vaiydnclk Kumon).i Bas Kahtere ſcheint indeß IN 


Bltinfpruchesmit:& pipha mins dhkaenes: XXXda N 
hem, wargefagt adirde, daß fis nun einmal das Sri 


P. 159. ed; Relgi.): ® 
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das Abendmahl hakten.- Seine Worre dind (Opps F- — 
wenn. dr der erhovoinett 
_ ne, J ng” 
Rah Irenäuß (adv. Hatres. III. 24.), Hieronifnu 
: und Eufebiug (His, excel: Lib. VI. c. v7.) ſuchten die be⸗ 
ruühmten Bibelüberfeger Aquila und Symmadı 4, weht 
. beyde Mitglieher der Ebionitiſchen Sekte waren, dadurch⸗ daß 


Ar 


‚Be in der bekannten Stelle er, 7, 14. das debr. Womt w 


nicht duch napdevor (Sungfrau), fondern vaavıs (junge? 


un. Met) Aberfegtet, die Zeweiskraft. welge aus bar bibiihe 
un" 


Mat ſieht aus diefem Bepfpiel, dag die Mitglieder dieſer dat 
„= = Sen. bey Mefkgpiting deß iechichen Dögmars mit uafät in 


Beiſſagung Dergenommen zu werben pflegte, „au, enfträftn. 
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‚Gonfequenz verfuhren eparsınn 
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—DS———— LE —I 2) —E er | 
Evnravehd!: sid Arlikdavy soil) zd' BAAG nipos zoU Avoen- au 
pe ko —— SEUTEU. SE, ana — RS, Da 


Mn, vr er 516 7 N 
IM, Rap ihter Beyer: ober Nicht⸗ Bayer der Äbrigen Er 
Feſte haben wir, feine, Hageidien Daß Dig, Mylgriem J 
von welchen Goinbaniit 1. c erzähle, hg Shftenzgeff °. 
feyen .iſt. wegen der par. Ah: ehefgheinlig 5 3, 
aber Ei bedauern, baß 58 per die Ar berigl ben nichts 
Näheres srfahren, ‚und daß ‚nicht "gefngt. wien, i fr werden = 
Sinne fie eine, Xuferftiehn ng, Sein — Bar 
ben. _ Nach dem, maß Eyiphanius geh Dan ügf, dab. - 
nach, ihrer Genre die, Belt: Herrſchaf ft wife en Chrifu A 
und“ dem Teuf er getheift ſey (ma orfenBaret Önofticigs - 

mus wire), würde eb ein m Syrndor des &i 38 des Güten 


Pe ] * 


ar, 


—— —8 ne na g ogen ————— nanu⸗ 
ten, und alſoͤ auch varin ihre Be an dad ‚‚arıte 
felige Geſetz“ (wie fih Drigenes und’ Kufebiis Ausbügtch) 
an den ‚2 legten Sn =) ek DR 
ID Er 5 22 1 2505 * ET 
:Da: Wwiigent dieſe Schteihis in’g —2 — Sohrhundert 
fortgebauert, hat (Wa heh Hiſtorie der Ketzereyen. Th. BB 
S. 129/ bo dihufte e olitcht da fie 
nicht ohne Einfluß aufidie-fpätern Feſte der katholiſchen 
Kirche gebllebrn day. Wenigſtens dͤrfte dietz in der, xrjen⸗ 
tauſchea sun ter dal gemein ſeyn en: 


Kin Tarp wurbdins ser 


- 





N TAN nd 

in: 

vi: a2 a 
"te biſen Namen told, won den Alten eine judei⸗ a 

firenbe Sekte angeführt, welche wahrfehginligh, gar nicht 

zur chriſtlichen Kirche gehörte, gder badfghbzeitig.von- 

derfelben abgefallen .und unter dem Namen der J o ha ue 


ty 


"Hemergbaplisten;, u 


_— 


ınidr Ghrfften oder Menduber eine eigene Religlond⸗ 


amd Kirchen⸗Geſellſchaft gebildet zu. haben ſcheinet Ept 
phamius Haeres. XVII. Opp. T. 1.:p. 36375, wer 
cher fie in Berbindung mit den Nazardern, Oſſenern, He: 
rodiaͤnern u. a. auffuͤhrt, fagt über dent Urſprung dieſes 
Namens: -Tovro de repırrov avm xeernuedh 7 dioe- 
G19, 05 &y £agı TE x HETOA@OD, Kenne TE Kac de 
pe nayrore Kadnuspwev Barrıleodau, oder 
xaı Husgoßanrısrwr einge ıyy Erovumar. 
Als Grumd der täglichen Zaufe führt Epiphanius das Ber 
- bärfniß einer täglichen Reinigung von Sünden an, mb 
. fucdht dann dad Ungereimte dieſer Vorſtellung zw eigen 
und welchen Begriff dieß von der Wirkung der Taufe ers 
wecken muͤſſe. Euſſebius CHist. eccles. Lib. IV: a. 22.) 


. grwähnt ihrer aus Hegeſippus in Verbindung mit ben 


Eſſaͤern, Salitäern, Masbothaͤern u. a. Wahrfcheintic 
ſind es auch dieſelben, welche im Dialog. cum Tryph. 
Iud, c. 80. p. 216. (ed. Oberth.) unter dem Namen 
Barrısro» zugleich mit den Galilaͤern, Öellenianern 


- und andern, welche die Juden garnicht für wahre Abra⸗ 


hamiten erfennen koͤnnten, angeführt werden. Sür-ihre 
Abſtammung von Johannes: dem Taͤufer - fpricht 
der Umſtand, daß biefen in den Pſeudo⸗Elementin. Ho⸗ 


milien (Patr. Apost. T. p. 655. ) Ainzpoßonzıauge ge⸗ 


nanunt wird. 

Hoͤchſt wehrſcheinlich And bieſe Hemelobaptiten die 
Borfabren ober Verwandten der heufigett‘ Johannis⸗Ehri⸗ 
ſten oder Johannis-Juͤnger, welche nvch bis auf den 
heutigen Tag in nicht geringer Anzahl in der Gegend von 
Basra und Suſter in Perfien leben, und deren Religions⸗ 
Schriften hauptfächlich durch Norberg (De ee 


et lingua Sabaeorum. ı780. 4. und: Codex Nasar 


- liber Adami, Syriace trausscriptus ef latine rexdilu as, 
T.1t--II. 1815. 1816. 4.) befannt- geworden find. Sie 
. „heißen auch Nazoraeer welches Manche für eins mit 








Nasäitier bar); , Meiitaoer. ‚(Mendai > Iahie) 
und: Zabier.. Daß letztere bedeutet wahrſcheinlich ⁊ 
Taͤufer und; entfpricht dem ſyr. und arab, zaba, tau⸗ 
fen. Andere erklaͤren aſs durch Sterne Anbeten (pon max}, 


| "Bon- ihren Schidfaten, Religions » Meynungen re Gebraͤu⸗ 
chen handeln Kaempfer Amoenitat. exotie. p. 456; " 


seqq. und Ignat. a Iesu: Narratia originis, rituum 
gt errorum Christianerum. S. Iohannis. Romae 4642. 


Vgl. Assemani Biblioth. Orient... T. II Pk | 
p. 609 — 14. ,- wo gezeigt wird, Daß. hie Weynuug des 


Ignatins a lesu u. a.., nach weicher die Zabier von: den 


Neſtorianern ober Ehaldaͤern abſtamman ſollen, 


nicht haltbar ſey. Assemani ſelbſt erklaͤrt fie für ein Ges 
miſche von ſyriſch⸗ arabiſchen Heiden, Chaldaͤctn und Ma⸗ 
nichaͤern. Er ſagt p, 644.: „Quemadmodum verv ab 
haeretieis ‚Manichaais- aJiquid mutuati sunt, ita eꝶ 
Christianorum: consortio widentar. aecepisat, quap 


idem ignatius de Sacramentis a Crucis ven 


zasione tradit:“ 8. Eine gedrängte Ueberſicht von ihs 
nen. giebt Gesenius unter Dem Artikel: Zabier in- 
der Allg: Encytlopaͤdie der Wiſſenſchaften von. Erſch und 
Gruber. Probe⸗Heft. 1818. 4. p. gg - 100.. 
In dieſer Ueberficht p. 99. werden, nach Kämpfer und 
| Gonatitis aBefit, folgende drey Jahres-Feſte ber Zabier, 
befchrieben: „ı) Das Feſt Adam’ und der Weits 
Schöpfung 3 Tage im Anfanze des Jahres (offenbar 


Norut, das Neujahr der Perfer, ebenfalls zum Anden⸗ 


Ben og die Schöpfung). 2) Das Feſt Johannis des 
Taͤufer's drey Tages nah Ignatius im, April; nad 
Kämpfer im Augufl. 5) Das Feſt der Taufe, wo 
alle Zabier wieder‘ getauft werben ,. fünf Tage; daher 


Pendsja (ger. fünf age). Bey Diefer allgemeinen: 
Zaufe, verrichtet ber Priefter viele Elevationen. und Geres : 


monien mit einem Dlivens und Myrthen= Zweige, abers 
mals ohne Iweifet vom Perfifchen Bersomi oder Beresme, 


- > 


| ——. 
3668 DENE HE 


den heiligen Zoeigen Men 8 eniichnt dee 
jhon; Gzechiel (&, en —— p: 755) erwaͤh⸗ 
en - Dies Riuflinge bütttckſich Turk yundg del var: 
Waſſer und werten: nachher ——e—e 

derum das Lhebesſs⸗ re E 971 9,7 3 22 109 


Schalt Weffers von dei ihr SO ee e 
reicht it a rer 


vrDleſe drey deſt⸗ ihr” — BEE Hi 
au daͤß Iohanmis Bet Mund Net N. 


dem Begenſtande nach; fo Mr a 
$7 
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Kr nl Zu 1 


. Unter den Liga. ‚Bor. ben. Zeſttagen der 
—* findet man .inscMlntens)- Verſuch 
uͤher dae; lirchlichen Alt erthuͤmer ber Gnoſti— 


Bere. Ansbach 2790,80. 26.. eine gehaltreiche 


—— woraus bier um fo mehr das Weſentliche 


itzutheiſen feyn wird, da Fe der einzige Verluch in dieſer 


* um Ra. au bie nenefte Schrift. über. die Gnoſtiker 
vqu Mgander, amohurch bie theologiſche Literatur berei⸗ 
hart, worden ift... ſich bla;mit.bem: Thaoretiſchen heihäfe 
tiget und: ‘dig, Hirchtige Berfaflung, ber fo vielfach nenweis· 
ten ‚noßifchen Zamilien unberührt laͤßt. 1. 14a: 2% 
MURTL 2 Diele Feſte dis Gnoſtiker — mit 
der⸗katholiſchen Kirche gehaͤlten haben, te wir gewiß. 
Auen andren ganzen Geiſte ihred Syſtem's ſchrĩnt zur 
eſhellen, daß ſie, die dewm wahren Dotdesdienſt beſonders 


in Nediaionen und geiſtiichen Uedungen Nehchebem Bas 


diufniß eines jeden Einzelken ſetzten, fiieheih; wentger? 
aus.beftimmten Feſttagen gemacht haben als die an Feſten 


uͤlerhaupt in. ben erſten Jahchundertoa nenne katholiſche 


Kirche. Indeß finden wir doch ausdricktichemg ugniſſe von. 
Kirchenvaͤtern, aus welchen, klar wird, daß beſciderse ein 
Ben fehr bey ihnen gefepert wurbe. Zu D 
"7. Diefes war das Feſt der Tante cveitt bey 
den Baftlidianerı" Es müßte nah" hrem Syſtem 
ein fehr heiliges Feſt feyn, Modem es zußfeich die Menfchs 
werbung des Erloͤſers feyerte, da Bafılideb lehrte, daß 
der Aeon Edriſtus fi) enft in der Taufe mit dem Menſchen 
Jeſus vomreiniget, und daß fein prophetiſches Amt von der 
Zeit angefangen habe. (Moshemii Comment. de re- 
bus Christian. ante Constant. M. p.555.). Der Serge, 


den wir für bie Haltung diefes Heftes bey den Baſilidia⸗ 


nern haben, il Glemens aus Xiera ndrien, welcher 
melbet, daß fie das Tauf⸗VFeſt Ghriſti feverten , und die 
Dritise Band. 


s870 Dit Felle, 
vorhergehende Nacht mit Lefung der Schrift, derienigen 
Bücher nämlich, welche fig fr, acht, erkannten, zubrachten. 
, (Clem. Alex. Stromat. I. p-407.:.0€ de. ara — 
za zov Bantieuxros duzou. zur UHEpar.FPoFALPUTH 
. npoodenvuxteptvorreg APEWORRHN, si ν 
. Sie feyerten dieſes Def‘ am fünften Züge ves ghr⸗ 
tiſchen Monats Tubt, der mik unſerm 'g. oder 18. Januar 
_ hbereinftimmt (Clemi: AT: id.’ Weber DIE Ehpäfchen 
_ Monate f. Beda de temporith'ratiöne, Ey SB äber 
fie allein, oder auch andere anpfliiche Srhten.bärfrgethan 
haben. iſt nicht heſtimmt. da Feine auſdauchlichen Zeug: 
niſſe davon norhanden find. Indas iſt eß sucht unwahr⸗ 
ſcheinlich. daß fie. alle dad Feſt der Stiftung Her Raligien, 
welches ihrem Syſteme zuSolge Shmerlich.ein anderss, ald 
das Feſt der Taufe ſeyn konnte, gefeyert haben. i 
Den Gebutts⸗Dag Chrifti feyerte hie gnofli 
ſche Sekte. Gelbſt die Katyolifihen'thaten es niſht im Ah: 
fange und nicht vor dem vlertert Jahrhundert;“ nnd noch 
jet hält die orientaliſche Kirche das Feſt der Taufe Ind 
- Geburt Jeſu an einem Tage, unter dem Namen: dopry 
“ un Ereyareas, weil fie nichts Gewiſſes vom eigentli⸗ 
1 den Gebintd= Tage Ghriſti weil, ‚Bey den Gnaftikern 
kamen nun noch dogmatiſche Urfachen hinzu, biz. mit henen, 
deren wegen ſie das Tauf⸗Feſt Chriſti fanerton.dn genauer 
Verbindung ſtandan, und einen volllammnen Erund au⸗ 
geben, warum Ehriſti Geburts Tag ihnem nicht deilig ge⸗ 
weſen iſt. Den Bafilidianern Waͤmlich wan swieinskfoßtt 
Menfch. biß zu feiner Vereinigung mit dam höohrreniſteen 
Chriſtus, durch welche en aß seinen oͤmon iſch an Matur 
theilhaft-ward.. (Moskau br4: PP08. Wenichis Hi 
flor. der Ketzerod. Pr 299 en Manciomaigen gym 
- feine Geburt, wie auch. fein irdiſcher Koͤmer, ſein Todt und 
feine Auferſtehung ein Phante se, eine Taͤuſchung ber 
Einne, die keine Wirklichkeit zum Grunde hatte. (Ter- 


m 


1 


w 


‚der. Bärefite. 321 


tall; adv. Marc. IM. 8 Tueodoret. haor. fab, L. 24.) 
Die V alentini aner ſahen feine Geburt als einen uns 
bedeutenden außerwefentlichen Umſtand an, indem fein 
Koͤrper, ihrer Lehre zu Folge, aus einer-feinen aͤtheriſchen 
“Materie gebildet, und durrh den Leib feiner Mutter zur 
Erden gekommen war; wie Waſſer durch einen Canal fließt. 
Eren. adv. ‚haeres. I. 7..2.), Sein wahres Gechäft fing 

aber: such nad) ihnen erſt bey ber Taufe an, als der Aeon 
Jeſus ſich mit ihm vereinte. s 


Aus:eben dieſen —* ſehen Dir, baß der To⸗ 
des⸗Tag Jeſu bey den Gnoftikern kein Gegenſtand reli⸗ 
giöfer Feyer ſeyn konnte: denn es war ihrer" Meynung 
nach nicht der Verföhner, ‘ber hoͤhere Aeon, "fordern bloß 
der- mit ihm vereinigt‘ geweſene, jegt! vn ihm verlaſſene 
Menſch, weicher litt und ſtatb, und welcher keiner goͤttli⸗ 
chen Verehrung, ſondern bloß dankbarer Achtung· würdig 
war; und den Marcjoniten war ſogar alles Phantom 


(Ter tull. adv. Marc. IU. 6. ‚Theodoret, ‚haer. fab.I. . u 


ae) BER ee 


8, Ob und mit weichen elrauchen die Suoftiter das 
Ofter:Zeft gefeyert haben, iſt, ſo/viel wir wiffen, nicht 
befannt, und aus der Analogié ihres Syſtems ſcheint es auch 
nicht: wahrſcheinlich zu ſeyn, indem bie meiſten ihrer Sek⸗ 
ten die Auferftehung Chriſti im hiſtoriſchen Sinne genomz 
et, laͤugneten, und fle bloß allegorifch und moralifch er> 
klaͤrten. Haben aber die Gnoftiter Oftern: gefeyert, fo 
mußte: biefes Feſt zur Erinnerung ber Beſtaͤtigung ber 
geiftlichen Religion und dar geiftigen Erloͤſung vom Uebel 
und von ber Herrſchaft des Demiurgus geftiftet ſeyn, wel⸗ 
che Jeſus durch ſeine Lehre vollendet hatte. Indeß iſt viel⸗ 
leicht eine und unbefannte Stelle vorhanden, die hieruͤber 
einiges Licht’ giebt. Chiflet führt nämlich den Wen- 
deliaus af, welcher behauptet, daß die Bafilibianer 
‚(ober ‚vielleicht wie ben: m auf welchen der 

“2 


‘ 


N 
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— 
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573 Ä Die Feſte 


erfe Neumond im März. fallen wände, aſtr ononnſch herech⸗ 
net, biefen und bie Darauf folgenden zwoͤlf Tage mit ſtren⸗ 
‚gen Faften zugebracht den Abend und bie Nacht des vier⸗ 
zehnten unter Lefung der Schrift durchwacht, und darauf 
am funfzehnten ihre Oſtern mit Freuden gefeyert haben. 
Diefes wäre alfo, . wie Beausoöbre (Hist. des Ma- 
nich. H. p. 69.) richtig bemerkt, vollkommen uͤbereinſiim⸗ 
mend mit der Sitte der alten orientaliſchen Kirche gene 
fen; und ſchon dieſes muß uns mißtrauiſch machen, da 
wir fonft fo auffallende Aehnlichkeiten nicht ben den Öne: 
ſtikern zu finden gewohnt find., ‚Auch feheint Beaufohre 
Wendelin's Meynung nicht. günftig gewelen zu ſeyn; ‚nel 
ches noch mehr für meine Muthmaßung ſpricht, ‘daß u 
bloß eine Hypotheſe dieſes Gelehrten ohne hlnlnglichen 
Grund gewefen iſt, indem Beanfohre’s tiefe Getehrfämteit 
und auögebreitete patriftifche Keantniffe nicht, vermuthen 
loffen, daß eine dieſer Behauptung ‚günftige Stelle iied 


Kirchenvaters ſeiner Auſmerlſamkeit folge‘. ‚entgätge 


ſeyn. | 

Von den uͤbrigen Seffen der verfchlebeiteh anoſtien 
Partheyen iſt nichts bekannt. Clemens Stroimät L 
p. 408.) meldet zwar, daß die Bafilidianer uͤber dit 
Beſtimmung des Todes⸗Ta ges Chrifti. uneintẽ wa⸗ 
en, ſagt aber nichts von einer gottesdienſtlichen Feyer 
deſſelben; und auch hier muͤſſen wir uns mit den unnol 
ſtaͤndigen Bruchſtuͤcken begnuͤgen, bie in den Saniften der 
Firchenvater zerſtreüt find." = 

Den Gnoftiferk ınfıffen auch od die‘ Ophiten 
(Schlangen: Brüder) beygezaͤhlt werden. Ueber dieſe Var⸗ 
they hat Mosheim eine treffliche Monographie geſchrie⸗ 
benz Geſchichte der Schlangen-Vruͤbrr ber 
erſten Kirche, oder ber ſogenannten Ophiten. 
S. Verſuch einer unpartheyifchen und gründlichen Ketzer⸗ 
geſchichte. Heimſtedt 1746. 4: ©. 1—ı91. Es wird: vor? 
zuͤglich auf den Unterſchied zwiſchen jtdifchen Chber um, 
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glaubigen) und chriſtlichen Ophiten aufmetkfam gemacht, 


und der Lehrbegriff der letztern aus allen vorhandenen 
Nachrichten zuſammengeſtellt. Hierzu kommt eine neue 


Unterfulpung Meande 78 in.ber genet. Entwidelung ber 
gnoſtiſchen Syſteme. Berlin 1818. S. 251 — 268. wo 
gezeigt wird, daß Ophiten ein’ Collectlo⸗ Name verfchiebes 


ner tlei ner, Sekten war f welche bald mit den Valeytinia⸗ 
nern und Baſilidianern, bald nit den Manichaͤern, bald 
mit. ben Zabiern fibereinftimmten, und daß die Schlange 
( gs) von Einigen unter ihnen als Repräfentant des bö$ 
fen. Geiftes und als Symbol, Durch beffen Anblid man 
gewarnt und abgeſchreckt werden folte, von Andern aber 


als Symbol der Sophia, ‚oder ber belebenden ar Ä 


Seele betrachtet wurde, y 
gZur Beit des Ori 8 ene3 gab ed noch eine Heide Sekte 


der Ophiten in Aegypten. Dieſe ließen niemand zu ihren 
Verſammlungen, ber nicht Jefum verfluchte. Diefe find . 
aber eben fo wenig Chriften zu nennen, als Celſus. 
Org. eontr. Cels. Lib. VI c. 28.: Ogıavyoc zadonue- 


PP Tasovray anodeoysı ze zov eivar xbıotıavor, oor® 
oux Adazrov Keacou xatuvxogetv durous rov Inoou ‘: 
RRL gu NOgrEHON mp090 908 tina Enı To 6 vvEedgeon. 


dautay, 2ay un üpas Iyrar ara rou Insov. Indeß. 


-Aönnte. Doch Gelfus wohl. Recht haben, da bekanntlich Die, 
meiſten Gnoſtiker einen ſo großen Unterſchied zwiſchen 


Jeſus und. Ebriſtug machten. Schen Natalis 


 „Alaxander.(Hist. eccleä, V. et N.T. VoL III. p. 293.) 


bat ;dieß- ſehr richtig bemerkt. „Ipsos Iesum a. Christo 
distinxiese auctor est, et asseruisse‘, Idsum qui- 


demex ‚Virgine natum,, Christui autem de ooelis. 


‚IR, ipsiun descendisse., Hinc ledumi exsecrabantur,' 
.Qugtgnot, sectae nomen "Yabaht, « Was Mos heim 
S. 136. ff. wo auch die hibrigen Erklaͤrungen von. Bas⸗ 

nage und Tille mont.beurtheilt werden) dagegen erin⸗ 


nert, ißt, fich leicht beföiigen.. 


I 
r 
. 
— m tn, De -n_.t_ 


HM Dieihe, 

In ihrer Chriſtologie ſtimmten die Ophiten mit. ben 
übrigen Gnoſtikern, namentlich den Valentiniangen, im 
‚Weentlihen, überein. Chriſtus und die Sepbia trennen 
fd beym Leiden. und Tode von dem Menfchen Jqſug und 
kehren in das Lichts Reich zuruͤck. Doch verlaſſen ſierden 
gekreutzigten Jeſus nicht, ganz, fondern ſenden ihm eine 
belebende Kraft von oben, wodurch er wieder Lbelebt und 
zu einem feinen, aͤtheriſchen Körper. verklärt wird. Ss 
dieſem verweilte er noch achtzehn Mongte nach feinee 

Auferſtehung auf Erden, und waihte Diejenigen feiner Fan 
ger, melche et fiir Die wärbigßen hielt und die thnauch 
jetzt noch im Zuſtande feiner Verklaͤrung erkannten (wäh: 
senb die Andern ihn nicht erkennen konnten) , durch bie 
ihm mitgetbeilte höhere Erleuchtung (er Iuunoec, aayıa) 
in alle Myfterien ein. Hierauf warb Jeſus von dem pimm- 
liſchen Chriſtus in den Himmel erhoben, wo er zus. Rech⸗ 
ten des Jaldabaoth ſitzt, um alle durch's Evangelium 
gelaͤuterten Licht⸗ Seelen an ſich zu ziehen. 


Ob die Ophiten ein Feſt der Hufe rſtehung Jeſu, 
feiner ‚Himmelfahrt und. dei Ausgießung des 
heil. Geiſtes gefeyert haben‘; "wird nirgend geſagt. 
Hatten fie daſſelbe, fo mußte es offenbar in einer gan; an: 
deren Bedeutung gehommen werden; und von der gr 
wöhnlichen Feyer verfchieden ſeyn. Denn das Heſchicht 
liche erhielt eine ganz andere Ordnung ‚und die Zeit von 
18 Monaten von der Auferſtehung Bid zur Erhebting Jefu 

in den Himmil ſtoͤrte das ganze in ber evatgelnhen Ge⸗ 
ſchichte angenommene Zeitverhaltniß. 


Nach einer Steilei im Irenaeua adv. heeres,Libl 

c.30. hätten bie Dphiten eine befonhere, heilige. Bodt 
. angenommen. Er ſagt: Ex quibug (Indgeis) eingjss® 
septem dies, quos et sanctam hebdom- 

‘dam vocant, , et unusquisque. (leg. Bnumquemge‘ 
, eorum suum praeconem “u ‚sezaet, „glorianden © 





F 
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‘ 


ber Varetiler. I WI 
| Diem sAnintiand ven ale rehigus Sirdfentes  glovia, | 


sefvireik:'et'ipsi his; quid prophetis anniundarentur 
dũ.“ Allein der Sonterf erlaubt nicht, hier an eine reli⸗ 
gioͤfe Feyer zu denken, ſondern Handelt von der Abfundes 


rung dor Heben guten und boͤſen Geiſter ‘(der Schlange 


und ihren 6 Soͤhnen) Massuet:dermufbet, daß Im 
gridchiſchen Terte gas geſtanden habe, welches der Ueber⸗ 
ſetzer, da & ldumina-hatte wählen föllen, durch dies. 
ausgedruͤcktihaͤtte. Mo J eim (S177.) aber findet dieſe 
Dermisheiig unhalbar, "ib "glaubt, daß'man Deos‘ 
(ntedie Ophlten die Plankran⸗ Geifter auch nach Epipha⸗ 
nius khenes, xxxvn "Ih genannt witten )iſtatt dies 
leſon muiſſe. haste * 4 

Mebrt die geheimen Lehren: imb Serien ber Ophi 


ten werden in einer heiten Sthtift bes gelehrten Orientali⸗ 
ſten Seren von Hamtirer : "Mysterium Baphometis u: 


revelakuıln ,'seu Fräties mälitize Templi, qua Gnosii- 
ci et quidem Ophiani, 'äpostasiae, 'idololätriae et im- 
purHats convicti per.ipsa eorym.manumenta. Vin- 
dob, 1818, fol. — unerwaztete Yufichlüffe gegeben. Von 


befomberer Wichtigkeit ‚hierbey iſt das ſchon vom Origenes 
erwähnte Jınypaumg, ‚aber bie Behr: Tafel der, 


Ophiten. Daß bie Lehrfaͤte der Ophiten aus dem Sy⸗ 
ſtenie der, Valentinianer ergaͤnzt werben, duͤrfte dem Ber: 


faſſer, weniger zum Vorwurfe gereichen, als daß auf ge⸗ 
wiſſe unerwieſene Hypotheſen zu viel gehauet wird. In 


einer. gehaltreichen Kritik. dieſer Schrift von Mr. Favre 


in der Genfer Bibliotheygue universelle (wovon. 


wir auch, durch bie gütige Mittheilung eines gefchägten 


Collegen und Freundes, einen beſondern Abdruck vor und». 


haben) Wird darauf verwieſen, daß unſere Rachrichten uͤber 


die Gnoſtiker Höchft unvollſtaͤndig und unzuverlaͤſſig find. 


Es wird p: 29. erinnert! * ‚Nous n’avons sur eux que 


les 'rapports 'invomplets des Peres de Peglise, qui | 
etolent de niatıvais appreciateurs des opinions reli- . 


R 


1 


-.; 


“ tores, Ca 


56 u ‚Die gige 


\ giennes lorsqu’ elles differoignt-des Intırganı Ges defan- 


seurs de Ta arth odoxje, se sont .FBrig.AUR, jerigiae Je 
. Ja doctrine —— & Urs hombreusesgrngRrsätn 
testent' ig. Iblesse del eur. —— “ : Buleah veißt es 
p. 30.: > Compie) nf, acoordergitzr pnrbeauckwp.fasion- 
fiance a ces Feproghes,; guanyl,on voit,,..gqyie Igsılpre- 
miers Chi etieng, eux- ‚marges. ies, ont, epranzeg? Om: 


fly 


nous accı, 8, git Athepagorg — ‚se faine dpsifer 


een 
stins sbominables, er den gommeitre.des 


‚dans nos „assemblege- Id’ ak mn 


\ 9819 
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pour —— layerin;“. erg r tigt, 

Ä ash ni nn 41 

, , . 3 es, 7 nn rn 
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Bay Sicher fe-jahlrsichen, u von jeher fo verfchteben 
beurtheiltem Belte, werden in Boziehung auf ünſern Ge 
genſtand vorzuͤglich folgende Pundte in nähere Erroägüng 
zu leben fagnanıize a. ut nen x 


L:Bey den Wahrheit Wade Mog grfo⸗So⸗ 
phie nicht aur eben fo altge mein und wefentlich,. wie bey 
ben Snoftifän ; 'fondern mol weit volltommener qusge⸗ 
bildet, da⸗ſſe nicht, wie biefe, fa fo ‚viel Elgine Yan 
zerfielen, ſoubern in jedem Betrachte unter, nd age Ucker- 
einftintntäiig"ifito Einheit halten, =" 


Ya- 1: i ran 

"Sie FR ın sen Claſſen eingeteilt. Andi 

umen), Rudes, Sie machten den-großen 
Be has 5 Vie Bemeine ‚aus, ad son ihnen gilt 
eigentlich, as wir von ben manichaͤiſchen Einrich⸗ 
tungen’ — a), „Blegti„ Perfecti, Fideles«:26ie 
würden als Die Bäter, Vaorſteher und BRegenten: oenghet; 
obgleich unter ihnen. noch ein heſonderer Gentrab-s: Aus: 
ſchuß unter dem Kamen Apo tel organiſirt wart: Sie 
hatten ‚bee befonbgzen Bufahmenfüpfe und religiöfen Se: 





Be barhereitit— Vf | 


veönen? ie rigne Artk von Euchariſe und anbere Ge’ | 
braͤuche, guil welche Memahd,' "auch fein Anditer, ‚jemals 
zugetaffen wurbe.“ Daße e blieb les, wäß bey ihnen vor⸗ 


ging zGeheimniß. — de haeres. c. ‘46. contra ° | 
Forst KR ANNE de 'moribus' Manich. c. 18; 
Epipleit. ’ Hier. LUXE 85. Thebdoret,,, h asr. 


Saba YESsE Beachte Hist. ‚des Manicheens’ ete. 


5 Typ; 969>'- Bald Hifter., der Kebereyen. L 
Syst. fe Einthellung unb Einlichtung findet . 


man auch bey DE Babte th “welche au) ‚eine dreyfache 
Prieſter . Anuug⸗ rd Be; Bresänie, Scheichs) 
und Stelloer treter {ober Schuͤler, Talmic 9 haben. 

II. Die Manichaͤer Fceſt et en nicht bloß an den 


Sonn⸗und Feſt⸗ Tagen, welche in der katholiſchen 
Kirche: Tage der Freube ſehn ſolten, ſondern auch alle 


Mongag 3. wahrſcheinlichbioſteaus dem Grunde, weil 
fie, in der Ueberzougunge wer der Werdienftlichkeit und' 
Npthmenbigkeit: des Faſtans 6um Die Begierde des Flet— 
ſches“ zu ertoͤdten und ſich für's Ueberirdiſche empfaͤnglich 
zu machen), mehr faften AH muͤſſen glaubten, als die uͤbri⸗ 
gen Spriften. worin fie, m „den Wontaniſten harmonit⸗ 


gen), und weil fie, uin ie dem Judenthume gar nichts 


gemein u habenvden Sonnabend, an pelchem bie 
Auden: riſten ku Talleten.. als einen ganz gemeinen 


Tag behandeln woͤliten. Ihre Gegner aber, gründeten‘ 
Darauf:den Vorwurf, baß fie der Sonne Ind dem 


Mind eine beſondere Verehtung erwieſen. S. Augu- 
atin carte) Faust, XXt. 1.3. de moribus ‚Mätiichaeor; 


er: Benusobre m ML P- 563. ‚ seäd- Bald L. 


Sy Eu 
"c-Ber Oftern satt fie einen gewißfen, Faſten⸗ Zer⸗ 


min ejuniuni fixuiri), Voch wit von fo länger Dauer, 


als «Bie: katholiſchen uunbingeſimal⸗ Faſten. 
.Ghr Eee ar hoöͤhſt einfach, ohne Tempel, 
Altaͤre; BSilber, Opfer, Renten u. vergl weil fie-fich 


”w 


- 


58. | Die'gete 


durch diele Einfachheit eben fo wohl vom Juden⸗ ats 18 Hei 
denthume. zu entfernen wuͤnſchtemna August: 16.3 Faust, 
IX. 3. - Auf das Gebet legten fie großem Werth; ihre 
' Hymnen und: Lie der mare allegoriſch⸗myſtiſch und 
orientaliſch⸗ ſchwuͤlſtig. Augusto Faust. XV. Gaseqq. 
Daß oͤffentliche Vortraͤge in ibren Verſammlungen gchal⸗ 
ten wurden, iſt gewiß; ob dieſe über regelmaͤßige H am“ 
lien, wiein der Fatbolifchen Kirche ware: zweifelhaft. 
Aus Angpatı 6. Faust, XVI. 2411de Genesi contr. Ma«- 
nich. 1,,2. bet man adie Schaift⸗Lectto nen beweiſen 
wollen;. ‚ugl. Mosheim de rehls Christianan.; ante 
Constant..M, p. Hd 4. allein dieß wuͤrbe um: Biber: 
ſpruche ſtehen mit ihrer Verachtung der heil. Schrift, wo⸗ 
von fie das A. T. gaͤnzlich verworfen’ und vom N. Te bloß 
das annahmen, was mit ihren Grundſaͤtzen uͤbereinſtimm⸗ 
te, und was ſie nach ihren hermeneutiſchen Regeln ganz 
anders erflärten. “Augustin. de uul. credendi,c. 2.5. 
Nach demfelben Kirchenvater Contra epist. fundam. c.5. 
wurbe zuweilen die dem Mani zugeſchriebene Epistola 
fundamenti,- welche Auguftinus, der 9 Jahre dieſer 
Sekte angehörte, wiberlögfe, vorgelefen, Daffelbe ſcheint | 
auch mit andern Schriften Mani's, z. B. Mvory 4&, do- 
yos nepı Aıorems, Önsaupog ons» * leov Loy 
u. a. geſchehen zu ſeyn — wahrſcheinlich aber Bei legtern 
nur in den Berfanimlungen der Auserwägtten, “ 
IV. "Da die Manichaͤer ‚alles, was ſich anf, die 


Menfhwerbung und Geburt Sefu bezog, gering 


achteten und "daher: auch bie: dem: Andenken Desfefben ges 
fliftesen. kirchlithen Feyer⸗ Tage untenließen, äiſt bereits 
Th. J. ©. 226-237. gezeigt worden. Da fie alles Hiſto⸗ 
riſche im Leben Jeſur ungewiß machten, fo. konatenſie heer⸗ 
auf keinen Werth legen. Fauſta s, einer der dusgezeich⸗ 
neten Haͤupter und Bertheibiger.diefer Sekte, widerideſ⸗ 
ſen Lehre Auguſtinus ſchrieb, erklaͤrte die kat ho liſchen 
Bere, bie Art bie Asa pen zu ſeyein, die Vereh⸗ 


/ 


N 








—⸗ 


beteer VHaxettiker. Free 


rung der Märtyeei ‚aa b" ber Beil.’ Jun gfrau, 
bie Fuͤrbitten und Opfer ſr die Verſtorbenen 
und andere Dinge dieſer Art fuͤr Ueberreſte des· Heiden⸗ 


thums amhwerderblichen Abergiccuben. Munſvgl. August, : 


contr Fanatum. Lih. XX Er ruͤhmt ſi ff Daß die Mas 


nichaͤer einen weit: genlihigtesen: am: geiſtbolleren Gultus- 
hätten. ern fogt-in.biefar Beziehung mit viel Aniitafung ex . 


„Ego ah hiq ranlium dineksns incedo, qui Ipsttin me, 
simoilo: sun dignus, :rationabile Dei toͤmpium puto 


vivumsvivae majestätis simalxcrum. Christi ‚: filiams 


ejus, ‚accipio' =“. Honores divinosin/solik orätio- 
Q ng, (te .'. u . .® u j ’ , - 
nibus et Ipsis puris et: simplicibus-pono“ u, f wi 


# ® 
. 


Das Oſter-Feſt warb nur ſelten und mit wenig- 


Andacht gefeyert. Auguſtinüs druͤckt fc. daruͤber fo 


R 


aus: „Pascha plerumqye nulla, interdum 


a paucis tepidissima celebr atione. fre- 


quentatur, nullis Vigiliis — nulle, festi- _ 


viore'apparatu.“ Welches Pascha, gemepnt fey, 


ob das Sravpmsınov ober Avasracauoy, mird nicht ges. 


ſagt; doch ſcheint eö.auf.bas erſtere zu.gehen,. Auchifl. 


ungewiß, tie man das plerumgue, und interdum 
zu verftehen habe . Wahrfcheinlich ünterbtich. die Dfter 


Feyer, wenn fie mit ber im Monat März fallenden. Feyer 


h ARE IE SRE DEE ERDE 7 | —R 
des manichaͤiſchen Seltes Rema znfammentrof; „Inden 


als ein wenig geachtetes Feſt, begangen zu haben. 


Jahren, wo dieß nicht geſchah, ſcheint man Oftern, aber . 


I. 


V. Diefeb Boma num, oder bie Tobtensgeyer 


Mani’s, war bie eigenthuͤmliche Benerlichkeit der: Ma⸗ 
nichäen;. und wurbe von ihnen: anf: eine ausgezeichnete Ark 


(magna.aum festivitafe eelebratusn, fagt August. eonts. 


Faust, XNII. 5.) und fo:gehalten, daß man, biefelbe als 
eine undeifllüche Abgoͤtterey verabſcheute. "Daß 


biefer-Zag in den Monat März fiel, fagt Auguftinus 


4 


a. a. Dar Ohne aber / den naͤhern Termin zu beflimmen; 


! y, - 


% 


6 - Die Befte: 
was wir, auch ſouſt nirgends finden. Doch If man an: 
dem fo.eben erwähnten Umftande (M. IV.) zu ſchließen be: 
rechtiget, paß er gegen das Ende dieſes Monates, in die 
Nachbarſchaft. des Dſter⸗Feſtes, gefallen ſeyn muͤſſe. Du 
Tag warb; Ang ‚genannt non dem Tribunal ode 
Sechrftuhl.. weichen man. zu Ehren Betiale Mäntyrer für 
feine Lehre geſtorbenen Mani, ber von feinen Anhängern 
bafür und, für. den non Chriſtus verheißenen Yaraflet 
gabalten. wurde, errichteten . „Hierüber druͤckt ſich Augu- 
Etin,. opmine; epist. fandam..e- 8. folgendermaßen, qub: 
„Vertnum. Bema, id est diem,. quo Man Shaeus 
occisus eab quipgne gradihus:i —— 
pretiosig linteis “adorı nato, ‚ac,in ı prampit Basitg et ob- 
jecto alorantibus, magnie hayoribus, ‚Prosgguineini.“ 
Ueber'diefe Stelle ‚giebt Mo sh 4 im (de rebus Chi Istian. 
ante Copstant. M. p. 75455.) folgende Exfau erung: 
„Tribunal hoc, sive cathedga (Bnne); magnifica se- 
des, > pretigsis tapetibüs attata, sine uNa canirqyersia 
äignjficabat , Manetem fuisse, doctorem divignm et 
amnibus aliis tloctorihus adı lmapimes a Dep missis ma- 
jorem. ‚et. excellentiorem, sen.lodge supra ‚eliguos 
mortales positum. Bye Praprie apud (Arapeos,gra- 
‚dom signihcat; ; at de locis etiam ‚oelsioyibga adhibe- 
tur, da quihus praefecti milites, alloqui, duolores dis- 
- cipulas £rufige, judiees segtentiam, dicerg golebant: 
nam,adı hos, per gradus adscenditur. Augusiigua yer- 
34 tribunal; zectius,forko.reddidisset: gatheAry, 
Su.gEP FAN. Ananguam eb worabulum .tyj,pmpal 
ferri palget „. ap. Mamichasi non ‚pra.dpgtärg, tan- 
tum , Yerum Stiam pre indine,religiorsum. auagisiyun 
suum. haberi voluorint· „Tan. Eollina ‚(Ingign,Ki- 
nerqnii Ital..p..143.) eomvertit: alt arez, and, ppllam 
hujus interprotalionis retjpnem zeddit. apae —RXN 
39. aperte Fepugyat locupletiesimo. teata ‚quriinaepius 
ipse caerimoaiac-hujc Auleräneral.. —— * 

















 beriigkreliter. 388 
vi jinm Ble äusobrins Vortt; ‘Y: 713. Qüingte gra< 
dibus cur:höe tribunal,’ sive 'solium, quiöd praesentem . 
veluti miagistrnm' sectae sistebat,, elatunu fuerit, ob- 
scarum videtur. Conjicio verö'hos (quingite gradug 
qui ngüd- “Manichaeordim elementid röspon- 
dere. Regnaın enim nonꝰ woldo tenebrarum, 'verum 
etiamlucis in quifrque distribuebant @lefiente,' mün-. 


dumqde nostrum ex quinque utriusque regni elemen- 
tis coagınentatum esse ‚statuebant, Quo si rette jur . 


dieoö, Manichaei per guinque gradus ad tribunal seu 


cathedrasti ©Magistri dnoentes” signiftäre volebant, 
ipsum unice veram tetriusque lücis ac tenebrarum 
regni, nostrique etiar mundi naturam ‚berspexisse; 
humanaque generi apetuisse. Id porrö, ut Augusti- 
nus ait,. tribunalin promptu positum erat, 
id est, ita collocatum, ut qui aderant omnes id spe= 
clarent, etin oculis haberent, ei obj edtum ad 0- 
rantibus Quid hic est ad orare? Beausobrius 
L.c. vült idem illud esse, quod: precari. Hacc ergo . 
ejus esse videtur sententia: Manichgeos.Dewnf vulta 
kuic tribunali obverso precafog- esse.: Dederim ego 
facile, 'Manichaeos proprio sensn n& u⸗ magistrum, 
neque cathedram ejus adorasse: de vocubuli vero 
potestato dissentio. -Adorare apud Latinos est, ge- 
stu et motu corporis reverentiam sive Dis, eve: ho- 
minibus testari ; 3 neque video, cur eredendum sit, 
Augustinum aliter hocvocabulum aceipere. Dicerg 
igitur hoc eum ril dubitd, Manichatos corain throne 
hoc aut humi sese prösfiävisse,- love populorum 
Orientalium, ‘aut aliv guodain cor pörts actu summam 
erga magibtrum reverenfiam declarasse.' Talis haec 
erat caerimonia, qualis"Chinensium, qui tabulam, 
Confure ii nomine ornatäih-hänillime salutant, "quo 
huic philösopho totem sapientiam suam deberi pu- 
blice profiteantar. Non religiosa haec erat ddora- 


\ Eu 
. 


2 u 2 Fefte 
tio, sed animi dantum gratiisimi et veröfehtiak Vesti- 
. fioatio. FR bieten .  Tar ardsa 


Was S emler Hier) Binieitung zu Baumgarten? 
Unterſ. theol. Streitigkeiten 1. Th. S. 305.) mit.hen Wor⸗ 

ten? „dieſes Bye if fo ein Feſttag, als wir. mehrere 
Sin zenderfifche, neue Feſttage ‚haben kennen laxnen; 
denn ſolcher hiſtor iſch ex Glaube ift.beifer „.,.alö der 
priftliche. — eigentlich. babe fagen: wollen, iſt ungewiß. 
Dbne Ziveffel ‚mepnt er die ip ber Brüber » Spmgine ge: 
braͤuchliche Karfr eytags⸗Feyerz, in miefgrn „aber 
bieſe mit dem manichaͤiſchen Bea verglichen werden koͤn⸗ 
ne, will uns nicht einleuchten, Viellejicht hbezicht er. die Ver: 
gleihung, ae auf die Graphik pon —2 des 
Gottesdien es. Tr 86 


VE In der Mitte de ffrten Jahrhunderts uin bas 

J. 441 —44.) wurden in’ Rom: Kryptos Manichäer 
entdedt. Dieß geſchah vorzliglich durch Leo’ Gr. 
Bemuͤhung, welcher fein Verfahren hierbey⸗ wie er dieſe 
Leute bekehrte oder befträfte, ausfuͤhrlich befchrieben Hat. 
Man-f.Leonis M. Epist. II. ad: Episcopos Italiäej quod 
plurimi ‚Manichaeoruin vigilantia ipsius papa beonis 
in urbeRoma detectt sint: :Opp. ed. Colon. 46. Fer: 
ner Serm. IV. de Quadrages: p. 38. Serm. MI. tin Na- 
tivit. Dam. p. 21 —22.. Er klagt im Allgemeinen ‘über 

“> ihre „traditiones oceultas'und fhagÄtiosı 
mystiga‘ und: warnt vor: ber Theilnahme am'ihren 
Richtöwürbigkeiten. Er ſagt danninsbefondere p. 58: 
„Nulle itaque vos contagionis'hujus adspergat impie- 
tas, qui'sua maxime observaittia polluuntur,- servien- 
fes creaturae.-potius; quam vreators, et lumineribus 
cosli stultam: abstinentiam' devoventes, quss · newo 
ambigat esse-Manichaeos, q uris honoremiSelis 
et Lunae die Dominicö et sekund& feria 
deprehensi fuerunt jejunare. Une: enim per- 


* 
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bpn. Häreger. — 38333 
vergitaus ‚use ‚opere his, impii, his proſenit kunt, qui 
jepanium suum et ad siderum oultum et ad:zesurre- 
etionis Christi instituere contemtum. Abdicant enim 
‘56 saädlifente. sulutis humamae, etEhrlstum Domi- 

mum 'nbstrum‘, sicnt ĩm vezitstg.carnis‘ ziöstrae dene- 
' gantndläin:i ita ‚mortulim “rere et'resurrexisse non 
" eredudnt:! Tt ob hoc diekh’salutis et laetiliae' Hostrae 
sui jejunii imderore conderhnänit, -Cuindde ad te" 
gendim iifidefiteläm'suam- Hostris audy- 
antinteresse mysteriis; ”’itain säcramen- 
-torum 'cöohmumiore se —— ut u 
terdum tutius lateaht: ‘ore "ligne, Chri- 
sti :cofpus. accipiunt”, ‚sangufneni" au. tem‘ 
redeiptionis nostrae Naurire innino de- 
clinani.“ _Da$ Letztere beziehet ſich auf die "Weigerung 
der Manichäer, beym Abenkmahle Mein. echten, da 
Ahnen : ‚Diefer. durchaus ‚verboten war... >: ..... 
Borzuglich merfminbig:äf auch bie abetptäubiße Ge 
mohnpeit. welcher Leo Sexm. VII. in nativ. Dom, p- 2. 
mit folgender Worten erwaͤhnt: „De talibus 'institutis 
etiam ila ‚generaiur impiqtas, ut sql incheatione di- 
arnas Ingis exurgena a quibusdam insipienlioribus de 
loeis emMneptieribus. :afloretur :: quod nornnulli 
eti«m:Öhristiani ‚aden. de religiose. fatero 
. puteab, #t Prinusgumm ad beati Petwi Apo=' 
stoli Bastlicam, quas wni Deo vivolet rer 
r0.,0st ‚dedioata,.jpewweniant, superatis 
gradibns, ‚quiban,sadl. Nuggestum: arap su- 
panaoris: „adacenddiauny..sonvrerso. TEOFPErE 
ad. pascontem 'se Anlomzloflectant,:et cum 
“ watis,oervicibus in khonerem sessplendidi 
orbäs: änclinext. Quod Aeri pariim ignorantiae 
vitio partim. patanitatis Spixitu, multim'tabescimus 
et dolemus. Quia etsi quidam, forte creatorem potius 
puleri luminia, quamipaum lumen, quod @t creatu- 


N 
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xs, venerehtiir, abitinsndn Anınmen. sat'ah ipak;kujus 
amodi specie oflicii, quam oums:ih-mostris invenit, qui 
Deorum cultum seliguit, monme hang coaum ·parien 
opinionis velustae tamyqummn probæbilem ꝓeteniahit 
guam Christianis et-Imapiis viderit esse cosantıınm. 
'Abjieiatur. ergo a consuetudine ßdelium dammanlı 
‚perversitas, nec honor ami Deo debitus egrum rrtibus, 
qui creaturis deservisnt, misceatur.“ “ 

Das Auffallende bierbey ik, daß noch im fünften 
Kabrbundert, bey rechtgläubigen Eheiften i in Rem, und 
felbft in ber Basilica Reis ein ” feier Abergla # 
funden warb! Ä cn 


sv 
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priscittianiken | 
Die Ute ſtimmen baritt uͤberein, daß. bieſe am Ende 
des vierten Jahrhunderts (von 380 — 85). on in 
Spanien ſchnell ansgebreitete „Echte zus. großen Famili 
ber Gnoſtiker und Manichaer gehoͤde und ni 
anderes als eine neue Geſtaltung ihrer Jerthlanet 10 
Bon ihr ſchreibt Sulpieias Severus. Hictor. jew 
Lib. IM. in ine: „Namque tum primam — 
Quostieorum baeresis intra "Hispanias de 
superstitie exitiabilis ärcanis. ochu * 
secretâs. Origio istius mali oriéns ab 


Aegyptiis.“ : Damit iſt gu vergleichen Augastin 


de haeres. c.70.: „Priscillianistae, ques in 
Hispania Priacillianus-institwit, zmiaxime 68% 
sticorum a Manichacooram dogmata permixta 


. . sectautur. Quamvis et eK aliis haeresihus ın eas som 
des, tanquam in sentinam quandam, horribik confa . 


sione confkaxerint. Propter socultandas'antem wur- 


taminationes et turpitadines suas, habent in suis dag“ 


nialibus et haeo verba : 
‚Ture, Perjura, seoretum prodep⸗ noſi 





x demäfdretikr. . 385 


Soriptuweruim„eensnisanguen eepudianti\rnal tum 
apocoyphis: Iegeutes:ommin et im auctoritite suxechteg 


et in un semsunallegeriaumiänrer tentesy-quicguidin 


sanclie liheys esty qualb sone ehertat: srromeim.BN..; 


” ‚Man, vgl: Or osi} 1 "Consultat. de error bus Priscitf 
et 'Oiigenistäi. in ı Opp. August. T. "VI. p. Ktrpe segq. 
Augustin. libr. ad Oros,, „contra Prigeil]. ‚de mendakiö 
ad Consent. Epist, 56, ad Casul. ‚Ep. 140. ‚ad Rieton, 


E- ‘236. ad Ceret;,, u unche 5. 


ESo wie die Priscihianiften dabuch — een. FR 


gm \ Kanon annehmen, gefährlich. würden, ſo waren fie e8 


auch dadurch, daß ſie die Fatholifchen Sonn⸗!: und Feyer⸗ 


Tage — 538 beyhehieiten, Hard umvurdige Feyer aber 
in, Ben nachlaͤſſigung und Verachtung, zu pripgen ſuchten. 
die wider fie gerichfeten Kicchen-Degrete zu Saragoffa 
Goncil. Caesar. Auglst,, 2.38%. Mansi Congil, T.I. 
653.) u und Toledo Esnci Tolet. l. a. 400; Mansi 
AU. «Pr 999:) maten daher vor den Falten an 
Boy und Keftagen, vor der Beyer Agr Föste 
örfgrn..auf. Bergen, und im. d.cbeimen 

— — infeln, vor ber Beratung des. $ffenflichen 


Gottesdienſtes, des koͤrperlichen Schmugs und anſtaͤndie 


get, ‚Klejdung, nackten Fußen u. deral. a5 . 

Auch marnen bie Alten von den von den Prikdilliartie 
ſten endichfeten und untergeſchobeuen Buͤchern, welche ſie 
für ibliſche aus gaben, heſonders einer Memorii Aposto- 
Yorum, voll geober Luͤgan umd; Ungereimtheiten. Angus, 


geChtufie,. welchen ſierans zuverlaͤffiger Tradition er⸗ 

‚ halten zu haben; vorgaben, und makher in dar enangeliſchen 

Seſchichte aus Unmiſſenheit und Unverſtand ſeyusgelaſ⸗ 

fen worben. Epist..ad Ceret. P. G44. Sit gaben ihm 

ven Titel: Aymnus Doumà i quem diait se- 
Hritter Baud. Sb 


— leg: worvon longer eiunnllehichueie, nd ri 


a 


flnus vabet-auch- var eiunan apoleuphiigee Lob geiſ a n⸗ 
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586 Die. Sefle. 
.crete sanctis Apostolis ‚discipylis swis. 
Auguſtinus hat aus demſelben folgende ſeuſaie. Ciropher 
aufbewahrt: 
Solvere. volo et solvi volps. or 
Salvare volo et salvarı volos ‚ . 
Generari volo; . 
Cantare volo. 
‚ Saltate cuncti! 
Ornare volo et ornari volvo. . 
Verbo illusi cuncta, 
_ Et non sum ilkisus a toto, 


Wenn man auch Annehmen wollte, daß in der Gehein⸗ 


Lehre der Priscillianiſten beydes Veranlaſſung und Schlüſ⸗ 


ſel zu dieſen Logogryphen und hymnologiſchen Raͤthſeln 
und Spielen enthalten geweſen ſey: ſo kanñ man ſich doch 
auch kaum des Gedankens erwehren, daß dergleichen Poe⸗ 
ſien mehr Scherz als Ernſt, und vielleicht eine Sat yre 
‘auf fo viele gehaltlofe Hymmen der katholiſchen Kirche 
jener Zeit gewefen Tey möchten, Denn würde man fol: 
. he Berfuche mit zu.der den Priscillianiſten Schuld gegebe⸗ 
nen Abſicht, den Eultus der katholiſchen Kirche deraͤchtlich 
und laͤcherlich zu machen, rechnen mÄffen. Alsdenn würde 
auch der. Haß, wovon die Kirchenväter gegen dieſe Sekte 
. fe vorzüglich erfuͤllt find, und ſelbſt die Hinrid: 
tungihres Oberhauptes Priscitlianus durch's 
Schwerdt, woruͤbet ſich die. Kirchen⸗Hiſtoriker, als über 
eine unerhoͤrt ſtrenge Maßregel, ſo At verwundert haben, 
am natuͤrlichſten zu erklaͤten ſeyn. In der Geſchichte jener 
Zeit fehlt e$ nicht an Beyſpielen, daß man ſich der Satyre 
und Spottgeſaͤnge haufig bedient habe. In den Ayiani: 
ſchen Haͤndeln und unter Julian's Regierung waren Spott: 
Lieder etwas fehr Gewoͤhnliches. Ja, in. der antiariani? 
ſchen Schrift des Hilarins.de Trinitate Lih. VI. findet. 
‚man fogar ein langed. Gebet vol. der. bitterfien Satpren 
und > Garkasnen auf bie. Yeianer! — 


N 


- nu ber Hhrstite | , ' 38, u 
Noch detdient bemerkt zu werden, daß im XVI. Jahr- 


hundert die Libertiner (Les Libertins), wider welche 
Calvin eiferte, für Erneuerer der Balentinianer, Meſ⸗ 
ſalianer, ganz vorzüglich” aber’ Ver Prischlianiften gehalten 
wurden. Wider fie ſchrieb Cal vin feinen Traktat: In. ı 
structio-adversus fanaticamı et furiosam -sectam Li- 
 bertinorum; qui se Spiritualeg .vöcant: 8) Calvini 
. Tractatus:theol. p. ä99- seg4: Spen Eistoive de cn 
neve. T. U. p. 45: segg. : . N j 


u ” J ’ 
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vaulrs von Samofata. 


Dieſer in der Kirchen: Geſchichte des dritten Jahtz 
hunderts berühmte Mann iſt zwar nicht Stifter einer bes’ 
fonderen häretifchen Sekte (indeni unter den alten u nd. 
neuen Samofatenern,. welchen Unterſchied wir in 
der Augsburgiſchen Confeſſion gemacht finden, nur ser? 
fireute Vertheidiger derſelben Theorie Uber den Logos ver? 
ſtanden werden); ‚aber dennoch kommt in feiner Gefchiäte 
‚Einiges vor, was fi) auf tie chriſtliche Beomelogie bejie: 
‚bet. Dahin iſt zu rechnen ?· 
1) Der ihm. gemachte und von ihm, nicht geläugnete 
Borwurf?. daß er bie bisher gebraͤuchlichen Hymnen, 
‚welche ſich größtentheils auf die Chriſtus-Feſte bezogen, 
abgeſchafft und durch Einfuͤhrung der Davidiſchen Pſalme 
zu verdrängen geſucht habe: Die Alten nennen dieſe Ger 
fänge bald. vunovs Jeodoyovvzes (Eüseb. hist. eccles. 
Lib. V. c. 28.), bald worluovs WdLwrixovg, und 63 find 
offenbar bdiefelben, welche auch von dem Concil. Laodicen: : 
can. 59. gemißbiliiget wurden. Eusebius Hist. ecch. 
Lib. VII. €. 50, deüdh, ed fo aus: Weiyovs- de.rovg ner . 
tig rov Kupıov jur Inaovv Korscor AaVsas ; WS 
N veurrWd xaı VEnrspdiy:aydphr.dvy- 
ypauudre; Paulus erfchien hierbey als’ Wiferer fie 
' . 862 0 
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die Datäologie, Indem er neuere Gefänge, wie hi 
von Nepos, Klemens Alexandr. u. a, waren; nicht; dulden 
wolite. Allein feine Gegner beſchuldigten ihn, DaB di 
‚„7aur ein Mittel, fepn foßte, Chriſtus, dem. ewigen opeh 
' ‚bla: geflihrende Ehre der Anbetung zu entziehen. Mobß⸗ 
heim.(de rebus Christian. p. 70%.) vermuthet er habt 
zu Stan der Kaiſerin Benobia, deren Guufling e 
war, und die eine entfchiedene Liebe fuͤr's Fudenthun 
bewies, bie Pf almen David's eingeführt. 


2) Wichtiger iſt ein anderer Punkt der von den vordet 
‚ibn vereinigten Biichöfe und Presbytern erhobenen Ankle 
ge. „Eusch. h. e. VIL 50. Sie beſchuldigen if, babe 

‚einen übermäßigen Glanz und Prunk beym Botteöbienf 

| einführe,. ih Einen hohen Lehr: Stuhl und‘ Thron habe e 
richten laſſen (Anka xcet —R —E—— 
—XR daß er in der Kirche und bepm Predigen 

wie auf der Bühne, ſch. gebehrde, und ſi ich von · Nannem 
und Weibern, Beyfall klatſchen und Tücher ſchwenlen Ill 
(dgraasıovaı rar odavang dsKtp Ei rang; Marpon) 
ü. dargl., Denn fegen fie hinzu: ‘,,Er ftelfet Weiber m 
die ihm ſelbſt zu Ehren am erſten Oſter⸗ Tage 
ueyäiy tov Ifaoxe qespæ) mitten in bet Gemein ei 
det fingen müffen, worübet man ſchaudern öl, mem 
man fie hoͤret. Dergleichen laͤßt er aid) die ihm (hm 
chelnden Biſchoͤfe ber. benaͤch barten Dörfer und GZtͤdte n 
ihren Reden an das Volk ſagen. Denn'er will nicht mi 
uns bekennen, daß der Sohn Gottes. ‚vom Himmel here 
gekommen fey. — Dielen Aigen aber, die auf sh Lieder hir 
gen und Bobreden Halten in Voike, nenuen ihren gotlloſen 
Lehrer einen Engel; der vom Himmel herab ekommen. 
Und dieß hindert dieſer ſtolze Menſch nicht, ſondern iſt noth 
bazı babey sugegen, wenn ed gefagt wird,” 


Das legtere Foetum laͤßt ſich um ſoureniger bezwei 
fan, da ſich die Biſchaſen nethalb auf, bie Yen. berufen. 


a 


Ba der Brite, . v0 889 
Ind eß fuhr es Mospein 1. 6.) durch die aufgeffälte 


Vermuthung zu mitte, ‚daß es nicht auf fein Anſtiften, 
ſondern aus Zuneigung z zu ihr} und um ihü, der von ſei⸗ 


nen- Gegners: heftig Beneibet und verfolge woͤrden ſey, da⸗ 
durch gleichſain in Schutz zu nehmen, geſchehen ſey. Wie 


dem aber auch ſeyn möge, fo bleibt biefer Dorfall immer 
tadelnswerth und ein Beweis, wie unwuͤrdig zuweilen in 
der alten Kirche die Feſte begangen wurden. Von dem 


unſchicklichen Beoyfall; Klatfchen bey und nad) dee" 


| Predigt kommen. beym Ehryfoſtom us, Auguſtinus 
u.a. viele Beyſpiele vor; wie es denn aiich keinem Zwei⸗ 


fel unterworfen ſeyn bürfte, daß die chtiſtlichen Sonn⸗ 


und Feyer⸗ Tage von manchen Haͤretiker weit wuͤrdiger 
begangen wurden, als in den Verfammlungen der father. 
tifchen Kirche. ‚Die Klagen des Vigilantius, Jo vi⸗ 
nianus, Ars, u. a. koͤnnen als Beweiſe dafür 
gelten ng. . Bu | 


» *3 u vi anee 


Diefe Harthey war ſp zahlreich und deſtand— mehrere: 
Jahrbunderte hindurch mit fü Hünftigem Erfolg, Daß man 
zu gewiſſen Zeiten bie. „Hälfte e der ganzen Chriſtenheit fuͤr 


arianiſch rechnen konnte. Sie bildeten ein völlig abgeſon⸗ . 


dertes, wohlgeordnetes Kirchen Syſtem und wischen. in 
vielen, Stüden [0 fehr von. der katholiſchen Kirche ab, und - 
wurden von biefer fo ſehr verabſcheuet, daß: man bie ih⸗ 


nen entriffenen Kirchen‘ und Betz Häufer von neuem eins 
mweihete, und daß, wenigſtens in wſehbung der Eun | 


mianer; welches bie ffrengfte Parthey beifelben war, 


\ 


und aus Netorfi ion, von. ‚dei Angenouimenen Grundfäge, u 


nach welchem bie Keber «Taufe gültig. war, abgewi> 
chen wurde. "Gleichwohl finden wir. in Anfehung der 
Sonn: und Feft:Tage feine Vexſchiedenheit angeführt, und 
mar barf daher’ aus biefem- fanft ungewöhnlichen: Still: 


.n 


4 
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ſchweigen vermuthen, daß die arianiſche Feyer von der 
katholiſchen wenig oder gar nicht verſchieden geweſen ſeyn 
muͤſſe. 


Neue, eigenthuͤmliche Fefte haben die Ari 
ner zuverläffig nicht gehabt. Auch ift Fein Grund zu der 
Vermuthung vorhanden, daß fie nicht fämmtliche damals 
von der fatholifchen Kirche gefeyerten Zefte hätten anneh⸗ 

men koͤnnen. Ihre von dem angenommenen Lehr: Tropus 
abweichenden Grundfäge und Anſichten bezogen ſich mehr 
auf das Theoretiſche, als Praktiſche. In Anſehung des 
Letzteren erhielten ſie ſelbſt von ihren heftigſten Gegnern 
‚sin vortheilhaftes Zeugniß. Arius ſelbſt wird nicht nur 
als ein Mann von unbeſcholtenen Sitten und Wandel ge⸗ 
ruͤhmt, ſondern es wird ihm auch nachgerühmt, daß er 
fuͤr's praktiſche Chriſtenthum ſehr eifrig gewirkt habe, und 
daß befonders feine refigiöfen‘ Lieder für, Reiſende, 
Schiffer ır. f. w. wohlthaͤtig gewirkt haͤtten. Wenn er 
und ſeine Anhaͤnger von Athanaſius u.a. zuweilen 4Yeo 
und aseßeıs genannt werben, fo beziehet ſich dieß zu: 
naͤchſt nur auf ihre Vorftellungen von ber Gottheit dei 
Logos und ift uͤberdieß aus Sekten: Haß und Eonfequen; 
macherey zu erklaͤren. \ 
So wie bie Abficht der Arianer. offenbar dahin ging, 
den .Lehrbegriff allgemein. verſtaͤndlich und populaͤr zu 
machen [weshalb auch viele neuere Schriftftellet hierin den 
Hauptgrund Der ſchnellen Ausbreitung des Arianismus 
finden 9]: fo ſcheinen IH auch dem Gottetdienſte mein 


® ’ ' 4 ww 


*) Ohr Guil. Thalomann. dd vitin.e 2 studio res . divinıs 
ingenio humano accommodandi, Lipn 1774. 4 Chr. Fr, 
Enke de praecipuis Arianismi latissime olim propagati 
oaussis. Lips, 1779. 4 ı Prieiehs Geſch. ber Werfäls 
fhungen des Ehriftenthums. 1. th. S. 118. ff (Starts) 

ir Berfuch einer Geſchichte des Arianismus. r. Ih. ©. or. ff 

Sqrodah's chriſti. Kirchengeſch. Ah X. 8. 87. ff. 


i 





de Haͤretlker. 591 
Ginfachheit gegeben und denfelben mehr nach den Bir 
däürfniffen des Volks eingerichtet zu haben. Ein 
merkwuͤrdiges Beyſpiel hiervon ſinden wir in Socrat. 
Hist. .eccl: Lih. VI. c. 8. und Sozomen. Hist. eccl. 
Lib. vm. 6. 8. Beyde erzaͤhlen uͤbereinſtimmend, dag 
die Arianer unter Theodofius d. Gr. ihre Kirchen in der 
Stadt Konflantinopel verloren, aber Die Erlaubniß erhiel⸗ 
ten, ihren Gottesdienſt außerhalb der Statt zu halten. 
Hier richteten fie denfelben fo ein, daß er großen Beyfall, 
auch bey den Homoufiaften (Katholifchen), fand. Vorzuͤg⸗ 
lich gefielen ihre Vigslien, Nocturnen und Natus 
tinen, womit fie nicht nur ihre Hefte, ſondern auch alle 
Sonntage und Sonnabende (den erften md legten 
Tag jeder Woche) feyerten.. Auch hielten fie Proceffios 
nen\, wobey fie Antiphomen und Lieder fangen, 
welche. nicht, nur die Artanifchen Dogmen qusdrüdten, 
(das AYTaPmVaus POS uw Agsiaynv doßay ourci- 
Iayras), fondern auch) Nedereycn gegen bie Katholifchen 
(£pedrouous rare Twv. To OuoavsL.on Ppovovrt@r) 
enthielten. Dahin gehörte vorzüglich die von ihnen ſtets 
wieberholte Formel: „Wo find fie, die. drey Götz 
ter eine Macht nennen?”, wodurch fie. daB Ber 
kenntniß der Homouſiaſten von drey gleichen, untheilbas 
ven Perfonen als Tritheismus darzuſtellen fuchten, 
Chryfoftomns, welcher damals Bifchof von Konftanz 
tinopel war, fand. Fein befferes Mittel, dieſer Verführung 
feiner Gemeine durch die Ariauer vorzubeugen, als daß ex 
dem Gotteödienfte feiner Gemeinen eine ähnliche Einrich⸗ 
tung zu geben fuchte. Ex ließ daher Fatholifche Antipho⸗ 

‚nen und. Hymuen verfertigen * uud die Sitte, vergleis 





) Rah Sokrates hatte der kalferliche Cunuch Srifo einen vor⸗ 
atglihen Antheir an diefer Einrichtung. Ct fagt von ihm: 
Ö auyYagoreiw sous vors vurodens, Wenn dieß auch nit fo vieh - 
ala Gompofition (Lieder: Dichtung) bebeutet, fo muß es bo 


"nn 


” 


! 


9° Dir: Bolten : ! 


chen in fitgen, ‚blieb. ſelldem, wir Sorbmenupeinner 
fortwaͤhrend in den Kirche⸗ Auch ſuchte ærdia Feyerlichkeir 
des Gottesbienſtes noch dadurch au vermehren, daß er ſil⸗ 
berne Kreutze miß brennenden WachsKerzen, 
„ wozu, dig Kaiſerin Eudoria die Koſten hergeab, in der Kir⸗ 
che aufſtellen ließ. Dadurth gelang es ihm, den Ariauern 
den Votrang abzugewinnen und ihren bisher ſo beliebten 
Cultus zu verdunkeln. Da ſie, aufgebracht und neidiſch 
hieruüber, ſich tumultuariſch betrugen und. große ſe 
veruͤbten, wobey von beyden Partheyen Menſchen verwun⸗ 
det und getoͤdet wurden, To hatte dieß die Kolge, daß im 
'S, 404. auf kaiſerlichen Befehll den Arianern der Gebraug 
ber Hynmen gänzlich! unterfogt wurde. Man vgl: auch: 
Urb,-Godofr: Siberz.‘Histor, Melodorum : ecele- 
siae.Graecas; \Läpe..271% .4 pr 2420, Eu 


| Nach Theodaret, Histar, ecel. Lib; IY. e c. 22, 


feyeiten Vie Atianer zu Alexandrien wegen’ ihred Siege 
uͤber Die Nicäner nach Vertreibung des Athanaſi us Freu⸗ 
den⸗Feſte, während alle Rechtglaubige in tiefe Trauer 
verſenkt waren, Allein ob dieß kirchliche Feſte waren, 
‚ And in welcher Art ſie gehalten wurden, iſt nicht: angege⸗ 
ben. Unter allen Arlaneln ward Sunomius'far-den 
gefaͤhrlichſten gehalten, SödrätestHist, eccl. Lib. V, 


"0. 20.) berihtit;fida er in ſeinem Hauſe Privät ‚Got 


tesdienf! gehalten, und ſtatt der Heil. © rift ſeine 

ei genenSchriften vorgeleſen hube — weshalb ihn 

Kaiſer Theobbflis verwẽiſenilietz Sonff haben die Aria⸗ 

ner ſtets ihren Gottesdienſtoͤffe n tlich gehalten und er: 

klaͤrt, daß ſi Te mieten gnoſtiſchen und mänihäiftpen Diyfe 

rien nichts gemein haden woiten. 

— , 

. „von.Beranftaltımg eine Sammlung veranben werben. Yu 

baraus, daß einem Eunuchen Antheil geflattet worden, * man 
ve wackern ohroſenmue Vorwuͤrſe nat) 


— — — —— 
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ee Erz? 27; ff o [27 am? ar — 
Se oden &; 50. ff., bey. Gelegenheit‘ der Morien⸗ 


Feſte, y. Me bemerkt worden. dag Neftorius und, feine 


Sreunde durch ihre Mihbitligung des Ausdrucks Ösoro- 
x08 ; zunäcft nur einer aberglaͤubiſchen Verehrung der heil. 
Jungfrau vorbeugen wollten . unb. daß. das, erſte Max 
rien: ek wahrfiheintich:-{chan: frliber.fey gefeyert wor: 


ben. . Aber dennoch bleibt. es gewiß, daß die ſpaͤtern Mas 


rien⸗ Tage zum Theil'alt ayulenn som den —— 
nismug entſtanden ſind. en Da 


Dit noch IB; auf den Bentigen zug! im 1 Siete, bes - 


ſonders in Perſton und Oſte Indien in großer Nenge vor⸗ 
handenen und durch ein wohlgeorduetes Sirchen: Syſtem 
vereinigten‘ 9 efforianer bezeichnen / ſi ſich Übrigeng nicht 
mit dieſem aͤmen, "den fie ald einen “verhaßt gewordenen 
Parthey⸗Ramen vlelmehr mißzbilicen fondern wollen ſich 
lieber Chaldaiſ che E hriſten m herein: ° Dennoch ee, 
gewöhnlich geworben, ihnen dei’erften‘ Namen bepzufegen: 
Bon. Biefer'zählreichen Kitchen⸗ Parthen ; ıit'weidyer die 
rö m iſche Kirche zu verſchiedenen Zeiten wiederholtẽ Ver⸗ 


einigungs⸗ Verſuche augeknhpft hat, iſt mAssemanı 


. Bibliotheea Oriqutalis. I III. P. ‚HurRpmae. 1 728. fob 
unter dem Titel: De: Syxis Nestoxianis eine aus 
führliche und gruͤndhiche Gefchichte umd EStatiſtik ‚gegeben 
worden, deren Vorzüge hefonberö baruubeßchen, dab alle 
Nachrichten. ans den: ſyriſchen und argbifchen Schriftſtel⸗ 
lern dieſer Parthey und. gus ihren andſchriftlichen Litur⸗ 
gien welche fich zahlrelch in vlr Vaticanlſchen und Gorfts 


/ 


nifchen Bibliothek und bey⸗ der Propagahda zu Sein bes 


finden) mitgetheilt werden, BE 
: Aus. dieſer Bibliotheca Orient, T. III. p. I. cher 


len wir folgende Heberficht der bey den Neſtorianern ‚oder 
‚Shalddern gebräuchlichen. Sonn: und Feſt⸗ Zase mifz wie 


fie p- 380 — 891. gegeben wie ed rn 


N 
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1) Bier Sonntage. der Ber Kifibigung {d’sn- 
boro, aununciatio, Evayyslıspos, exspectalio) 
Es find die vier Adventd= Sonntage, welche imme 
vom December an gerechnet werben, und wobey ohır 
efähr die Regel gilt, welche auch im Decident de 
| * wird, 
2) Die Geburt unfers Herrn im Fleiſche Mm 
lodeh d'morjan bah’sar), Unfer Wöihnadnten, 
. wobey aber nichts darüber bemerkt wird, ob met 
als ein Feyertag gehalten wird, , Doch feheint, wi 
and) bey'ben übrigen hohen Beften, bie Eintags- Feyer 
gebrauchlich *), 
3) Der erfte Freytag nad der Geburt. Da} 
Wort Arubto wird von Assemani: immer durd 
Feria kexta überfeßt. . 
4 Der erfie Sonnfag nad ber Geburt. 
5):Der. zweyte Frextag nach ber Geburt, weicher zugleih 
-Bedähtniß: Tag der Maria, upſeter 
= Bron, iſt. Nah Andere. iR dieſe Gedagtu om 
„ .. esften Freytage. 
6) Der zweyte Sonntag nad) ber Geburt. 
9 Die Erſcheinungides Serra Weneho demo 
ran, inıyardıa tod Kupwov).' = 
* Der erſte Freytag nach der Eſheinung, als Ge⸗ 
nt daͤchtniß— vᷣer Johannis des Täufer 
B Der erfte Sonn ntäg nach der Erſcheinung. 
20), "Dir zweyte Freytag nach ber Erſcheinung, als Gr 
daͤchtnißz— Tag, der Arape Netrus und 
Paulus. 





) —* die occidentaliſchẽ Sembination nicht Statt finden Pat, 

erglebt ſich ans der Verlegung des Stephanus: un" 
‚hannissBages In andere Zeiten. Bon ben naſarin 
gen Kindern kommt ‚Seine Spur Dr: :.- 


1. 
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22) Der zweyte Sonntag nach der Exfiheinung:: : 
19): Der dritte Freytag nach der Erſcheinung, als Ges 
— daͤchtniß⸗Tag der Evangeliften Matt haͤ⸗ 
us, Marcus, Laukas und Iohamnis, 
'13) Der dritte Sonntag nad) der Erfcheinung. 
14) Der vierte Freytag nad) der Erfcheinung, als Ge 
dädtniß: Tag des er ſten Märiprers Sts 
phanus. 
15) Der vierte Sonntag nach der Erſcheinung. 
16) Der fünfte Freytag nad) der Erfcheinung.; als: Ges 
dachtniß⸗Tag der griebifhen - Lehrer 
- + (Malphone jaunone): Diodorus, Sheoborus 
und Neftoriud “ 
17) Der fünfte Sonntag nach der Srfeheinung. . . (a0 
.. 18) Der Nonbtag dei Ninevitiſchen Faſte n. 
a9) Der Dienftag + mu. — 
20) Der Mittmohen — — — Te 
31) Der Donnerftag der Danffagung (Cha- 
‚,  mesch-b’schabo d’kuholat taihuto), Was für 
ein befonberes Dank⸗ Feſt, ob_wegen. Beendigung 
.;ber, Saften, oder einer. beſondern Voblthat wegen, 
wird nicht angegeben *). 
u Der ſechſte Freytag. nach der Eeſcheinung, * Ge 
daͤchtniß⸗ Tag ber fyrifdhen.Lehner, (Mal- 
"phone Surjone), Ihre Nomen find: Epbram, 
Narſes, Abraham, Julianus, Johannes, 
Michael, Hiob, Jeſaias, Barfuma 
“ 93) Der ſechſte Sonntag nach der Erfcheinung. . 
24) Der fiebente Freytag nach der Eiſcheinung, als Ge: 





8 Da die for; Worte auch Coavivium boium überfept 
- werden koͤnnen, fo dürfte es vieleicht eriaubt ſeyn, an ein 


Forum opularum zu denten, 
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daͤchtniß⸗Vag einer auegezeichneten Per⸗ 
ſon (dcehad paraupo —- æpocoxo⸗ — d’mar 
. .tida), Mar-Aba, der allgemseine Patriarch (ka- 
thuliko, i Le Catholicua s, qrca lis =» bontiſex 
maximus ber chald. ichs). - 1. : - 
25) Der fiebente Sonntag nar der Grfeinung. 
26) Der: achte Freytag nach der Erſcheinung, als Ge 
| daͤchtniß⸗Tag!der vierzig Märtyrer. 
237) Der achte Sonntag nach bei Erſcheinung. em Ä 
al; Der neunte Freytag nad, der Erfheinung, Rp 
daͤchtniß⸗Tageder Übgefhiedenen (d’ani« 
: dm pigtli :- peregrinantiem;. von alad, per- 
egrinari-a.corpore, '2. Corinth. 5, 8... : 


a9) Der Sonntag vor‘ ‘Säffen s Anfang anti 
;aRüumıo:- Ingressus’jejunil, wie jnitium aBhati, 
Joh. 19, 41. Hebr. 4, 123 u. a.). Hierauf folgen bie 
Faſten⸗Tage bis Dom. vo. ,‚ welche d’us chan- 
‚ae i. 6. Horiannu, Domin. Palmarum, genannt 
witb. Hierauf beginnt die geidens-Wud e. Der _ 
- 7 Montag -derfelben heißt: letztes Safllnz dee 
Donnerſtag: Paſchah⸗Dounerſtag (Chammesch- 
bischabo d’pezcho)5; der Sreytägr Leiden 
Sreytag, oder Paſchah⸗Geheimniß (Arubto 
:ı ‘" @chascho,, 'warose d’pezcho); der Sonnabend: 
“ : Großer&abbat (Schabte rabto). Hierauf folgt 
vn die Auferfiebungs : Woche (d’akjomto) : ber 
:.Auferfebungs«: Sonntags: der Montag bed 
Sabbat⸗Sabbats; der Dienflag des Sabbat Cab: 
bats— bis zum Freytag der Bekenner (Arub- 
‘to. d' maufl jone). Alsdenn folgen fünf Aufer 
ſtehungs-Sonntage und eben.fo viel Aufer: 
ſtehungs⸗ Freytage fuͤr yerſchiedene Heilige. 
Bloͤß ber St, Georgs⸗Ta g wird ſtets am 
24. April als dies Aixus,- gefegeit,. —— 
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50) Die Himmelfahrt unfers- Hera (Sülckeh | 
„dimoran ;dilasch .majo; ' 

59 Der erfte. Freytag nach ber Gimmeiait 71 

52) Der Sonntiagg — Be 

35) Der zweyte Freytag — — Der “ 

54) Der Pfingftr Sonntag (Pentikusti), ivelchet 
"als Feſt gefeyhyert wird und der Anfang de s 
Apoſtel⸗Faſtens iſt. 

55) Der erfie Freytag nach ingen, weicher. ach 

BGaold⸗Freytag CArubto $dahbo): beißt‘ und bg 
Beft begangen wird. - 

‚Hierauf folgen ſechs Apfel. Sonntage und 
'eben fo viel Apoſtel⸗Freytage. Der letzte fuͤhrt 
den Titel: Ergaͤnzungs⸗Freytag des Apo⸗ 
ſtel⸗Woche, oder:.. Gedaͤhtniße Tas der 
72 Sünger. rn m 

36) Sieben Sommer- Sonntage (@kaito). Der 
“ erfie wird auch Nusardil:getannt und iſt dem 

Gebädtniß der 12 Apoſtel ‚getoidmet. | 

37). Eieben Sommer: Breyigger Sie find verſchie⸗ 

denen Maͤrtyrern, Heiligen und Hatriarchen Barker 

., likern) als Gedaͤchtniß⸗Tage beſtimmt | 

58) Drey Sonntage des heil, Elias, wovon ber 

„sefles Anfang der Elias: Hafen heißt. 

59) Drey Freytage des heiligen Elias. 

40 Das Feſt der Kreuges: Anbetung (Ido d’ra- 
libo sagido), welches ohne Ausnahme am a3. Sep 
tember zu feyern ift. 

A) Bier Sonntage bes Erfindung (d’sach-. 

cochto inventio sc. erucis). 

43) Vier Freytage der Erfindung Sie ſind, 
wie die Erfindungs⸗Sonntage, auch dem Elias ge⸗ 


/ 


MB > Dießefle‘ 

vwidmet, und der letzte heißt: Gedaͤchtniß⸗Feyer des 
Elias, an weichen deſſen Fasten beendiget find, 

43 Sonttag des erſten Teschrin (Tisri) i. e. 


Dctober, Gedähtniß: Tag des beiligen Sabar- 
Ilesu Beth-Koka. 2 


44) Bier Mofis: Sonntage (Musche), 


| 45) Vier Moſis— Sreytage . 
(Bon beyden werben bald mehr, bald ventger ge⸗ 
feyert, je nachdem das Kirchen⸗-Jahr langer oder 


Eküͤrzer if). 


in In der Mitte des Octobers iſt bie Gedachtnig⸗ Feet. 


‚ven Mar=lohannes, des Aegyptiers, in Ga: 


zerta, unb bon Mar-Michael, des Genofs 


fensö ber Engel (Chabro d'm alache) in Moſul. 


47) Der erfie Mittewochen, uls Gedaͤchtniß— Tag, des 


Elias Hirtensis (Chirtotjo). 


48) Der erſte Növember zur Gedaͤchtniß des heie 
ligen Achas. 


49 Vier Sonntage der Kirch: Weihe in 


dosch idto, oder d’maalato (ingressu). . '. 


50) Bier Freytage der Kirch⸗Weihe, deren erſter 
Gedaͤchtniß⸗Tag des’ Heiligen" Eugenint 


und feiner Senoffen if 
In einem andern liturgiſchen Werke, welches ben Ti⸗ 
tel: Heiligen⸗Traktat (Pheukito dakdische, oder 
ſoll ed fo viel feyn, als; laden, Phunoke, — deli- 
cjae?) fuͤhret, ſindet man noch esigenbe Sefte angegeben: 


2) F. transfigurationis Domini, am 6, Auguſt. 
. AF-Assumtionis..b. Virginis, am 15. Auguſt. 

- 5) Festum 5 Thomae Apostoli, am 3. Julius. 

4 Memoria S. Cyrraci, am 15. Zulius. . 5). Mes. 
moria Phetionis Martyris, am 25, October. 


⸗ 
+ 


— 
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Bey naͤherer Anſicht dieſes: gift: Ealenders ergiebt 
ſich fogleich eine große Verſchiedenheit ſo wohl in.Anfes 
bung der Eintheilung ber heiligen Zeiten und ihrer Benenz ’ 
zung, als auch in Anfehung der allein angenommenen 
oder unterlaffenen Solennitäten, : Man benierfe vor allen 
die große, Abmeichung in Anfehung des. Feſtes Joha n⸗ 
nis bes Taͤufers, Stephanus des Märtyrers, 
Peters Pauls, und des erfien Marien- Tages, 


welchen die Neftorianer annehmen, und burch deffen Zeit« 


anordnung ſogleich angedeutet werden ſoll, daß es eigent⸗ 
lich ein Herrn⸗Feſt ſeyn ſolle. Bar nicht gefeyert wer⸗ 
ven: Das Feſt der Beſchneidung ind des Nas 
mens Jeſu, Marig-Reinigung, Maria, Dpfes 
rung; Marin: Empfängniß und Maria: Ges 
burt. Dagegen bleibt e& bey Neſtorianern gewiß 
auffallend, daß ſie Marias Himmelfahrt angenoms 
men haben. Doch darf man nicht vergefjen, daß die litur⸗ 
gifche Schrift, welche deffelben erwähnt, eine viel fpätere, 


mancherley Verdacht gegen ſich erregende — vielleicht . 


aus-Papft Paul's V. oder Meneze's Zeiten. herruͤhrende 


Schrift iſt. Das Feſt der Verkuͤnd igung jiſt das oben 
am erſten oder zweyten Freytage nach Weihnachten ange⸗ 
führte Marien= ober Frauen⸗Feſt. Die uͤbrigen in der 


lateiniſchen und griechiſchen Kirche gebraͤuchlichen Maͤr⸗ 
tyrers Apoflels und Heiligen s Lage ſucht man 
bey den Chaldaͤern vergeblich. 

Eine beſondere Merkwuͤrdigkeit iſt auch bie bier 


überall vorkommende Freytags⸗Fey er ader ber Feria 
sexta, wie er.in ber lateinifchen Kirche heißt, und bie 


Verlegung wichtiger Sommemorationen auf dieſelbe. A s- 
semani hat hier über dieſe Sitte nicht8 bemerkt, Doch, 
gedenkt er berfelben an einem andern Orte, namlich Bi- 
blioth. Orient. T.L p. 217— 18. p. 257:, wo er aus ots 


thodoxen f forifchen Schriftftelern den Beweis führe, dag 


auch. die Sie biefen Zag dem Sonntage i ir allen Stuͤcken 


’ 


‘ 





0 Diedehe : 
gleichgefetst haben. "Sie, berufen. ſich auf: das Alter bar 
Gewohnheit und darauf, daß es zug. Grinnerung‘ an, den 
Todt Jeſu geſchehe. "Das Naͤchſte zur Erflärung die: 
fer von allen..andern Kirchen?Syſtemen abweichenden 
« Sitte dürfte wohl bie Vermuthung einer Combdefcenden; 
zu ber Muhammedan ern ſeyn, bey welchen ‚bekannt: 
üch der Freytag eben fo der heilige Tag iſt, wie der. 
Sabbat bey den Juden und: der Sonytag boy ben Chri- 
ſten. Die Araber fagen, ‚biefet Tag ſey darum zum hei: 
ligen Tage alıserwählt worden, weil an demſelben das 
Welt⸗Gericht beginnen werde (alſo eine aͤhnliche An⸗ 
ſicht, wie fie die Manirthaͤer fr ihre Sonntags Faflen 
hatten! ). Bgl. Ge. Sale’s Preliminary Distourse:to 
the Coran. T.T. p/ıg9: Indeß verbient bemprik zu wet? 
den, baß der Gueptag fhon vor Mahammeb bey ˖ den Ara⸗ 
kern ein ausgezeichneter Tag war. Es wäre.alfe- wohl 
moͤglich, daß der Grund, warum die Voͤlter des Drients 
gerade dieſem Tage einen beſonderen Vorzug beyzulegen 
pflegten, noch etwas Tiefer zu ſuchen und nach aſtronomi⸗ 
Kin ind aſtrologiſchen Regeln au beſtimmen wäre 





4 


Die walddiſche Rinde feet; wie I fon? dus dem Obi⸗ 
gen erhellet, einen großen Werth auf bas Lehr⸗ und Pre⸗ 
vigt⸗ Amt, und’ ſucht ˖beſonders bie Biſchofs— Weihe 
und die Gedaͤchtniß⸗— Feyer ihrer Patriarchen 
durch beſondere Feyerlichkeiten auszuzeichnen. Es ſcheint 
daher, rum die Eigenthuͤmlichkeit dieſer Kirchen s Parthey 
näher zu charakteriſiren, nicht unpaſſend zu: ſeyn, wenn 
bier einige bisher noch gang unbekannte Hymnen auf dieſe 
Sehe witgerpeit werben ” Bon ihrem aſthetiſch apache 





x verdanke die gefätigee Mittseitung berfelben unb die gür 
tige Erlaubniß, davon Gebrauch machen zu dätfen, meinen 
". vereßrungswurdigen Freunde Heurn VBiſchof · D.-Mänter zr 
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ſchen Werthe Tann fs: wenig. die. Rede ſeyn, als von 5 | 
- Ihrem, bogmatifchen; aber für: bie Geſchichte der Liturgie 


duͤrften fie inimer ein nicht unwichtiger Bentrag genannt | 


werben: 


Hymui quidam Byro-Nestorianorum, sub 
‚metro D. Ephrem, exarati pro diversis 
anni diebus festivie 
, I. 
£ı post eum surrexit S. Machichius fe. humte | 
lis) senex indefessus et mitis, 
Ceju in diebus direptus est locus,. in quo erat ‚sodes. | 
benedicta. 
Et 8. Ep iph anius qui electus est a Spiritn de Ar- 
bet sede venerabili, 
Et Catholicns factus est decore ac ‚splendore ad se, 
dem 8. Marci *) Apostoli. 
ErS.D eusd edit electus, qui est.de-genere Thraxz; _ 
Et requiem dedit populo Christiaho,. queimadmodum 
decet Spiritum vivum . 
Er S. Timoiheus bonae imemoriae ; ferens vul⸗ 
nera Christi, 
Aeguiescat cum justis Spiritis, ejus; et nos eum iped 
jubeat requiescere: | 
Per eorum orationes custodi, Domine, Patriarcham, 
qui caput nostrum est! 
5. Talis dirertor noster, ut juxta voluntatem tuam 
dirigat 1083 | 


Kopenhagen: Diefke um u bte Archaͤologie fo derdtente Getebete 


Hat fie waͤhrend ſeines Aufenthalte zu Rom aus Codex MCIV 
Bibliochecae Corsinide abgeſchrieben. oo 


®)'roeius forte 9. Mazi. vid. Hyanum 5, 
Dritter Bahd. 8e | 


u 


Sn 


N 
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Et sanclos, qui ubique sunt, crux Tua fortificet at- 
men güe'stabilat. 


Ei. in corde regum habitet propitiatio in popukum 
Tuum qui Te exspectat. 


Custodiantur, Domine, per eorum preces ecclesiao, 


Christianae 
Ab omnibus reijbus et offendiculis, et psallant lau- 
dem et graliarum actiones - 
Patıt“ et F ilio et Spirilui Sancto in Saeculum Saeculo- 
«rum, Amen et Amen! 


- fi " .. 11. 
" Et humilis ille Zelotes vir justus et beatus, 
Qui fnit in Assyria gubernator et Catholicus effectus 


4 est juxta canuonem; 
Er‘ Elias illustrissimus, qui educatus est inter do- 
clores 


In Absyria fonte doctrinarum, et connumeratus est 


in coetum justorum. 
Et Barsona recti regiminis, etSoba refertus- omni 
pulcritudine; 
Et’ in Pı a mrion ostendit prosperitates, et postea in 
plaga nostra fonte Juminum. ° 
Et‘Ebedjesu, vas electum, ex Assyria civitate 


En 0 splendida, 
Qui electus est Dominus ad sedem ſaltam et excelsam. 


Tesuad edit pius filius Zebedaei, quem elegit Do- 

minus ejus, sicut Matthaeum, 

Et emisit illum ad nos, Adaei ad’ instar, et Mari 
aco socii ejus Ahaii. 


S. Elias tertius, qui minisiravit sedi Arzunensi, + 


Rt elatus est ad Sobensem et Caibolicus redditus est 
‚eX praeeepio Domini. 
Et Deusdedit mitis, qui ‚papiene eflectus est in 
‚ecelesia, — - 
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Et pisius est (sic) oves "Exceki, quemadmodum prae- 
‚ ceptum habuit ab Altissimo, 
Et post illumn. stetit Sebartesn, qui.electus est a 
Domino Tesn, 
Ut'regeret oves Iesu ad instar Adai Apostoli Iesu 


Ei 8. Sebarjesu ex Bagdet, qui in, bona seheetute . 
“  defunctus est, 


‘ 


Ei sänclitälem pro viatico habuit, maloque uungaam | 


servivit. 
Ei 5. Georgius ille studiosus, et S. Sebarjesus- 
exter, (?) 
Er 5. Abr a ham bellator, qui factus est-in ecelesig, 
u  gubernator: — 
The odosius: dulcis cognominis , et 8. Pins So- 
bensis, 
Quem. exovecavit rex’ Arahs et. posuit angulum e EC» 
clesiae. -' 
Et S. Anusius ex Bergamai, et S. Iohannes bar 
Narsis, 
Qui anıimilatus est ei fHio Zebedaei et discipulo Bar- 
iholomaeo 
loanne recli regiminis et Ioannes bar Abgave. 
(Rlius Claudorum) 
Et Abraham, qui ediditicommenta, et Emanuel 
| notas seu elucidationes. _ 
Er Israel ille rusticus et Ebedjesu Ger mani- 
0. elus$ | 
Et S. Mari _ Assyrius ex natione ilustri. 
kt S. Ioannes secundus, et S. Ioannes 
felix; 
Et S. Iesusdedit Zelotes, cujus est in ecclesia 
commemor atio. " 
Et S. Elias primus, qui ex sede Thirannaja. 
Posuit illuui uälus supernus super thronum aposto- 
lioum. 


Ge3. 


- 


> 


J 
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Ioannes. ex civitate Salma , scriptor diligens sine 
labore ; 

Ei Sebarjesu ille milis, qui electus est ad edole« 
siam ab excelso. . 

Ebedjesu Assyrius genere nationali, (s. Assyrio) 

Qui ministravit sedi Sobensi et elatus est ad ‚Aposio- 


licam. 
Et S. Abba, summus pontifex plenus. gratia et de- 
core; . 


‚Quicum Magie certatus est, (?) et communeralus(con- 
numeratur?)estin agmine doctorum. 


Et discipulus ejus $. Ezechiel, qui poditus est spe- 
culator ut Samuel 
Supfa Oves Emanuel, ad instar Moysis supra 
Israel. 
‚Et lesusdedit Arzunensis, et S. Sabarjenı 
Germaniciusz 
‚kr Gregorius ille Caparius, et S. Lesuadedi 
Arabs. 
Et S. Ammati et S. Iesusdedit, qui electi sunt 
ad ecclesiam ex Hadiak.‘ 
EıS.G eorgius, qui paratus fuit videre Dominum 
suum ac confortari. 
Et S. Ioan nes filiusMarth ae, qui in superiorem 
. supra filios ecclesiae electus est, 
Et pozita est lux ejus supra candelabrum, et ezslin- 
ctus est in fine pacis. 
| Hananjesus plenus omni scientia, qui persecutio* 
nem passus est a Iohanne, ' 
Et illustris, redditus est in quatuor mundi plagis el 
factus est ukique martyr. 
Saliba senex notus, etS. Fithiou, vir diligentis® 
simus. 
‚Et S. Abba, pontifex perfectus, qui edidit onen 
ta dlarissima ; 3 











— 


Et S ITacob senex benedictus, et Hananjesus 
ille minsuetus;_ Ä 

Et Timotheus htmilis, qui’vixit longo tempore., 

Et Iosve bar Nun doctor, vir justus et zelotes, | 

Quem illustrayit Christus scientia et-factus est in or- 
dine spirjtuali. | 


EtS.Iacob ille bellator, consanguineus Tosephi J 


| fabri lignarii, | ' 
Frater illius patris verus, qui vindicavit libertatem. 
2 Orientis. 
Sciahlu fus ille Cascarius, qui scientia splenduit, 
Et orientale plaga (sic) illustravit, et quacstu prospe- : 
ratus est. J 
Et S. Pappu ‚Martyr, perseeutiones passus, qui non . 
timuit ignem nec ensem, I 
Et aubernavit acumine mentis suae oves Christi, ut 


Cephas. 
Et Simeon Tinetor um ſilius, ille senex celer ad 
oo -motum, \ 
Eis, Seiadusatua mellifluus, et. Barbas ami us 
De eloquentissimus. 
His - auccessit Thomarsius senex indeleszn⸗ et 
fortis, 


Qui inlocum suum subrogavit Isaacnum juatum, et 


odio habuit hunc' müundum ' vanıum. 


Et S. Ahayns, et Deusdedit, qui rexerunt ocole- 

siam Dei \ 

In omnibus Deum decentibus, et ambo Deo place- 
runk. : . 

Dadjeaus, Christi amator, cujus in diebns excita- 

vit tuinultum 

Aegyptius ille Cyrillus contra magnum, Nesta, 

rium.: 


Papius Martyx. illustsia ei S..Acacius ille glo- 


riosus, 


J 
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Cognominatus ecelesiat col umna in. Or; jente, Thesla- 
.. j gus dilectus Christi; > 
Pa pius Martyr, decore plenus, qui apposuit oratio- 
nem: Tibi Domine: , 
Et Sila senex notus, et Narses, et Panlus 
Frosper. 


I I, 

[Hymnus in Commemorst. Doctorum et Patrum 
apud Sypo-Nestorianos recitandus, chaldaico sermone 
et charactere exaratus, a quodam libro hymnorum 
pro anuo decerptus. Liber vero est anuo ab Alexan- 
dro 1871. s. anno Domini .1560 conscriplus. In hoc 
‚hymno non ordine temporum, sed confuse de Episco- 
pis Babyloniae 'agit]. . 


ro⸗ 


''Hymnus Patrum Catholicorum Orientis 
recitandus in commemoratione Unius. 


Hymnum dicant-Ececlesiae; Fcclesia superior et 


Ecclesia inferior, 
‘ Die Commemorationis Patrum Catholicorum Orien- 
' talium; 

Patriarcharum Ozthodoxorum, Theologorum refer- 
torum spiritu, 

Qui pagnarunt et vicerunt, et coronali sunt in gone 
'operum virtulis; 

Qui pro veritate propugnarunt et contuderunt omnes 


haereses, 
Inflatas a Spiritn erroris; et dogmiata perversa. coN« 
: faderunt, N 


Quae disseminavit Malns in ecclesia sancta; et plan- 
tarunt ipsi veritatem 
In terra intellectuum Christum amantium, et ipsoi 
> irrigaverunt j 


— — — 





‘ 
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aMei virentibus, ‚quas Spiritus fluere Fecit i in eorum 
ho: “ mentibus, ze 
miuum ordinis pleni omni beatitudine,. Th addaeu J 
| et Mari ex Septuagintg. 
Bi Abrius indutus omni sanctitate, colsanguineus 
semper Virginis, 
Et S. Abraham’ Capacius, qui placavit Regem 


Persarum, ' \ " z 
‚Et sanavit ejus filium unigenitum .ab ipsius ‚morbo. 


8 diabolico. 


z . ' 


⸗ .. - 


2 


Einige Meinere Partheyen unter den. Hüretitern, 





ae RR. | 
Die Audianer ober Audaͤer, eine im IV. Jahrhun⸗ 
dert in Syrien und Meſopotamien entſtandene Sekte, 


zeichneten ſich weniger durch theoretiſche, als praktiſche, 
Irrthuͤmer aus. Sie waren ſtrenge Separatiſten, 


wollten mit den uͤbrigen Chriſten, welche fie ihrer⸗freyern 


Grundſaͤtze und ihres tadelhaften Wandels wegen verad: 
teten, keine Gemeinfchaft haben, und entzogen fich daher 
auch dem gemeinſchaftlichen Gottesdienſte. Hierin wa⸗ 
ren fie alfo ben Novatianern aͤhnlich, welche ſich ihrer 


reinern Grunbfäße und ihres Rigorismus wegen auch 


Katharer (Kadapcı) nannten. Daß die Audianer ſo⸗ 
gar den Namen:! ‚Ehriften und heilige, Kirche ga 
haßt und vermieden‘ hätten, iſt wohl ur Depneefänbn 
und uebertreit ung u _ 

Daß fie An ber geb: Beyer. der tathohſſchen Kirche 
feinen Antheil nahmen ‚ folgte fchon uͤberhauyt aus ihren 


| Grunbfägen, In Anfehung bes DOfier- Fefleö : waren 


fe Quarto deeimaner,:und behaupteten, daß es von 

den Apoſteln ſelbſt verordnet fey, das Oſter⸗ Feſt zugleich 
mit den Juden zu feyern, Und allerdings konnten fie 
die Constitutiones Apostel. als Autorität für ſich anfühs 


zen. Sie beſchuldigten die Nicenifchen Bifchöfe, daß fie, 


aus Gefälligkeit gegen Konftantin d. Gr., damit defien 
Gehurts⸗Tag mit bem Auferſtehungs⸗Feſte Chrifti zus 
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did gefeyert werben Zönne, von der alten Gewohnheit‘ 


abgewichen wären. Ihre Kirchen: Zudt wich von der 


gewöhnlichen faſt in allen Stuͤcken ab. Auch werden ſie 
wegen des. häufigen. Gebrauchs, "welchen fie von a po⸗ 


v 


— 


kryphiſchen Buͤchern machten, angeklagt. on 
Epiphan; Haeres: LXX. io are *. wie 
"Theodorer, bist. sacl, IV. & 10. de —* upal. IV, 
2.1... —— 
Augustin. de haeres. © e. . v un . > 


Assemani Biblioch. Orient, T. T. p. 106. 


8: chroeder Dissert. : dehaorevi Audianorum, _ 
word viorie der r gehẽertyern. z. Th. S. 317. ff. 


J . J ’.. 
. . ’ . , ° . . 
nt : r . ” 
: ' “ 


. Den n Anhänger des arlaniſch⸗ ⸗geſt unten, Brestpiie | 


Aerias- zu Pontus in ber, Mitte des vierten Jahrhun⸗ 


bertö, welche Aerian er genannt, und ſeit der Refor⸗ 
mation oft fuͤr Vorlaͤufer der: Proteſtanten ge 


halten wurden (ſ. Luther’s Werke. Th. XVI. S 1350. 
Bellarmin de notis eccles. Lib. IV. c. g. u. a): 


machte man, von Seiten ihrer. Gegner, worunter Epipha⸗ 
nius und Philaſtrius Die vornehmſten find, hauptſachlich 


folgende Borwürfer 


1) Dag fi ie den unterſchied zwiſchen dem Epif eos 


pat und Presbyteriat aufgehoben und dadurch, lau⸗ 
‚ter Unordnung.und Verwirrung in das Kirchens Regiment 
and die Ordnung des Gottesdienſtes gebracht haͤtten. 


a) Daß fi fie Gebet und Opfer für Ber ſtor⸗ 
bene für unnuͤtz und nachtheilig erklaͤrten. 


3) DaB fie bie Faſten für etwas Willkührli 
ch). e 8 hielten und baher Die gewöhnlichen Faſten⸗Termine 
nicht beobachteten, Epiphanius Haeres. LXXV. $.3. 


Opp· T. I p. gaß, druckt dieß alſo aus; Aerius ſaget 
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das Faſſen iſt nicht geboten; benn dergleichen Dinge ger 


bören zum Judenthume (ovdaixa cra) und zum Joche 
der Kuechtſchaft. Denn dem Gerechten iſt kein 
Geſetz gegeben, ſondern den Vater⸗ und Mub 
ters Mördern unb dergleichen Verbrecern 
(1. Zimoth. 1, 9.10.), Wenn ich alfo überhaupt‘ (oAms) 


- faften will, fo erwähle ih mir felöft einen Tag dazu und 


faſte mit Freyheit —. Daher faften fie gern am Tage 
des Herrn (37 zvp.axy) und eflen Dagegen am Mittewo⸗ 
hen (rerpadav, feriam quartam) und Freytage Crpa- 
saß Barov). Dft faften fie aber auch (mie die Übrigen 
Chriſten) am Mittewochen; doch nicht aus Zwang, wie 
ſie fagen, ſondern aus freyer Wahi. In den Tagen des 
Paſcha aber, welche wir unter Liegen an ber Erde (zas- 
yavar), Enthaltſamkeit (ayveras), Bußuͤbumgen, Trocken⸗ 


Eſſen (Sypagayızı), Beten, Wachen, Faſten Ind andern 


heilſamen Gafteyungen zubringen, genießen fie vom fruͤ⸗ 


‚hen Morgen an Fleiſch und Wein, füllen ihre Adern, fher: 


zen, lachen und verfputten biejentgen, welche biefe heilige 
Andacht in’ ber Aller: Moche beobachten.’ , 


4) Endtich ſollen fie auch die ganze Dſter-Feyer 
überhaupt verworfen haben, weil der Apoflel Paulus 
1. Cor. 5, 7. Chriſtus fuͤr unfer Ofterfamın erklärt habe. 


Walch (Hift, der Ketzereyen. 5.0. &. 557.) "hat aber 


richtig bemerket, daß dieß nur von der bey den orientalis. 
ſchen Ehriften gebräuchlichen Oſſterlamms⸗Ma bizeit 
zu verftehen fey. Ueber bie dem Aerius felbft gemachten 


: Befhuldigungen wird ebendaſelbſt geurtheilt: „Sehen 


wir auf die Streit: Frage felbft, fo ift Aerius nicht allein 
von allem Verdachte ber Ketzerey gänzlich frey zu ſprechen, 
fondern ihm auch in allem Recht zu geben. Er hat Recht, 


daß Fein göttlicherUnterfchied fich zwiſchen Bifchöfen und 


Aelteſten erweifen laffe; er hat Recht, daß Fein Gebet einen 
in Suͤnden verftorbenen Menſchen felig mache; er hat 
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Recht, daß es ein unbifliger Zwang, fey , Fast- Tage 
feflzufegen; er hat Recht, daß wir kein Dſter⸗Lamm zu 
ſchlachten und zu eſſen haben. In allen hatten ſeine Geg⸗ 


ner Unrecht und. nichts kann fie ſchuͤtzen als die elende 


Tradition, welche chriſtliche Lehrer niemals brauchen 
ſollten. Allein ſein perſoͤnlicher Stolz und zum Theil in 
Kleinigkeiten, da nur der Mißbrauch tadelhaft war, bis 
zur Trennung getriebener Sigenfian verdienen den nXael 
mit Recht.“ 


. Epiöhan. Freros; LXXV, Anseiphal, T. HM. p. 809.. 
Philastr. de hieres. c. zı. 
“ Augustin. do haeres. c, 53, 


Ioach. Hildebrand Discussio haereseos‘ Asrüi, j quam 
‘ Protostantibus Pontifisii impingunt etc. Helnıstad. 1656. 4. 


⁊ * 


m 


. Ueber die Ketzereyen der Messalianer (öber Eu: 
cheten Pſallianer, Euphemiten, Enthuſiaſten, Marty⸗ 
rianer, Satanianer, Choreuten, Lampetianer, Adelphia⸗ 
ner, Mareianiſten u. ſ. w.) find die Berichte der Alten fo 
mannichfaltig und widerfprechend, bag die Neuern, 3.8. 
Bald (III. 481. ffe), mut durch Die Unterſcheidung vor 


heidniſchen und chriſtlich en Meffalianern eis 


nige Ordnung in dieſes Gewirre verfchiedener Eagen brin⸗ 
gen zu koͤnnen glaubten. Indeß koͤnnen auch dadurch nicht 
alle Sqhwierigkeiten gehoben. werden. Die in Asse- 
m ani Biblioth. Orient. T.I. p. 128. 145, und T. IH. 


P. IL p. 172— 74. aus ſyriſchen Schriftſtellern mitge⸗ 


theilten Nachrichten verdienen fhon darum mehr Auf: 
nıerffamfeit , als Wald, u. a. glauben, weil diefe 


Sekte“ urſpruͤnglich in- Syrien und Meſopotamien einheis 


mifch war. 
So viel ergiebt fi ſi ch aus ergleichung der verſchiede— 


nen Nachrichten, daß dieſe Fanatiker Veraͤchter des 


—— 


» 
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Gffentlichen Gottesdienſtes, der Faſten, Kir: 
chenzucht u. ſ. w. waren, und daß fie ihrem Gebete 
eine beſondere Kraft zuſchrieben, wodurch fie aller kirchli⸗ 
chen Anſtalten und Andachtsuͤbungen enthehren zu koͤnnen 
glaubten. Ob die Erzählungen son ihrem geheimen Got⸗ 
tesdienfte, ihren Orgien, unzüchtigen, blutfchänderifchen 
-Sufammenfünften u. ſ. w. Wahrheit enthalten, muß man 
billig bezweifeln, und fie von fpätern und leidenſchaftlichen 
Schriftſtellern, wie Timotheus, Michael Psellus, 


Euthymins Zigabenus, u, 4. herruͤhren. 


Das Merkwindigſte iſt, daß dieſe Meffali ianer 
oder Euchiten im Anfange des zwölften Jahrhun⸗ 
Dert$ im griechifchen Kaiferthume, theild unter dieſen bey: 
: den Namen, theils unter dee bulgarifch: ftavifchen Benen: 
nung Bogomilen *) unerwartet wieder zum Vorſchein 


kommen. Ein aͤußerlicher und geſchichtlicher Zuſammen⸗ 


hang duͤrfte hier ſchwerlich angenommen werden koͤnnen; 
deſto unverfennbarer aber iſt der innerliche, nämlich die 
Gleichheit der Grundfäge und Anfichten. Die Bogomi- 
len werden als entfchiedene Gegner des katholiſchen Euls 
tus, als Fest-Feinde, Widerfacher der Sarramente, bes 
ſonders des Abendmahls, der Bilder, Reliquien, Kreutze 
u. ſ. w. geſchildert. Kaiſer Alexius ließ im J. 1118 ihr 
kirchliches Oberhaupt, den alten Arzt, Baſilius und def 
ſen 12 Apoſtel (mie fie den. enger Ausſchuß ihrer Vor⸗ 

ſteher nannten) durch Feuer hinrichten und die ganze Sekte 
zerſtreuen; dennoch bildeten ſi ch wieder neue Zweige der⸗ 
* welche in der Periode von 1140 bis 1146 verſchie⸗ 
dene Synoden Manıl T. XI. p.551.597.705.) veran⸗ 


⸗ 


Dieſes von griechiſchen und arabiſchen Schriftſtellern aufge⸗ 
nommene Wort wird bald durch; Sottes-Freunde, bad 
durch Bottes Barmperzigtrit Suchende erklaͤrt. 








u 


-untet ven ı Häsetitern, 418 


| Yaßfen;- und deren Yuteröräumg mit viel Mühe und. nut 


durch graufame Mittel bewerkſtelliget werden konnte. 


J Enthymii Zigab eni Panoplia dogmatich orihod. Adel. . 
“ Append. S. Bibliorh. Patr. max. T. Kix. P- L. vie =. 


: Vogt Bibliöch. haeresiol. T. Ir faser 1.- $ aansegg. 
“.Oeder prodromus histör. Bogomil. erit. in ————— 
Nov, Syllog. Dissertat. P. II. p. 492. segq. 


' Buspiin Kichengefd- der mittlem zeit a 1. G. ah 
mt der Prriode d vom XII. bis XIV. Zehrhandeit Ans . 
den wir mehrere Hleinere und zerſtreute Sekten, weiche, 
bey fonfliger Verſchiedenheit in Dogmen und Gebraͤuchen, 
doch in der Nichtachtung des herrſchenden CTultus und in 
der Geringſchaͤtung der kirchlichen Sonn⸗ und Feſttagss 
Feyer mit einander übereinſtimmten. In dieſe Claſſe ge⸗ 


| hören vorzugsweiſe: J 


1) Die Mitglieder des ſo genannten Apo ft el: ©: r 


dens, fuͤr deſſen Stifter bie fanatifchen Italiener Ger- 
hard Segar elli und der Bruder Dulcin gehalten 


werden. . Sie waren fo fehr Gegner ded Cultus, daß fie 


die Behauptung aufftellten: „Chriſtus koͤnne eben fo guf, 


ja noch beffer,. in Wäldern und auf dem Felde, ald in dem 
Kirchen verehrt- werden; und eine geweihte Kirche bewirfe 
nicht mehr. Andacht, al ein BViebſteũ. S. Mos heim s 
Geſchichte des Apoſtel⸗Ordens in dem Verf. einer Ketzer⸗ 
gefch. 1746. S. 195— 400, bef. S. 229. u. Jıg— 2. 


2) Die auch in Teutſchland ziemlich ausgebreitete 


Sekte der Flagellanten oder Geißler verwarf bie 


- meiften kirchlichen Geremonien, erklärte die Opfer und Ges 


bete für die Zudten, fo wie die Anbetung der Heiligens 


‚Bilder und des Kreuges Chrifti für Abgoͤtterey, und wollte 
unter allen kirchlichen Zeften bloß eine Beyer Der Ges 


burt Chriſti und des Todes⸗Tages ber Maria 
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geſtatten. Man. vgl. Schötigen Commeviat. de secta 
Flagellantium, p. 45. seqq. Schroͤck hes chriſtl. Kir: 
chengeſch. Ih. XXXIII. ©. 446 -58. Forſtmann“ 


Geſch. der Geißler-Geſellſchaften im Archiv für alte und 


neue Lirchengeſch. ‘VOR: Staͤudlin und Azſthiruun 
2. u. 53. Ih. 


.8) Die Kath ar er, Datare Ener, Pr etrodrufie 


ner (von Petrus de Brwis), Albigenfer und Rab 


benfer. Gie waren ſaͤmmtlich darin einverflanden, dab 
Die in Lehre und Berfaffung ausgeartete und in tiefen Ber: 


fall gerathene Kirche mit Ceremonien aller Art überladen 


ſey, und daß beſonders die Feyer⸗ und Faſten⸗Anſtalten 


+ 


einer Radical: Verbefferung bebürften. Unter den Sirieh 


zen der Wald enfer, welche ber General: Inquifter 


| Rayner Sacconi: Cebemals ſelbſt Vorſteher dieſer 


Paͤrthey) in einer befondern Schrift (Liber contra Wal 
denses c. 5. segq. ed. Gretseri. 1614. ) darſtellt, kommen 
unter vielen andern auch folgende vor: „Sie verfchmähen 


alle Ärchliden Gewohnheiten, welche nicht im Evangelium 


vorkommen; wie das Feſt der Reinigung Marik 


ben Palm: Sonntag, die Wiederaufnahme der 


Büßenden am Grün-Donnerftage, bie Anbe 


‚tung bes Kreutzes am Kar⸗Freytage, das 
‚Dfter:Feft (wahrſcheinlich iſt bloß das Oſter⸗Lamm 


gemeynt) und alle Feſte der Heikigen wegen ihre 
Vervielfaͤttigung. Ein Tag, erklaͤren ſie, fey wie der an: 


dere; daher fie auch an ben Heiligen Beften heimlich a: 


beiten. Die kirchlichen Faften: Tage achten I 


- auch. nicht.‘ Bol: „Schroͤkb's Seil Singen 


5 XXX ©. si. 


m 
x 


Manche Häretiter wichen zwar in gewifſen Dogmen 
—2* Beſtiumungen derſelben von der katholi⸗ 
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ſchen Kirche ab, blieben aber in allen andern ‚Dingen, vor ⸗ 
zuͤglich in Anſehung der Gebräuche und Einrichtungen in‘ 
der firhlichen Gemeinfchaft.. Dach unterliegen fie nicht, 


ihre Unterfcheibungs> Lehren, Lieblings s Formeln, Kunſt⸗ 
ausdruͤcke u. dergl. bey. jeder Gelegenheit geltend zu mas 
hen; Daß bie liturgifchen Schriften und Formulare, vors 


zuͤglich die Gebete, Antiphonen und: Hymnen. an den Fe- 
ston, welche zur Erinnerung an. gewiffe Dogmen dienen 


ſollten, vorzüglich gefchict dazu fcheinen mußten, ift leicht 


4 


einzufehben. So finden wir’8 auch in den häufigen Kia: . 


gen ber Katholifchen über das Verfahren ber Arianer (in 
Betreff der Formeln: òauoouotoc, OMOLDVELOS, OJLOLOS, 
200 709 xpovaYy'xzar aıwvroy u. ſ. w.), Apollinariften 
(befonverd in Betreff des AVIHWROg xupıaxos, wuxm 
dayıry.u. f. w.), Neftorianer (in Betreff des Xoısraro- 
xos, Beoroxog u. a.), Monophyfiten (über ben Zufag 
zur Dorologie, def zpıcayıov) u. ſ. v. Nur ein Bey⸗ 
fpiel Diefer Art von einer wenig Auffehen erregenden haͤre⸗ 
tifchen Parthey, deren Unterfheidungs= Punkte fehr. wes 


nige feyn konnten, möge bier noch angeführt werden. 


Die Adoptianer, biefe Krypto⸗ Neſtorianer in 
Spanien am Ende des achten Jahrhunderts, ſuchten 
uͤberall die Formel, wodurch ihre Adoptions-Theo— 


rie bezeichnet wird, anzubringen. So hieß eö in der 


Liturgia Mozarabica in der Missa ,de coena 


Domini (oder Grün: Donnerflag): „Qui per adopti- 
vihominis pasionem dum suo non indulsit cor> 
pori“ etc. Berner wurde in ber Missa de Adscensione 


Domini gelefen: ,„Hodie Salvator noster post ado- 


ptionem carnis sedem repetivit deitatis.“ Fe- 


lix von Urgella gericth in heftigen Streit, weil er 


diefe Formel nicht aufgeben wollte. 


\ 
©. Chr. Guil. Franc. Waloh hiscoria Adoptianorum. 
Gostuing. 1755. 8. P. 62 —65- 


416 Einige kleinere Bartheyen unter den Haͤretikern. 
Daß diefe und äpnriche Abweichungen in der alten 
Kirche Aufſehen erregten und Wichtigkeit hatten, kann 
nicht befremden, ſo bald man ſich der neuern Differenzen 
hber das Vater Unſer und Unfer Vater, übe 
die Erlöfung.vom Uebel'oder vom Boͤſen, und 
ähirlicher Verſchlebenheiten eriänerk. Anbei: gehören biefe 
Orgenftände mnachſt — in bie * Beſchichte ber eitungie 
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_ Die.ebmifihe Baht bezeichnet den Vand; die arabifihe bie Seite 
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7 u . u J. 
Abendmahl an alten Feſt⸗ 


.Zagen.gebräuhlid, I.139. 


— — — — Einſetzung def 
hiber om Gr, Donnerſtag, 


. 96 ff. . 
Aboptianer, ihre liturgi⸗ 
ſchen Formeln, III. 415;-ı6, 


Advent, Bedeutung und Feyer 


diefer heit. Zeit, 3. 175 ff 
Get, I. 184 ff. 


Aerius verwirft die kirchli⸗ 


"sen Fell: und Faften: Eins 
richtungen, III. 409 — 11. 
Agapen in ber alten Kirche, 

I 125 —26. 
Agnus Dei, Seit, wo fie 
perfertige: werben, IT. 209. 


Albari wurden die Taͤuflinge 


wegen ihrer weißen Kleibung 
genannt, J. 121. II. 302-06, 
Allers Heiligen, über dem 


Urfprung unb die Bedeutung 


diefes Keftes, III. 271 ff. 
ller- Seelen, — — — 
III. 274— . 


Dritter Band. 


tter 
über alle drey Bände der Heortologie. 


no 


. tr SL. 
——————— — — 
TR , 
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"Andreas, bes ap 


Annunciation, 


2 


2 n de 
. 
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0 .. 
Altäre, Entkleidung derſelb 
“am Kar = Sreytage, II. 133. 
Anäbpomene, mit ihr wird 
“bie ungfrau Marig verglis 
Wen, III 1o—Iı. ° , . 
18, Done 
würbigfeiten, III. 2ı2 ff,. " 


Andreas, Siſchof von Greta, 
‚über das Keft der Berkünbie 


0. gung Maria, IE. 74— 76, 
— — — Homilin auf dieſe — — — _ ? 


über Maria 
Dimmelfahst, III. 110 - 13. 
ngelici, ober (Engel: Vers. 
ehrer, UI. 282 —- 84. / 
| Stiftung - 
und Orden zum Andenfen bers 
"felben, III. 7677. 
Unsivilomarianiten, Gens 


"ner ber Jungfrau Waria, IIT. 
21. 
Anti-Pascha, ober Pascha 


clausum, II. 307. . u 
ntiphonen der Arianer, IIT. 


391, .. 
Apoftel, Feſte zur Gedaͤchtniß 
“ berfelben,. I.87. III. 129-3n 
142 ff. 168 ff. 2434. 

DD. 0 
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28 . 
Kpoßels Zheitung E: &- 


visionis Apseroleram]!. 169 . 


- 11.173 — 

Apoftel, vu Ge aller, Fi; fel⸗ 
ten und nicht Jonge gefeyert 
‚worben, III 1608 ff. 

— — — mehrere haben. eine 
Collectiv⸗ Feyer, IH 
A75- 192. 201 - 205, — 

— — — . Orden, Grundfaͤtze 

deffelben III. 413. 


‚Arbeit, Yan Kenn: und’ Sehr. 


j Sagen verboten, 1. rı2 ff." 
Ardhavtogte, chriſtliche, was 
fie ſey? J. Vorrede | 
Ari A hatten Feine“ er eigen: 

lichen Feſte, III. 390 ff. 
—* tt ſo viel als Oste- 


xtben a es, 5, Aber sie Köt 
‚heit feiner Homilie auf Maria 
Verkuͤndigung, III. 6724: 

Audäer, :ober Audiener, ihre 

> Beratung, ber hlinen Fe: 


II. 8 — 
re ‘gung der Bonn, 


Bilder davon II. ‚287 ff, 


ger. b, Gr, beisiefen, ‚II. 


sulereesung Egrikt, por 
sche Behandrkung dieſes 
— Bogmat, II. 225 — 27. 


— — — vie ge” 


a . Smofiter ‚erttären, III. 


—E Ittinus, Aurel., Über. 


die Beyer des Ereppanns: Ta⸗ 
ges, J. 278 — 288. 
— — — über ben Bethe 

. Iehemit. Kinder « Mor, 

303 ff. 

—— Rebe am Epi⸗ 
phonien Feſte, 1. 336 ff. 
— —— m G Gruͤne 
——— II. 121 — 197. 

. —— — zwey Neben in 
per e Ofen Vigilin II. 197 ff. 
Rede an ben 
Theiligen Oſter⸗Tagen; u 
295 fl» 


. 168. ' 


. Berehich,' 


Regiſter. | 


gettet; —ãõæS — 
trachtungen über em 
ahrt Jeſu EHrifti, Il. 372F. 
Aeußerungs 

Taber die e Veröhrung. der Maͤr⸗ 
tyrer, III. 141. 

u en Rebe am G⸗ 
. burtö-Kefte Bohannis d. Taͤu⸗ 
fers, UL 161 ff. 

Azereth Ds * 
nennung des judäfchen Pfiagſt⸗ 

Weed, in 3883. 


—X 
Barth ol ein Se y: ehe 9— 
Teils, DentmätbigPeiten, II 
230 — 30. 
Bafilid van er, in Aegnpte, 
x £ 13 des Nheignact: 
| ver 22526, DL 


An 
8 um 8 — 


rung varüb 
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